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die well hat den sichrer verstanden
wettere Klärung an allen sronlen
Nom: „Niemals war deutfchlands kinheit so felsenfest" F lokio : „stufrichtigste Senugtuung
und dankbarste Sefichle" F Vien : „der erste kindruck kntspannung" F Paris : „Hitler hat
gesprochen- kden ist gegangen!" / stmsterdam: „Senf ist bankrott" ^ Warschau: „sestigkeit
der deutsch-polnischen VerstöndigungspolMK" / Istanbul: „während diedemokratien schlafen,

handeln die jungen Nationen!"
Rom,  22 . Februar.

Die Reichstagsrcde des Führers wird in der
italienischen Presse so aussührlich veröffentlicht
wie noch nie zuvor bei ähnlichen Anlässen . In
Rkefenschlagzeilen wird die geschichtliche Bedeu¬
tung der Rede unterstrichen . Die Hauptpunkte
werden im Text im Fettdruck hervorgehoben , so
besonders die Ausführungen über die deutsch-ita¬
lienischen Beziehungen über die Gemeinsamkeit
der Staats - und Lebensauffassungen in Deutsch¬
land und in Italien » die deutsch-österreichische Ver¬
ständigung sowie das Wort des Führers über die
säkulare Gestalt Mussolinis . Der starke und nach¬
haltige Eindruck der Rede ergibt sich auch aus den
UÜberschriften , wie „Die mächtige Stimme der
nationalsozialistischen Regierung ", „Die geschicht¬
liche Rede des Führers " und „Ein neuer Beitrag
zum europäischen Frieden ".

„Messagero"  weist darauf hin , daß in den
Ileberblick über die Beziehungen Deutschlands zu
den einzelnen Staaten der Ehrenplatz Italien zu¬
falle , dem der Führer sehr warmherzige und
freundschaftliche Worte gewidmet habe . Äus den
Worten des Führers , die in ganz Italien lebhaf¬
ten Widerhall finden würden , ergebe sich, daß er
ein wahrer Freund Italiens und des Duve und
ein Staatsmann fei , der von dem Wert der Zu¬
sammenarbeit der Leiden großen Nationen durch¬
drungen ist.

Der „Messagero " geht dann vor allem auch ein¬
gehend auf das - deutsche Kolonial-
problem  ein . Das deutsche Volk habe Absatz¬
märkte , Rohstoffe , Arbeitsmöglichkeiten für seine
friedliche Entwicklung nötig . Daraus ergebe sich
die entschlossene Forüerung auf Rückgabe der Ko¬
lonien . In dieser Frage hätten die Ausführun¬
gen des Führers nicht klarer und bestimmter sein
können . Jeder Versuch , dieses Problem , das für
Deutschland täglich an Bedeutung gewinne , um¬
gehen zu wollen , sei unnütz und im voraus zu
einem Mißerfolg bestimmt . Es gebe keine halben
Maßnahmen oder unannehmbaren Kompromisse.

Im übrigen habe , so erklärt „Messagero ", der
Führer abermals in seinen hinreißenden Worten
dem deutschen Volke aus der Seele gesprochen.
„Noch niemals war Deutschlands politische und
geistige Einheit so felsenfest und durch die Tat
bewiesen wie heute ."

Die Worte des Führers über die österreichische
Frage , so erklärt „Popolo di Roma ", seien
einfach , klar und gerade gewesen . Für den Duce
und Italien habe der Führer Worte wahrer
Freundschaft gefunden , für die das ganze italieni¬
sche Volk ihm persönlich , aber auch der großen

befreundeten Nation dankbar sei. Viele Bande
verknüpften Deutschland und Italien und machten
sie solidarisch gegenüber der Front her Demo¬
kratien : Gemeinsam die Lebensauffassung , ge¬
meinsam der Feind und gemeinsam die Notwen¬
digkeit seiner Abwehr.

„Eiornale d ' Jtalia"  schreibt unter der
lleberschrift : „Das größere Deutschland ", der
Führer habe ein unmittelbares Bild des neuen
Deutschlands des Dritten Reiches gegeben , das
nach innen und außen gewachsen sei, seine inter¬
nationale Verantwortung , aber auch seine
nationale militärische Stärke , seine Rechte und
seine Möglichkeiten kenne . Von Jahr zu Jahr
stelle Deutschland sich mit immer ' klarerer und
entschlossenerer Sprache vor Europa.

Im zweiten Teil seines Artikels wendet sich
„Eiornale d'Jtalia " hauptsächlich den deutsch-
italienischen Beziehungen  zu . Deutsch¬
land anerkenne vor allem das Zusammenfallen
seiner geistigen und politischen Interessen mit
mit denen des faschistischen Italiens . Dieses Zu¬
sammentreffen sei aus den gemeinsamen politischen
Aufgaben und aus den gemeinsamen Positionen
gegenüber dem ungerechtfertigten Mißtrauen
Dritter entstanden . Dazu komme noch die sich
ergänzende wirtschaftliche Zusammenarbeit.

Die Achse Berlin —Rom sei eine starke auf¬
bauende Kraft in dem unruhigen politischen Bild
Europas geworden . Sie sei fest im Bewußtsein der
beiden Nationen verankert , führe zu neuem Aus¬
stieg und weise den beiden Staaten neue Aufgaben
sür die Zukunft Europas und der Welt zu.

Zu den Erklärungen des Führers über die Ver¬
ständigung im Berchtesgadem bemerkt das Blatt
abschließet , sie seien das , was man logifchevweise
vom Kanzler des Dritten Reiches erwarten
konnte , der ein tiefes Gefühl für die Rechte und
Pflichten der deutschen Nation und das aufrich¬
tige internationale Verantwortungsbewußtsein
habe.

Tokio , 22. Februar.
Die ausführliche Wiedergabe der Führerrede

in der gesamten japanischen Presse spiegelt den
tiefen Eindruck aus die öffentliche Meinung wider.
Wenn auch natürlich die Anerkennung Mandschu-
kuos als erste Meldung hier eintraf und „aus-
richtigc Genugtuung und dankbarste Gefühle"
auslöste , so fand auch die gesamte Rede des Füh¬
rers größtes Verständnis und ungeteilte freudige
Zustimmung . Die ausgezeichnete Funkübermitt-
lung ermöglichte der deutschen Gemeinde das
Miterleben des großen Tages.

Selbstverständlich legt Japan stärksten Nach¬
druck auf die eindringlichen Worte des Führers
zur Lage im Fernen Osten , die offen und frei
die Tatsachen habe sprechen lassen . Nicht nur

China , sondern auch andere Mächte hätten nun
zu überlegen , ob politische Quertreibereien oder
mutiges Erkennen der Tatsachen mehr dem Frie¬
den in Ostasien und damit in der ganzen Welt
dienten . „Japan Times " sagt wörtlich : „Adolf
Hitlers offene Kritik an der Haltung einiger
Mächte gegenüber China wird seinen Eindruck
auf andere Nationen nicht verfehlen " .

In weiteren ersten Kommentaren heißt es,
daß die Anerkennung Mandschukuos
eine politische Tat sei,  die nicht nur den
Ausdruck entschlossenen Kampfes gegen die
Komintern bedeute , sondern auch endgültig mit
der überalterten Genfer Politik abrechne.

Die Presse dankt dem Führer , der sich erneut in
die vorderste Front im Kampf gegen den Bol¬
schewismus gestellt habe . Niemand habe auch
bisher so zwingend klargelegt , daß neue Wege
der internationalen Politik gefunden werden
müßten.

*

Wien , 22. Februar.
Entsprechend der Aufnahme der Führerrede in

Oesterreich mit ihrer unerhörten Spannung und
Anteilnahme , die noch bis in die späten Nacht¬
stunden nachzitterte , wurden die Erklärungen
auch in der Montagspresse Wiens in vielen Sei¬
ten umfassenden Auszügen wiedergegeben . Hier¬
bei wurden die auf Oesterreich bezüglichen Stel¬
len vorangestellt . „Der erste Eindruck : Ent¬
spannung " überschreibt der „Morgen"  seine
Stellungnahme.

-k-

Paris,  22 . Februar
Der Rücktritt Edens wird am Montag von ver¬

schiedenen Pariser Blättern ausführlich be¬
sprochen. Besonders unangenehm ist es für
einige Zeitungen der Linken , daß Eden unmittel¬
bar im Anschluß an die Führerrede demissioniert
hat.

Der „Paris Midi " steht völlig im Zeichen der
beiden wichtigen Ereignisse des Sonntags:
„Hitler hat gesprochen . . . Eden ist ge¬
gangen ^, so lasttet die Schlagzeile . Von Mit¬
tag bis Mitternacht habe Europa am gestrigen
Sonntag zwölf dramatische Stunden erlebt . Die
Rede Hitlers und der Rücktritt Eden seien die
zwei Enden ein und derselben Kette . Mittags
habe Hitler gesprochen , und man könne sagen als
ein Mann , der von der deutschen Einheit ge¬
tragen werde . Er habe England gegenüber „un¬
angenehme Worte " gesagt . „Kolonialforderungen
und Spitzen gegen Eden " Wenige Stunden
später sei eine „europäische Krise " erfolgt : Eden
trat zurück.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kiesenfreudenkundgebungen in Wien
Vas deutsche österreich ist erwacht/ Hunderttausend Menschen marschierten und sangen die
Lieder der Vewegung/ Sprechchöre:„km Volk, ein Neich - „wir danken unserem sichrer!"

HiAsasr vru btbopiodt ckor „Lrsmsr Leitung"

kö.  Wien,  22 . Februar
Die Nationalsozialisten Wiens veranstalteten am Montagabend einen Fackelzug

durch die Stadt , dem sich eine gewaltige Kundgebung auf dem Platz vor der Carls¬
kirche anschloß. Ueber hunderttausend Menschennahmen an dieser eindrucksvollenspon¬
tanen Massenversammlung teil, die zeigte, daß das deutscheWien seit Sonntag erwacht
ist. Der riesige Carlsplatz im Herzen der Stadt konnte die begeisterten Massen nicht
fassen. Auch die Nebenstraßen waren von einer riesigen Menschenmengeangefüllt. Mit
strahlenden Augen sangen die Massen immer wieder die Lieder der Bewegung. Sprech¬
chöre riefen: „Ein Volk — ein Reich!" — „Wir danken unserem Führer Adolf Hitler!"

all-

Man sah sogar vereinzelt Braunhemden
und Hakenkreuzbinden . Vor den Stufen der
von zahlreichen Scheinwerfern beleuchteten
Carls -Kirche , die mit ihrer riesigen Kuppel,
wie eine Bühnenkulisse wirkte , hatten einige
hundert Fackelträger Aufstellung genommen.
Es war ein wunderbares unvergeßliches
Bild . Eine Stunde dauerte der Anmarsch der
Müssen , die von allen Seiten der Stadt
heranströmten.

Als plötzlich irgend jemand mit lauter
Stimme „Ruhe " gebot , herrschte nach wenigen
Sekunden Totenstille . Ein Mann schwang

sich auf einen steinernen Sockel und hielt eine
kurze Ansprache , in der er dem Führer und
dem Bundeskanzler für das «Verstandigungs-
werk dankte . Er ermähnte die Menge,
Disziplin und Ordnung zu halten . „Das
deutsche Wien ist erwacht !" Die wenigen
Worte riefen einen ungeheuren Iubelsturm
hervor . Wie ein Dankgebet klangen die Lie¬
der der Bewegung zum nächtlichen Sternen-
himmel . Wer hätte noch vor 14 Tagen ge¬
dacht , daß das Horst -Wessel -Lied von
hunderttausend Menschen in Wen gesungen
werden darf ! Das muß man sich immer wie¬

der vor Augen halten , wenn man verstehen
will, was sich in diesen historischen Tagen in
Oesterreich abspielt.

Auch in sämtlichen Stadtteilen fanden noch
Parallel -Kundgebungen statt , die ebenfalls
den gleichenerhabenen Verlauf nahmen , wie
die Kundgebung vor der Carls -Kirche.
Immer wieder formierten sich Demon¬
strationszüge und das Pflaster erdröhnte
unter den Schritten der Marschierenden, die
deutlicher als alle Reden zeigten, daß Wien
deutsch ist und bleiben wird!

vrerwöchige Versammlungssperre
in Veslerreiäi

Wien , 22. Februar
Amtlich wird mitgeteilt , daß zur ruhigen Durch¬

führung der Aufbaumaßnahmen der österrei¬
chischen Bundesregierung am heutigen Dienstag
auf vier Wochen ein allgemeines Versammlungs¬
verbot erlassen wird . In dieser Zeit sind daher
alle Versammlungen und öffentlichen Aufzuge
mit Ausnahme jener der Vaterländischen Front
und ihrer Gliederungen verdaten . Ausgenommen
hiervon bleiben jene Veranstaltungen im geschlos¬
senen Raum , die wohltätigen , körperschaftlichen
oder vereinsmätzigen Zwecken dienen.
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Am heutigen Dionstag wird der SA .-Kultür-
krers unter feinem Leiter , Obersturmbannführer
H e r mel,  zu einer Tagung in Berlin zusammen¬
treten . Diese Tagung dient dazu , einmal Rück¬
blick zu halten über die geleistete Arbeit , zum
anderen aber die neue Marschroute  für das
Jahr 1938 festzulegen . Der SA .-Kulturkreis kann
rm Winterhalbjahr 1937/38 auf eine erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken. In diesem Zeitabschnitt
find Wer 600 Großkundgebungen in ganz Deutsch¬
land unter dem Titel : „Dichter der Bewegung
lesen aus eigenen Werken " durchgeführt worden.
Bekannte Dichter , mi« Zöberlein , Menzel , Schuh-
mann , Paust , Böhme , Lembeck, Maaßmann,
Anacker , Hansen und Spanholz haben ganz
Deutschlaüdbereist,  nm den Volksgenossen
im Reich einen Einblick in ihr Schaffen zu geben,
um aber darüber hinaus auch das Kampferlebmis
der SA ., an dem sie als Stuvmsoldaten Adolf Hit¬
lers persönlichen Anteil hatten , allen Deutschen zu
vermitteln . Der Chef des SA .-Kulturkreises,
Obersturmbannführer Hermel , ging dabei im
wesentlichen von dem Grundgedanken aus , die
Erlebnisse der Kampfzeit ständig neu in die Her¬
zen aller Deutschen zu hämmern.

Eine weitere Aufgabe des SA .-Kulturkreifes ist
die Pflege des deutschen Liedgutes.
Es galt hier , besonders in die Formationen neue
Märsche und Vekenntnislieder hineinzutragen . Die
MedeMLtter der Obersten SA .-Mhrung , die , von
Obertruppführer L a u e r ' bearbeitet , unter dem
Titel „Msder der Mannschaft " herausgebracht
wurden , haben weit über den Rahmen der SA.
hinaus Widerhall im ganzen deutschen Volke ge¬
funden . Und wenn heute in den Straßen überall
diese neuen Lieder erklingen , so ist das im wesent¬
lichen mit ' das Verdienst des SA .-Kulturkreises.
Das Streben geht dahin , nicht nur für die SA .,
sondern sür die Bewegung überhaupt allgemein
gültige Liedformen zu finden . Diese Aufgabe , die
sich der SA .-Kulturkreis gestellt hat , ist nicht in
einem oder in mehreren Jahren erschöpft , sondern
sie wird sich auf Generationen  erstrecken
müssen . Zeitlich begrenzt ist dagegen im Augen¬
blick die vorliegenide Aufgabe zur Schaffung
eines SA . - Grußes,  der im Aeußere -n ähn¬
lich dem Präsentiermarfch des Heeres sein wird
und des SA .-Rufes , der als Zapfenstreich ge¬
dacht ist.

Auch in der bildenden Kunst hat der SA .-Kul¬
turkreis wichtige Vorarbeiten geleistet . Unter der <
Leitung des kürzlich verstorbenen Oberführers
Glöckler wurde im vergangenen Jahre in Bad
Berka eine erste Ausrichtung für bildende Künst¬
ler aus den Reihen der SÄ . vorgenommen . Die
Arbeit wird in diesem Jahre ihre praktische Fort¬
setzung erhalten.

Die Veranstaltungsreihe . „Dichter der Bewe¬
gung lesen aus eigenen Werken " wird im Aö-
beitsjahr 1938/39 einen stärkeren Ausbau erfah¬
ren . Dieser Ausbau ist besonders für das Erenz-
land von erhöhter Bedeutung : denn das Grenz -'
land im Osten z. B . hat bei seiner mehr landwirt¬
schaftlichen Struktur einen Mangel an größeren
Städten mit .eigenen Theatern und Kulturstätten,
die in der Lage wären , Werke deutscher Dichter
aufzuführen . Hier bilden di« Veranstaltungen der
SA . den notwendigen Ausgleich.  Sie geben
aber darüber hinaus dem "Künstler auch immer
wieder die Möglichkeit , in engster Berührung mit

dem Volk zu bleiben . Und das ist das Entschei¬
dende.

Diese Veranstaltungen schließen also zwei Wir¬
kungen in sich ein . Einmal vermitteln sie dem Zu¬
hörer durch den persönlichen Vortrag einen Ein¬
blick in das künstlerische Schaffen des Dichters und
geben ihm neue Kraft und neuen Glauben im

ständigen Kampf für Deutschland , zum anderen
aber befruchten sie den Dichter in seiner schöpfe-

^rifchen Arbeit nnd bilden damit für ihn eine stete
Quelle neuer Anregungen.

Es ist selbstverständlich , daß diese Vortrags¬
reihe nicht alle Menschen in Deutschland erfassen
kann . Um nun das Schaffen dieser Dichter in alle
Kreise der Bevölkerung hineinzutragen , werden
von Berlin aus vorbildlich ausgezogene Großver¬
anstaltungen durch den Rundfunk  Wer das
ganze Deutsche Reich verbreitet . Durch Gemein-
schaftssmpfang der SA .-Formationen gelingt es,
das Schaffen dieser Dichter der Bewegung bis in
das kleinste Dorf zu tragen . So wird auch anläß¬
lich der Tagung des SA .-Kulturkreifes in Berlin
die Kantate von Herybert Menzel „Ewig lebt
die SA ." stm Deutschlandsender am morgigen
Mittwoch von 29 bis 21 Uhr gesendet werden.
Im Rahmen dieser Veranstaltung wird der Vhef
des SA . - Kulturkreifes , Obersturmbannführer
Hermel , die Verkündung der Kultur¬
preisträger der  SA . für das Jahr 1937
vornehmen.

Eine weitere Veranstaltung findet am heutigen
Dienstag im Theater am Horst -Wessel -Platz statt.
Die Dichter der Bewegung Schuhmann , Paust,
Lembeck und Böhme werden aus eigenen Werken
lesen . Umrahmt wird dieser Abend durch Darbie¬
tungen des Musikzuges der SA .-Standarte Fsld-
horrnhalle.

Ein Jahr härtester Arbeit , aber auch frucht¬
barster Tätigkeit  liegt hinter uns . Das
Jahr 1938 wird einen verstärkten Einsatz des SA .-
Kulturkreises im Rahmen seines Aufgabengebietes
bringen . Die Voraussetzungen hierfür zu schaffen,
Marschweg und Ziel aufzuzeigen , ist Ausgabe der
diesjährigen Tagung des SA .-Kulturkreifes.

Unser layesspieyel

In Wien und ganz Oesterreich fanden riesen¬
hafte Freudenkundgcbungen statt.

An Stelle Edens wurde Lord Halifax vor¬
läufig mit den Geschäften des Foreign Officebetraut.

Vudcnko hat Rom verlassen.

Ministerpräsident Eöring hat das weibliche
Arbeits -Pflichtjahr eingeführt.
Gauamtslciter Kemnitz sprach zu der bremi-
fch»n Erzieherfchast.

In der Zeit vom 24. Februar bis 3. März
verkaufen die Männer der Nordsee -SA.
WHW .-Vriefmarken.

Mitte März findet zwischen den Vetriebs-
mannfchaften des Staatsthcaters und der BZ.
zugunsten des WHW . ein Fußvallkamps statt.
In Vremen begannen die Internationalen
Deutschen Tennismeisterschaften.

Focke-Wuls erhielten einen Auslandsauftrag
aus zwei Condor -Flugzcuge.
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Me Veulfche
silmakademie entstellt

Berlin,  22 . Februar.
Ansang nächsten Monats wird durch Reichs¬

minister Dr . Goebbels die feierliche Grundstein¬
legung zum Bau der Deutschen Filmakademie
vollzogen werden.

Die Filmakademie wird das erste Institut
ihrer Art in der Welt sein . Der Akademie wird
die Aufgabe der Heranbildung eines hochquali¬
fizierten Nachwuchses auf allen Gebieten des
Filmwesens , insbesondere der Filmkunst und der
künstlerischen Filmtechnik , haben . Noch im Laufe
des Jahres wird die Lehrtätigkeit — bis zur
Vollendung ihres eigenen Baues in Behelfs¬
räumen — aufgenommen werden . Die Akademie
wird pls Lehrkräfte über die besten Sachkenner auf
allen Fachgebieten des Filmes verfügen und in
technischer Hinsicht in der modernsten Weise aus¬
gestattet werden.

Kittprache
des Neiäisoerkekrsministero

Berlin , 22. Februar.
Eine alte Tradition erfüllend , gab derReichs -

verband der Autoinobilindustrie  aus
Anlas , der Internationalen Automobil - und Mo¬
torradausstellung Berlin 1938 in den Festräumen
des Zoo einen Empsangsabend , an dem Vertreter
des Staates und der Partei und ihrer Gliederun¬
gen , vornehmlich des NSKK ., der Wehrmacht , der
Industrie , des Handels der Reichshauptstadt
Berlin und des Handwerks teilnahmen . ASßer-
dem waren zahlreiche Konstrukteure und bekannte
Ingenieure sowie Betriebsführer des Automobil¬
werke mit vielen Gefolgschaftsmitgliedern der Ein¬
ladung gefolgt.

Nachdem der Präsident des Reichsverbandes der
Automobilindustrie (NDA .) , Eeheimrat Dr.
Allmers,  die Gäste begrüßt hatte , hielt der
Reichsverkebrsminister Dr . Dorpmüller «ine
Ansprache , in der er davon ausging , daß dieser
grchse Empfangsabend in dieser Form eist im
Dritten Reich üblich geworden sei und dann die
Industrie ermähnte , in ihrem Bemühen um die
Exportsteigerung unter möglichst geringer Be¬
nützung ausländischer Rohstoffe nicht nachzulassen.

Abschließend erklärte der Minister , wir müssen
zu einer stärkeren Motorisierung auf dem Gebiete
des Lastkraftwagens kommen ! Wir müßten die
Zahl der Lastkraftwagen in Deutschland bedeu¬
tend vermehren ! Die wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen zu einer solchen Entwicklung seien ge¬
geben . Er wolle versuchen , für diesen staats-
notwendigen Zweig der Motorisierung alle die¬
jenigen Voraussetzungen zu schaffen, die zu seinem

Wachstum erforderlich seien.

-wir haben uns üderieu- t"
Auslandsjournalisten

über die Automobilausstellung
Berlirt , 22. Februar.

Zur Automobilausstellung in Berlin an-
welende Auslandsjournalisten aus 16 Staaten
fassen ihre Eindruck ? in einem Dankschreiben
andleReichsregierung  zusammen , in dem
es u. a . heißt : „Wir unterzeichneten ausländischen
Journalisten aus 16 Ländern möchten nicht ver¬
säumen , der deutschen Regierung und der deut.
schen Automobilindustrie für den freundschaft¬
lichen Empfang und die herzliche Ausnahme in
Deutschland unseren verbindlichsten Dank aus-
zusprechen . Wir konnten uns von den gewalti¬
gen Fortschritten  der deutschen Automobil-
Industrie und den bewundernswerten Leistungen
des deutschen Kraftfahrsports ebenso überzeugen,
wie von den ernsten Forschungsarbeiten und den-
für dt« internationale Technik erzielten bedeu¬
tungsvollen Ergebnissen auf dem Gebiete neuer
Werkstoffe ."

flusmusterung der Perosumfchiiler
Ü86 -. Oldenburg , 22. Februar.

Am Sonnabend wurden in Oldenburg vom
Leiter der Gauschulungsburg Pewsum , Pg . Hugo
Stratmann,  die Schüler für den nächsten
Lehrgang ausgemustert . Die Einberufungen
erfolgen auf Grund des Musterungseraebnisses im
Laufe dieser Woche zum 1. April . Damit wird
dann nach einjähriger Unterbrechung wegen der
Auslandsfahrt des Parteigenossen Stratmann die
Arbeit in Pewsum wiederaufgenommen.

Zurzeit werden noch umfangreiche Aus¬
besserungsarbeiten durchgeführt , nach deren
Fertigstellung die Räume der alten Wasserburg
die neuen Schüler angenehm überraschen werden.

Vettere Neuerung in sranlireich
Paris,  22 . Februar

Die amtlichen Statistiken geben jetzt ein genaues
Bild des Anwachsens der Lebenshaltungskosten
in Frankreich , vor allem der Nahrungsmittel-
preise.

Der Vutterpreis ist seit Januar 1938 von 31.68
auf 32.25 Franc gestiegen , wählend er im August
1936 noch 16.56 Franc betrug . Ochsensleisch stieg
von 80.60 im Januar aus 33 im Februar . Die
Preise für Brot , Milch . Zucker usw. haben eben¬
falls weiter angezogen . Die Löhne und Gehälter
dagegen haben diese Aufwärtsbewegung nur zum
Teil mitmachen können . Butter und viele andere
Lebensmittel sind daher für den Arbeiter uner¬
schwinglich.

Sie Welt Hot den sührer verstanden
(Fortsetzung von Seite 1)

Amsterdam , 22. Februar.
Die gesamte holländische Presse bringt die

Führcrrede in größter Aufmachung mit riesigen
Schlagzeilen in spaltenlangen Auszügen . In gro¬
ßen Rahmenberichtcn wird die Wirkung dieser
historischen Rede aus die deutsche Bevölkerung ge¬
schildert.

Der „Telegraaf"  meint , die Führerrede
habe zwar einige unangenehme Bemerkungen an
die Adresse des Auslandes enthalten , sei aber
doch weit gemäßigter gewesen , als man es er¬
wartet habe . Für Holland sei von besonderer Be¬
deutung , daß der Führer mit allem Nachdruck
das Gerücht widerlegt habe , Deutschland und
Japan wollten sich in den niederländischen Ko¬
lonialbesitz in Ostasien teilen . — Das . Handels,
b l a d"' stellt eine Verbindung her zwischen der
Rede des Führers und dem Abtreten Edens , wo¬
bei es besonders auf Oesterreich Bezug nimmt.

Zum Rücktritt Edens bemerkt „Handelsblad ",
damit werde aufs neue der Bankrott des seit lan¬
gem untergrabenen Genfer Instituts als Instru¬
ment der europäischen Politik versinnbildlicht.

Warschau,  22 . Februar
Die Montag -Presse der polnischen Hauptstadt

wird vollkommen von der Rede des Führers be¬
herrscht . In ausführlichen Berichten gehen die
Blätter auf die wichtigsten Teile der Aus¬
führungen ein . Die meisten Zeitungen veröffent¬
lichen die Erklärungen des Führers über die

Entwicklung der
im Wortlaut.

deutsch-polnischen Beziehungen

"Expreß Poranny " überschreibt seine Meldung
über die gestrigen Ereignisse mit den Sätzen:
„Die Verständigung mit Polen ist ein Grundsatz
der deutschen Politik . — Der Reichskanzler unter¬
streicht in seiner großen Rede die aufrichtige
und freundschaftliche deutsch-polnische Zusammen¬
arbeit ". Die polnischen Hörer und Leser der
Rede habe , so bemerkt das Blatt , besonders der
Absatz über die Beziehungen zu Polen inter¬
essiert . Die Festigkeit der deutsch-polnischen Ver¬
ständigungspolitik und die Befriedung auf dem
Danziger Abschnitt sei von dem Führer besonders
stark herausgestellt worden . Die tiefe Achtung,
die der Reichskanzler bei dieser Gelegenheit der
Persönlichkeit des Marschalls Pilsudski zum Aus¬
druck gebracht habe , werde einen lebhaften Wider¬
hall in Polen finden.

«-

Jstanbul , 22. Februar.
Alle Istanbuler Zeitungen am Montagooimit-

tag bringen den von der anatoliichen Agentur
übermittelten Text der Führerrooe an erster
Stelle , dessen Uebersetzung ins Türkische erst in
den späten Abendstunden des Sonntags beendet
war.

Die Zeitung „Istanbul " .brachte am Sonntag¬
abend ein « Sonderausgabe mit dem halben Text
der Rede . Die große Aufmachung auf der ersten
Seite in allen Zeitungen mit Bildern des Füh¬
rers zeigt die Bedeutung , die man der großen

R ^ichstagsrede auch in der Türkei beimißt . Die
Zeitung „Cümhuriyet " schreibt , beim Abhören der
Red « hatte man den Eindruck , daß sie von einem
Mann « mit Selbstvertrauen gehalten wurde , der
sich des Erfolges seiner vergangenen und künftigen
Unternehmungen sicher ist.

Slökungen durch Sowjelsender
Riga , 22. Februar.

Zn den baltischen Staaten brachte man der
Rede des Führers vor dem Reichstag größtes In¬
teresse entgegen . Leider war der Empfang in
Lettland durch Störungen nur in Abschnitten
möglich . Während die Rede auf dem deutschen
Kurzwellensender zunächst sehr gut gehört werden
konnte , setzte Mit dem Beginn des außenpolitischen
Teiles ganz augenscheinlich von sowjetrulssicher
Seite her eine systematische , ununterbrochene Stö¬
rung des Empfanges sowohl auf kurzen Wellen
als auch auf langen Wellen ein.

Helsinki . 22. Februar.

Auch in Finnland traten starke Störungen auf.
Aus aufgenommenen Bruchstücken konnte man le¬
diglich entnehmen , daß der Führer zu dieser Zei,
Fragen der Außenpolitik erörterte . Ueberein,lam¬
mend ist man der Ueberzeugung , daß den Sowfet-
russen ihre erneute Entlarvung durch den Führer
so unangenehm war , daß sie sich nicht anders ^u
helfen wußten , als mit den Sowjetsendern
stören.

zu

wird tord Halifax kdens Nachfolgers
Sie Stünde für den Nvcktrilt— ftalikar mit der vorläufigen Leitung des fluswürtigen flmtes beauftragt

London,  22 . Februar

Die Entscheidung über den Rücktritt des Außen¬
ministers Eden ist in einer Sitzung des englischen
Kabinetts am Sonntagabend erfolgt , Mit Eden
ist auch der llnterstaatssekretiir im Auswärtigen
Amt , Lord Cranborne , zurückgetreten.

Wir verlautet , ist Lord Halifax  zur Zeit
mit der Leitung des Foreign Office beauftragt
worden.

Der Rücktritt Edens ist, wie in unterrichteten
englischen Kreisen verlautet , auf Gegensätze zwi¬
schen ihm und Ministerpräsident Ehamberlain in
der Frage der Außenpolitik zurückzuführen.
Ehamberlain ist für eine sofortige Aufnahme der
Verständlgungsbemühungen mit Italien , während
Eden allem Anschein nach darauf bestanden hat,
daß vor jeder Klärung der englisch-italienischen
Beziehungen eine Einigung in der Spanienfrage
erfolgen müsse. Das Kabinett hat , so verlautet
weiter , sich bereits am Sonnabcno auf den
Standpunkt des Premierministers gestellt , da
offenbar alle Bemühungen um ein Kompromiß
zwischen Ehamberlain und Eden erfolglos ver¬
laufen waren . Eden ist dann nichts übrig geblie¬
ben als zurückzutreten.

Die Krise ist verhältnismäßig überraschend ge¬
kommen . Bereits vor 10 Tagen war in London
ein Gerücht im Umlauf , daß sich starke Gegensätze
zwischen dem Premierminister und dem Außen¬
minister ergeben hätten , und zwar wegen der
Methoden der künftigen Außenpolitik in Groß¬
britannien . Die Gegensätze , die damals bereits
zweifellos entstanden sind . konnten jedoch noch
einmal überbrückt werden . Als Ehamberlain
dann , so verlautet in englischen Kreisen , erneut
eine Unterredung mit dem italienischen Botschaf¬
ter hatte , sind diese Gegensätze wieder verstärkt
aufgelebt . Das hat dazu geführt , daß am Sonn¬
abend zu einem ganz ungewöhnlichen Zeitpunkt
eine Kabinettssitzung einberufen wurde . Da es
hier nicht gelang , die Gegensätze zu überbrücken,
wurde eine neue Kabineltssttzung für Sonntag
einberufen . Da auch iu dieser Sitzung keine
Einigung erzielt werden konnte , trat dann Eden
zurück.

Ministerpräsident Ehamberlain  begab sich
Montag nachmittag zum Buckingham -Palast , wo
er mit dem Königspaar ein Frühstück einnahm.
Anschließend hatte Ehamberlain mit Kö'nig
Georg VI . eine lange Aussprache , in deren Ver¬
lauf der Ministerpräsident dem König einen
Ueberblick über die Ereignisse der letzten Tage
gab . die zum Rücktritt Edens führten.

In unterrichteten Kreisen wird der Gedanke
einer Neuwahl nunmehr mit Bestimmtheit zu¬
rückgewiesen . Es gewinnt allgemein die Ueber¬
zeugung an Boden , daß die Auswirkungen einer
Neuwahl in der gegenwärtigen kritischen Lage
Europas verheerend fein könnten und daher um
jeden Preis vermieden werden müßten . Die Ab¬
geordneten aller Parteien , so wird betont , wür¬
den daher einen solchen Schritt ängstlich vermei¬
den . Es scheint nunmehr als sicher angenommen
werden zu können , daß Lord Halifax der Nach¬
folger Edens werden wird.

kden vor dem Unierkmis
London , 22. Februar.

Im Unterhaus machte sich am Montag eine
sichtliche Spannung bemerkbar . Der Saal klar
überfüllt . Auch die Galerien für die Diplomaten
und die Presse waren stark besetzt.

Nach Ablauf der üblichen Fragezeit erhob sich
Eden,  der beim Betreten des Hauses von der

Opposition mit demonstrativem Beifall begrüßt
worden war , um sein ? angekündigte Erklärung
abzugeben . Nach einigen allgemeinen Bemerkungen
kam er auf den Grund seines Rücktritts zu
sprechen. Er wies darauf hin . daß ein gewisser
Meinungsaustausch zwischen der italienischen und
der britischen Regierung wegen der Aufnahme
von Besprechungen zwischen den beiden Regie¬
rungen stattgefunden habe . Die britische Regie¬
rung sei grundsätzlich zu solchen Besprechungen
verpflichtet , seitdem der Premierminister selbst
im letzten Sommer Vliese mit Mussolini aus¬
tauschte . Die Frage sei jetzt, ob solche offiziellen
Besprechungen in Rom nun eröffnet werden sollen.
Nach seiner — Edens — Ansicht sei die Haltung
der italienischen Regierung gegenüber den inter¬
nationalen Fragen im allgemeinen und England
im besonderen nicht so. daß sie ein derartiges Ver¬
fahren rechtfertige . Der Boden für die Besprechun¬
gen sei „in keiner Hinsicht vorbereitet " .

Bevor die britische Regierung amtliche Be¬
sprechungen mit Rom beginne , müsse ein weiterer
Fortschritt in der spanischen Frage erfolgen . Die
Zurückziehung der Freiwilligen müsse seiner An¬
sicht nach vorher ernsthaft begonnen haben.

Eden erklärte weiter , daß noch andere Fragen
zwischen ihm und dem Premierminister stünden.
So sei innerhalb der letzten Woche in einer der
wichtigsten Entscheidungen der Außenpolitik , die
sich nicht nur auf Italien beziehe , ein « funda¬
mentale Meinungsverschiedenheit festzustellen ge¬
wesen . Zwischen lhm und dem Premierminister
bestehe eine grundsätzliche Verschiedenheit der An¬
sichten und der Methoden . Er glaube nicht , daß
irgendein fortschritt zur europäischen Befriedung
gemacht werden könne , weckn man im Auslande
den Eindruck an Boden gewinnen lasse, daß Groß¬
britannien „ständig dem Drucke nachgebe " .

Lord Cranborne erklärte hierauf , daß er zu¬
rückgetreten sei. weil er die Ansichten Edens teile.

Srandi bei cftamber'ain
London , 22. Februar.

Der italienische Botschafter in London , Graf
Erandi . hatte am gestrigen Montag eine drei-
viertelstündige Unterredung mit dem englischen
Ministerpräsidenten Ehamberlain . Aus unter¬
richteten Londoner Kreisen verlautet , daß Erandi

die Antwort Italiens zur Frage der Zurückziehung
der Freiwilligen aus Spanien überreicht Hache.
Ueber den Inhalt der Antwortnote ist jedoch noch
nichts bekanntgegeben . Weiter wird angenommen,
daß im Verfolg der Besprechungen bald Schritte
zur Eröffnung der englisch-italienischen Verhand¬
lungen unternommen werden können.

Lernet umringett
Salamanca , 22. Februar.

Der nationale Heeresbericht meldet , daß der
Vormarsch an der Teruel -Front andauert . Die
nationalen Truppen haben wieder mehrere wich¬
tige Höhen erobert , so daß sie Teruel umzingeln
konnten . Es sind jetzt alle aus der Stadt führen¬
den Straßen besetzt. Die Eisenbahnlinie von
Teruel nach Valencia ist unterbrochen . Der Fried¬
hof Teruels befindet sich in nationalem Besitz.
Während des Vormarsches wurden zahlreiche E e -
fangene  gemacht . Die Beute an verschiedenem
Material ist ebenfalls beträchtlich . 2m Luftkampf
wurden zwei bolschewistische Flug¬
zeuge abgeschossen.

' Bilbao , 22. Februar.
Nach Meldungen des sowjetspanischen Rund¬

funksenders haben sich die roten Milizen an der
Teruelfront „auf die rückwärtigen Linien zurück¬
gezogen " . Die Stadt Teruel selbst befinde sich,
nach ' der gleichen Quelle , in einer sehr schwie¬
rigen Lage.

lüvisch-kommunistiskfter Lerrorakl
Bombenanschlag auf die Sängerbund -Halle in

Philadelphia
Philadelphia , 22. Februar.

Auf die Sängerbund -Halle in Philadelphia,
dem Bersammlungslokal zahlreicher deutsch-
amerikanischer Vereine , wurde ein Bomben¬
anschlag verübt . Die Bombe explodierte im Saal,
beschädigte zwei Mauern und zertrümmerte etwa
SO Fensterscheiben in der Nachbarschaft . Glück¬
licherweise wurde niemand verletzt . Der Täter
ist bisher nicht ermittelt worden , jedoch liegt die
Vermutung nahe , daß es sich um einen jüdisch¬
kommunistischen Terrorakt handelt.

NumSniens neue Verfassung liegt vor
Volksabstimmung am kommenden Vonnersrag

Bukarest,  22 . Februar
Die veröffentlichte neue rumänische Verfassung

trägt die Unterschrift des Königs , des Minister¬
präsidenten Miro » und des gesamten Minister-
rats mit Ausnahme des kraulen Marschalls
Averescu . Sie zählt 100 Artikel und ist in acht
Teile gegliedert . Im Schlußartikcl wird ver¬
fügt , daß sie der rumänischen Nation zur Kennt¬
nis und Zustimmung unterbreitet wird . Die
Einzelheiten regelt ein besonderes königliches
Gesetz, das vom Ministerpräsidenten und
den Ministern der Justiz und des Innern
gegengezeichnet ist. Das rumänische Volk wird
ausgerufen , sich am 21. Februar über die
Annahme der Verfassung zu äußern . An dieser
Abstimmung können alle teilnehmen , die in die
Wählerlisten für die bisherigen Kammerwahlen
eingetragen sind. Abgestimmt wird durch münd-

klnsüßrung des weiblichen Wchtjaiires
VerftLrklor ktnsah weiblicher ftrbeilskräfte in der Land- und ftauswirlschast— Neue Maßnahmen Sörtngo

Berlin,  22 . Februar
Ministerpräsident Eeneralseldmarschall Göring

hat als Beauftragter für den Vierjahresplan
eine Anordnung erlassen , die zu einer wesent¬
lichen Entlastung in, Arbeitseinsatz der Land-
und Hauswirtschast führen wird.

Es war auf die Dauer nicht möglich , mit an¬
zusehen , daß die Bauersfrau , weil weibliche
Kräfte fehlten , sich vom frühen Morgen bis zum
späten Abend abplagte , ohne mit der Arbeit
fertig zu werden : und ebenso war es nicht länger
zu verantworten , daß Familien mit mehreren
Kindern keine Hausgehilfinnen mehr finden
konnten . Um hier die erforderliche Hilfe zu
leisten , mußte auf die in der Frauenarbeit noch
enthaltene „stille Reserve"  zurückgegriffen
werden.

Nach den Borschristen der neuen Anordnung
dürfen ledige weibliche Kräfte unter 25 Jahre»
von privaten und öffentlichen Betrieben upd Ver¬
waltungen als Arbeiterinnen oder Angestellte
nur eingestellt werden , wenn sie eine mindestens
einjährige Tätigkeit in der Land - oder Haus¬
wirtschaft durch das Arbeitsbuch nachweisen.
Vom itciude stammende Arbeitsuchende müssen die
Tätigkeit auf dem Lande abgeleistet haben.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung Hai im
einzelnen Vorschriften für die praktische Durch¬
führung  des weiblichen Pflichtjahres erlassen.
Danach wird die vorherige Ableistung der Pflicht¬

jahres in der Land - oder Hauswirtschaft zunächst
nur bei der Einstellung von Arbeiterinnen im
Betriebe des Bekleidungsgewerbes , der
Textilindustrie und der Tabakindu¬
strie  sowie von Angestellten für kaufmänni¬
sche und Büroarbeiten  in allen privaten
und öffentlichen Betrieben und Verwaltungen
zwingend gefordert.

Das Pflichtjahr beschränkt sich dabei auf die¬
jenigen ledigen " weiblichen Arbeitskräfte unter
25 Jahren , die vor dem 1. März dieses Jahres
noch nicht als Arbeiterinnen oder Angestellte be¬
schäftigt waren.

Damit gelten die Vorschriften über die Ab¬
leistung des Pflichtjnhrcs nur für ledige weib¬
liche Personen unter 25 Jahren , die erstmalig
nach dem 1. März dieses Jahres  als
Arbeiterinnen oder Angestellte in das Erwerbs¬
leben eintreten , nicht dagegen für bereits setz!
im Erwerbsleben stehende weibliche Arbeitskräfte
Bei Abschluß eines Lehrvertrages kann das
Pflichtjahr auch unmittelbar Nach der
Lehrzeit  abgeleistet werden.

Wichtig ist der Hinweis , daß der weibliche Ar¬
beitsdienst , der Landdienst des VDM ., die Land-
hilfe , die ländliche Hnusarbcitslehre , das Haus-
wirtschastlichc Jahr sowie die Teilnahme an
einem vo:» Arbeitsamt durchgesührten oder geför¬
derte » land - oder hanswirtschaftlichen Lehrgang
als Tätigkeit in der Landwirtschaft gelten.

Kinderreichen Familien wird dadurch beson¬
ders geholfen , daß auf das Pflichtjahr auch eine

nicht arbeitsbuchpslichtige Tätigkeit im Eltern¬
haus oder bei Verwandten angerechnet wird,
wenn es sich um Familien mit vier oder
mehr Kindern unterll Jahren  han¬
delt.

Da auch die sozialen und pflegerischen
Frauenberufe dringend Nachwuchs brauchen , ist
weiter bestimmt worden , daß dem Pflichtjahr eine
zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesundheits¬
dienst als Hilfskraft zur Unterstützung der Schwe¬
stern und in der Wohlfahrtspflege zur Unter¬
stützung der Volkspslegerinncn und der Kinder¬
gärtnerinnen gleichsteht . In besonders gelager¬
ten Fällen kann das Arbeitsamt Ausnahmen
zulassen.

»

Der Beauftragte für den Vierjahresplan
hat -mit diesen Maßnahmen der weiblichen
deutschen Jugend etnu Aufgabe gestellt , die
sie aus Ihrer Verantwortung gegenüber
Staat und Volk losen muß . Wenn die
männliche deutsche Jugend dem Vaterlande
mit Spaten und Waffe 2 -i Jahre dient , dann
wird auch die weibliche Jugend nicht zurück¬
stehen wollen , sondern wird freudig und
gern dort ihre Pflicht tun , wo das Vaterland
es verlangt . Zugleich aber lernt die weib¬
liche Jugend die Berufe kennen , die ihrer
Wesensart angemessen und die für ihren
künftigen Beruf als Hausfrau und Mutter
von besonderer Bedeutung sind.

liche Erklärung vor dem Wahlausschuß , der ge¬
trennte Listen für die Ja - und Nein -Stimmen
aufstellt.

Der Text der neuen Verfassung enthält gegen¬
über der von 1923 folgende einschneidende Aen¬
derungen : Es ist keinem Ru -mänen gestattet,
mündlich oder schriftlich die Aenderung der Re¬
gierungsform des Staates , die Austeilung des
Vermögens anderer , die Befreiung von Steuern
oder den Ktassciikamps zu predigen . Den Geift-
lichen  jede « Glaubensbekenntnisses ist es un¬
ter s a g t , ihren geistigen Einfluß in den Dienst
politischer Werbung zu stellen , die a« Kultstätten
oder bei religiösen Feiern nicht stattfinden darf.
Jode politische Vereinigung cinf der Grundlage
eines religiösen Vormundes ist verboten.
Außerhalb des Gesetzes darf kein Geistlicher einen
Eid abnehmen . Die -bisher in Rumänien nicht
vorgesehene Todesstrafe  wird für Kriegszeit
gemäß dem Militärstrafgesetzbuch eingeführt

Qeffentliche Aemter und Würden stehen nur
rumänischen Staatsbürgern  offen - Die
Anregung zu Gesetzen ist Sache des Königs . Jede
Kammer kann aus eigener Initiative Gesetze nur
in allgemeinen Staatsbelangen vorschlagen . Der
König ruft die gesetzgebenden Körperschaften min¬
destens einmal jährlich zusammen . Der König er¬
nennt seine Minister und beruft sie ab . Wenn die
gesetzgebenden Körperschaften aufgelöst sind und
zwischen ihren Tagungen kann er Dekrete mit
Gesetzeskraft erlassen , die dem Parlament in
der nächster Tagung zur Genehmigung vorzu¬
legen sind . Er schließt mit ausländischen Staaten
politische und militärische Verträge
ab . Handelsverträge . Schiffahrt --- und ähnliche
Verträge , die vom König abgeschlossen werden,
bedingen der Zustimmung des Parlaments.

Das Abgeordnetenhaus  wird auf sechs
Jahre von den rumänischen Staatsbürgern ge¬
wählt . die dreißig Jahre alt sind und einen
Beruf ausüben , der zu den folgenden drei Grup¬
pen gehört : 1. Landwirtschaft und Handarbeit
zr, Handel und Industrie . 3. geistige Berufe . Die
Wahl -st verpflichtend und erfolgt nicht
nach Listen , sondern bezirksweise nach persön-
licheii Kandidaten.  Der Senat setzt sich zu-
lammen aus Senatoren , die vom König ernannt
die von Rechts wegen und die in geheimer und

Personenwahl von staatlichen Kör¬
perschaften gewählt werden . Dem Senat gehören
auch, die groglahrtgen männlichen Mitglieder der
Konigsfamilie an . Die ernannten und gewählten

Senat neun Jahre an.
alle drei Jahre scheidet ein Drittel aus und wird
kieu ernannt oder gewählt.
- daß Frauen wählen dür  -

E a h >bar  sind . Schwurgerichte werden
abgosch° „ . DieRichter sind unabsetzbar
^u 'n » "der  teilweise V ? r f a s s u n g s ä n d e-
lick,"bai nors " *- des  Königs mög¬
lich bei vorheriger Befragung des Parlaments.

vi- gl-t
zeigeni

Vermerk,
Kltmanl

Fdenlttäl öudenkos bestätigt
durch den sowjetamtlichen Bilderdienst

Moskau,  22 . Februar.
Es war allgemein ausgefallen , daß die

Sowjetpresse in den letzten Tagen niemals ein
Bild des geflohenen Sowjetdiplomatcn Budcnko
veröffentlichte . Nur das in deutscher Sprache in
Moskau erscheinende Blatt „Deutsche Zcntral-
zeitung " hatte ein Photo Budenkos veröffentlicht,
das die Signatur des sowjetamtlichen Bilder¬
dienstes „Sojus Foto " trägt . Es ist von größter
Bedeutung , daß dieses einzige , zufällig in einem
Organ der Towjctpresse veröffentlichte Lichtbild
genau übereinstimmt mit den Bildern Budenkos,
die Montag in Moskau eingetrofscne deutsche
und italienische Zeitungen enthalten.

Rom,  22 . Februar

Der frühere sowjctrussrsche Geschäftsträger in
Bukarest , Buden ko,  hat , wie die „Tribuna"
meldet , Rom .verlassen.

Lagung der lungdeutschon Partei
Polens

Bielitz , 22. Februar.
Die jungdeutsche Partei für Polen hielt ihre

diesjährige Hauptversammlung ab , an der sämt¬
liche höheren Amtswalter der Partei von Katto-
witz, Posen , Vromberg , Lemberg , Lodz und War¬
schau teilnahmen . Senator Wiesner  stellte die
jungdeutsche Partei als Erneuerungsbewegung
der deutschen Volksgruppe in Polen und Träger
der nationalsozialistischen Weltanschauung unter
den Deutschen in Polen hin . Vordringlichste Aus-
gaben im nationalen Behauptungskampf um die -
Lebensrechte des Deutschtums innerhalb des -
Staates verlangen die Forderung nach der
deutschen Schule und dem deutschen
Lehrer  sowie nach der unterschiedslosen Be¬
handlung des Deutschtums beim Arbeitseinsatz
und in allen wirtschaftlichen Fragen.

Weiter erklärte Senator Mesner , daß von dem
vor wenigen Tagen bekanntgegebenen neuen
Parzellierungsplan des Bodenbe,
sitzes  in den Westaebieten Polens rund 70 Pzt . «
deutscher Besitz betroffen werde . Man werde nichts H 'L
unversucht lassen , die maßgebenden polnischen
Staatsstellen auf diese deutsche Not aufmcrlsam
zu machen und auf die Unvereinbarkeit
der neuen Maßnahmen mit den Bestimmungen
der polnischen Staatsverfassuna und mit den Ab- -
machungen der deutsch-polnischen Minderheits¬
erklärung vom 6. Nov . vorigen Jahres hinzu¬
weisen.

wirlschaftskunvgebimg
^ mit konrab kenlein

Prag , 22. Februar
In Teplitz -Schönau fand eine große Wirt-

schaftskundgebung der Sudetendeutschen Partei
statt , an der zahlreiche führende Persönlichkeiten
des Sudetendeutschtums teilnahmen . Der Vor¬
sitzende der Partei , Konrad Heul ein  erklärte,
daß die Wirtschaft nach dem Willen der Tscheschen
zum nationalpolitischen Schlachtfeld erster Ord¬
nung geworden sei. Im Zusammenhang mit die¬
ser Sachlage erhob Henlein gegen die sudeten-
deutiche Wirtschaft den Vorwurf,  daß sie dem
Volke gegenüber noch lange nicht ihre Pflicht
erfüllt habe , weil sie den Begriff des Dienens
nicht über den des Verdienens stelle . Der Vor¬
marsch der  Tscheche .» dagegen erfolge aus
allen Gebieten . Den deutschen Grundbesitzern
feien mehr als 500 000 Hektar deutschen Bodens
bei völlig ungenügender Entschädigung wegge¬
nommen und tschechischen  Siedlern überaiitg
wartet worden . Das dauernde Abfließen deich
scheu Volksvermögens in tschechische Häck^
komme einer allmählichen Enteignung
gleich,

Der fubotenbeutsche Arbeiter fei zum hauptsäch¬
lichen Träger des Daseinskampfes seiner Volks¬
gruppe geworden , wofür ihm aber die Betriöbs-
führer auch die Sorge ums tägliche Brot
abnehmen müßten . Der totalen VÄrohung fude-
ten 'deutschen Lebens müsse eine totale Ab¬
wehr  entgegengesetzt werben . Besonderen Beifall
löst« auch Henleins Hinweis auf die Gefahr des'
Bolschewismus aus , die für das Sudetenbeutfch-
tum besonders fühlbar fei , weil die Präger „In¬
telligenz " marxistischen Gedanken -gängen zuneige.

Venesch verstärkt seinen kinftuß Hvl"
(llügsnsr lDraktdsriolit <lsr „Brsivsr Aoituvg ")

Prag , 22. Februar . ^
Durch einen Armeebefehl hat . der tschechische

Staatspräsident Dr . Benesch  seinen bisherigen
Einfluß auf das Oberkommando der Armee in
bemerkenswerter Weise verstärkt . Die höchsten
Kommandostellen wurden bisher vom Verteidi¬
gungsminister im Einvernehmen mit dem Staats¬
präsidenten besetzt. Unter Ausschaltung des
Ministers hat sich jetzt Benesch diese Er¬
nennungen selbst vorbehalten.  Als
Auswirkung dieser Maßnahme erwartet man in
Prag schon in allernächster Zeit wichtige Ver¬
änderungen an der Spitze der tschechischen Armee.

Prag erwartet Lataresru
(lLigsnsr Oraktbsrickt äsr „Lrswor 2 sitmiz ") .

Prag , 22. Februar.
Der rumänisch « Außenminister - und stellvertre¬

tende Ministerpräsident Tatarescu  wird nach
offiziösen Mitteilungen noch im März nach Prag
kommen . In diesem Monat findet eine Tagung
des ständigen Rates der Kleinen Entente statt,
deren Tagungsort allerdings noch nicht feststeht. -
Wahrscheinlich wirb man ' hierfür einen tsche¬
chischen Kurort wählen.
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Der Führer und Reichskanzler hat dcen Heeres- m>o
So-nitätSinspekteur Eeneral -stEarzt Pros . Dr . A. Watv-
inann zur Vollendung seines 60. LelxnSjahrrs am
gestrigen Montag telegraphisch Glückü'ünfliie Iwer-
mattelt. . ,

Neuer Amtsches im NclchSerziehUngsminifterium
Zum neuen Chef des Amtes für Erziehung im Reich'-«
erziehu-ngSm-m«steriu<n , von dem das gesamte deuhcbê
Selmtwesen betreut wird . " - - - - - - —
bisherigen Ctlei des
tor Pros . Dr . HoIfeldcr,  berufen.

Das Panzerschiff „Admiral Tchccr" traf als erst»
deutsches Kriegsschiff nach der Befreiung der Stadt van
der bolschewistischenHerrschaft in Bilbao ein.

Ter englischeHccreshauShalt1938/3» dürste mit ehrm
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n, von dein das gesamte deuuaie
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^d Ein gesunder
^ Sonntagsjunge
M ist angekommen.
" In überaus herzlicher Freude:
e- Erna Behr , geb . Dreyer

Friedrich Behr jr.
Nrenien, den 20. Februar 1838
Wlhelmstraßs 15
z. Z. Wöchnerinnenheim.

vklnlMd oarbaveu.frau
lohanne , gev . Mever

geben die Geburt einer
gesunden Tochter

bekannt.

Lesumbrok, S1. Februar 1938
z. Z. Wöchncrinnenheim.

Danksagung

Für die vielen Ehrungen und
Glückwünsche zu meinem Jubi¬
läum und zu unserer Silber¬
hochzeit bitten wir alle, unseren
herzlichen Dank auf diesem Wege
entgegenzunehmen , da wir nicht
jedem einzelnen schreiben kön-
snen.

Otto Vehrens und Frau.

Wangerooger Straße 18.
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Reichsbund
der deutschen Beamtene. B..

Fachschaft 1,
Reichsbahnbeaknte,

Kreis Bremen.

Am 20. Februar verstarb un¬
ser lieber Bcrufskamerad

Adolf Liebau
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Donnerstag,
dem 21. Februar , 11 Nhr , aus
dem Waller Friedhos,

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenmeiner lieben Frau
Karoline Dreeke

sage ich allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Klein für die so trösten¬
den Worte , meinen herzlichsten
Tank . Wilhelm Dreeke.
Bremen , im Februar 1938
Husumer Straße 15.

Am 20. Februar 1038 wurde uns unser Senior , Herr

»IM " PapeMerk
Rcchtsanwalt und Notar

im 65. Lebensjahr mitten aus der Arbeit heraus durch
den Tod entrissen.

Wir trauern um unseren Teilhaber und Führer der
Gefolgschaft , mit dem wir Jahrzehnte durch gemeinsame
Arbeit in guter Freundschaft verbunden waren.

Er war für . uns ein Vorbild.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

ül'. W. ?mke lj. W hkymann lii'. G. Echot!e
und die Gelo Man

Bremen , den 21. Februar 1038.

Mein geliebter , unvergeßlicher Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Adolf Liebau
Lokomotivführeri. R.

starb heute nacht plötzlich am Eehirnschlag in seinem
83. Lebensjahre.

In tiefster Trauer bringen dies zur Anzeige:
Marie Liebau , geb. Schrader
Henry Liebau und Familie.

Bremen und Bremerhaoen , den 20. Februar 1038.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause , Thüringer
Straße 28.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 24. Fe¬
bruar , 11.30 Uhr , in der Kapelle dos Waller Friedhofes
statt.

Alle , welche unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen , werden gebeten , sich daselbst einzusingen.

W

Die Trauerfeier für unseren lieben . Entschlafenen
Biehagent

Gustav Ritter
Uhr , im Krema-findet am Donnerstag , mittags 12.30

torium statt.

Die Aufbahrung
„N i o d e r s a chs e >1

erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
Er . Johannisstraße 170.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft und ruhig am Sonntag nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe Tante und
Großtante

Doris Mhuseii
geb. Rosenhagen

im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Fritz Bog und Frau,
Anna , geb . Rosenhagen

Adolf Hütte ! und Frau,
Wenda , geb . Voß.

Bremen , Oschersleben , den 20. Februar 1938
Eneisenaustraße 38.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Buntentors -Kriedhofes . Etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
23. Februar , um 11 Uhr , von dort aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief

am Sonnabend , dem 19. Februar , unser

langjähriger Mitinhaber,

Herr

8 W Mer
Wir bedauern seinen Heimgang aufrichtig

und werden seiner ehrend gedenken.

BetrieW-rerii.Gesumm
der Firma

G.Mensel-LCö.

Nach längerem Leiden , doch unerwartet,
starb im 68. Lebensjahre mein geliebter
Mann , mein treuer Vater , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wilhelm Iacobsen
ehemals Oekonom im Bremer Ratskeller.
In tiefer Trauer:

Adolfinc Jacobjen , geb. Abich
Friedrich Jacobsen
und Angehörige.

Bremen , den 20. Februar 1938
Ostertorsteinweg 90 ll.

Besuche donkend nbnclehnt.
Die Attfinihrung erfolpte im Beerdig,mgs -Fnsti-

tut von C. Bock.  Albrechtstreiße 31: etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 11.30
Uhr. im Krematorium statt.

Nach langem Leiden verstarb plötzlich und
unerwartet mein langjähriger Mitarbeiter
und Teilhaber , Herr

WilhelmJacobken
an den Folgen einer Operation.

Etwa 27 Jahre hat der Verschiedene seine
Arbeitskraft dem Bremer Ratskeller gegeben
und ist nun nach kurzer Ruhezeit entschlafen.

Ich werde ihm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Hermann Claus
Ratskeller

8W

Nach kurzer Ruhezeit verstarb plötzlich und
unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter,
der frühere Oekonom des Bremer Ratskel¬
lers , Herr

WilhelmIacobsen
Wir werden sein Andenken ehren.

Betriebsführer ».Gefolgschaft
der Firma

Hermann Claus , Ratskeller

Am 18. Februar verstarb unsere Kollegin,
die Schlachtermeisters-Witwe

Kumgunve Steuber
Die Verstorbene hat nach dem Tods ihres

Mannes selbst die Führung des Geschäftes
übernommen . Die . Schwere dieser Leistung
hat bei den Berufskameraden vollste Aner¬
kennung gefunden.

Wir werden sie immer in Erinnerung be¬
halten.

Fleischer-Innung Bremen
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

23. Februar , 13 Uhr , von der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses aus statt.

Die Bcrusskameraden werden gebeten, der Ver¬
storbenen recht zahlreich die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Statt Karte»

Gott dem Herrn hat es gefallen , unseren
lieben Sonnenschein

Marita Perelaer
im zarten Alter von fast 9 Jahren zu sich zu
nehmen in sein himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Ihre Eltern und Bruder
nebst allen Angehörigen.

Wassorhorst , den 20. Februar 1938.
Dia Aufbahrung erfolgte im Pathologischen In¬

stitut Am schwarzen Meer.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 16 llhr , in

der Kirche zu Waherhorst statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
mittag unerwartet unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Kusine

Christine Dierks
im 50, Lebensjahre. In stiller Trauer:

Eesine Dierks
Mcta Dierks
Wilhelm Witte und Frau,

Hermine , geb. Dierks
und Kinder nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 20, Februar 1938
«ebaldsbrücker Heerstraße 160.

Die Trauerieicr findet am Donnerstag , dem
21, Februar , vormittags ll Uhr, in der Kapelle
des Österholzcr Friedhoses statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr , 190, erfolgt, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Heute abend 23lh Uhr entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel , der

Sattlermeister

Christoph Cordes
im 72. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Arsten , den 20. Februar 1938.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 24. Februar , 12.30 Uhr , vom Trauer¬
hause , Im Vrüggefelde 29, aus statt.

W«

Nachruf

Am 18. Februar 1938 .verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebeMikarbeiterin,

die Fürsorgerin

Heniiy Wiede GWer
Sie war 15 Jahre lang in vorbildlicher

Pflichterfüllung in unserer Beratungsstelle
als Fürsorgerin tätig.

Die treue , stets hilfsbereite Mitarbeiterin
wird in unser aller Gedächtnis fortleben.

Die Tuberkulose-Beratungsstelle
Bremen.

Bremen , den 22. Februar " 1938.

Wir sagen hiermit allen herzlichen Dank,
die beim Hinscheiden meines lieben Mannes

Friedrich Marx
ihm die letzte Ehre erwiesen haben , besonders
dem Betriebsführer und der Gefolgschaft der
Bremer Werkschau E . m. b. H., Vöttcherstraße,
dem Sturm 5/75 und seinem Obersturmfüh¬
rer Hans Roll , Oberführer Jantzen , Stan¬
dartenführer Köwing , dem Vertreter der
NSDAP . und der DAF ., Pg . Uhde , der Fa.
Strosoer L Co. sowie den beiden ^ -Trom¬
petern.

Frau Eloira Marx , geb. Schubert
Martha Marx
und Angehörige.
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srci. Nähe Brautst.
Näheres bei
Fritz Mellentin,

Westttstraße 65

1-ll.3t.Klciderschr..
Rachtsckränkc bill.
Tlchl. Zedernstr . 17
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Wir

Hei Kämpfer für den

SoxtalisnMS der Tal!

Werde Al i 1 y>i i eb der

US Polksivohlfahrl!

LilllsdmestsIIell äsr » Srsmsr Leitung«

Innere 8taät s Oröpslinysn kablinylianssn Uneütiny
Obsrnstralle 88
gsgsnüd . rl. Lvsgorikirebe
Iloim -ldurlio, 6 . Turlacli
LöZsstrolls 83, ^ uk 29129
klorckisvdv IluCillmnölung
FVilbslM kloäsvslü
LabLkoksdraüe  dir . 1'

Heinrich dlurtens
Dneli - u . Dnxisrhunälrmg
Llräpslingsr klssrskr . 214 s

kr. kehren , KshlinZhnnsor
Danüstk . lüolcs IVisclhokstr.

Ingenieur Dnnl llnriler
ghsII -Oienststation . 5 33 18

Ltsintok/ Osten

k'!a 6orüvorstcrüt

Lock,  Loplsr - nnö
8pislw . Dswmstr . 182-34
6n »t . One , Dapierwürsn
dkllnehsnsr 8traüs 76-78
I?r »n P' risäu lkrunlr«
Ssseksnlrartihsl , klsrhsk
SkraüS , Oclrs rläwirolstrake

Vrisärtek  llohäe
2 iZsrrsü,  Anlsbsrg 88
OeorZ blaohner
Dopisr - nnä FVsiüwarsn
Ds-mhurgsr Ltralls ür . 223
Hermann Ikollrsrts
Doxisr - vnä Zpiolwursn
Vor dem Lteintor 162-64

Hcistsüt

Westen / Walls
Ilosteütor Iloerstr . 403/07
im Dause äsr Lpsrlrasso

Ostsrtoivorstaclt ILirclnvs'vks
Ilermunn Duvh
2izarr ., Ostsrtorstrv . 68-69

Otto Witte , Duck - unrs
8ehroibrr .-DäIg ., a. Dahnh.

Ostsrüolr: Olclenbirry
I- aärviA üivl  jr.
Ostsrkolrer DanclstraKs 19

Osseliäktsstelle
8tau - 8traüs 21

Osterliolr -I snsv. Ottsrsbsrs
Hermann Lorcke»
Iw alten Dort 22

Kusta -v blüllsr , Duohär.
u. DuohhrllZ ., Dangsstr . 86o

Lassnin Lyks
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Drivli KlanK,  Dsih
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llo Ii ann lio » e in » nn

Î eustaclt l 'nul lläger , Lehrsibrvaron-
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II . IVaKner , Dapisr - unü
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Dadalrrvsrsn
Kornstr . 117. Duk 504 71
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Duek-
16

O. ! .ödv, Düt ^orrsrstr . 85
Dspier - unü Lekreibwaren
Woltmsrshausör Ltr . 294

Zigarrsngssekükl : u. ? ost-
sgontur . DangsstraKo 50

U a x ül ü s s i
Duohkanälg . Oroüsstr. 93



Bin
wei

eine
Lu

D
erste
die
Schi!
Zi -n:
wclcl
fälti^

Da
mit i
Neug
laute

Be¬
sprich:
einen
müsse-
Easthl
ruhig
Abend

Er
müssen
Lebens

^ Fasse
Herz st
Sessel,

« » Der L
Monarch,
fehlt,
Poleon

un

faltspins«
iiählt , ist
der franz
Hunderts
schmeidige
reich - zu
Schlag vw
haben , ab,

Wenn e
er ihm ja
der Donau
zum Veispi

2n seine:
der Kaiser
Er spricht -
mee und d
schenken wi

Gegen E:
sich abwuchs

> selig und -
I nachlässig ei:

Es ist ein
Der vierw

aber höher
sprechen ein:

Bier Tage
sächlich , den,
von durch ei
seinem Brief

„Ich b-
nichts schi
brauche dc
reift . Sei
dem Grün
Europa d-
bezogen ist
wo ich mei

- -4-D

-UM

MM-

100 -Mlltsn unMterdroeksllSL Lacken . . .
-cic,t äis krssssl

v»

M

'M
^roklitmclsrOf :/,

« ° " l ° . ksvs Ossto -, « ^ - « pv ^ L

5 «n.

>NSN i

«LU

VL 8 IZr Lk . . .

Lins toiis

! ° i ! n » - Loinö6is

noch
ais

*vis vor 6sr Z1 « arsan « rail , 6sr

ssin siFsnsr L ' ütsr war . .

W Die .iltsklAe Hesc/iLc/ ^ ke einec Ma/esräts - /8e ^ eiciig « u^

W WsiknSi ' , !- QO8

Ina Vorprosrcmuir : Ois neueste ronivoekensekau

Migstö! »Illl»«» !
0 «M
N!
ln 6sm Io8lr - ^ !>n

OiKljWW
aW« m»

mit
It «> r i I> tt «»

8xbiIIo 5 chm
» 1 o g s n -II Ic I, s Über 1 » Isbrs bsdso  rillril«

» « « >- » » SV»» » »

s >/.

^1 «»g6k > 3etinsi6sr
ilons § östnlr

Paul Usmp

Eins sntrUoksncis

i- isdssgssstuotits voll Tempo , biumor u . H/Itisik
» üugsnciiiotis übsr 14 üstirs tisbsn Zutritt D

S ' /4

3Ves°°
l. Idscrtsrlccisss

6Me « e '/
L/ekke«

dlsnalicb

Malrrlehrling
G . Rode,

Bvrnstraße 34

Kräftig . Laufjunge
für nachmittags.
Borst . 16— 18 Uhr

Rahner,
Molkenitr . 2» I

Stadtkundiger
Krastwagensahrcr

für Bäckerei.
Angeb . u . V 6346

Weiklieb

Für Privathau sh.

junges
Mädchen

bei Famil .-Anschl.
und Gehalt , nicht
unter 18 Jahren.
D . Miihlenbruch,
Blühte Osterholz-

Tcnever.
Ruf 3 ? 4 .-7

Haushaltschülerin
f . vd . ganz . Tg.
Fedelhören 16 (L .)

P . sos . tücht . -g.
Hausgehilfin für

Tg . Borst , nur
nachnritt . Finke,
Brgm .-Smidtst . 67

kin Nad
greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft . So muß eS
auch im Wirt-
ichaitsleben fein,
das eine feine Ma-
ichinerie ist . Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung.
Als , Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung
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Hos grollen llrtolges«regen
bis llonnoretsg verlllngsrt!

Ov . Georg Schott

Volksbuch
vom KMer
GineOavstellung der per

sönlichßreit des F ü h r e r s

In -Leinen ILM . 4 . 5O

Lentralverlag  der

DSONP : § rz . Eher

Dachs ., Derlin

Aeika »tM »iac/ttiktHe »t

An alle Hiihnerhalter!
Es wird nochmals darauf hingewie¬

sen , bah im Gebiet des Eierwirtschafts¬
verbandes Weser -Ems nunmehr die
Erzcuger -Kcnnummcr (Erzeugerstem¬
pel - und die Sclbstmarktbefchränkung
restlos eingeführt sind . Danach ist es
allen Betrieben , die Hühnereier erzeu¬
gen , untersagt:
1. Hühnereier , die nicht mit der vor¬

geschriebenen Erzeuger -Kennummer
versehen sind , in den Verkehr zu
bringen:

2 . die anfallenden Eier unmittelbar
an Verbraucher anderer Gemeinde-
bezirke ohne Genehmigung des
Eierwirtschastsverbandes Weser-
Ems zu verlausen.

Zuwiderhandlungen gegen die vom
Eiertvirtschastsverband Weser -Ems er¬
lassenen Anordnungen Nr . 1/37 betr.
Erzeuger -Kennummer und 2/37 betr.
Selbstmarktbeschränkung werden mit
Lrdnungsstrasen bis zur Höhe von
Ivvü RM . bestraft , unbeschadet der
weiteren Strafbefugnis der Hauptver¬
einigung der deutschen Eierwirtschast.

Die Erzeugerstempel sind entweder
beim zuständigen Ortsbauernsührcr
oder bei der Kreisbauernschast Bre¬
men , Altcnwall 18 , in der Zeit von
8— 13 Uhr zum Prdise von RM . ll.35
zu erhalten.

Bremen , den 22 . Februar 1938.
Kreisbauernschast Bremen.

Fürsorgeverein für
Geistesschwache e . D.

Mitgliederversammlung
Montag , den 28 . Februar , 16 .30 Uhr,
in der Hilfsschule an der Mainstratze.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage.
3 . Verschiedenes.

Der Vorsitzende.
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Trauerspiel von W . Shakespeare

Do ., 20 Uhr , Donnerstag -Gr . 8
W 8n neuer Einstudierung ! >

I nie MeiM I
I Oper v . W . A . Mozart I

8ülsll 8pisldsus
klsuis , vionsisg

8 Utii-, kricjs 10.20, 14. 8o .-vl . o

Osr übsrivcOtixsSncjs.
stürrnrscks 8r/ol §s?

Ssrlrpivl ^ ols Lklucl

8cfisu8pisl
von Ho van /^mmsi 's -XOUSi'

k̂ lNv,oek : 14. Ks .-lvli.
vonnsroisg : 14. 8o .-l) o . v
krsllsg : Ssris S/14

Vsrirpisl t . sls Lliluri

06r8c!nvaLb6nkok

10k visls Zwecks
vorrSUo . ^ xt ŝsnls '-tlnunosn
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Ich bestelle hiermit ab 1 . März IS33 die

VaHtlomU.Iagrs )ett»mg üri UaNonatzoztllttsten 6romk«G

zum Bezugspreiie von monatlich RM . 2 . 30 frei Haus.

Vom 22 . bis 28 . Februar 1938 soll mir die Zeitung kostenlos
zugestellt werden.

Name: . . . . . . .
öerus: . -.
Wohnort: . . .
Straße und Nr: . .

Bremer Zeitung, Vertriebs-Abteilung.
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ksissl um ckrirloab
vsi - Lnt6scstsr Lmsriftss ksl 26 Osburlstsr, ^ .

Stsm », .« ^ ^ seMms , bsgrsbsn
Ltsmmts 6s , Lssfskrs , sus 6sm Isssin ? ^

Es gibt in der
hkeit,

rd. Bern , 21. Februar.
^ . tgeschichte kaum eine Per¬

sönlichkeit, deren Geburtsort und Lebensdaten
umstrittener sind als die des kühnen Seefahrers
und Amerika -Entdeckers Christoph Kolumbus . Die
Italiener nennen ihn Christoforo Colombo ^ die
Spanier Christobal Colon , 25 verschiedene Städte
Italiens , Spaniens und Portugals erheben An¬
spruch daraus , Kolumbus ihren Sohn nennen , u
dürfen , und wenn die Geschichtsbücher heute ver¬
zeichnen, Kolumbus sei zwischen dem 25. Mai
1116 und dem 26. März 1117 geboren , so ist so¬
gar diese mehr als ungenaue Angabe umstritten
denn es sind im Laufe der Zeiten nicht weniger
als 26 verschiedene Eevurtszahre des Entdeckers
angegeben worden . Hinzu gesellt sich noch, das,
Kolumbus achtmal begraben wurde so das, es
schwer feststellen ist, wo sich eigentlich heute
seine sterblichen Ueberreste befinden.

Ob man , die Wirren um das Leben des See¬
fahrers jemals enträtseln wird . bleibt zweifel¬
haft. Denn nun tritt gai noch die Behauptung
an dre Ochentlichkeit , daß Kolumbus eigentlich
-Schwerzer  war ! Und zwar soll er nach den
Untersuchungen des bekannten , in Lugano leben¬
den Historikers Cligio Pometta  aus dem Kan-
ton Te >stn rn der italienischen Schweiz stammen.
Der Schweizer Geschichtsforscher Pometta stützt sich
in seinen Angaben auft verschiedene spanische
Dokumente , aus denen hervorgeht daß Kolum¬
bus mehxfach erklärte , aus dem Lande Rubia zu
stammen. Rubia gehört zu jener Zeit zu dem
Herzogtum Mailand und entsprach der Grenze

Testst/r L^ 1s/ ? r? r- reichlich kühn. denn das
'^ rst lM Jahre 1516, also zehn

de ? Kiî ch Tode des Kolumbus , dem Staat«er Lidgenossen einverleibt worden.
2m allgemeinen nimmt man heute an daL

^ oder 1147 in Gekua als 'SoZ
eines Tuchwebers geboren wurde , was keineswegs
mit einiger Sicherheit bewiesen werden kann
Amerikas" in* siiir n glichkeit daß der Entdeckerrn Lissabon das Lrcht der Welt er-
?en^*W "E  ganz von der Hand zu wei-

^ steht daß der See-
aeAanb^ n M^^^ -Mnischen Stadt Valladolid
gestorben ist. Aber schon begrnnt ein neues Rät-

Mann der Geschichte ausgibt Man
^lladolkd E Franziskanerkloster zu

uachdem er bei dem spanischen
seinem Lebensabend viel

6°erntet hat . 1569 wurde dann der Leich-
Kartäuserkloster

Las Cuevas in Sevilla übergeführt . Von dort soll

^ ^ e ŝliyrers unv
^ §0 nach der Kathedrale von Sän

auf der Insel Haiti gebracht worden
urck spater nach La Habana auf Kuba.

nach der Abtretung Kubas im Jahre 18 ßg
wurden dre Sarge von feiten Spaniens wiederE

So kommt es , daß einer der größten Entdecker
Eer Zeiten der für immer unsterblich bleiben
wird . zugleich auch umstritten bleibt , wenigstens,
was fernen Geburtsort und seine Lebensdaten
anbelangt.
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3m wein liegt wafirfieit. . .
Nach 18 Jahr «n wegen Doppelehe ins Gefängnis

bil . Düsseldorf , 21. Februar.
Daß im Weän recht oft die „Wahrheit " liegt,

zeigte sich in einem Falle vor der großen Düssel¬
dorfer Strafkammer . In weinseliger Laune ge¬
stand ein 39 Jahre alter Mann seinem Zech¬
kumpan, daß er, wenn man 's recht betrachte,
eigentlich zwei Frauen habe . Der Zechkumpan
grübelte über diese Worte nach, und als er aber
so gar nicht recht dahinterkommen konnt«, wie das
nun eigentlich möglich sei, besprach er sich mit
seiner Frau darüber . Und nun nahm das Schick¬
sal seinen Lauf . Es ließ der Frau keine Ruhe . bis
sie der Sache auf den Grund gegangen war.

Ihre Bemühungen waren auch von Erfolg : Tat¬
sächlich war der 39jährige zweimal verheiratet.
Und das kam so: Als er 22 Jahre alt war , hatte
ei vor 16 Jahren in Vromberg ein junges Mäd¬
chen geheiratet . Die Ehe gestaltete sich jedoch nicht
sehr glücklich. Täglich gab es Streit . Das Ende
vorn Lied war , daß der junge Ehemann eines
Tages Weib und Kind im Stiche ließ und nach
Holland auswanderte . Hier schlug er -sich einige
Jahre hindurch recht und schlecht durch, bis ihn
das Heimweh packte. 1926 ist er wieder in Berlin
und lernt hier ein junges Mädchen kennen, mit
dem er 1928 die Ehe eingeht , obgleich seine erste
Ehe noch nicht geschieden war . Vor dem Standes¬
amt gab er sich als ledig aus , ebenso seiner Braut
gegenüber . Wenig später zog dann das jung-
vermählte Paar nach Düsseldorf , und wäre wahr¬
scheinlich noch lange unbehelligt geblieben , wenn
eben nicht der Wein dem doppelten Ehemann
einen Schabernack gespielt hätte.

So hrachte der Alkohol es an den Tag , und
Ende ' 1936 erfuhr die erste Frau in Bromberg,
daß ihr Mann mit einer zweiten Frau in Düssel¬
dorf lebe . Sie reichte daraufhin die Ehescheidungs¬
klage ein und wurde rechtskräftig geschieden. Für

den doppelt Verheirateten aber fand das Aben¬
teuer letzt vor der Großen Düsseldorfer Straf-
kammer ein ernstes Nachspiel . Trotz Zubilligung
Mildernder Umstände wurde der ungetreue Gatte
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

ein ganzer lanzsaal fiel in oknmacht
vp . Düren . 21. Februar.

Auf einem Tanzvergnügen kam es in Düren
zu einem eigenartigen Vorfall . Mehrere Frauen
würden plötzlich von einer Ueb-el'kei-t befallen und
emige von ihnen sogar ohnmächtig . Schließlich
traten bei etwa 25 Personen die gleichen Erschei¬
nungen auf . Eine große Anzahl der betreffenden
Personen kam zur Behandlung ins Krankenhaus.
Die Polizei hatt« nach Bekanntwerden der Vor¬
fälle die Schließung des Lokals veranlaßt . Eine
vorläufig « Untersuchung der Speisen und Ge- '
tränke ergab kein« Anhaltspunkte , daß diese die
llebelkeit hervorgerufen haben.

Vaubübersall in Mexiko
Mexiko . 21. Februar.

Im Staate Guerrero verübte eine 280 Mann
starke Räuberbande einen Raubüberfall aus die
Ortschaft Quiza , um die Einwohner zu terrori¬
sieren und auszuplündern . Fünf Stunden kämpften
sie gegen die Räuberbande , bis es ihnen mit Unter¬
stützung durch Einwohner umliegender Ortschaften
gelang , die Banditen in die Flucht zu schlagen.
Mehrere Schwerverletzte sind als Opfer des
Kampfes zu verzeichnen.

Der Rennsteig wird jetzt Autostraße . Der sogenannte
Rennsteig, der 168 Kilometer lange HiHenweg Wer den
Kamm des Thüringer Waldes nach Blankonftsin , znm
Eingang des Höllentals soll jetzt als Autostraße aus¬

gebaut werden.

Mtt Zoo Std./Km durch Afrika
tropischer sarbenrauschIn der VeiiMlandlialle / kin Querschnitt durch die
große Nevue - ki sua i,eli" anlSßlich der flutomobil-Ausstellung in Veriin
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ick. Berlin , 21. Februar.
Ja wirklich — . das Tempo , mit dem man durch

die Deutschlandhalle bzw. durch die in diesem
Risseuraum stets wechselnden tropischen Orte der
Handlung geführt wird , ist mit 309 Stundenkilo¬
metern nicht zu hoch angegeben . — Diese Revue,
die im Rahmen der Internationalen Automobil¬
ausstellung Berlin 1938 nun jeden Abend Tau¬
sende von Zuschauern erfreuen wird , hält das , was
man sich eben von einer solchen großen Schau ver¬
spricht: Sie bietet für das Auge und das Ohr so¬
viel Genüsse verschiedenster Art , daß einem die
zweieinhalb Stunden sogar „wie im Fluge " ver¬
gehen. „Ki sua heli " — diesen etwas Mysterien
Titel wird jedenfalls jeder Besucher in angenehm¬
ster Erinnerung behalten : ,

Ki sua heli ist die Sprache der Suaheli -Leute
an der Ostküste Afrikas . Sua heli ist «in arabisches
Wort und bedeutet „die Leute von der Sandküste ".
Die Suahelis find ein Mischvolk von Vantunegern.
Arabern . Indern und Persern . Sie sind das Händ¬
lervolk Afrikas , und da sie mit ihren Waren von
Stamm zu Stamm ziehen , ist auch ihre Sprache in
den letzten Jahrzehnten die Verkehrssprache des
gesamten äquatorialen Afrika geworden . Die Viel¬
falt der Stammessprachen wird durch Ki sua hell
überbrückt. Ki sua heli —. das ist also in diesem
Falle die Brücke von einem Bild zum anderen,
die Zusammenfassung aller Teile dieser einzig¬
artigen Schau.

Ki sua heli ist aber noch mehr . Es ist der
rote Faden der Handlung , der sich durch die acht
Wilder zieht , die von Traugott Müller dem
Bühnenbildner der Staatstheater , architektonisch
meisterhaft gestaltet stud. Den roten Faden hal¬
ten Jupp Hussels und Hans Setzling in feiten
Händen . Darüber hinaus .spinnen sie noch so
manches aktuelle Seemannsgarn . - >ie sind näm¬
lich Seefahrer , die an der Küste Afrikas Sch'fs-
Lruch erlitten und nun , kreuz und quer durch
Afrika ziehend , ihre Abenteuer erleben.

Im Kulissenraum , zwischen Lautsprecher und
Lichtkabeln , stolpert uns Jupp Huffels entgegen.
Ein kräftiges „Ahoi " beantwortet der „arme
Schiffbrüchige " mit einem donnernden „Ki sua
heli ". Das ist aber auch das einzige , was Jupp
an suahelischen Sprachkenntniffen erworben hat.
And auch das spricht er im unverfälschten Di¬
alekt des Rheinlandes . Er macht gar keinen nie¬
dergeschmetterten Eindruck, im Gegenteil , er
lacht seelenvergnügt . denn seine Rolle ist beendet
und er freut sich, wie alle seine mitwirkenden
Kameraden auch, über den wohlgelungenen lrr-

Eine untersetzte , schwarzlockige Frau geht an
uns lächelnd vorüber . „Das wäre keine Frau
für mich", lästert Süffels , „die hat mir viel zu
viel Willen ". — Er hat recht. Es ist Koringa,
der einzige weibliche Fakir der Welt . Wir haben
sie vorhin bei ihren einzigartigen Darbietungen
bewundert , die sie im .Rahmen der Revue , beim
„Fest des Gouverneurs " und später an Bord der
Dreimastbark „Wahihi " zur Schau bringt . Ob
sie auf der Schneide haarscharfer Messer liegt , ob
auf Glasscherben , ob sie Riesenschlangen , die
sich um ihren Leib winden oder wild schnappen¬
den Krokodilen ihren Willen aukzwingt , für ihre
Leistungen bleibt uns nur ein einziges Wort des
Lobes.

Bleiben wir noch einen Augenblick Sei der
Dreimastbari „Wahihi ", die . dargestellt vom ge-

I samten , 150 Mitglieder zählenden Ballett der
> Deutschlandhalle (Choreographie Karl Vergesst)

in den tropischen Gewässern kreuzt. Ein genialer
Einfall , dieses Matrosenballett . „Wissen Sie ",
äußert Huffels , „wenn man ständig andere Leute
zum Lachen zu bringen hat , tut es mal gut,
wenn man ausruhen kann und durch andere zum
Lachen gskbracht wird ". Damit meint Hussels
die vier Mitglieder der „Dänischen Matrosen¬
akrobatik Eric und Co". Man lacht wirklich
Tränen über diese komischen Gesellen , über diese
tollen Akrobaten , diese Eroteskkomiker , die stets
und ständig bei halsbrecherisch anzuschauenden
Raufereien ihre Beine verheddern und die
eigenen erst nach vielen Bemühungen wieder¬
finden .

Am noch einmal mvf die Snahelisprachs zu¬
rückzukommen: „Das habt ihr wunderbar ge¬
macht !", ruft Hussels ein paar vorbeihufchenden
braunen Gestalten zu, die im ersten Bild , dem
„unberührten Urwald ", die Migiösen Negertänze
mitgemacht haben . „Danke, Sie auch!" wird ihm
zur Antwort . „Seht ihr ", strahlt Huffels , „hätt'
ich nuu wirklich Suaheli -VOabeln gepaukt, dann
würd ' ich mich jetzt maßlos -ärgern , weil 's über¬
flüssig war . Mit Deutsch kommt man genau so
gut durch die Tropen/ ' — Kunststück, wenn dre
mitwirkenden Neger ausschließlich Eingeborene
der früheren deutschen Kolonien find, die hier in
Deutschland ansässig wurden.

Das Verpacken der Jnstrumentenkästen bringt
uns auf die mitreißende Musik , die einer der er¬
folgreichsten Tangkomponisten der letzten Zeit,
Joe Rixner , schrieb. Karl Stricker mit seinem
Orchester der Deutschlandhalle hat sie rhythmisch
scharf und melancholisch-weich, wie sie^Bilder und
Handlung erfordern , interpretiert . Jupp gesteht
uns verstohlen , daß er sich in Maria Sazarina,
die Solotänzerin , verliebt habe. Das glauben
wir ihm nicht, denn im nächsten Augenblick
spricht er auch schon von allen weiblichen Mit¬
gliedern des Balletts . Aber bewundern muß man
sie schon alle . . .

Das ist das ganz große Ereignis dieser Revue:
Hanna Reitsch, der erste weibliche Flngkapiiän
Deutschlands , fliegt mit dem Focke-Hubschrauber
in der Deutschlandhalle ! Atemlose Spannung der
Zuschauer löst sich in helle Begeisterung . „Ich
bin auch schon geflogen ", meint Huffsls treuher¬
zig, „sogar von einer ganz kleinen Bühne . . ."

In besonderer Vielfalt und Favbenfreudigkeit,
allen voran die Mitglieder des Balletts , voll¬
zieht sich das letzte Bild der Revue : der Auf¬
marsch der Tropenerzeugniffe , die den Reichtum
der kolonialen Gebiete zur Schau bringen . —
Wir sprechen die letzten Worte mit dem guten
Bekannten eines jeden Rundfunkhörers , mit
Jupp Huffsls . Er kommt auf das 300-Stdkm .»
Tempo zu sprechen. „Wenn ihr denkt, daß unser
Regisseur Wolf Völker das alles hier in lang¬
samerem Tempo mtt uns vorbereitet und durch¬
probiert hat . dann seid ihr im Irrtum . Soviel
Zeit war gar nicht. Wir hatten mindestens „560
Sachen " drauf ." Daß dann trotzdem alles so gut
geklappt hat und ein so großer Erfolg wurde,
das bewundern wir um so mehr Süffels nickt
stolz, und mit einem munteren sua hell ist
er in Richtung Garderobe verschwunden . Man
mutz sich ja auch schließlich mal umstehen . . Ki
sua heli !̂ rufen auch wir mm Ab,chied. I - ,
Ki sua heli . das ist das große Schlagwort von
Berlin!

Ick soll Nicki so viel mucksn— und nibotinarm? öex. das sckmsckct
immer neck Ltrok!

Hssn muk «lie l4sckieLIe rles ksuekens leiclsr mit rn Laut
nekmen , rvenn rnsn vskren VennÜ ksben rvM —rck ksb 's
so olt ausprobiert!

^c»!I3 : Menn ick sckon snibekren mn6, dann lieber in der î enFS eis im
Ossckmsck. Besser nur 2v/si „ricktigss", eis vier nikotlnLrms. vrsnn's
suek nock so sckwerlsUt.

Ick raucks eine cssnre BacLung sm leg . Ick wsi6, 6a6 es mir nickt
bebömmlick ist, sbsr ick mag dieses nikoiinsrms2enF nickt.

Du käst gut reden, ick kann aber nickt Arbeiten okns eine „ricktige"
OiILrsitS.

Ick werde nnIemntlick, reirbar und ungersckt, wenn ick nickt rsucksn
dsrl. Und nikotinsrm mucken ist nock scklimmer als gsr nickt mucksn!

Ick ksbe es nock immer kemusgssckmsckct, wenn eins Oigsretts
niLotinsrmist.^ ZM ZÄ trotr: guter ketscklägs und

leider dock wsitsrgs-
^ sündigt.
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jetri ist mir gebolisn!
leb bstte nie AeAlLndt . d! sü rLie Lstra nikorin-
arm ist , sv Ant sebmeekt sie . Dabei ist ein
IlikotingsebLlt von weniger als 1 °/° beglaubigt ."

^uck Ibnen wird die ^ stra bellen . 8le ist eine eckte L^ria - i , vollinnndig inr
^ .roma und von bober Leböininliobbeit . Ibre dMotinsrnrut ist eins
gewsobssne bigensobält der lebabblätter , die 2nr
blerstellung Verwendung linden . Lein künstliober
Klikotinent 2 ug . Leine obsinisobe Lebandlung.
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flustakt der „Vremer Internationalen

Die ersten Vorspiele sind gestartet— Ueber 20 Legegnungen für stellte angesetzt
Der erste Tag der „Internationale „ Hallen¬

tennis - Mei st erschaften von Teutsch-
l a n d", ansgcrichtct von,  Bremer Tennis-
verein -von 1896 , war gestern verschiedenen
leichten Vorspielen vorbehalten, in denen vorwiegend
die Bremer Spieler eingesetzt wurden. Da bekanntlich
zur Eröffnung des Turniers nicht alle auswärtigen
Aktiven zur Stelle sein können, konnte der Spielbetrieb
noch nicht völlig zur Entfaltung kommen, jedoch sind
für heute nicht weniger als 2t Begegnungen angesetzt,
die schon manche Neberraschungbringen können. Wie
aus dem Teilnehmer-Verzeichnishervorgeht, werden sich
insgesamt 45 Spieler in den verschiedenenMeister-
schastswedlbewerbenbeteiligen. Es ist bezeichnend, daß
sich das weiblicheund männliche Geschlecht zahlenmäßig
nahezu die Waage halten. Das Ausland stellt folgen¬
des Kontingent: Dänemark  mit Finn Bckkeoold
und Niels Holst. Frankreich  mit seiner Iunioren-
meistcrin Jrl . H. Rollet, Norwegen  mit Frau A.
Werring und D. Bjnrstedt O esterreich  mit seiner
Landesmeisterin Frau T. Wolf und seiner Junioren-
meistcrin Frl. Rose Kraus, Schweden  mit Frl.
Forsell, N. Rohlson, Kall« Schröderund Ungarn  mit
M. Cfikos und B. Romhanyi.

Im „Herren - Einzelspiel  um die Hallen-
meisterschaftvon Deutschland" (um den 1936 gestifteten
Wanderpreis) haben sich bislang Beuthner.
Cfikos (ohne Spiel ), Wallen (ohne Spiel ) und
der Ungar R o m h anhi  in die Vorrunde gespielt,
währendBartkowiak  und der „gesetzte"Göpfcrt
bereits zu den „letzten acht" gehören. Der Bremer Dr.
Schubert  mußte gegen Beuthner  eine Zweisatz-
niederlag, (4:6, 4:6) über sich ergehen lassen. Recht
wacker schlug sich der jugendliche K. H. Sande -rs
gegen Romhanyi,  dem er in glänzender Form be¬
findlich den ersten Satz überlegen abnahm. Dann aber

Zeitung gegen Isteater̂
Unglaublich, nachdemKunst und Presse in Deutsch¬

land Frieden geschlossen und einmütig zusammenarbei¬
ten! Aber in Bremen möglich, wenn auch im anderen
versöhnlichen Sinne aus dem Gebiete des sportlichen
Wcttkampscs: Bremer Staatsthcatcr und
Bremer Zeitung  treten sich demnächst mit
eigenen Futzball - Bctricbsmannschastcn
gegenüber. Die Veranstaltung steht ganz im Zeichen
tatbcrcitcr Volksgemeinschaft— der Erlös gehört dem
Winterhilfstverk  des deutschenVolkes. Es steht
ein sportliches Ereignis bevor. Was hält besser: —
Schminke oder Druckerschwärze?

machte sich doch die größere Erfahrung und Härte des
Ungarn bemerkbar, der sich der Bremer beugen mußte.
Das Ergebnis lautet: 4:6, 6:2, 6:2 für B Romhanyi.
Der NachwuchsspielerE. Bortkowiak  schaltete den
BTVer H. Bornemann  mit 6:3 und 6:2 aus. R.
Eöpsert  kam gleichfalls ohne Spiel (sein Gegner
sollte H. L. Meier-Kulcnkampsssein) eine Runde weiter.
Drei zählbare Tressen sind demnachdie Ausbeute dcS
ersten Turniertagcs.

Mit dem gleichen „Ertrag" wurden die Damcn-
einzelspicle  des ersten Turniertages abgeschlos¬
sen. Die Berlinerin Frau Hacpp  konnte gegen die
Norwegerin Frau Werring,  die sich in diesem
Jahr nicht zum erstenmal mit dem Bremer „Schweden-
parkett" vertraut machte, ein 6:3, 6:3 buchen. In
einem schon durchaus ansprechenden Spiel unterlag
die Bremevin Frau E. von Andreas (früher Frl . E.
Borncmann) mit zweimal 3:6. Frl. L. K a r st e d t
kam ohne Spiel eine Runde weiter. Das in der oberen
Hälfte „gesetzte" Frl. T. Zehden  spielte sich mit
einem Sieg von 6:4 und 6:3 über Frl . Kolacz-
kowski  in die erste Runde und damit in das Zwi-
schcnfinale. An Stelle von Frl . Svan tritt Frl.
Forsell  in den Kampf.

Mit den Doppelspielen  hatte es naturgemäß
am ersten Tage noch keine Eile. Im Herrendoppelbe¬
finden sich die Ungarn Csikos/Romhanyi  ohne
die Schläger gekreuzt zu haben, bereits in der Vor¬
runde, um hier wahrscheinlichaus die norwegisch-schwe¬
dische Besetzung B >u r st e d t/R o h l s o n zn stoßen.
Der für H. Becker vorgesehenePartner H. L. Mcier-
Kulcnkampffmuß ausfallen, an seine Stelle tritt Dr.
v. Gündell.  In den gestrigen Spätnachmittags¬
stunden wurde noch ein gemischtes Doppelspiel, und
zwar zwischen Frl . Wcdekind/Göttsche  und
den Bremern Frl . M. Kolaczkowski/Karstcdt
ausgetragen. Das einheimischeNachwuchspaar hatte
nicht viel zu bestellen, zumal W. Karstadt  zu viel
übernehmen mußte. Im zweiten Satz vermochten sie
dennoch ein 3:6 zu erzielen, ein Resultat, das vor¬
nehmlich auf das zeitweise oberflächlicheSpiel Goti¬
sches zurückzuführenist. Der erste Satz ging 6:6 an
Frl. Wcdekind/Eöttschc. Das Damen-Doppelspiel ist
noch völlig offen.

In vorgerückterAbendstundekam noch im Männcr-
einzel die Begegnung zwischenGerstel und Gras-
hofs (Bremen ) zum Ausirag . Nachdem der Bremer
Senior den ersten Satz mit 0:6 abgegeben hatte, kam
er im trügenden sehr gut aus, obgleich der Berliner
einen erheblichenVorsprung erzielt hatte. Im dritten
Satz mußte sich Grashofs-endgültig dem Nachwuchs
beugen.

Koepmg/Scstäster siegten
Um den großen Panther-Preis von Vraunsistweig- l-länzender vesucst

Dos große Panther-Saabsportfeistin Braunschweig
vurde vor ausgezeichnetemBesuch durchgeführt. Ueber
lbOO Zuschauer wurden Zeugen spannender. Radball-
kämpfeund meisterlicherDarbietungen im Kunstfah¬
ren. Die beiden ewigen Rivalen in der Radball-WM-
merstevschnst, Ostevwalder-GMer (Schweiz) und Schrei-
ber-Bleösch (Frankfurt a. M.), führten einen Foeund-
schaftskampsdurch, der als Revanchefür den am Sonn¬
abend in Chemnitzausgetragenen Radball-Länderkamps
Deutschland— Schweiz gelten sollte. Im ersten Spiel
gewannen die Schweizerknapp mit 5:4 (2:2), und das
Rückspielendete mit einem glatten b:3(2:2)-Siegc der
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lorlbnn« —ü 110 kwlver ceLr gut 8edr eut
Lraimlsxe -S 120 ratver sebr gut 8edr xut
Seblerke -s 1L0 ?>»ver rellr gut 8edr eut
Sonaendere -s 125 ?ulver celr eut 8ekr eut
St. Liiäiesebeie -Z 85 Pulver sedr eut 8edr xur
»abnenlile« SO Pulver celir gut 8elir eul
«odegelS -s 50 Pulver sein eut 5edr eut
rrleärtclisbmnll s 20 Pulver I sslir gut sein eul
vaä Sairtnire -L 20 verkarstn eut eut
vbeilivl -S 105 ?ulver setir gut sebr xut
Ilm.-Vabeldacd -6 10b Pulver sein eut sebr eut
Uacrerdsrg -5 85 Pulver sein eut sebr eut
lasewbeig -ü S5 verksr8ckisein eut sebr eut
Heuli. Igewbled —L 103 Pulver 86lir eul sskr eul
r§eii8ta<It-Be!M5t. -5 100 Pulver sein. eut sebr eut
Vwterderg - 3 so kulver sein eut sebr eut
Vasserlilli»!« -2 45 sein eut sebr eut
LIL1'b.-»lli»wecl! -3 70 sein eut 8ekr eut
Lornlsxrlnlls -5 180 Pulver 8ekr xul 8sdr eul
Hubertel» - 4 150 Pulver sein eut sebr eut
Irlderg 40 Pulver 8edr xul sekr eut
kelädere —10 220 Pulver 8edr eut 8ekr eul
St. Llaclen -2 75 sein eut sebr eut
Zcdsirlvslsvö —5 175 sein eut 86dr eut
OdervIeseatliLl —5 80 eut eut
Lrückeadsig -7 50 verkiek! 8klir LUl 8elir eut
klsmpelbanäe ksukreik 8ekr xut 8ekir eui
Heilträxerb-ttnle 250 Pulver sein eut 8elir eul
Scbrelderban -10 75 Pulver 8ekr eut rrelir eut
«Untrer Sümeed. —10 230 ksuliieik 86dr LU1 8ekr eut
llrammblidel 40 Lekörnl sebr eut 8elir eul .
Vannlscd-?art. -12 49 Pulver sein eu« sebr eut
Vanli-Ilreurecl! - V 170 Pulver sein eut 86kr eul
Lercbtesgaiiea 25 verdarsclileut eut
?reäikt8llid! 298 verksrbckleut eul
Las 7SIr 40 kulver sein eut 8ekr eutvdeistaoik - 12 S9 vervLr8ck1 8elir eui 8ekr eut
Sedaeekeiaeids.-10 600 — kirn 8ekr eul sebr eut8uäelkelü —ü 200 Pulver msülkMacken — — — — — —

Frankfurter, die alle Register ihres Könnens zogen und
im Gesamtergebnis mit 2:2 Punkten das bessereTor¬
verhältnis für sich hotten. Den Großen Pantlher-Rad-
ballprsts gewann die Mannschaft Kvspiug-Schöfter
(Falke-Stellingen) gegen Oldenschläfer-Dietz (Pvst-SD.
Hamburg) mit 6:4 (1:1). Im Gesamtergebnis belegten
die Stellinger mit 6 Punkten den ersten, Matz vor
Oldenschläfer-Dietz mit 4 Punkten und den Hannovera¬
nern Mlüller-Klebe, die in beiden Spielen Kar geschla¬
gen wurden, mit 0 Punkten. Das große Tressen der
beidenEurvpabestenim Kunstfahren, Cvmpes und Frey,
brachte dein deutschenMeister Cvmpcs einen vielbeju-
bälten Sieg mit 296,3 Punkten vor dem. etwa? ermüdet
schemenden Chemnitzer Frey ein, der es "auf 290,5
Punkte brachte.

Von den wichtigsten heutigen Spielen seien die Be¬
gegnungen zwischen dem Ungarn Cfikos und
Beuthner,  sowie dem Schweden Wallen und
Romhanyi  zu erwähnen, Das heutige Tages¬
programm hat folgendes Bild'

tv Uhr:  Frl , Garncl — Frau Frisch: 1 t Uhr:
Frau Marx — Frl. ' .Seidtmann. H. Gotische — F.
Bckkeoold: 12 Uhr:  D Bjurftedt — B. Becker und
Frau Wolf — Frau Hamstetter: 13 Uhr:  M . Csikos
gegen W. Beuthner und Frau Fabian — Frau För¬
ster; 14 Uhr:  Frl . Kraus — Frau Haepp und
N Holst — W. Karstedt; l 5 Uhr:  K . Schröder —
Dr. y. Gündell und WalIHn gegen B. Romhanyi;
16 Uhr:  Frl . Ecntzsch— Frau Vier und A. Eras-
Hoss/Tr. Schubert — A. Eerstel/S. L. Meier-Kulen-
kampsf; 17 Uhr:  Frl . Rollet/B. Romhanyi — Frau
Fabian/Tr . Schubert und Frau Wols/Frl. Kraus —
Frau Marr/Frl . Kolaczkowski: 18 Uhr:  Frl . Karstedt
gegen Frau Marr/Frl . .Seidtmann und Frl. Zehden/
Eöpsert gegen Frau Haepp/A. Grashois; 19 Uhr:
H. Eöttsche/Bartkowiakgegen G. Becker/Dr. v. Gündell
und S . Bornemann/T. Meyer — F. Bekkcvold/N. Holst;
2 0 Uhr: Frau Ramstetter/Bornemann — Frl. Kraus/
Bckkevoldund Frau Vicr/N. Holst — Fl . Hamel/Bart-
kvwiak.

Die Ergebnissedes ersten Tages: Herrcneinzel:
Beuthner — Dr. Schubert 6:4, 6:4; Romhanyi — K.
H, Sanders 4:6, 6:2, 6:2; Gerstel — Grashoss 6:9, 4:6,
6:3; Bartkowiak — H. Bornemann 6:3,6:2. Damen¬
einzel:  Frau Laepp — Frau Werring 6:3, 6:3;
Frl. Rosenow — Frau E. v, Andreas 6:3, 6:3, —
Gemischtes Doppelspiel:  Frl . Wedekind/
Gotische— Frl . Kolaczkowski/Karstedt6:9, 6:3. Z

Niedersachsens Sommerspiele
Die Vorarbeit für die diesjährige Spielzeit in den

Sommerspielen sind bereits aufgenommen worden und
die Durchführung der Meisterschaftsspielreihewird in
diesem Jahre ähnlich wie im Vorsommer fein. Die
Faustball-Gauklasscträgt ihre Spiele in zwei Staffeln
aus, in denen folgende Vereine beschäftigtsind: Staffel
Nord: Polizei Wilhelmshaven, ATSD , Habenhausen,
Bürgcrfelder Tbd.; Delmenhorstcr TD., ABTV. Bre¬
men, Bremer Tgd. und TV, Lilienthal; Stassel Süd:
MTV, Bad Lauterberg, Tschft. 1852 Hannover, MTV,
Braunschweig, 'Tkl. Hannover, Spvgg . 1895 Hannover,MTV. 'Aliclk und MTV. Gelle "Die Svieltooe derMTV. Alfcld und MTV. Cclle. Die Spieltage der
Gauklasseliegen ebenfalls fest. Am 15, 5., 22. 5., 29. 5.,
12. 6., 26. 6., 3. 7., 17. 7. werden jeweils mit vier
Mannschaften in jeder Staffel 6 Spiele ausgetragen.

Zur Ermittlung des Gaubestsn werdenKrcisgrnppen-
spiele stattfinden. Am 10. Juli werden in Oldenburg
sür die Krcisgruppe Nord und Alfcld und Hannover
für die Krcisgruppe Süd die Spiele ausgetragen. Am
14. August find die Gaucndspiele in Arbergen bei
Bremen. Sollten Eruppenspiele nicht nötig sein, so
wird das Schlagballspiel ebenfalls in Nrbergen statt¬
finden, und zwar am 2t. August. Die DeutschenSom-
merspiclmeistcrfchaftciiwerden entweder in Braun-
schweig oder Hamburg durchgeführt. Am Deutschen
Turn- und Sportfest Breslau 1938 werden sich die
Spieler und Spielerinnen des Gaues Niedcrsachscn
zahlreich beteiligen.

vom Nollschust zum Lissport
Zu dem längst fälligen internationalen Erfolg , kamen

im Juniooen -Paarlansen um den Preis des Fachamts
Eissport die Europameister im Rollschuh-Kunstlaufen
Lila Roth/Bruno Walter-Nürnberg. Dank eines
schwierigen Programms und schönerer Haltung ver¬
mochtensie das akademischeWeltmeister-Paar von 1937,
Hildegarde Fanlhaber/Dr. K, Eigel-Oesterreichauf den
zweiten Platz zu verweisen.
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wie breslau sür seine bäste sorgt
Die Größe des Deutschen Turn- und Sportfestes in

Breslau bedingt, daß jede Verpslegungsmogllchkertrn
der Stadt herangezogen wird. Gerade auf diesem Ge¬
biet brachte das Deutsche Süngcrscst eine wichtige Er¬
fahrung. Die einzelnen Standquartiere werden zu dem
Fest durch ein von der Festleitung herausgebrachtes
einheitliches Plakat kenntlich gemacht Stadtrat
Klemm,  der Leiter des schlesischen Eaststattengewer-
bes, betonte in der Aussprache mit der Geschäftsstelle,
daß eine derartige große und wichtige volkspolitische
Veranstaltung, wie das Teutsche Tun - und Sportfest,
für das Breslaucr Eaststättcngewcrbe keinesfalls nur
als Gelegenheit zum „Großverdiener," betrachtet wer¬
ten kann.

1290 Breslauer Gaststättenbetriebestehen bereit, über
den augenblicklichenNutzen hinaus auch mit dem Her¬
zen beider großen Sach« zu 'sein. Zusammen mit dem
Reichsnährstand wird die Wirtschaft'
teilung "der"zusätzlichenLebensrnittel vornehmen und
bis zum 15, April werden die Breslauer Gaststätten
ihren Bedarf an Aushilfskräften bei ihrer Organisation
anmelden. Die Reichsarbeitsgemcinschastfür Berufs¬

erziehung im EaststättcngewerbcGau Schlesien und das
Arbeitsamt Breslau haben beschlossen, gemeinsam vor
dem Fest eine Schulung derjenigen Volksgenossendurch-
zuführen, die beim Turn- und Sportfest im Gaststätten- 'i
gewcrbe Lohn und Brot finden wollen. In einigen
Kursen, die von Fachlehrkrästenvon der Breslauer Be¬
rufsschule kostenlos durchgeführt werden, sollen die
Ausliclser erfaßt und mit den Grundbegriffen des Be¬
dienen? in einer Gaststätte vertraut gemacht werden.
Bei der Schulung sollen die Bedürfnisse des Turn- und
Sportfestes, aber auch die sonstige Arbeit in den Be¬
trieben (Garten- und Saalgeschäst), berücksichtigt
werden. , ,

Eine interessante Neuerung ist dabei vorgesehen. Der
Verkehrsverein Breslau bzw. der Landessremdenvcr-
kehrsverband richtet Stadtrundfahrten sür das East-
stättengewerbe und Vortrage über die Sehenswürdig¬
keiten und die kulturelle Bedeutung Breslaus im dcut-
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des Eaststätiengewerbes zum Fest die Möglichkeit ge¬
geben werden, zcdcn Gast über die Feststadt zu unter¬
richten. Weiterhin wird eine Broschüre „Wohin in
Breslau ?" in einer Auflage von ?0 000 bis 40 009 Stück
verteilt, die alles Wissenswerte über Breslau , Stadt-
und Derkehrspläne enthalten soll.
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lzallensportfest des Stamms XI/2SS
Unter dem Leitwort „Deutsche Zungen — stark an

Leib und Seele" steigt am Sonntag , 27. Februar,
16 Uhr, bei freiem Eintritt in der VcgesackerVolks-
schullurnhallc ein Hallcnsportsestdes Stammes XI/- 80
des Deutschen Jungvolks der NSDAP . Alls Partei¬
genossen, Eltern und Volksgenossen sind dazu einge¬
laden, um sich die Art dieser Leibesübungen einmal
anzusehen. Für Sitzgelegenheit wird Sorge getragen.
Die Dorführungsfoige Wird eröffnet mit Fanfaren,
Einmarsch der Pimpfe und Begrüßung. Im darauf¬
folgenden allgemeinen Jungvölkturnen zeigen die
einzelnen Fähnlein: Knochenmühle(?!). Uebungen ohne
Gerät, Kampfspiele und Hallenfußball. In Hindernis-
steMn kämpfen̂ die ^besten Jungenfck>astcn̂ um ^ dieStamm -Meisterschaft 1 es folgen Staffel der „höhen
Führung" und Scherzstaffcln. Im Leistungstnrnen gibt
es u, a Hechtrolle, Uederschlag, Salto und andere hals¬
brecherischeKunststücke; Pimpfenboxen (oh, wie roh!)
und Führerriege am Barren. Der Abschluß dieses
Hallenspordfestesbringt die Siegerehrung, das Schluß¬
wort und das HJ .-Fahnenlied. ! -

Zwischen Plänen und Wirklichkeit
Vor Großveranstaltungen des deutschenBoxsports
„Man muß die Feste feiern, wie sie-fallen." Das ist!

das Motto des deutschenBoxsports, der vor ganz gro,D
ßen Ereignissen steht, Unseren vier größten Boxern,!
Max Schmeling,  Adolf Heuser,  Josef Bessel
mann .und Gustav Eber  winkt die Chance, Welt-»!!:

Vremen spielt Basketball
In der Jahnhalle an der Neuenlanderstr. beginnt

heute abend ein Baskettballt-urnier, das am Mittwoch
fortgesetztwird. Es spielen heut«: BTE . 1 — Handels¬
schule Union und Institut für Gesundheit und
Leistung 2 — TechnischeStaatslehranstalten, Schlfss-
ingeneure. Begonnen wird nm 19136 Uhr. —

Kraft und Freude aus der Vewegung
Nie zukünftige Sgmnastik im BMN. — Sespräch mit fjinrich Medau Basketballgab flnregung

Der Leiter der Medau-Schule in Berlin , Hinrich
Medau, wurde am 16. Februar durch den Jugend-
sührer des DeutschenReiches, Baldur von Schirach,
in den Stab der Reichsjugcndsührungberufen und
damit beauftragt, die Ausbildung der erzieherischen
Kräfte für die Gymnastik in dem neuen BDM.-
Werk „Glaube und Schönheit" zu übernehmen.
Unser ert.-Mstarbeiter besuchtedie Medau-Schule
und ließ sich von ihrem Leiter aus seinem bunt-
bewegten Leben und über die praktischeArbeit der
Schule erzählen.

Wir trafen Hinrich Medan im angeregten Gespräch
mit einigen seiner Schülerinnen. Die zukünftigen
'Gyninastiklehrcrinnenstammen aus allen Teilen des
Reiches und viele auch aus dem Ausland. Wie sie
gerade zu Medau fanden? Schon ihre Antworten geben
einen Einblick in die Art der'Gymnastik, die in der
Berliner Schule betrieben wird. Da war eine Dänin
aus Kopenhagen; sie hörte vor ztvei Jahren zum
ersten Male von der Medau-Schule und begeistertesich
an der organischen Verbindung von Musik und
Bewegung, die eines der Hauptmerkmale der Mcdau-
schen Schule ist. Auch in anderen Ländern läßt man
gymnastischeVorführungen durch Musik untermalen;
man wählt einen Walzer oder ein Lied, aber immer
wird die Bewegung aus die Musik zugeschnitten.

Eine zweite Schülerin stammt aus der Schweiz. Ihre
Schwester schon ist als Gymnastiklehrerin aus der

Medau-Schule hervorgegangen, und als sie zu Hause
einmal etwas von ihrer Kunst zeigte, da gab es auch
für sie kein Halten mehr, sie setzte sich aus die Bahn
und fuhr nach Berlin , um sich in der Zehlendorser
Schule ausbilden zu lassen. Das ist der Anreiz sür alle
gewesen: daß sie nicht mehr, wie es früher üblich war,
ihre Uebungen nach einem Metronom machen, daß sie
nicht mehr nach Zeiten die Arme heben müssen, son¬
dern daß die „urtümlichen Bewegungen", wie Medau
sagt, zur Grundlage der Arbeit werden.

Hinrich Medau ist Bauernsohn aus Schleswig-Hol¬
stein. Er war von seinen Eltern dazu bestimmt, Lehrer
zu werden, aber sein Interesse galt der Musik, und er
setzte alles darein, um einmal ein Konservatorium be¬
suchen zn können. Langsam führt ihn sein Lebensweg
zum Ziel. Lange Jahre hindurchhielt er sich im Aus-
land auf, er beobachteteüberall die -Menschen bei der
Arbeit und in der Freizeit, und er entdeckte, daß jedem
Volk ein besonderer Rhythmus eigen ist; er sah, wie
aus der Bewegung, aus einer weiten Geste, sich die
Menschen neue Kraft holten, wie sie sich beim Volks¬
tanz entfalteten und sröhlichwurden. Er beobachtetein
den Vereinigten Staaten die Sportslcute beim Basket-
Ballspicl. Er freute sich an den weiten Bewegungen,
an den gelösten Sprüngen und an dem Schwung, mit
dem der Ball isis Netz geworfen wurde. Auch er ver¬
suchte sich in dieser Kunst, und wenn er es darin auch
nicht iveit brachte, so trug er doch eins mit sich in
die Heimat, das Bewußtsein von dem Wert des Balles.

der heute zusammen mit der Keule, und dem Reisen
das Material bildet, an dem seine Schülerinnen sich
ausbilden. Das Sochwkrfcn des Balles läßt den Kör¬
per sich strecken, der Reifen gibt den weiten Schwung
und die Keule fördert das Rhythmischeder Bewegung.

Aber nicht von Anbeginn der Ausbildung an köpnen
-die Schülerinnen mit Hilfe dieses Materials so an¬
mutige Spiele gestalten, wie wir sie an den fertigen
Gruppen Medaus bewundern. Es ist ein langer Weg
bis dahin, und wie beim Soldaten aus dem Kasernen¬
hof, ist die erste Ausgabe gehen zu lernen: aufrecht,
gestrecktund voll persönlicher Würde. Es ist eine
Arbeit bis in die Zehen- und Fingerspitzenhinein. Da¬
neben gibt es zum Ausgleich und zur Ergänzung
allerlei anderen Sport . Schwimmen und Tauchen z. B.,
und es ist Pflicht sür jede Schülerin, den Erundschein
der Lebensrcttungsgcscllschastzu erwerben und dar¬
über hinaus das Reichssportabzeichenmit seinen ver-

meister zu werden. Und so ist es nur zu begrüßen,"'
daß deutscheVeranstalter alles daransetzen, die von der
JBU . als Welt- und Europameisterschaftenanerkann¬
ten Kämpfe für deutscheRinge zu sichern und unseren
Boxern somit die schwerenAufgaben etwas zu erleich¬
tern. Als Auftakt kommt am 4. März im Berliner
Sportpalast die Europameisterschaftim Schwergewicht
zwischen Arno Kölblin und seinem Herausforderer
Scinz Lazek (Oesterreich) zur Durchführung. Kölblin
ist zur Zeit der einzige deutscheEuropameister. Er steht
vor einer schweren, aber lösbaren Aufgabe. Nach seinem
Rückkampf mit dem Griechen Chvistosoridis am
47. März in Berlin erhält der deutscheWeltergewicht-
meister Gustav Eber Anfang- April erneut die Gelegen¬
heit, durch einen Sieg über Felix Wouters  Welt¬
meister zu werden. Der Belgier hat den Vertrag unter-
schrüeben. Am 1. April — nicht am 15. — soll er in
Berlin gegen Eber antreten.

Auch Belgiens HaMchwergewichts-Weltmerster Elsskw
Roth  hat sich vertraglich gckbuailden, feinen Titel gegen
Adolf Heuser zu verteidigen. Bon dem offiziell als Her¬
ausforderer anerkannten Bonner hängt es ab, ob der
Kampf am 14. Apvil im Berliner Sportpalast zur
Durchführung kommt. — Alles, was der europäische
Botzsportin .den letztenJahren sah, wind von der Ham¬
burger Großveranstaltung am 16. April in den Schat¬
ten gestellt. Max Schmeling gegen Steve Dudas und
Walter Psusel gegen Wem Foord sind zwei Kämpf«, die
der Hanseatenhalle sicherlichein „volles Haus" banger,
werden. — Bor dem Abschluß steht die MittelgöwiiM-
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siê inn.
emew ^
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den, und zwar voransfichMch am 6. Mai. Don Ab- >
schlich dieser Serie von Großkampftagenwird dann im
Juli Schmelings zweite „Begegnung" mit Joe Louis
bilden, die bekanntlichum den Dkwl aller Titel, die
Schweogewichts-Woltmeistcrschast, geht und in Newyork
veranstaltet werden soll. — Noch sind nicht alle diese
großen Kämpfe restlos gesichert. Hoffen wir, daß es
gelingt, die Kluft Krischen Plan und Wirklichkeiter¬
folgreich zu überbrücken. Unsere Boxer würden es
sicherlichmit restlosem Einsatz zu dankst« wissen.

>U °/°

schiedenartigenBedingungen. Alle diese praktischeAr-.. UntcrriäVeit wird ergänzt durch den theoretischenUnterricht in
Musik, in Pädagogik und Psychologie und was es
sonst noch geben mag als Grundlage für die praktische
Arbeit.

Immer bleibt eins für Hinrich Medau wichtig, daß
nämlich vom Körperlichen her der Mensch aufgerichtet
wird. Niedergedrückteund Verstimmte sollen durch
seine Gymnastik wieder stark und fröhlich werden.
Und seine Erfolge beweisen, daß er damit recht hat.

Weltmeisterschaftenim Gewichtheben. Der mit derE
Durchführung der Weltmeisterschaftenim Gewichtheben
betraute OesterreichischeKoastsportveoband hat als
Termin den 2. bis 4. Sept. festgesetzt.
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Unser« Voraussagen
Enghien (Beginn 15 Uhr): 1. R.:, Bois de Rose—

Nersel — ArchimedeII; 2. R.: Figsac — Vioux Colom-
bier — Tournesol; 3. R.: Esclavage — Ribnik — Mck:
4 R.: Code — Kribi — Giraodiere; 5. R.: Jost Du
— Kattva — Kalouga IV; 6. R1: Stall Moremi—
Kerensky — Karoline; 7. R.: Mnais — Makel Wille- -
— Mabrouka. >sä
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Lieder-flbend Heinrich Schlusnus
Zu Heinrich Schlusnus'  Lieder -Wend hatte

sich der große Elockensaal bis aufs Podium hin¬
auf fast lückenlos gefüllt . Das mochte 'für den
deutschen Meistersänger ein besonders herzliches
und gewiß auch ihm eindrucksvolles Willkommen
sein . Es bewies aber auch erneut , einen wie well
ten und tiefen Widerhall hier die Ankündi¬
gung des Namens Heinrich Schlusnus immer
wieder weckt. Und es fand schließlich auch seine
Rechtfertigung darin , daß Heinrich Schlusnus mit
seinem Lieder -Abend öen mit vorzüglichen sängeri-
schen Eindrücken bereits wirklich schön bedachten
Bremer Konzertwinter um ein großes , unüber¬
bietbar beglückendes Erlebnis bereicherte.

Mit jedem Fortschreiten in der Liedfolge , die
zudem außerordentlich stilvoll und zugleich ein¬
gehend ausgesucht war , wurde auch diesmal wie¬
der llarer und klarer , daß dem Künstlertum das
sich in Heinrich Schlusnus ' Singen und Gestalten
offenbart , Ebenbürtiges nur schwerlich wird an
die Seite stellen lassen. Das gilt von der Intensi¬
tät , mit der Heinrich Schlusnus das einzelne Lied
so ganz in seiner innersten Substanz durchleuchtet
und zum Klingen bringt , ebenso wie auch von der
Vielseitigkeit seines reichen Gestaltungsver¬
mögens , dem es gegeben ist, jeden Ausdrucks¬
oder Gharakterbezirk wirklich bis ins letzte zu
erschließen . Dabei ist es eigentlich unfaßlich , mit
welch unbekümmerter , fast naiver Selbstverständ¬
lichkeit im Hörer neben die reine Freude an dem
lauteren Reiz dieser an Wohlklang , der Aus¬
drucksweite und ergiebiger Fülle überreichen
Stimme das helle Entzücken über die schier un¬
erschöpfliche Darstellungskra ^t tritt , mit der Hein¬
rich Schlusnus die so mannigfachen Aufgaben sei¬
nes Abends meistert . Doch es verwundert auch
wieder nicht , sobald man in dem Musizieren Hein¬
rich Schlusnus ' erspürt hat , daß es ihm nirgends
darauf ankommt , mit rein stimmlichen Werten
und Reizen zu protzen oder zu überraschen.
Immer und überall steht ihm die innere künst¬
lerische Ausgabe über dem äußeren sinnlichen
Effekt.

Man wüßte daher auch schwerlich, wo man in
der eigentlich unterschiedslos dahinziehenden
Höhenlinie dieses Abends noch besondere mar¬
kante Höhepunkte suchen oder feststellen könnte,
Sie ist gleich mit Beethovens „An die Hoffnung"
angeschritten — ein überwältigender Eindruck,

der zwar auszuweiten , aber kaum noch zu über¬
steigern scheint. Die reife , wundervoll ausge¬
wogene innere Spannkraft , mit der Schlusnus
dieses Juwel der etwas abstrakten Liedkunst
Beethovens im gedanklichen und Erlebnis -Kern
erschöpft , findet — von ganz anderem Bereich
her , aber in der ruhevollen Vogenführung auf
höherer Warte doch irgendwie verwandt — in
Vrahms ' „Feldeinsamkeit " noch einmal unwider¬
stehlich bezwingende Erfüllung , Aber das bleibt
nur eine  Seite eines aus überreichem Born
spendenden Künstlertums , 2n gleicher — als
könnte es überhaupt nicht anders sein — Voll¬
endung ersteht im weiteren Verlauf neben
Brahms ' idyllischer Lyrik dessen eckig-neckischer
Humor („Unüberwindlich ") neben dem groß-
linigen , sehr dankbaren Liedstil Alexander Eret-

Vremerfsavener liseaterbrief
(Lonäsrsterlcstt äsr „Lrsmsr 2situna ")

Das Bremer Schauspielhaus leitete die Spielzeit
1936/37 mit der Uraufführung des Schauspiels „D l e
beiden Eregorius"  von Stephan von Kaniare
ein. Das Stück, das seinerzeit keine einheitliche Beur¬
teilung gefunden hatte, erschien jetzt in der Insze¬
nierung von Kurt Hallcnstein auch am Bremcrhavcner
Stadttheater. Kein Wunder, daß die Schwäche des
Stücks, der dritte Akt, auch hier keinen sonderlich
großen Erfolg auskommenließ, und man konnte manch
Kopsschüttelnbeobachten über diesen Bildhauer Erego-
rius, dem ein Privatissimum über den Begriff Leben,
Verpflichtung und Gemeinschaftsehr Wohl getan hätte.
Tie Darsteller, Paul Gogel. Kurt Hallenstein, Berti
Slemer, Max Friedrich und Ludwig Vogl, hatten sich
mit heißem Bemühen eingesetzt, nin Schwung in die
etwas blutleere Angelegenheit zu bringen.

Werner Egks Oper „Die  Z a n b e r g c i ge ", deren
norddeutscheUranssnhrnng im Mai 1935 im Bremer
Ttaatsthcater unter Walter BecksniusikalisäierLeitung
und in der Inszenierung von Fritz Wols-Ferraoi er¬
folgte, errang auch in Bremerhaven einen schönen
Erfolg. Die von Paul Schmid mit sorgsamer Hand
vorbereiteteund in den kamisäienSituationen mit viel
Witz und Humor zn großen Heiterleitssaloen sich stei¬
gernde Aufführung trug neben den svlistischenDarbie¬
tungen in erster Linie zum Erfolge bei. Karl Walter
hatte märä>cnliait-bizarrc Bühnenbilder geschaffen, Sieg¬
fried Mcik ließ keinen Wunsch des Komponisten hin¬
sichtlich der musikalischenGestaltung offen. Kurt Seipts

chaninows die bald bravouröse („Ständchen des
Don Juan ") , bald von leiser Melancholie über¬
hauchte Liedkunst Peter Tschaikowskis („Im Wir¬
bel des Balles " ) . Und als dann gar Modeste
Moussorgskys Lied des Mephisto in Auerbachs
Keller in - seiner ganzen satanischen , bizarren
Dämonie aufklingt , will der Eindruck nicht zum
Schweigen kommen , daß die Liedkunst Heinrich
Schlusnus ' überhaupt keine Grenzen kenne . Denn
auch das hehre Pathos des Hugo Wolfschen
„Biterolf " und zwei freundlich -humorige Mörike-
Lieder bringen mit ihrer Art dann auch wieder
kaum anderes als "vorbehaltlos « Beglückung.

Mit den Zugaben , die Schlusnus ' rüstige Frei¬
gebigkeit schon während des Abends spendete,
hatte er die stürmisch begeisterte Zuhörerschaft
natürlich nicht begütigen können . Er spendete
reich und gern und ließ an dem Beifall immer
wieder auch Sebastian Peschko (Berlin ) teil¬
nehmen , in dem er einen sehr fein mitfühlenden
und mit großer Bereitwilligkeit musizierenden
Begleiter gefunden hatte . vr . üffits Uiersig.

Kaspar war besonders in den heiteren und grotesken
Szenen „in Form", ohne daß durch Uebertreibungen
der gesanglicheTeil seiner Ausgabe benachteiligt wor¬
den wäre. Mit liebenswürdigen Zügen stattete Karin
Schmitter die Grell aus. Paul Senkel war der geld¬
gierige Guldensack, Gerhardt und Schnitz das Räuber¬
paar. Käthe Bürkner, Rupert Elawitsch, Ernst Müller.
Charlotte Heinrichs-Thvmsin usw. mußten sich zumeist
aus die gesanglich« Seite ihrer Rolle beschränken, da
ihnen die Textdichterkaum Gelegenheit zu schauspiele¬
rischen Leistungen gaben. Ein Sonderlob gebührt dem
Chor. lüäuarä Dstiolo.

kin neues Drama kilienfeins
Uraufführung in Bielefeld

Die Gestalt des großen schwedischen Königs Karl XII.
hat den schwäbischenDramatiker Heinrich Lilie  Il¬
se in  lange beschäftigt; er sieht in ihr den letzten
großen Wiking nordischer Sagas , „einen von den
Äsen, die wir Menschen erst begreifen, wenn sie in
Walhall eingezogen sind". So deutet er sie in seinem
Drama „Die Stunde Karls des Zwölften ",
das im Bieleselder Stadttheater znr Uraufführung ge¬
langte. Das Drama zieht die Summe eines heldischen,
schicksalreichen Lebens, das im Kriege gegen die halbe
Welt nnrnhvoll nmgetrieben wnrdc, ,daZ in einem
jahrzehntelangen Kamps um die Ehre Schwedens das
schwedische Volk verarmen und sich verbluten ließ. Und
in der letzte» stunde sieht sich Karl vor die schicksal¬
haft« Frage gestellt, ob dieser vom Wikingerdrana
getrieben« Kamps nicht einem „Thron jm Nrbeff

(Basner) galt, einem üchyn untergegangenen Ideal,
einem fernen Ziel, süß- das zu streiten eine Sünde
wider das Volk war. Der Zwiespalt zwischenHeldentum
und Königstum, zwischen Charakterund Verpflichtung
wird damit zum dramatischenThema des Werkes; .er
findet seine Lösung im Tode Karls, in einem ehr¬
lichen, kühnen Soldatentod, der den Helden entsühnt
und sein Leben, nun da es mythisch entrückt wird,
rechtfertigt. Der Gedanke Lilienseins, das reichbewegte
SchicksalKarls XII. nicht in seinem Ablaüs zu gestal¬
ten, sondern gleichsam in einer Schicksalsstunde zu
sammeln und es von seinen letzten Konsequenzen her
bis zu den Ursprüngen auszurollen, ist eines Dichters
würdig, dem es um die geistige Form des Dramas
geht; er birgt allerdings diê Gefahr eines Zuviels
an notwendiger Exposition und eines Zuwenig? an
äußerer Handlung, eine Gefahr, die gerade im dritten
Akt zu Bewußtsein komint, die aber durch die sprach¬
lich Zuchtbulle, gedanklich gehaltreiche Gestaltung be¬
zwungen wird. Die von Intendant Dr. Alfred
Krnchen  verständnisvoll geleitete Bieleselder Ur¬
aufführung wurde den hohen Ansprüchen des Werkes
durch eine klar angelegte Darstellung, in der Dietrich
Telurcns  Karl den Mittelpunkt bildete, nach besten
Kräften gerecht. Sie sicherte auch dem anwesendenDich¬
ter einen herzlichen Erfolg.

Ur. IVoUgang Lteinsebe

Auf Einladung der Deutschen Gesellschaftsüi
teukunst, Londesgruppe Nordtvest, der Teutscher
dodendoon-Eesellschaft, der Deutschen Phanuozeu
Gesellschaft, des Vereins für NiedersüchsiswesBd
und der Teutschen Nalurschutz-Eescllschas e. V
im Boodoagssenledes Atlantishauses Privatdozc
R. Türen.  Kustos am Landes,nuseum in Hai
über die VegetatiansoeohäUuisie im Gau Wose
Die junge Wissenschaft der Pslanizensoziologic
führte Dr. Tüxcn in seinem lebendigen und c,r
den Vortrage aus , der durch eine Fülle von L
deon unterstützt wurde — hat im letzten Jak
viel bisher unbeachtetes Material zutage gesörd
auch ,ür unser Gebiet, das von der Nordsee m»t
Inseln und Watten über die Marschen bis mr
und .Seide sich erstreckt und sich durch sel'r gleich,
Ktiinavcrhaltnisie ozeamscherArt auszeichnet. E
hier nur geringe Boden- und Höhenunterschiede
ich der WasierEor - salziges, kalkiges, kalk

-.̂ fftelzendesWasser - bediiigt eine
Verschiedenheitdes Pflanzenwuchses.

Nur wenige Pflanzen finden wir in der in
UlM-aHerilira lvsinldliclxmDünenlandschnlft, derer
temal au» Lnarzkärnern und Kalk (MuMln !) I
Hier "»den nur dll Ttrandqnccke, die den Ta>
csiig des,en salz dann der Regen auslaugt . Ei

Und stier -edcnemöglichkeitenauch fj',r andere
d'e artenreiäierc § tra „dkwie'

^ ^ allmählicheine dünne H
deckeansammM und den Kalk auflöst. Durch

wird eine dritte Pslanzengesellschaftangesät: der Saild-
dovn und seine Verwandten, die den Strandhafera»-
inählich verdrängen. Ein lockererBuschwald von -ianb-
dorn ist das Endstadiuni der Dünenbesiedlung.
der künstlichen Berasuug von Dünen ist es — wem
Fehlschlage vermieden werden sollen — nvtwciidig,
diese natürlichen Eutilvicklungsgesetz« zu berücksichtigen.

Für feuchte, salzige SchlickbödenMit ihrem reichen
tierischenLeben gelten ganz andere Entwickluugsoeiien.
Die schlickbindendePflanze des Watts, die zur allmäh¬
lichen Aufhöhung des Bodens führ-t, ist ' der Lucllcr,
Verübst fortsästeitender ^Veklandung vom Andclgrasabgelöst wird . Die Begleiter dieser Pflanze sind - -
aster, Strandnslke und Stvandbinse . Auf noch höheren
Böden siedelt sich der Rotschwingel an . Diese gesetz¬
mäßige .Aufeinanderfolge bestimmter Pslanzengcsell-
schaften ist eine Fvlgb der jeweils vorhandenen Ent-
wickl-ungsmöylichksiten bei fortschreitender Entsalzung.
Aushöhlung und Auflockerung des Bodens.

Für die Marschen mit ihren Fsttweiben hinter den
Deichen gilt , daß nur solche Gräser und Kräuter vor¬
handen sind, die ständigen Verbiß und -Vertritt sowie
ständige Düngung durch das Großvieh ausholten und
den Wasser-Verhältnissen dieser Landschaftgemäß sind.
Wir erkennen also, daß wicht nur die Zusammen¬
setzung des Bodens sür das Pslamzenkleidentscheidend
ist, sondern auch die Behandlung des Bodens „nd an¬
dere Faktoren. Die Marschweiden in unseren Mü-
täleon (Weser, Aller) sind vom Menschendem Walde
abgerungen, liebevoll finden sich noch Spuren früherer
Bewaldung. In fesselnderWeise erläuterte Dr. Tüxen
die Entwicklungsgcjetzedieser Kunstwiesen, weiter die
Entwicklungsgesetz,- der Eeestrandlandschastund N>e-
deoungsmoorc mit ihrem Erlen - und Pirkenbrnäl-
Wald, der sich da smort wieder einstellen
würde , wo der Einfluß des Menskl̂ n und des von
lMn gcchMenen Viehs cmfihörcn würde. Den Besonnst
bildete die Gichon--.k>ainbuchenllandschaft, i>n der nmcre
Vorfahren Vorzrvgswerse sich ansiedelten, nne
Bodenpoasile aus alten Doofern deutlich aufzeigen
Hieraus ergibt sich. daß die natürlichen ^«9*
Verhältnissedie Wirtschaftsweise des Menschen
men und damit auch die bäuerliche Haus-form. -IM
den trockenen, sandigen Ackerbödender Geest wurden
die zur Streu und 'damit Düngung benötigtenHe-e-. ... - - . ...... .. öenorin« --
Plaggen Ursache,der Entstehung der .Seidel-mdmi-M.
die wir heute als menschlich bcdinglcs Zerstonmg--
produkt des trockenenEichon-Dirkcnwaldes erkennen.Dr. Ru.

Eine Plauderei über den Trcnkcr-Film .T»
rüst' enthält der neue Fckbruar-„Bergsteigcr.
O-r. Bruckmann. München. Ernst Baumann. om -m--
aobetter des Films , erzählt van frölMien und

tu»den mit Lins Tirnffer - ckMttigcstrenge»den
der lassen uns die Schwierigkeiten sEr .-.»«'.»"'"7-' '
ahnen. — Ŵ r die AiMandsbcrgfaiirien
lohst, wird die Arbeit von Dr. Paul
gene Siebentausender " studieren, der ebenfalls ycrr e
Bilder bsigegsben sind.
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itfĉ e ®eltexpj(
l erneut bie
5 SB outen &•
t ben SCertraaa
Mt 15. - [dBe:'

n, feinen SMj.1
»m  ojfijieloB'i
fjängt e« ab, * /.
rer ©fwifuMi
tooS bet eimtfi
, wirb turnten
51prä  in teiä
t @iö* Shtui:
ntb jmei ffî i
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' Auslandsaufträge
^ . für Focke -Wulf
’ Nachdem kürzlich die Deutsche Lufthansa der
Focke -Wulf Flugzeugbau GmbH , in Bremen ver¬
schiedene Großverkehrsflugzeuge des Baumuster «!
'FW 200„Condor “ in Auftrag gegeben hat . von deneneinige noch m diesem Jahr auf den in - und aus
ländischen Luftverkehrslinien der Deutschen
Lufthansa eingesetzt werden sollen , ist nun aneh
die erste Bestellung aus dem Ausland einge¬
gangen . Wie wir erfahren , hat das Bremer
Flugzeugwerk m diesen Tagen einen Vertrag
mit „Det Danske Luftfartselskab A/S “ ahgi?
schlossen , wonach im Juni dieses Jahres ein
„Kondor nach Dänemark geliefert werden soll
um fiort in den planmäßigen Luftverkehrs¬
strecken der genannten Gesellschaft verwendet
Küi ^ Afolgen ZW6lter  ” C° nd0r “ 8011

'■Ip - diesem Beginn der Auftragsfolge , zu der
unser heimisches Werk zu beglückwünschen ist
und die dem Interessentenkreis zufolge — man
kann jetzt schon sagen - nicht nur anhalten,
fSchde£i si ck“ och , . ^ weiten wird , bestätigten
rli? w-ll8 a-a11  f er “aßgeblichen Männerflhn-oc i Le del ! - Condor “ sahen undDogen . Dieses Baumuster , dessen überragende

Uind 'Geschwindigkeit Staunenerregt , und das berufene Männer als das zu¬
gleich schönste Flugzeug bezeichneten , sieht in
sich und an sich die Meisterleistungen der quali¬
tativ einzigartigen deutschen Wertarbeit erfüllt,zu denen die Welt berechtigtes Vertrauen hat.
Haben erst vorgestern die Worte des Führers
die er m der Bilanz der deutschen Schaffens¬
kraft auch den Erfolgen des Exportes widmete,gezeigt , mit welcher Macht sich deutsche Lei-
stung trotz aller Widerstände durchzusetzen im¬
stande ist , so wird sich die Ausfuhrreihe der
deutschen Industrieerzeugnisse nun um ein
neues technisches Wunderwerk Bremer Herkunftbereichert finden.

Stader Lederfabrik A-G, Stade . Der Aufsichts¬
rat ,beschloß, . der GV die Verteilung einer Divi¬dende von 6 % vorzuschlagen.

Preußische Landespfandbriefanstalt , Berlin . Die
Preußische ^ Landespfandbriefanstalt , Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts . Berlin , an der
der* preußische Staat mit 95 % des im vorigen
Jahi - um 21000 RM auf 31 Milk RM erhöhten
Grundkapitals beteiligt ist , schließt das am
31. Dezember 1937 beendete Geschäftsjahr nach
^ «i3iwk r,?Ak un £ ei1  und Wertberichtigungen von
0,34, (0,7o) Mi 11. RM unter Berücksichtigung des
Ge^ innvortrags von 0,49 (0,40). Mill . EM mit
einem Reingewinn von 2,93 (2,64) Mill . RM ab.
Hiervon werden 0,50 (0,70) Mill . RM der allge¬
meinen Rücklage , 0,50 (—) einer Sonderrücklage
unti 0,20 (0,21) dem Ruhegehaltsstock zugewiesen. ;
Das Grundkapital wird mit wieder 4 °/o verzinst,
der Rest von 0,5 Mill . RM vorgetragen . — Fürdas Jahr 1938 rechnet die Anstalt mit einer
Belebung ihrer Beleihungstätigkeit , sie hat be¬
reits am Ende des Berichtsjahres in erheblichem
Umfange Darlehnsznsagen erteilt . — Laufende
Tilgungen und Rückzahlungen beliefen sich 1937
hei den Hypothekendarlehen auf 5,8 und bei den
Kommunal dariehen auf 1,55 Mill . RM . Die Neu-
aüsleihungen an Hypothekendarlehen stellten
Sch auf _ 23,12 und an Kommunaldarlehenauf 1,21 Mill . RM . Unter Berücksichtigung von
Umhüllungen war der Bestand an Hypotheken
am 31. 12. 1937 329,54 (312,26) und an Kommunal¬
darlehen 52,05 (52,20), insgesamt also 381,59(364,46) Mill . RM . Dem stand ein Umlauf an
Pfandbriefen und Kommunalobligationen von
367,05 (356,82) Mill . RM gegenüber.

Rheinische Spiegelglasfabrik , Ratingen . Die
Gesellschaft,stellt in ihrem Bericht für 1937 fest,
daß die 1933 einsetzende Belebung des Inlands^
Marktes !anhielt und eine erneute , allerdings nur
kleine Steigerung des Absatzes , vor allem her¬
vorgerufen durch Autoglas, -brachte . Im Export
habe, ' man infolge der wirren wirtschaftlichen
Verhältnisse in den verschiedenen Exportländern
keine Absatzbelebung verzeichnen können . DieGes t feh p n g sjc 'p-s te n ' ei-fuhf emieine , w e i -
tWeswe n k n n s:  Der ' Rohertrag stieg ' auf
1,WS(I,59) Mill . RM , Nach Abschreibungen undWeftberiGhtigurigeh 'äuf r  däs Anlagevermögen'
von 0,24 i(0,33) Mill . RM ergibt sich einschl.
196 9j9 ,(195 287) RM Vortrag , ein Reingewinn von
572 986 (442 919) RM , aus dem , wie gemeldet,
6 (4X°/o Dividende verteilt werden sollen . .

A«G Chocolat Tobler , Bern — Exportbelebung.
Die ) A-G Chocolat Tobler , Bern , teilt in ihrem
Geschäftsbericht für 1937 mit , daß die heftigen
Preisschwankungen für Kakao alle Dispositionen
erschwerten . Um die Jahreswende 1938 zeigten
sich ehef wieder Besserungstendenzen , doch blieb
der Kakaomarkt seither recht unsicher . Der
Warenabsatz im Inland hielt sich wertmäßig
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres . Belm
Exportgeschäft war eine stetige Besserung ^ zu
verzeichnen , sie hielt sich jedoch bei gedrückten
Preisen zahlenmäßig noch in bescheidenen Gren¬
zen . Verschiedene Länder mit bedeutendem
Bedarf an den Produkten der Gesellschaft stellen
verhältnismäßig geringe Kontingente zur Ver¬
fügung - Andere Absatzgebiete seien wegen zuhohe # Zölle , einengender Devisenvorschriften
oder Einfuhrverboten einfach verschlossen.
Laut Erfolgsrechnung belaufen sich die ge¬
samten Erträge  zuzüglich Vortrag auf 0,93
(0)83) Mill . sfr ., wovon 0,78 (0,74) Mill . sfr . aufden reinen Bruttogewinn entfallen . Nach Vor¬
nahme von wieder 0,2 Mill . sfr . Abschreibungen
ergibt sich ein Gewinn von 202 666 (lo7 898) sfr .,
aus dem - 4,26 (3,2) »/» Dividende auf das Priori¬
tätsaktienkapital ersten Ranges von 3,52 Mill . sir.

Bank der Deutschen Arbeit
Starke Umsatzzunahme — Beteiligungsveränderungen — Hohe Abschreibungen

Im Geschäftsbericht für 1937 bringt die Bank
der Deutschen Arbeit A-G, Berlinf znm Aus¬
konnte dar ?ipS1Rh| dl6 Bank  ? ut  weiterentwickelnMiii uv Bilanzsumme hat sich auf 440 (351)Mill . RM erhöht . Die Kontokorrenteinlagen

" b6”7,” 1 72  Mill . RM , die Spareinlagenum rund 5 Mill . RM zugenommen . Die Um -'
Satze  betrugen 11,71 (8,83) Mrd . RM . Die Zahl
d(* BMolgschaftsmitglieder stieg um 118 auf 751.
h ff t W v r 1p  f 6 8 « b ä f t war 1 e b -
Rniphö ,^ on de° 19 ’N aufgelegten Anleihen des

Mill ™ “ t 6 «dle, ? ank der  Deutschen Arbeit
wniL? 11 ^erbringen . Die Summe der neu
88 WMilf tewMK J- ed D t ?i . beläuft sicl1 auf rund
mnl9 »A  Schuldner ist dabeium xz  auf 119 Mill . RM gestiegen.
rî ih dv U2Tn ren . Beteiligungen  haben sich“ “ Ger Beteiligungen und durch
S L Beteiligungen — die Bank er¬wähnt besonders den Verkauf von Dyckerhoff -&-
„Vi d'? 7lni ^' k i! en , V Per . Saldo nur geringfügig
mO9ffrnfi016  ^ nk  min an folgenden Firmenmit größeren Betragen beteiligt : Deutsche Bau-

«Ö.-U-, Berlin , Deutsche Lebensversicherung A-G,
Berlin , Deutsche Sachversicherung A-G, Berlin-
® a “ bllVG. Frankfurter Boden A-G, Frankfurt

Hamburg -Bremer Rüekversicheruiigs A-G,
, a 'n Om'g , Volksfürsorge Lebensversicherungs-A-G, Hamburg , Nationalbank A-G, Essen . Die

Emzahlnngsverpfhchtnngen auf noch nicht voll
xt u Aktien  betragen 7,5 Mill . RM.
Nach dem Reichsgesetz über das Kreditwesen

betragt die Liquidität (Barreserve, ' Wechsel,
Wertpapiere ) gegenüber den Gesamtverpflich-
^ o,geI1TTn ?011 16 et ^ a 67-5 0/°- na ch § 11 etwa

/ "■ Unter Hinzurechnung von Schecks , Bank¬
guthaben und den erstklassigen Wechseln , die in
den ersten drei Monaten 1938 reichsbankfähig
werden , ergibt sich eine Liquidität von ca . 9(i c/0
bzw . ca . 72 •/«. — Auch 1937 wurde von dem eige¬
nen Akzept kein Gebrauch gemacht . • E igene
Indossamentsverbindlichkeiten betrugen am
Jahresschluß 49,66 (30,74) Mill . RM , die wie i. V.
im Handel mit erstklassigen Akzepten entstan¬
den sind . Bürgschaft «- usw . Verbindlichkeiten
wuchsen auf 3,56 (3,01) Mill . RM . — Auch die
Bremer  Niederlassung der Bank der Deut¬
schen Arbeit hat sieh 1937 gut weiterentwickeln'
können . .Die Umsatzzunahme bewegte sich in
Bremen im Rahmen des Gesamtumsatzes .derZentrale.
„ Di ? Urfolgsrechnung zeigt die Erträge  des
Geschäfts mit 11,53 (6,64) und sonstige Erträge
mit 0,57 (0,11) Mill . RM . Davon beanspruchten
Personalaufwendungen sowie Ausgaben für
soziale Zweclce und Wohlfahrtseinriehtungen 3,45(2,97), darunter die Ausgaben für soziale Zwecke
einschließlich der sozialen Abgaben der Wohl-
fahrtseinriehtungen 0,72 (0,57), ferner sonstige
Handlungsunkosten 1,97 (1,43), Steuern 1,81 (0,76),
Abschreibungen  insgesamt 1,38 (0,50), und
zwar im einzelnen auf Beteiligungen 0,02 (0,10),
auf Gimndstücke und Gebäude 1,07 (0,14) und auf
Geschäfts - und Betriebsausstattung 0,30 (0,25)Mill . EM . Ferner sind 0,18 Mill . RM als Rück¬
stellungen für bestellte Einriehtungsgegenstände
und 2 Mill . RM als Zuweisung an den Pensions¬
verein der Bank der Deutschen Arbeit e. V. vor¬
gesehen . Zu bemerken ist noch , daß die ange¬
führten Erträge nach Vorwegnahme von Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen fest¬
gestellt sind . Es ergibt sich ein auf 1,31 (1,09)
Mill . RM gestiegener R e i n g e w i n n , der sieh
um 0,24 (0,15) Mill . RM Vortrag auf 1,55' (1,24)
Mill . RM erhöht . Hiervon werden 1,25 (1,00)
Mill , RM zur Ausschüttung einer Dividende
von wieder 5 °/o auf das bekanntlich durch Be¬

schluß einer ao GV vom 11. 1. 1937 um 5 auf
25 .11. RM erhöhte Aktienkapital verwendet , und
die restlichen 0,30 Mill . RM vorgetragen.

Die Bilanz  weist aus (in Mill . RM ) Bar¬
reserve 15,88 (10,53), Schecks 1,62 (1,09), Wechsel
117,9 (74.61), Wertpapiere 139,04 (106,42), Konsor¬
tialbeteiligungen 0,64 (0,69), kurzfällige Forde¬
rungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität
gegen Kreditinstitute 20,95 (20,04), Schuldner
119,33 (107,33), davon Kreditinstitute 11,30 (15,39),Hypotheken und Grundsehulden 12,04 (12,75),
langfristige Ausleihungen gegen Kommunal¬
deckung 0,23 (3,74), Beteiligungen 9,10 (8,98) . —
dabei Abgang 3,63 (3,93) und Zugang 3,78 (6,52),

.Grundstücke •und Gebäude 3,19 (4,04), anderer¬
seits Gläubiger 321,95 (249,78), davon Einlagen
deutscher Kreditinstitute 15,6.7_(8,30), ferner Spar¬
einlagen 80,69 (75,44), gesetzliche Rücklagen 7,80
(2,80). freie Rücklagen unv . 1,30, Rückstellungen1,73 (0,45).

Nationalbank A-G., Essen
Die GV der zum Interessenkreis der Bank der

Deutschen Arbeit A -G gehörenden Nationalhank
A-G, Essen , erledigte einstimmig die Regularien
für 1937 und beschloß die Verteilung einer Divi¬dende von wieder 6 %. Ans dem Aufsiehtsrat
scheidet Verlagsdirektor Wolfgang Müller-
Clemm , Essen , aus . — Der AR -Vorsitzer . Gene¬
raldirektor Dr . Engen Vogler , gab der Erwar¬
tung Ansdruck , daß die Nationalhank auch 1938
an dem .weiteren Aufschwung teilhaben werde,
da sie . bisher schon im Rahmen und ihrer Mög¬lichkeiten durch Hergabe von Bauzwischenkredi-
ten an den Aufgaben auf . dem Gebiete der
Wohnungsbauförderung  mitgewirkthabe und dies auch weiter tun werde . Neben
diesem Sonderzweig pflege die Bank nach wie
vor hauptsächlich den Personalkredit.

Reichswirtschaftsminister Funk
in der Bank der Deutschen Arbeit

Berlin , 21. Februar . Reichswirtschaftsminister
Funk besuchte am Montag auf Einladung von
Dr , Ley einige Berliner Dienststellen der Deut¬
schen Arbeitsfront . Zu Beginn der Besichtigungvermittelte der Besuch des Amtes für.  Berufs¬
erziehung und Betriebsführung in Zehlendorf
dem Reiehswirtschaftsminister einen geschlosse¬nen Einblick in die von der DAF . betriebene
Berufs - und Arbeitsschulung . Im Fachamt Ver¬kehr und öffentliche Betriebe sowie im Faehamt
Eisen und Metall gewann der Reichswirtschafts-
minister n . a. einen Eindruck von der vielge¬
staltigen Mitarbeit der Arbeitsfront an der Ge¬
staltung der Reichstarifordnungen und den zahl¬
reichen Verbesserungen , die gerade hier erreichtwerden konnten.

In der Bank der Deutschen Arbeit ließ sich
Reichsrninister Funk über die weitverzweigten
Arbeiten des Unternehmens unterrichten , das
staatspolitisch besonders wichtige Finanzie¬
rungsaufgaben  durchführt und eine neu¬
artige Stellung im deutschen Bankwesen ein-
nim .mt.

Die zum Abschluß vorgenommene Besichti¬gung des Schatzamts der DAF . vermittelte einen
Ueberbliek über den Aufbau der Gesamtorgani¬
sation der DAF . Bei den Besichtigungen drückte
Reichsminister Funk mehrfach Reichsleiter Dr.
Ley seine Anerkennung und Freude darüber
ans , daß er Gelegenheit gehabt habe , die Ein¬richtungen der DAF . bis ins einzelne kennenzu¬
lernen und so ein geschlossenes Bild von derfür den ' Aufbau der nationalsozialistischen Wirt¬
schaft so bedeutungsvollen Arbeit der .Organi¬sation aller Schaffenden zu erhalten.

ansgeschüttet werden sollen . Das entspricht
einem Nettodividendensatz von 4 (3) %.

Aus dem AR der Deutscher Ring Lebens-
versioherungs -A-G und der Deutscher Ring
Transport, - und . Fahrzeugversicherungs -A -G,
Hamburg, " . iet .- ;'Vyerner -Boltz , ' ' Berlin , ausge - '
schieden . ; ■ '

Neuer Handelsvertrag
mit Südafrika

London , 21. Februar . (Eigenbericht .) „Daily
Telegraph “ läßt sieh aus Kapstadt kabeln , daß
der gegenwärtig in Südafrika weilende deutsche
Industrielle Rausch den baldigen Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Deutschland und der
Südafrikanischen Union angekündigt habe . Der
Vertrag sähe für den Zeitpunkt eines Jahres von
September 1938 bis September 1939 einen Waren¬
umsatz von 4,6 Mill . Pfund , also etwa 55 Mill.
RM , vor . Diese Zahl ist zweimal so hoch wie der
Umsatz zwischen den beiden Ländern im Jahre
1934. Der neue Handelsvertrag enthalte die Be¬
stimmung , daß Deutschland genau so viel von
Südafrika , kaufen werde , wie es nach dorthin an
Waren liefere ; 60 % der deutschen Käufe in Süd¬
afrika beständen aus Wollahschlüssen.

Sonderkündigungen des Deutsch -Französischen
Abkommens über den Warenverkehr . Die fran-
sösische Regierung hat gemäß Artikel 7 Abs . 1des Deutsch -Französischen Abkommens über den
Warenverkehr vom 10. Juli 1937 durch Sonder¬
kündigungen die Wirkungen der Zollbindungen
oder der Zollermäßigungen für eine Reihe in der
Liste 3 des Abkommens aufgeführte Erzeugnisse
beseitigt . Die Bekanntmachung ist im Reichs¬
gesetzblatt Teil II vom 19. Februar veröffent¬licht.

Gemeinschaftsorganisation
von Wollerzeugern und Wollverarbcitern

London , 21. Februar . Nach einer Meldung ans
Paris wurde dort auf einer Tagung des Exe -i
kutivkomitees der.  International Wool ' Textile
Organisation, ' êines ' Verbandes ' der Woll 'textil-
industrie , und von Vertretern des International
WöOi Seeietitry am 18...2.''"beschlossen, 1-‘ein - Inter¬
national Corrdinary Comittee “ zu gründen mit
dem Sjitz in London . Die Gründung stellt eigent¬
lich eine Vorbereitung der Wollkonferenz im
nächsten Juni in London dar , über deren Pro¬
gramm Einzelheiten zwar noch nicht feststehen;
es läßt sich jedoch heute schon sagen , daß die
Wollerzeuger zunächst unter sieh die Ergebnisse
der bisherigen Arbeiten des Sekretariats bespre¬chen werden , und daß man sieh außerdem über
den künftigen Kurs der wirtsehaftspolitisehenArbeiten des Sekretariats unterhalten wird.
Dann aber sollen die persönlichen Kontakte der
Wollerzeuger zu den Kreisen der Wolltextil-
industrie verstärkt werden , wozu die Einberu¬
fung einer gemeinsamen Sitzung dienen soll , bei
der die Einzelheiten der Arbeiten des öoordipary
Committe besprochen werden . Im übrigen
wollen die Vertreter der Exekutive der Woller¬
zeuger noch auf einer Reise durch die
großen Industrieländer Europas
ihre persönlichen Beziehungen zur Wolltextil-
industrie erweitern , um sieh gleichzeitig über
den Stand der Kunstfaser Wirtschaft  an
Ort und Stelle zu unterrichten.

*
Das International Wool Secretary wurde im

Januar 1937 in Melbourne während einer Kon¬
ferenz der Wool Councils von Südafrika , Austra¬
lien und Neuseeland gegründet . Seine Aufgabe
besteht darin , die Interessen der Wollerzeuger

durch Marktforschung , Verfolgung der Wand¬
lung der Textilwirtschaft der großen Industrie¬
länder und Propaganda zu vertreten und so dieArbeit des Exekutivkomitees und der Wool
Councils in den Erzeugerländern zu ergänzen,
die besonders Zucht -, Anfbereitungs - und Ver¬
schiffungsfragen usw . gilt.

Deutsch -polnische Wirtschaftsverhandlungenin München . In der Zeit vom 14. bis 19. Februar
haben in München die nach dem deutseh -polni-
schensch 'en Wirtschaftsvertrag vorgesehenen
Verhandlungen der beiderseitigen Regierungs¬
ausschüsse stattgefunden , ln den Verhandlungen
wurden die laufenden Fragen des deutsch -polni¬
schen Waren - und Zahlungsverkehrs besprochen
und die Höhe der polnischen Ausfuhr nach
Deutschland für die nächsten drei Monate fest¬
gelegt.

Berechtigungsscheine für die Einfuhr von
Trockenpflaumen . Für die Einfuhr von Troeken-
pflaumen zur Herstellung von Mus zum ver¬
billigten Zollsatz von 10 RM aus Jugoslawien
und Frankreich werden die hierfür beüötigten
Berechtigungsscheine mit Wirkung vom 1. März
ab nicht mehr von der Hauptvereinigung der'
deutschen Gartenbauwirtschaft , sondern nurnoch von der Reichsstelle für Gärten - und
Weinbauerzeugnisse , Berlin W 8, Mohren¬
straße 13/14, ausgestellt.

Ausstellung von Ursprungszeugnissen in Iran.
Die Ausstellung von Ursprungszeugnissen in
Iran , die bei der Einfuhr einiger landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse nach Deutschland gefordert
werden , nehmen , da in Iran noch keine beson¬
deren Stellen für die Ausstellung derartiger
Zeugnisse bestehen , vorerst die Ausfuhrstellen
der iranischen Zollstellen vor . Die Gebühren
für die Ausstellung der Ursprungszeugnisse
(Stempelsteuer ) trägt der Antragsteller.

Brandschäden
hei der privaten Feuerversicherung

Die Brandschadenkurve , die seit 1929 rück¬
läufig war , weist 1937 znm ersten Male eine
Steigerung auf ._ Die Schadensumme liegt 1937bei den Mitgliedern des Verbandes privater
Feuerversicherungsgesellschaften mit 60,05 Mill.
RM um 17,34% über der des Vorjahres mit
51,17 .Mill . RM . Die Schadenentwicklung imJahre 1938 wird zeigen , ob es sich um eine end¬
gültige Umkehr der Sehadenkurve handelt , oder
oh es nur ein zufälliger Ausschlag der Schaden¬summe nach oben war.

Die Steigerung der Brändschadensumme ist
vor allem auf die außerordentliche Höhe der
Schadensumme im August zurückzuführen , wo
nur wenige Großfeuer einen Schaden von über
10 Mill . RM verursachten . Die Sehadenzahl be¬
lief sich 1937 auf 199 721, während sie 1936 noch
201 335 betrug . Der Monat Dezember brachte für
das Jahr 1937 mit 23 566 Schäden die höchste,monatliche Sehadenzahl.

Ah Januar 1938 werden nur noch die Schäden,
die der Frachgruppe Feuerversicherung in der
Wirtsehaftsgrupp .e Privatversieherung als der
umfassenderen Organisation gemeldet werden,veröffentlicht.

Anzeigepf.icht für EnergieEnlagen
Im Reichsanzeiger Nr . 43 vom 21. 2. veröffent¬

licht der Leiter der Reiehsgruppe Energiewirt¬
schaft eine Anweisung , nach der der Reichs¬
wirtschaftsminister durch eine im .Reichsanzeiger
vom 24. 1. 1938 veröffentlichte Anordnung vom
21. 1. 1938 (IV 4228/38) die in dem § 3 und . 4
Abs . 1 des Energiewirtschaftsgesetzes bestimmte
Anskunfts -, Mitteilungs - und Anzeigepflicht der
Energie -VersorgungsunterUehmen und das im
% 4 Abs . 2 und 3 des Energiewirtschaftsgesetzes
festgesetzte Beanstandungs - und Untersaguhgs -.recht des Reichswirtschaftsministers auf An-
lagen zur Erzeugung von Elektrizität oder Gas
für den eigenen Bedarf (Eigenanlagen ), soferndiese eine bestimmte Größe überschreiten,
ausgedehnt und dem Leiter der Reichsgruppe

AItä le
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungshetriebe!

Energiewirtschaft mit der Vorbereitung seiner
Entscheidungen beauftragt sowie zur Einholung
der erforderlichen Auskünfte ermächtigt hat;
Demgemäß macht der Leiter der Reichsgruppe
in der vorliegenden Anweisung eine Reihe von
Hinweisen über den Umfang der Anzeigepflicht'
und den Gang des Verfahrens . .

Der Stand der Maul- und Klauenseuche
Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten

Zusammenstellung des Reichsgesnndheitsamtesauf Grund von Berichten der beamteten Tier -'
ärzte waren am 15. Februar (1. Februar ) von der
Maul - urid Klauenseuche im Reichsgebiet 333'
(298) Kreise mit 2716 (2702) Gemeinden und 14 078
(17 074) Gehöften betroffen . In diesen Zahlen iet
hei den Gemeinden ein Neuzugang von 778 (799)'
und bei den Gehöften von 6729 (8746) -enthalten . -Der Neubefall war stärker in den Bezirkeil
Hannover , Stade , Osnabrück und Köln ; ' '

Viehbeförderung auf Kleinbahnen . Im Reichs -,
gesetzblatt Teil 1 Nr . 15. vom 17. Februar ist
eine Verordnung vom - 15. Februar zur Aenderung
der Verordnung über die Beförderung von Vidn
erschienen . Nach dieser Verordnung über die
Beförderung von Vieh auf nichtreichseigenen
Eisenbahnen (Kleinbahnen ) ist der sonst vor -'
geschriebene Transportbegleitschein nicht erfor¬
derlich , soweit der Viehwirtschaftsverband . die
Zustimmung des Reichsbevollmächtigten für
B'ahnaufsieht eine solche Erleichterung zuläßt.
Die entsprechenden Kleinbahnstrecken müssen
im Verkündungsblatt der Landeshauernschaft be¬
kanntgegeben werden . Durch die Verordnung
vom 15. Februar ist ferner die Verordnung über
die Beförderung von Vieh zum 1. März 1938 für
das Gehiet aller  Wirtschaftsverbände mit Aus-
nah me des Gebietes der Viehwirtschaftsverbänd 'e
Rheinland , Saarpfalz und Sachsen in Kraft ge¬
setzt worden . Bisher galt die Verordnung nurfür das Gehiet der Viehwirtschaftsverbänd 'e
Mecklenburg , Ostpreußen und Pommern.

Luftschutzübung
in Bremerhaven

Am 25. Februar findet in der Zeit von 15.30
bis 17.30 Uhr eine Luftsehutzvoll Übung auf der
Westseite des alten Hafens in Bremerhaven
statt . Mit Behinderung der Schiffahrt durch
Nebelschwaden muß gerechnet ■werden.

'Seedienst Ostpreußen
Im Jahre 1938 wird die Hauptreisezeit tägliche

Fahrten mit insgesamt 4 Schiffen bringen . Am
30. April fährt das erste Schiff von Kiel ab , am
Si.Jppi ' das ’orste von Travemünde .. NeU 'ist 1938ddr verstärkte Ausbau fles ' Herbstverkehrs und'
die lückenlose Durchführung .des Finnland-
Dienstes zwischen Lübeck —Travemünde (einmal
auch Kiel ) und Helsinki über Zoppot . Pillau und
Memel , so daß auch die Kurische Nehrung für
Besucher aus dem Auslande in Frage kommt.
Einige Tarife in der westlichen Ostsee , die sich
bisher als ungünstig erwiesen haben , werden
noch etwas gesenkt . Das gilt vor allem für _dendurchgehenden Fahrpreis zwischen Travemündeund Kiel einerseits und Helsinki andererseits.

Ermäßigte Holzfracht im La -Plata -Verkelir.Die La -Plata -Konferenz hat die Frachtrate für
gewöhnliches Holz in Stämmen oder geschnitten
mit sofortiger Wirkung von Goldsh 16' auf
Goldsh 14/— per 1000 kg ermäßigt.

Englands Handelsflotte
Nach Veröffentlichungen des englischen Haupt¬

registers für Schiffahrt und Seeleute bestand die
englische Handelsflotte Ende 1937 aus . Dampfer¬und Motorsehiffseinheiten mit 17 449 204 BRT
gegen 17 519 794 BRT Ende 1936 und 18 892 089BRT im Jahre 1914. Im Verlaufe des letzten
Jahres wurden 226 Dampfer mit 550 434 BRT und
183 Motorschiffe mit 427 966 BRT neu registriert,
insgesamt also 409 Schiffe mit 978 400 BRT ; ab¬
gegangen sind aus dem Register 418 Dampfermit 916156 BRT und 40 Motoi ’schiffe mit 127191
BR,T, insgesamt also 458 Schiffe mit 1 043 347
BRT . Diese Zn - und Abgänge verglichen er¬

gehen einen Verlust von 49 Schiffen und 64 947
BRT , wie die oben angegebenen Zahlen ihn ans¬
weisen . Von den Abgängen wurden 182 Dampfer
mit 554 184 BRT nach dem Ausland verkauft und
150 Schiffe mit 202 152 BRT wurden abgewrackt.
Die Zusammensetzung der englischen Handels¬
flotte zu Ende 1937 war folgende : 7704 Dampfermit - 13 700 028 BRT und 5295 Motorschiffe mit3 749176 BRT . _ »

Italienische Aktivität in der Nordeuropa - und
Ostseeschiffahrt . Nach einer Mitteilung ansItalien in einer norwegischen Fachzeitschrift er¬
gibt sieh , daß italienische Reedereien sieh mit
der Absicht tragen , ihre auf ,den nördeüropäl-
seherr und ; Ostseelihieu verkehrende Tonnage zu
erhöhen . So plant die Reederei Tirrenia Sooieta
Anonima di Navigazione , 11 Motorschiffe -von jo
27;>0 t dw. zu hauen , die auf den genannten Li¬
men eingesetzt werden sollen . Die Schiffe wer¬
den 14 Knoten laufen und sollen Ende nächsten
Jahres einsatzbereit sein . Ebenso wird voraus¬
sichtlich die Adria -Linie einige Schiffe in Nord¬
europa einsetzen . Der Hauptzweck ist , italie¬nische Früchte und Gemüse nach den Nord¬
ländern _zu verfrachten . Angelaufen werden
sollen die Häfen Hamburg , Oslo , Gotenburg,Gdingen , Rotterdam und London.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte am 21. Februar

den Unfall des Dampfers „Traunstein“  durch
Auf -den-Strand -Treiben bei M e 1i 11 a am 3. Januar
dieses Jahres und verkündete folgenden Spruch:

Am 3. Januar 1938, morgens , ist der Dampfer
„Traunstein “, wie auch vier andere Schifte,
welche alle auf der Reede von Melilla . geankert
hatten , in einem plötzlich losbrechenden Nord-Sturm
gestrandet und nach einigen Stunden mit eigener
Kraft wieder freigekommen . Der Unfall ist auf
höhere Gewalt zurückzuführen . . Die Maßnahmen der
Schiffsleitung vor und nach dem Unfall waren sach¬
gemäß . Es verdient Anerkennung,  daß das
Schiff mit eigener Kraft wieder frei¬gekommen  ist,

Baumwolle
Bremen , 21. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddlmg nach den

Bedingungen der Börse . Middling loco : 11.00 (10.88).
Bremen Man• Ma’ --Juli Okt. . Dez. (an.

10.12/09
101//14
10.17/14
10.17/13
1016/13

10 23/21
10.30/28
10 30/2S
10 33/31
10.32/31

10 42/41
10 49/48
10 50/48
10.50/48
10.50/47

10.71/70
10/ 9//7
1073/78
10 80//8
19 79/77

10 84/8?
10 96/80
10 91/89
10.92 90
10.90/ 9

1U 90/83
11.36/94
10 97/95
10 97/96
16 96/95

10.16 10.3i 1U.49 1U.7S 10.3L 10.9a

in
nifdjeit1*®.

%

mtb S"

Vor. Schluß
Eröffnung
1130 Uhr
li .20 Uhr
Häutig. Schluß
Abrechnung _
1 Abrechnungspreis : Februar 10-16.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Marz 10.16, Mai 10.28, Juli
10.48, 10.49, Okt. 10.77, 10.78, Dez. 10.90, 10.88, 10.89,
^UmTäo ^ hr bezahlt : Mai 10« . Jan . 1939 10.96Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 10.15, Juli 10,48. Okt.
10.78, Dez. 10.89, Jan . 1939 10.95.

Nachmittags bezahlt : Maf. 70̂ 2’aQ10’f7’ jim ln 9610.47, 10.48, Okt. 10.78, Dez. 10.91, 10.89. Jan . 19J9 iu.9b.
Bremen , 21. 'Februar . Der Markt erh¥ faet^ „^allseitigen leibhaften Kaufen befestigt olbis 7 Pnidctehöher . Die Nachfrage blaeb anoh weiter gnt,, sc. daß

- vereinzelt etwas -m « hr Angebot glatte Aufnahmefand, und die Kurse sieh wahrend des ganzen Vor

Am 2t. Februar sind ln den Vereinigten Staaten
alle Märkte geschlossen wegen Washingtons Ge¬
burtstag«

mittags gut behaupten konnten . Der
um 12Ji0 XJ'hr stetig ^ ^ ^ “ ^ '' liiHaesvlrklh?den Eröffnungsnotierungen . Der Naehmittags erxenr
eröfünete .bei nnr vereinzelter Nachfrage ™hag stetes:1 Pimkt niedriger bis 2 Punkte hoher . Im rm
blieb die Stimmung allgemein zfc„weiMg stärkere Glattstellnngen sta ' t7aade“
Kureverändemngen blie ben da%er fißerst k^ ingDer ■Markt schloß stetig -nnverandeTt ins 1 runatnnteh den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , - 21. Februar _
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9 24'
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916/-
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loko: 9 23 i910' ,
New Orleans . . heutige Not. 9 46 »orige Not. 9-29

■ .Zufuhren In Atlantik- und Golfhäten17' ' I 19000
Stetig

Xcwyork .' 21. Februar . Bei lebhaftem Handel war
die Tendenz am Baumwolltermmmarkt Meng . Anregung boten vor allem die Liverpoo 1er Kabehmeldungen , die feste Haltung der
sowie ' die Berichte über beträchtliche Textilwaren

Umsätze. Als Käufer traten sowohl das Auslandals auch der Handel und die Wallstreetfirmen auf.-Andererseits wurde nur wenig Ware zum Verkauf
gestellt , zumal sieh die Sicherungsabgahen auf einMindestmaß beschränkten . In Anbetracht des be¬vorstehenden -Andienungstages (Mittwoch ) schrittman verschiedentlich zu Positionslösungen in der
Märzsicht , während die übrigen Termine gesuchtwaren . Der Schluß war stetig.

Antwerpen . 21 7

Wolle
Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
' 21. 18. I 21, 18.

p.kg.helg.Fr.p.lb.pence
21 6 I 21. 18.

Febr. —32 .25
März 32.10 32 00
April 32 Oll 32 0.
Mal 32.00 32 00
Juni 32 00 32.91

23.62
23.37 23 50
23.5h 23.t0
23 50 23. 0
23 37 23 rl)

lull 32.00 32.u I 23 25 23.50
Aug. 32.UC 32 00 23 25 23 37
Sept. 32.60 32.UOI 23 25 23.37
Ums. 10 000IP« 415 90
Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 21. Februar . Für Kammzuge war die
Stimmung ungefähr stetig . Der Preis für 64er lau¬tete 26‘/> Pence . Garne verkehrten m stetiger Hal¬
tung . Regere Aufnahmeneigung machte sich na¬mentlich für Kreuzzuchten geltend.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 21. Februar . Auch zu Beginn der neuenWoohe bewegte eich das Geschäft im BerlinerGetreideverkehr in ruhigen Bahnen . In Brotgetreidekommt es laufend zu Umsätzen , wobei es sich aberfast ausschließlich um Waggonladungen bandelt . DieMühlen zeigen in erster Linie für Weizen Interesse,d’a sie eine Ergänzung ihrer Vorräte vornehmenwollen, während in Roggen die Bestände der hiesigenMühlen allgemein noch für längere Zeit ausreichendürften . Roggen wird daher zu einem großen Teilbereit « in der Provinz erworben und findet zurLagerbildung für den Uebergang m das neue Ge-

treflewirtsebaftsjahr Verwendung . Für Nuttergetreidehat sieh die Kauflust unvermindert erhalten , jedoch
kommen Abschlüsse mangels ausreichende ZufuhrenUUT in mäßigem Umfangen zustande . Braugerstenliegen still , da die verarbeitenden Betriebe .vielfachnicht , über die notwendigen Bezugsscheine verfugen.Am Mehlmarkt vollzieht sieh der Abruf nur zögernd.

Chlkagu. 21- 2
Gerste loko 70 5f
Welzen stetig
Mal 92V- *
lull 8A- *
September88'*“

Viehmärkte
Bremen , 21. Februar (Eigenbericht ). Mit Ausnahmeder etwas weniger vorhandenen Schweine waren dieMärkte in allen Schlachtviehgattungen zumindest in,1er Hole der Vorwoche versorgt . Qualitätsmäßighatte sieh das Bild bei Rindern  etwas gebessert,hatte 8 , einem geringeren Anteil von Kühen

^ ^ K̂ äTbe ^ hÄ

Mais toko 72 37 Engt. Fracht 3
Mehln. Pr 5-4(1 Kont. Fracht '2 ?Mehlh Pr 5-50
Mals stetig lull 2V5
Mal 39-67 September F9-1Z3-
lull 61-00 Roggen stetigSeptember 62-25 rdal 75-25
Hafer Btetlo lull 70-25
Mal 31-12- September C-7-00

den&n im allgemeinen Tiere recht : ansprechenderBeschaffenheit zug-efiihrt waren , auch in Berlin hattesich det Qualitätspranff gebessert , wurde etwas leb¬hafter als in 'der Vorwoche verkauft . Die aufprelie-ferten Schafe  wurden recht zufriedenstellend
untergehrach 't . obgleich die Versorgung auch weiterals reichlich bezeichnet werden konnte . Die Beschaf¬fenheit lag im allgemeinen zwischen mittel und gut.Der Ausmästungsgrad der zum Verkauf gestelltenSohvi eine  entbrach weiter dem Erfordernissendes Marktes . Es wurde glatt geräumt.
Ghlkago. 71. Z- Schwein«
leich. n. Pr. 8H Ischw. n. Pr. 7.90 (Zufuhren 74001leldi. h. Pr. 9 10 |$chw. h. Pr. 8.30 |lm Westen f0‘0P,

Seefische
Am 21. Februar landeten in Wesermünde lß Damp¬fer 23 733 Ztr . Seefische . Außerdem waren in We¬sermünde : 6 Kutter mit 261 Zentner verschiedenenFischen , 70 Zentner Stint . P re ise:  Nordsee : Witt¬

linge 6‘/4—5, Kabeljau I 25* II 181/». III 6Vs und 5,Seelachs I 8 und 7V*. II 7Vs—61/*, Heringe 75/*—6, inKistfen 91/*. Island : ' Schellfisch I 30—29V4. II 34̂ -21,III 29, Wittlirige 9s/<̂ 7, Kabeljau T 7SA—6, II . VU— 6,III 6. Seelachs I 8s/o—7, TI -ßVs—17l!<  Lengfisch 6V«
bis 5V4, Katfisch I 9V<. II 6—5, Rotbarsch IOVa—9V4.Nord- und Ost&ee: Schellfisch I 37—28, III 28, IV 20,
Wittlinge 8V<—6, Kabeljau I 14Vs—13, II 51/*—6, III5, Seelachs I 11—8, Schellfisch in Kisten I 50—451/*,III 2ßVs, IV 19—17, Heringe in Kisten 9V«—SV*. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch T 14—16, II 14U<18V2,Kabeljau I 5*/4—5, II 5V*—5V5, Seelachs I 7, II fiV«bis 5S/*. Rotbarsch 8S/*—91/*.

$ Warenmärkte
1 Hamburg . 21 Februar

Reis : Am Platze hat das Geschäft seinen lebhaften
Charakter verloren , da das Inland sich inzwischenhat genügend eindecken können . Während hier diebisherigen Preise genannt wurden , lauteten die For¬derungen in den Ursprungsländern nachgiebiger.

Gewürze : Der Gewürzmarkt war noch unentwickelt.Preise nnverändert.
Hülsenfrüclite : Der Absatz in Erbsen nnd Bohpen

ließ zu wünschen übrig , dagegen war die Bedarfs-naehfrage nach Linsen befriedigend . Preise wiezuletzt.
Getrocknete Fruchte : Mischobst , Pflaumen . Man¬deln, Rosinen nnd Korinthen fanden gute Beachtungund wurden bei vorliegendem Angebot schlank auf-

genömmen.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7Vu, März-April 71/*,

April -Mai 7*/i« Pence für 1 lb.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 24Vs Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken transito ab Kai 245/* bis247/b Dollar für 100 kg.
Fettwaren : Speck, hiesiger Schlachtung , mager ge¬räuchert 93, fetter geräuchert 95, roher Speck über7 cm 68. roher Speck unter 7 cm 68, Flomen 75.

Nierentalg 45—70, deutsches Bratenschmalz 95 RMfür 50 kg.
Ghlkago, 21- ? ‘Pmai>

Tendenz: gutbeh.lMal 9-30 B ISeptember 9 67SM8rc 8 950 Pull 9-47K IJanuar —

Nwwvork, 2 . ? .. rin felti
Schmalz 3 0S Mal 8 37 Terp sav. 24-25Talg, lose 5 87V lull 8 36 Petr. SWC. 16-25September 8-42 Petr SWT. 12.25SW'saatöl Oktober Mid. Conti. 1.16März r 32 Terpentin 31 25 Pens Rohöl1npt'

Kaffee
Bremen, 21. Februar. Der Markt verkehrte inruhiger Haltung . Abschlüsse mit drüben wurden,soweit zu . erfahren , nicht bekannt . Das Platz - und

Inlandsgeschäft war mangels ' passenden Angebotswenig umfangreich.
Nach vorliegenden Nachrichten soll die gesamteAusfuhr von Kolumbisohen Kaffees im Jahre 1937 ca.4 059 642 Sack ä 60 kg betragen haben.
Hamburg, ' 21. Februar . Vom Inlande konntenweiter Aufträge gebucht werden , die auf der bis¬herigen . Preisgrundlage ihre Erledigung fanden . DasTransitgeschäft nahm einen befriedigenden Verlauf.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für »/» kg .netto,bei mindestens 250 Savfc {— 14 700 kg nettol12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G. Dez.31 B 29 G.

Newvork. 21 ? lull 6.06 Män 4 33
Tendenz:unrglmSeptember 6.01 Mai 4-17 nDezember 6.01 lull 4 05 -Santosloko 7.75 Tagesums. 9000 September 4.05 nMärz 6-34 " Dezember 4 05 nMal 6.10 " Rio loko ' 23 Taqesums. 2üin
Newyork , 21. Februar . Am Kaffeeterminmarktließ die Preisentwicklung eine einheitliche Linievermissen . In Anbetracht ' der stetigen Stimmungam Lokomarkt und in Le Havre nahmen der Han¬

del, die Kommissionsliäuser und außenstehendeKreise anfangs Käufe und Deckungen vor , währendandererseits nur wenig Ware herauskam . GegenSchluß bewirkten Positionslösungen allerdings wie¬der einen Rückschlag.

Kakao
Hamburg , 21. Februar . Rohkakao:  Fest . Derfeste Grundton gab .auch dem Weltmarkt das Ge¬

präge . Lagos konnte sich im Preise weiter be¬festigen . Lagos faq . neue Ernte Febr .^ Tärz 26 sh cif.— Kakaohalbfabrikate:  Der Markt verlief
ruhig . Die Fabriken bekundeten zwar weiter Kauf¬lust , doch dürfte der größte Bedarf inzwischen ge¬deckt sein . In den Preisen trat keine Aenderungein.
New vor !' 21 ' s*etl;
M9rc S r2 Mull 6 07 (Oktober . M1Mal 1 6 03 (September 6 09 pezember 6 18

Zucker
Magdeburg , 21. Februar . Gemahl . Melis promptfür 10 Tage .31.50, Februar 31.45—31.50, Februar -März31.45—31.50. Tendenz : stetig.

iNivwhiik.  21 ♦ k. stetlo
Märx Z.21<2*lJuli 7.25 26' hezember —
Mal 2-23 4 1September2 76'27*1Januar 2.21/22*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 21. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer procif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (NotierungVereinigung f. <i. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57V.lur ino kg.
Originalhiittenaliiminium 98 bis 99*/o in Blöd

W j V U?(J. Drahtbarren 133, desgleichen in W?oni tb>ai-r-en 99«/, 137, Feinsilber fl ke f.3ö./0->-41./0 RM.
Kupfer : 52, Blei : 20V:, Zink : 19‘A. TendiKupfer : fest , Blei und Zink : fester.
Berlin , 21. Februar . . Der Londoner . Goldpreistragt am 21.. Februar für eine 'Unze Feingold 13S

d — 36.8015 RM-, für ein Gramm Feingold dnach 53.9489 Pence “ 2.79073 RM, T: - -
Hamburg , 21. Febr . (Richtpreise des Vereins

beteiligten Firmen ! Silber Dro41.70 B 38.*0 G, Hüttenrohzink 19V* B 197< G.
-n.I/ta To?/Urs:Ä t?1’ F eb ruai \ Altmetalle . KupferdioO*/«—53V4, Schwerkupfer SO'A—52*/*, Rotguß 49‘/4—?
Schwermessing 33V«—353/<, Leichtmessing 26‘/rMessing^päne 33Vs—36V4, Altzink 9Vr- llVs, Altblei-bis 17V* RM für 100 kg, je nach Menge und Laiort.

London , 21. Febru:
fenpfer (p. t)

Tendenz: k. stetig
Standardp. Kasse 40-19- 31

do. 3 Monate 40-̂ 3—50
do. Settl. Preis 40.25

Etectrolyt 44—45
best seiected 4 £- 45
stronpsheets 75
Elektrowlrebars 4M0
Zinn (per Tonne.

Tendenz: willig
Standardp. Kasse 185Ü—

do. 3 Monate 185- ^do. Settl. Preis
Banka*
Straits* 168-C0

Blei (oer Tonne»
Tendenz: k. stetir,

ausi. pr. off Ix. Preis 15 43-56do. or. tnolfiz. Preis
do. entl. S. oft. Pr. 15 56-621*do. entf. S. InoM. Pr.
do. Settl. Preis 15-50
Zink (oer Tonne!

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. off. Pr. 14-5* 62’-
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 14 75 61do. entf. Inoff. Pr.
do. gew Settl Preis 14-621- . . .

London, 21. Februar . Heute wurden *288 000Sterling Gold zu einem Preise von 139 sh 10Unze fein verkauft.
Nmv. ... 2f* '
El. Kupt. i. 9 67-. [Blei, loko 4 50 .veißbiech50 90 Tage 9 67V Zink, lolro 4-75 Roheit. N. 2Zinn, loko 41-87'* Isilb. aus!. 44-75 do. N.2pialo

Alnmlniom (o. t)
Inland* KAusland*
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 01-
chlnes. per * (

Quecksilber *
(per Flasche)

PlatlnVp.20.Unz.) 3Wolframerz cif *
(sh oer Einheit) 75

Nickel. Inland. •
(Der Tonne) 160-

do. ausi. * (per \) 18P-
Welßbl. I.C.Cobes

20x24 lob. Swans. *
(shp. box of 108 Ibs) 12\,
Knpfersolfat
fob. * (per p IJ
Cleveland GulielB.
Nr. 3, tob- Mlddl.-
borough* (sh o. tt
Silber
8arren$iiüei prompt 20
Pelnsllber prompt .1
3arrensllbera. L. IS
Peinsilbera. lief 21

Gold (sh q. Pence
Der Unze) 13!

Inafel Nntlcrnno
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BörienzBerichte
Nicht einheitlich

Hamborg , 31. Februar . Am Sohiffa 'hTtemark 't lag
ülberwiegerad Angebot vor Höher notierten Nordd.
Lloyd mit 80V* Brief (plus */i */#) . Niedriger kainen
dagegen Haimg mit 78 (minue 1 •/•) zur Notiz . Im
gleichen Ausmaß © -wurden Hanea Dampf mit  ISO und
Eanubnrfr -Siid mit 135 niedriger angeboten . Neptun
mußten eich ebenfalls einen KuTsabschla .fr von 1 V#
(131) fr©fallen lassen . Bremer Straßenbahn wurden
um V# •/• niedriger mit 38 bewertet . Industriepapiere
konnten im allgemeinen ihren Kursstand erhöben.
Atlas -Werke besserten sich kräftig um 3 */» auf - lilß.
Bremer Pappen wurden wie zuletzt mit 1321/* bezahlt.
Bei « und Handele blieben zu 149 und Hoffmaum
Stärke zu 152 gebucht . Bremer Wolle notierten
wieder 177 ond Jute Bremen 134 Geld . Für Verein.
Werkstätten erhielt sich Kauflust zu 121. Am
mmoWerten Markt wurden Deschlmag twn Vs */# höher
mit 1621/» genannt . Von Banken konnten Geeste¬
in linder Bank ihre Aufwärtebewegung um IV # fort-
setzen (100) . — Erhöhte « Interesse fanden Renten¬
werte , von denen Bremer Altbesitz um */<•/• höher
mit 131V« gehandelt wurden . Bremer Umtausch¬
anleihe waren um V# •/• besser zu 94*/< gefragt.

Renten befestigt
Hannover, . 21 . Februar . Von Aktien waren Xlseder

Hütte und Continental Gummi je 1 V# höher . Geeete-
miiuder Bank blieben auf die Dividendenerhöh 'tmg
3 V# fester mit 99 gefragt . In Wilke -Werke wurden
die Umsätze zum letzten Briefkurs von 174 getätigt.
Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze in.
Reloheschatzanweisunigen zu verzeichnen . Von Gdd-
und Liquidations -pfandbriefen hatten Hannoversche
Landeskredit und Brauuechweig -Hannoversdlie Hypo¬
thekenbank einiges Geschäft zu unveränderten Kur¬
sen . Die Beichsauleihe -Aitbesifz befestigte »ich auf
132J25, die Emdcr 'Stadtnnleihe auf 90*/# und die
fprozentdgen RM -Pfandbriofe der Hannoverschen Lan-
deskreditanstalfc auf 96 .25. Hannoversche Provinz¬
anleihen gingen mit 99 .5 um . Von Industrie -Obliga¬
tionen waren BTauergilde mit 103.5 im Handel . Mecha¬
nische Weberei zu landen V# Vo höher mit 93 .75. Im
FreiverkehT  war die UmschuldungsaUileihe mit
95.30 bis 96 nochmal « etwa « fester . Burbach Kali
nannte ‘man mit 69 bis 71 . — Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 21. Februar . Die Börse stand , wie nicht

anders zu erwarten war , heute völlig unter dem Ein¬
druck der großen Reiohstagsrede des
Führers.  Die Betätigung auf dem eigentlichen
Aufgabengebiet im Wertpapierhandel trat völlig in
den Hintergrund . In allen Sälen gab es nur ein
Thema der Unterhaltung : den grandiosen Rechen¬
schaftsbericht über das in den zurückliegenden ^ fünf
.Tahren nnti onalsozn allstischer St aatsf ühm 'ngErreichte,
das , in den nüchternen Zahlen , zum Ausdruck
gebracht , eine unzweideutige Sprache spricht . Die
Umsätze entsprachen etwa denen in den letzten
Tagen der Vorwoche . Auf allen Marktgebieten war
überwiegend Kaufneigung des Publikums zu beob¬
achten . die bei fehlendem Angebot zu erneuten Kurs-

Dollar “ 2.477 (2.473) RM

Englisches Pfund = 12.415 (12.415) RM

Steigerungen um Prozentbruchteile führte . Im Ver¬
lauf  behauptete sich ein freundlicher Grundton .'
Da die Umsätze aber weiter eng begrenzt blieben,
traten Kuraveranderumgen von Belang kaum ein . Die
in einzelnen Papieren zunächst beobachteten Ermä¬
ßigungen wurden später ausgeglichen . Dt . Erdöl
gewannen nach einer anfänglichen Einbuße von V#
später V# 8/#. Im gleichen Ausmaß erhöhten Win¬
tershall einen Anfangsgewinn von V# °/»f während
Chemische von Heyden später ’/s '/ « hergaben . Auch
Farben ermäßigten sich auf 160*/«. Metallgesellsobaft,
die ausschließlich Dividende gehandelt werden,
ga/ben gegen die etwa« schwächere Erstnotierung
1V< % nach . Fest lagen Bremer Wolle , die erst im
Verlauf IV # Vo höher notiert wurden . Am Schluß
erhielten nur etwa 10 °/o der variabel gehandelten
Aktien eine Notiz , die sich metet kaum vom Stand im
Verlauf unterschied . Farben gingen mit 160*/® aus
dem Verkehr . - Nachbörslich kamen keine Umsätze
zustande . <

Am Markt der zu Einheitslnirsen gehandelten Bank¬
aktien fielen Commerzbank mit einer bei lebhafterem
Bedarf erzielten Steigerung von V* und Deutsche
Bank mit plus V* V« auf . Ferner waren Deutsche
Uebereeebank um 1 und Vereinebank Hamburg um
VtV # fester . Von Hypothekenbanken sind Westboden
mit plus */# und Deutsche Hypothekenbank mit plus
*/* % zu erwähnen . Industriepapiere waren über¬
wiegend gebessert , insbesondere Atlas -Werke um 2*/«,
Feinjute und Stock & Co . um je 2lk */ #. Kolonial-
werte wiesen nur geringe Veränderungen auf . —
Steuergutscheine blieben bis auf d :ie unverändert
notierten Abschnitte 1938 gestrichen.

Am Rentenmarkt wurde das Geschäft durch die
außerordentliche Maferialknappheit gekennzeichnet.
Allerdings konnten heute hei den Pfandbriefen auch
schon Orders von 5000 RM berücksichtigt werden.
Die Reihe der Kommunaiobligationen . die bei Pari
»nläugten , wurden durch die Rheinisch -Westfälische
ergänzt . Deutsche Zentralboden -Pfandbriefe Reihe 10
wurden neu eingefiihrt , ebenfalls aber mit ca . V»
repartiert . Von Provinzanleihen zogen alle drei
Brandenburger sowie 30er Pommern um V# */« , auf
100 an . Gesucht blieben Länder -Alfbesitzanletiien,
von denen Hamburger , Lübecker . Mecklenburger und
Thüringer je V« V# gewannen . Dekoeama I notierten
*/# */« höher . Erwähnenswert , waren ferner Teltower
Kreis -Auelosnngsscheine mit */ «% . Von Industrie-
Obligationen stiegen Aschlnger um V*. während Har-
pener */« und Farbenbonds Vi */# einbiißten . — Privat¬
diskont unverändert 2V# •/#.

Still
Frankfurt a . M ., 21. Februar . An der Abendbörse

blieb e« sehT still . Die Tendenz an den Aktien¬
märkten erwies sich aber weiter als freundlich . Der
kleinen Zahl der getätigten Abschlüsse lagen nahezu
unveränderte Kutso zugrunde . I . G . Farben notierten
TOOV« nach 160*/# im Berliner Sohlußverkehr . Im
übrigen lauteten die Kurse zumeist nominell . Stär¬
keres Interesse machte sich nach wie vor für Groß-
bamka 'ktien geltend , so daß eich die Urosatztätigkeit
auf diesem Marktgebiet etwas lebhafter gestaltete.
Commerzbank gewannen J/# °/o und stellten sich auf
1231/ «. An den Rentenmärkten war das Geschäft zu¬
meist unbedeutend . Kommunalumschuldung blieben
zu 95.75 und 4prozentige Reutenbankablösung zu
94.80 gefragt.

Fest
Newyork , 21. Februar . Im Einklang mit der ruhi¬

gen . aber stetigen Tendenz an den Auslandsmärkten
verkehrte auch die Newyorker Börse bei freundlicher
Grundstimmung ln stetiger Haltung . Beachtung
fanden vor allem die außenpolitischen Er¬
eignisse.  Daneben übten aber hauptsächlich die
Erwägungen über eine möglicherweise erfolgende
grundlegende Aenderung der vielumstrittenen Steuer¬
bestimmungen für die unverteilten Gewinne sowie
die Kapltalgewinne einen stärkeren Einfluß auf die
Tendenzentwicklung aus . Nach etwas unentschiede¬
ner Eröffnung kam es auf nahezu allen
Marktgebieten zu einer Besserung . Im Verlauf er¬
gaben sich trotz leichter Gewinnmitnahmen bei
ruhigem ' Handel weitere Besserungen . Eine große
Zahl von Aktien lag hernach bis 1 Dollar fester.
In der letzten Börsenshmde erfolgten weitere Gewinn¬
mitnahmen . Die Kursschwankungen hielten sich jedoch
in sehr engen -Grenzen . Die meisten Papiere beweg¬
ten ' sich schließlich ungefähr auf höchstem Tages¬
stande . Die Börse schloß bei Gewinnen bis zu 3
Dollar fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

i .
C !/l
fl -o

a | s© ® 3
> ux

X

21 . 2 . 1938
Gold Br/ei

19. 2
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 8g . £ 7 20 .99 12.70 1273 12 .70 12 .73
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.653 0 65/ 0 .663 0.657
Belgien 100 Belg. ? 81 .00 42 .02 4210 41 .99 42.07
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.143 0 .145 0.143 0.145
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3 .05. 3.047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.36 55.48 55.36 55.48
Danzig 100 fl. 4 47.00 47 .1b 47 .00 47.10
England 1 £ 7 20 .47 12 .40 12 .43 12.40 12.43
Estland ISO e. Kr. 4 ', 68 .13 66.2/ 68 .13 68 .27
Finnland 100 f. K. 4k 61 .00 5 .485 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .137 8.1 . 3 8.1 ö2 8.148
Griechenid . 100 D. 6 81.00 2 .353 2 .35/ 2 .35 j 2 .35/
Holland 100 fl. 2 168 .74 138 .30 I38.58 138 .30 138 .58
Iran 100 Rials 20 .43 15 .40 15 .44 15 .40 1544
Island igo  Ist . Kr. Bk 112 .50 55.46 55 .58 55.4b 55.58
Italien 100 Lire 4k 81 .00 13 .09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2 .40 0.723 0 .725 0.723 0.72-
3ugosl . 100 Din. 6k 81 .00 5 .694 5.706 5 .094 5.70
Kanada 1 kan . 8 b 4 .58 2.476 2.406 2 .472 2 .47
Lettland 100 Latis 5 —• 49 -1u 49 .20 49 .10 49.20
Litauen 100 UL 5k 41 .94 42.02 41 .54 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 .75 62 .22 62.44 62 .32 62 .44
Oesterr . 100 Sch. 3k 59 .07 40. 95 49 .05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4k ~ — 47 . 00 47.10 47 .01 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11 .265 11.28: 11.265 11.285
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 .89 64.01 63 .8i 64 .01
Schweiz 100 Fr. 1k 81 . 00 57.42 57.54 57 .41 57.53
Spanien 100 Pos. 5 81 . 00 - •— — *—
Tschech . 100 Kr, 3 85 .00 0 .691 8.70? 8.691 8 .709
TUrkei 1 türk . £ / 18 . 50 1 . 976 1 .982 1.978 1 .982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1 .149 1 .1S1 1.139 . 1.141
V. Staat , t . A. 1 $ 1 4.19 I 2 .475 2 4/91 2 471 2 475

Im internationalen Devisenverkehr war das eng¬
lieche Pfund auf Sonnabend - Basis gehalten . Der
Dollar konnte eich weiter erholen und wurde zuletzt
aus London mit 5 .0192 ‘ (5.022 ) , aus Amsterdam mit
1.785/a -(1.78#/i «) \ md aus Zürich mit 4.30Vs (4.30) gemeldet.
Der französische Franc lag dagegen schwächer . An
den letztgenannten beiden Plätzen ermäßigte er eich
auf 5.87 (5.88) bzw '. 14:13V* (14.141/-) . Die letzte Lon¬
doner Notiz laufet © 152 .53 nach 152.46. Der Gulden
und der Schweizer Franc zeigten kein © nennenswerten
Abweichungen gegen den Sonnabend . Im Verlauf
vermochte sich der französische Franc wieder etwas
zu erholen , der Dollar setzte seinen Anstieg leicht
fort.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 ?
Berlin 72 -30
London 8 -96J
Newyork 179 . 0'
»arls 5 -67^

Belgien 30 -40
Schwel , 41 -53
Madrid —
Oslo 45 -07'4
Kopenhagen 40 -05

Stockholm 46 -?2^
Prag S- ' 8 '-
Prlvatdlsk . 3ju— 8/jb
Tägl . Geld 5
1 Monatsg.

liondon , 21 2. Belgrad 215 .75
Newyork 5 . 0132 Sofia 400 -00 r
’aris 152 . 6'- Rumänien 689 . 06 ’
Berlin 12 . 40',' Lissabon 110 -15
Spanien 7B. C0 n •stanbul 621 . 00 E
Montreal 561 . 06 Athen 546 -5(1
Amsterdam 8. cf69 Wien 26 . 46 P
Brüssel 79. 51 Warschau 76 . 43
fallen 46. 7B Moskau 26 . ' 4
Schweiz 71 . 59) Lettland 75 . 25
Kopenhagen 22 . 40 Buen . Aires 1G. fln f
Stockholm 19-4 ' 1 Rio de Jan 2 . 79 s
Oslo 19-96’ Montevideo 21 .75
Helslngfon ??B. ?n Mexiko 18 -00
Prag 142 .62’-, Alexandrien 97 -5' ’
Budapest 25 -12 6 Hongkong 1/3CP

Parte . 21 7 Italien 160 . 40
London 152 -75 Schweiz 707 . 60
Newyork 30 - ' 0 Kopenhagen 682 -00
Belgien 517 . 62k Holland 17 . 03,k
Spanien —•— Oslo 785 -00

Zürich . 21 2 Stockholm 111. 30
Paris 14 .14

21 . 59’
Oslo 108 -50

London Kooenhaocn 96 . /0
Newyork 430 -875 Sofia
Belgien 73 -20 Prag 15 .13k
Italien 22 . 69 Warsehao 81 .70
Spanien Budapest 86 -25
Holland 24*i .’8 ’ k Belgrad 10 -00
Berlin 174 -10 Athen 3 -95
Wien
Notenkurs 76 -00

Istanbul
Bukarest

3 -50
3 -25

Kopenhagen » 21.
London 22 . 4d

Oslo , 21 2
London 19 . 90

Oewyorlt 448 . 06 Berlin 161 -75
Berlin 180 -85 Paris 13 -25
Paris 14 . 80 Newyork 399 - 00
Antwerpen 76 . 08 Amsterdam 223 -25
türich 103 .95 Zürich 93 . 00
Rom 23 .75 Helsingfors 8 -9r
Amsterdam 250 -35 Antwerpen 68 .10
Stockholm 115 . 60 Stockholm 102 -60
Oslo 112 -70 Kopenhagen 89 -2f
Helslngturs 9 .97 Rom 21 -30
Prag 15 -85 Prag 14 -15
Wien —. — Wien 76 -25
Warschan 85 -35 Warschau 76 -25

Schanghai 1/220
Yokohama 1/198
Australien 125. 00 ß
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 .12k
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 18 -95

Prolonga*
tlonssatz I.
täql Geld —

Stockholm
Helslnglore
Prag
Berlin
Warschau

785 -00
67 -75

110 -20
12 -32

6-75

Heisingtors 9-55
Buen . Aires 114 -00
Japan 125 -75
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1K
£ p. 3 Mte . 5ä(
$ p. 1 Mt. ‘tu
* D. 3 Mte . u /u

Stockholm , 21 . 2
London 19 -4114
Berlin 157 .1H
Paris 12 . 85
BrDssel 66 -25
schw . Platze 90 -30
Amsterdam 217 -25
Kopenhanen 86 -80
Oslo 97 -65
Washington 387 -50
Helslngfor , 8 -62
Rom 20 -5 ''
Prag 13 -80
Wien 73 -75
Warsd -a» 73 -85

Wien , ?1 2
Amsterdam 297 -04
Berlin 214 -59
■rOssel 90 -23
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118-91
London 26 -64
Madrid —
Mailand 27 -84
Newyork 531 -46
Oslo 133 -82

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
ZOrlch

17 -41
18. 823

137*21
•100 . 81G
123 -32

VntQf ?1 . 2
Amsterdam 15 . 92
Berlin 11 .50
Zürich 661 .2s
Oslo 717 -24
Kopenhagen 637 -50

London 142 75
Madrid
Mailand 150 . 51
Newyork 20 .48
Paris 93 -7*
Stockholm -35 .75

Wien 530 -00
Marknoten —
Poln . Noten5 ? 4 . nf
Belgrad 66 -10
Danzig 541 -50
Warsehao 541 -00

Ntivevork , 21 2 Lonfl. 60 TO
Tägl . Geld 1 .6 B' weehsel
Bankakz. H' wechsei
90 Tg. Briet .43 Paris
90 Tg . Geld .5 Brüssel
Pr . Hand .- Rom

Wechsel Madrid
nledr . Satz 1 . 0, Bern
hSchst . Satz 1 .01 Amsterdam
Wechsel auf Stockholm
London -Obi : 0162 Oslo

5-0110
5-0111
3-28%

16-99-t
5 . 261*
6- 10

23 -24
55-95
25 -85
« .*0

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Altai
Rio de Jan.
Berlin

22 -40
3 .51*

18 -96
19 . 90

2 .35
0 -933

29 . 05
31 -12

5 -95
40 -45

Kolumblscher Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork = 183 kol . Pesos . (Kabelmeldung
de « Banco Aleman Antdoqneno . Medellin vom
19. Februar ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Februar
Newyork gegen Japan . 29.09—29.12, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.67 « .V* Hongkong 1.2V#,

Schanghai Kobe l .l 1’/** (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Breslau : Geechäftainhiäherin Helene Krieg . — Düs-

seldorf -Gerreshelm : Naohl . Fabrikarbeiter Josef Mül¬
ler in Düsseldorf -Hassels . — Eisenach : Stein & Tho¬
mas G . m . b . H . — Greifswald : Kaufm . Bruno
Wegner . — Königsberg , Pr . : Kaufm . Arthur Krüger.
— Meßklrch : Landwirt Josef Baur in Laugenbart . —
München : Johann Höser , Mauerei in Münohen-
Mocsach . — Pirmasens : Nach 'l . Hut - u . Pelzhändler
Paul Bennewitz . — Radeberg : Nach ! . Fleischermstr.
u . Gasthofbesitzer Paul Schuster in Schönbom . —
Reichenbach , Vogtld . : Kaufm . Paul Knüpfer . — So-
lingen : Kaufm . Hermann Kronenberg in Fa . - Emal
Kronenberg sen >. •— Zossen : Kaufm . Willi Kracht in
Wünsdorf . — Naohl . Fliegerleutnaut Alfred Hein¬
rich StÖckmann in Rangsdorf.

Vergleichsverfahren
Buxtehude : Gastwirt u . Kaufm . Eduard Fiedler.

— Zwönitz : Marta Lisbeth Spiller geh . Herold,
Wäsehegesohüftsinha/berin . — Beantragt : Freiburg,
Breisgau : Naohl . Wilhelm Lamport in _ Fa . Phalipp
Kinzer . — Magdeburg : Nach ! . Hotelbesitzer Paul u.
Charlotte Herbst . — Kaufm . Willi Pieponbring . —
Stettin : Fa . Kleuke & Goetzk -e , SeafengToßhandlung,
Inh . Kaufm . Johannes Klenke . — Zossen : Ehemaliger
Kantinenpnohter Fritz Kynast in Wünsdorf.

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Bank der , Deutschen
Arbeit  A -G , Berlin , ihren Abschluß für 1937 . —
Das Reichsbankdirektorium  beruft die
GV . der Reichsbank auf den 11. März ein.

rldiMtahrt • IdiMbau - ,

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Norden
teilt mit : Norderneyer Seegat.  Heultonne
, .Norderney “ wieder ausgelegt . N orderney.
D o v- e • T i e f . Die Leuchtglookentonne , ,Dove -Tief“
ist wieder aus -gelegt . Norderney . Schluch-
ter - Fahrwaseer.  Frühere N . f . S . 37 — 4781.
1 . Es sind verlegt : a ) Leuehttonne „ E “ nach 53 Grad
42 Min . 51 Sek . Nord , 7 Grad 7 Min . 44 Sek . Ost auf
6 m Wasser .; b ) Spierentonne „Sch . A ." 53 Grad
42 Min . 56 Sek . Nord , 7 Grad 6 Min . 44 Sek . Ost auf
3 .5 m Wasser ; c ) spitze Tonne „ 3“ nach 53 Grad
42 Min . 56 Sek . Nord , 7 ‘ Grad 7 Min . 23 Sek . Ost auf
2.5 m Wasser . 2 . iDe geringste Tiefe im Fahrwasser
beträgt z . Zt . 2,3 m.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 19. Februar:
Ontima , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl .,

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . ,
Angekonimene Seeschiffe am 20. Februar:

Kepler , dtsch ., von Lissabon , D . G . Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 1, Korkholz . August , dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Möwe , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Forelle , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg ; Hafen I , Schuppen 4, Stück-

Sut. Kong Alf, norw., von Kristiansand, Herrn.auelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Galilea,
dtsch ., von der Levante , BÖning & Co . , Hafen II,
Schuppen 18, Baumwolle . Mosel , dtscli ., von Austra¬
lien , Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 17. Wolle.
Brescia , ital . , von Porto Toris , AMI , Röchling . Sylj ;,
dtsch ., von Hamburg , Herrn . Kimme , Röchling . Her¬
mes , estl ., von Schottland, ' John Bode . Röchling.
Arucas , dtsch ., von Las Palmas , Habal , Hafen I,
•Schuppen 1, Früchte . Sutherland , engl ., von t<Liver-
pool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D . G . Neptun,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Ganter , dtscli ., von
Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Rhea , dtsch ., von Rotterdam , D . G . Neptun,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Alk , dtsch ., von
Tallin , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Themis , dtsch .; von Amsterdam , D . G.
Neptun , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , > Stückgut.
Bochum , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 14. Neumark , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage . . Dagmar
Clausen , dän. t von Jütland , Nie . Haye & Co . , Ha¬
fen II , Schuppen 12, Stückgut . Walmar Castle , engl .,
nach Southampton , Carl Scholle , Hafen 1, Sch . 6,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 21. Februar:

Orla , dtsch ., von Mäntyluoto , Rab . & Stadl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Orest , dtsch ., von Kö¬
nigsberg , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
gut . Hermann , dtsch ., Karl F . Müller , Getreide-
Anlage , Getreide . Adler , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4. Porto , dtsch ., von
Portugal , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 13,
Korkholz . Neringa , estl .. von Antwerpen , John
Bode , Kali -Anlage . Albisola , ital ., von Italien , Gebr.
Specht , RÖchliDg . ,

Abgegangene Seeschiffe am 19. g cf n^ +i
Manipur , engl ., nach Antwerpen , & Stadtl.

Gannet , engl ., nach London , The Gen . Steam Nav .,
Stückgut . Maistas . lettl ., nach Memel . John Bode,
Kali . Barcelona, . dtsch ., nach Genua , Gottfr . Stern-
meyer , Kohlen.
Abireirangene Seeschiffe am 26. Februar.

Vv̂arrior . amerik ., nach Panama City , Watermann
Linie Glaubersalz . Ida Blumenthal , nach Norden¬
ham ’ Rab . & Stadtl . Consul Bratt , schwed . . nach
Varborg , Carl Scholle . Halvard Bratt . schwed .. nach
Gotenburg . Gottfr . Steinmeyer , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppsohiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am äl . Febniari

Lloydleichter 165 (Glahr ) . von Hamburg . Indu
striehafen . Breholn , Holz . Lloydleichter 12 , (Meyer ) ,
von Hamburg , Hafen II . Sohuppen 16, Hafen . Ll ° yd
leichter 169 (Winter ) , von Hamburg , Hafen 1,
Stückgut
Bremerhaven angekommen : 41 . tt _

Llovdleichtor 90 (Pleß ) , von Hamburg , Alter Ha-
fen , Getreide . Lloydleichter 167 <Ru KeV. von Ham-
bürg , Alter Hafen . Hanf . ML Tac (Tjarks ) , ' on
Hamburg , Neuer Hafen , Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Orla 4. Forelle 4 (S1526) , Gan-

ter 4 (81649) , Kone Alf , Sutherland 6. Alk 6 (81806) ,
Walmar Castle 6 (81893) . Fortuna 8 (22113) , Adler 10,
Feronia 10 (82289) , Rhea 3, Orest 5, Falke (unterhalb
Dock ) .

Hafen II : Klio 11 (80263) . Deila M (80(» 6) . Porto 13
(81733) , Urundi 15 (80058) , Mosel 17 (80183) . Kepler 12
(85376) , Birkenfels 12 (85343) , Dagmar ClauBen 14.
Boehnm - 14 (85339) , Westfalen (Erzplatz 80212) .

Holzhafen : Marta (Steinbr . & Berninghausen ) The¬
mis (Bremen -Besigljeimer Oelfabriken ) .

Getreide -Anlage : King Alfred , Herma , Ostara,
Peter Vieth.

Indnstriebafen : Charlotte Schröder , Sylt , Hermes,
Albisola , Iserlohn , Toro (Röchling ) , Bologna , Bre-
cia (Kohlenhandel ) , Siena , Neringa , Iseumark (Kali-
Anlage ) .

Werft : Schwan (Dock III ) . Havel (Dock V ) .
Weserbahnhof : August.

Im Hafen Hegende Schiffe de « Norddeutschen Lloyd

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Amcae 2a . ab Bre¬

men nach Kopenhagen . Der Deuteohe 19 . ab Genna
nach Neapel . Ems 19 . ab Hamburg nach Antwerpen.
Europa 20. Bi ®hop Rock pa -ss . Fulda 19. ab Hong¬
kong nach . Singaipore . General v ._ Steuben 20. O^1̂ 8*
saut pass , nach Southampton . Gneisenau 19. an Kobe.
Inn 20. Ouessant pass , nach Antwerpen . Isar 20 . an
Antwerpen . Köln 21 . an Antwerpen . Masel 20 , an
Bremen . Neckar 20 . Ouessant pase . nach Port Pine.
Nürnberg 20 . an Antwerpen . Saar 19. ab Havanna
nach dem engl . Kanal Sierra Cordoba 19. ab Genua
nach Neapel . Spree 19. an Para.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Altenfels 20. von Kalkutta nach Antwerpen.
Braunfel « 19. in Bombay . Drachenfel « 20. auf der
Elbe . Ehrenifels 20. in Suez . Frauenfel 'S >19. in Raa-
goon . Freienfel « 19. in Vizagapat -am . Geierfel « *20. in
Amsterdam . Gotdenfels 21. Gibraltar pass . Hundseck
19. von Oporto na oh Hamburg . Kybfels 20. in Ant¬
werpen Lahneek 20 . ' ’on Bilbao . Lindenfels 18.
Gibraltar pass Marienfels 19 . vo -n Mar 1 del Plate.
Ockenfels 19, von Colombo . Rabenfels 19. in Bunder
Sbahpour . Raue .nfels V*. von Suez . Stahleck 19. von
Hamburg nach Vigo . Treuenfels ' 20. in Rotterdam.
Trifels 19. in Suez . Waohtfels 19. von Hamburg.
Weißenfela 20. Ouessant pass . Werdenfels 19. von
Djedd -ah . Wolfeburg 39. von Antwerpen nach
Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Achilles 19. in Vigo . Ariadne 20. in Gdingen . Astarte
19. von Stockholm nach Bremen . Bacchus 19. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Bessel 19. in Sevilla.
Castor 21. in Königsberg . Ceres 21. von Köln nach
Rotterdam . Delta 20 . in Bremen . Diana 20. Rotterdam
pass , nach Hamburg . Egeria 20. Rotterdam pass,
nach Köln . Electra 21 . in Malmö . Euler 23, m Lissa¬
bon . Feronia 21. in Bremen . Flora 20. von Köln nach
Rotterdam . Fortuna 21* in Bremen . Gauß 19. von
Antwerpen nach Oporto . Hestia 21 . in Rotterdam . Iris
21. von Rotterdam nach Stettin . Jason 21. in Sta-
vanger . Juno 19. in Köln . Jupiter 21. in Bremerhaven.
Kepler 20 . in Bremen . Kronos 19. von Antwerpen
nach Musel . Leander 20 . in Rotterdam . Medea 29.
Emmerich . pass , nach Köln . Mercur 21. Rotterdam
pass . naeÜ Köln . Najade 19. von Rotterdam 4 nach
Kiel , Neptun 20 . Brunsbüttel pass , nach Gdingen.

' Nereus 21. von Rotterdam nach Königsberg . Niobe
19. in AaThus . Nixe 20. in Lübau . H . A . Nolze 19.
Brunsbüttel pass , nach Norrköping . Orest - 21. in
Bremen . Pax 21 . von Kiel nach Rostock . Perseus 20.
Emmerich pass , nach Köln . Phaedra 20 . in Stettin.
Pboebu « 21 von Rotterdam , nach Köln . Pollux 19 . von
Rotterdam nach Kopenhagen . Priamus 21 . von Rot¬
terdam nach Köln . Pylades 20. von Königsberg nach

, dem Rhein . Rhea 21 . in Bremen . Sirius 19. von Riga
. nach Hamburg . Stella 19. in Köln . Thalia 21. von

Rotterdam nach Hamburg . Themis 21 . in Bremen.
Theseus 21. ln Danzig . Venus 19. in ' Königsberg.

"Vesta 19. in Pasajes . Vul -ean 19. von Köln nach Rot - ,
terdam . Hans Carl 20 . Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Oskar Friedrich 29 . von Königsberg nach
Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co . . Bremen.
Adler 21. in Bremen . Albatroß 21. in Hüll . Bussard
19. in Danzig . Butt 19. in Libau . Erpel 21. in Hel-
singfors . Fink 21. von Holtenau nach Hamburg.
Forelle 20. in Bremen . Geier 20. in Middlesborough.
Greif 20. in Leith . Ibis 18. von Cuxhaven nach
Egernsund . Lumme 19. von Kotka nach Rotterdam.
Möwe 21. in Bremen . Oliva 20. in Rotterdam . Oliva
20. in Rotterdam . Orla 20. von Kiel -Holtenau nach
Bremen . Orlanda 21. in Abo . Rabe 20. in Rotter¬
dam . Schwalbe 20. in Hüll . Sperber 21. von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Strauß - 19. von Rotterdam
nach Riga . Taube 19 . von Memel nach Raumo.
Wachtel 19. von Rotterdam nach Reval.

Deutsche Levante -Llnle G . m . b . H . ( Atlas Levante
Linie VO Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . Adana 20. von Izmir nach
Piräus . Andros 19. von Istanbul nach Zonguldak.
Ankara 20. von Hamburg nach Rotterdam . Antares
20. in Rotterdam . Arkadia 20. in Alexandrien . Arta
19. in Hamburg . Belgrad 19. Gibraltar pass . Cairo
20. in Rotterdam . Chios 20. von Portimao nach
Hamburg . Derindje 16. von Antwerpen nach Al¬
gier . Konya .20. in Hamburg . Larissa 20. von Oran
Oran nach Tunis . Morea 20. von Piräus nach Thessa-
lonik . Tilly L . M . Russ 20. in Candia . Smyrna

21. Gibraltar pass . Sofia von Famn ^ s*., r. __,
Mersin . Thessalia 20. in Hamburg . Ya . r
Alexandrien nach Malta . ‘ a

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Ginnbeim 20. Oue ^ ant paee , Sehwsnheim 20. ^
Arthur . Kelkheim 19 ab Tampa.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 19.
an Rosario.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhafen : St . Louis 19. ab Cobh nach Newyork.
Newyork 19. ab Newyork . Frankenwald 18. ab New¬
york nach Bremen . Kellerwald 18. ab Bot *n Grande.
Bochum 20. ab Hamburg nach Bremen . Lübeck 20.
an Hamburg . Kiel 19. ab Tampa nach Norfolk . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 18. an Vancouver.
— Mittelamerika , Westindien : Iberia 2u. ub Bou-
logne nach Hamburg . Cordillera 19. ah Curacao
nach Puerto Cabello . Caribia io . Flores Island pass,
nach Barbados . Phoefticia 20. Vlisaingen pass , nach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisoh-
Indien : Hanau 20. Perim pass , nach Bintang . Frei¬
burg 20. ab Port Said nach Triest . Uckermark 20.
Perim pass , nach ’ Belawan . Essen .19. Vlissiügen
pass , nach Antwerpen . Magdeburg 20. Ymuiden
pass , nach Amsterdam . — Ostasien ; Burgenland 21.
Ouessant pass , nach Genua . Duisburg 18. ab Dairen
nach Kobe . Neumark 20. ab Hamburg nach Bre¬
men . Oldenburg 20. an Port Said . — vergngungs-
reise : Oceana 19. ab Genua nach Neapel.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ge »,
Antonio Delfina 20. von Boulogne s/m nach Ham¬
burg . General San Martin 21. Ouessant passiert.
Monte Sarmiento 19. von Santos nach Rio Grande.
Asuncion 20. Dover pass . Bollwerk 19. in Monte¬
video . Cordoba 20. in Sao Francisco do Sul . La Co-
Coruna 21. von Hamburg nach dem La Plata . La
Plata 18. in Montevideo . Olinda 21. in Antwerpen.
Parana 19. in Antwerpen . Rosario 20 . St . Vincent
pass . Santa F6 20. in Hamburg . Sao Paulo 20. Cap
Finteterre pass . Tenerife 21. St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 19. ab
Hamburg , Cuxhaven pass . Wolfram 19. ab Antwer¬
pen __ Süd - und Ostafrika : Usambara 18. ab Suez.
Ussukuma 19. ab Durban . Watussi 20. an Marseille.

H . C . Horn , Hamburg . Mimi Horn 17. von Curacao
nach Puerto Cabello . Waldtrau Horn 18. von Bre¬
men nach Vlaardingen.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Padua
19. 42 Gpad Nord , 14 Grad West . Priwall 18. 53 Grad
Süd öö ^ Grad West . Planet 14 . in Bahia Bianca.
Poseidon 16 . von St . Vincent . Panther 13. Kanarische
Inseln pass . Puma 21. an Hamburg . Pionier 21.
Ouessant pass , Pelikan 18. Kap FLnieterre pass . Palime
20 Kap Finisterre pa «s . Pontoe 20 . Dakar pass . Python
19. ab Ti 'ko . Kamerun 21. an Tiko '. PorjnR 21. an
Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 19. von Huelva nach Vigo . Te¬
nerife 19. Ouessant pass . Travemünde 20. Dover pass.
Palos 20. Dover pass . Rabat 20 . Ouessant pass . Ceuta
20 Ouessant pass . Casablanca 20. Finisterre pass.
Porto 20. Holtenau pass . Pasajes 20. in Hamburg.
Sevilla 20. in Ceuta . Melilla 20. von Pasajes nach
Bilbao . Oldenburg 20. von Casablanca nach Rabat.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H . , Hamburg.
F H . Bediord jr . 20 . in Bremerhaven . Harry G.
Seidel 20 . von Le Havre nach Aruba / Las Piedras.
Franz Klasen 18. im Aruba . Hanseat 18. vom Baytovm
nach Rotterdam und Hamburg . Persephone 19. in
Baltimore . Thalia 19. von Bermuda nach Aruba . Esso
Bolivar 19. in Aruba . Penelope 19 . von Tampico nach
Harburg.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Martha Hendrik TV
ser 19 . von Oxelösund nach Emden . Konsul C. Fis-
sor 19 . in Emden . Franciska Hendrik Fisser 18. von
Methil nach Bremen . Erika H . Fisser 19. von Emden
nach Gefle.

Fischdampferbewegunsren
Wes er m ü n d e -Brem er h a ven

Angekündigte Dampfer : Ferd . Niedermeyer , Herrn.
Bösch , Heinr . Baumgarten . Vegesack (Island ) . Main,
Spitzbergen , Arthur Duncker , Haltenbank (Norweg.
Küste ) , Westerland (Weißes Meer ) , Bielefeld (Nord-

Am Markt gewesene Dampfer : Graz (Nord - und
Ostsee ) , Plauen , Präs . Rose (Nordsee ) , Heinr . Leh-
nert , Jupiter , Ernst Wittpfennig , Saarland , Norden¬
ham , Venus (Island ) , Württember , Hugo Horaann,
Möwe , Kurmark , Perseus , Martin Donandt , Franz,
Karlsburg (Norweg . Küste ) .

In See gegangene Dampfer : Zieten , Saar , N . Ebe-
ling , Skolpenbank , Karl Bergh , Donar , Falkland
(Norw . Küste ) , Hamburg , Rendsburg , Dr . A . Strube,
Franz Dankworth , Hans Loh , Alabatros , Roland,
Else Kunkel , Brgm . Smidt (Island ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1. März sind voraussichtlich folgende

. Schiffe zu erwarten:

Fällig etwa SdiH‘ von tioHan

21. 2. Anita L . M . Russ Alexandria 100
23. 2. Antarea Alexandria 2400
23. 2. Nürnberg Peru 626 .
23. 2. Oakland Lob  Angeles 3800
24. 2. Alwaki Santos 1
24. 2. Attika Para i.
24 . 2. Drachenfels Kalkutta
24. 2. Santa F6 Buenos Aires f
25. 2 . Inn Para i
26. 2 . Bockenheim Houst ./Galv. 8883
26. 2 . Cairo Alexandria 1400
26. 2. Königsberg: New Orleans 2387

New Orleans - 1899
26. 2 . Waban Houston 3735

Galveston 3218
28. 2. Frankfurt Crißtobal 1
28. 2. Joao Pessoa Pernambuco 2833
28. 2. Weser Los Angeles 2000

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand i Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . Tarse

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhaz
22. Februar 8.25 20.43 8.05 20.23 6.05 18.23
23. Februar 9 .07 21.34 8.47 21.14 6.47 19.14
24. Februar 10.10 22.41 9.50 22.21 7.50 20.21

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .*
Datum Münden

Carl»
hafen Hameln Minden

19. Februar 2.33 3.27 2 .73 3.27
20. Februar 2.25 3.18 2 .66 3.26
21 Februar 2.11 3.02 2 .61 3.19

Reichsbankdiskoni H eripapierBfiirse der iremer Zeiiun ^ vom * 2 £. Februar Lombards » !? 5V

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 21. 2. 19 . 2.

S DL Relduanl . 27 101 . 9C 101 .90
4 do . 84 99 . 30 39 . 30
4V>Dt. Reictii .Scti.8S 99 . 80 89 . 7t
du . 34 II. Folge 99 . 08 99 . 00
do . 34 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 .87 98 -87

4V> Reich,post 34 I. 100. 62 100-62
34 -75 94 .5:
28 -00 28 -i 0
28 .25 28 -25

132 . 50 132 -25
131 .25 1311-50
U1 . it 130 62

and KBrper-

4 Brem Umtausch
Bremen Neuheslti
Hamburg Neuheslti
Dtsch . aiibesltz
Bremen Altbesfti
Hamburg Altbesltl
Kreditanstalten

schäften
4Ut Oldb . Gsch.
4Vt do . Kam.

21. 2. 19 . 2.
125 . 00 125 .01
81 . 00 81 . 01

«. 26 102 . 25102 . 25
S. 1 100 . 10 160 . 00

4Us do . do . ( . 2 100 . 00 100 . 10
4V, do . do . 8. 3 100 . ( 0 100 .01
4 */» do . S. t u. 3 100 . 25 100 .25
4V, do . do . S. 2 100 -25 100 -25
4>/s do . do . *. 4 100 . 25 100 . 25
4Vs do. Gplbr . S. B 100 . 25 100 -25
«V. do . do. S. '* 100 . 25 100 -25
Hypothekenbanken

Untern . Retderel
Woermann -Llnt*
Industrie -Aktien
Atlas Werks 112 . 00 109 . 01
Belsrsdort 270 -00 270 . 01
Blll -Brauersl 140. 00 138. 00
Breltenburoer Cem. 158 *10 15/ -5I
Brem .-veg . Flsch .-G. I39 . 00 139 -0
Br. Ch. Fabrik Hüde 170 .00 1/1 . 11
Br. Pap . o . Wellp . 132 .50 132 -6
Br. Sllberwarentabr (58 . 0C 158 . 01
Bremer Vulkae 145 . 00 145 . 00
Br. Wollklmmertl 1/7 . 00 1/7 . 01
Dt. Llnoteumnerke 168 . 00167 . 5t
Dynamit Nobel 84 . 00 62 . 50
Elbscniodbrauerel 152 . 00 151 . 01
Flensb . Schiffsbau 8g. C0 88 . 11
Buano Werke —110 . 10
H. E. W. 154 . 50 154 01
Harb . Gummi 193 . 10 193 -1,

Hochofen » . Lübeck
Hoflm . StSrketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - o . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hoch»
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck » Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hsvtcka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalnerte
Kamerun -Eb.-O.
Neu -Gulnea -Comp.
Otayl Min. u. Eis -O.

19. < ■
130 . 01
152 . 11na.rr
134 . 6
13’ . 50
144 -00
139 . 5(
141 . 01
145 . 00
149 -U
13/ . 0'
150 . 01
125 .01
128 . 01
127 -00
121.00
90 . 01

92 . 50

29 . 51.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl . *

R. 15 50

6 Lindener Brauerei
Obi . 104

3 Mech . Linden Obi. W
6 Vorw . Zem . Obi. 103

U4 . 01
93 -2!

1( 3 . 1(

4</i Hamb . Hypbk . A 100 . 25 100 -21
5i/i do . Liquid . 102 . 7b 102-62

do . Anteilschein 4-83 4-b3
4V# Pr . Ctrbd . 28 100 . 0b 100 . 01)
5 l/i do . Llq. 26 A > U2 . 50 102 ->5
4V» Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 KO . CO100 . CC

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 *
Nordd . Steinoul 27 101 . (ii 111 . U

Stenergutechelne Gruppe II
fSlHg am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 ,19 .12 H9 . 12

Bank -Aktien
Geestemünder Bank HO .00 99 . 0C
Hb. Hypothekenbank !06 - /i Iw . 2:
Schl . -Hol .Bk.i .Husum b6 - tU B6-s. ■
Vereinsbank 133 . 50 134 -5>
Westhoist . Bank 149. Ob 14h -bt
Eisenbahn -Aktien

Dt Relchsb .-Vori .-A 13C.62 131 . 2t
A.-G. für Verkehr 134wb 134 >ti
Brem . straBenbabn • 9b-2t
Hamburoer Hochbahn 1( 1. iü H1 -12
Schlffahrts -Aktlen

Br scmeppsch -Ges . bp . 00 92 . ( (
Dt. Ost -Afrika Linie BO. LO 8t . ( I
Hapag >8. 00 / 9 -0(
Hbg. -Südam . O.-O. I3t -U 136 -Cl
Hansa -Linie 130 . C0 131 -U
Neptun 131 . (10 132 -0(
Norddeutscher Lloyd 80 . 50 80 -00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/» Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5 100 . 25 100 -25

do. Gold .-Komm .-
Obi. S. 3 1( 0 .00 100 -00

Landesbanken
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16 I01 . 10 100 .0t
4Vt Hann . Ldkr . G.-

Pf . s . 1 1927 100. 25 100 . 26
5*/t do .Llqul . Pfdbr . 102 *50 102 -50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 9b -2b 96 -11
Ritterschaften
4 ‘/t Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 100 . 00 100 . CC
4V* Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100. 25 100 -25
4</t Calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28 100-25 100 -25
4Vi Gelier rittl.

Goldpf . C. 100-75 1CO-75
Stadtsehaften
4Vt PreuQ ; Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 | tt . ( I 1LL. (il

Hypothekenbanken
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp- Bk. Goldpfd.
von 1929 lOO-Ob 100 -01

5’/ido . Liquid .-Pfdbr . 102 -tü 102 -61
4 l/t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100.00 100 -0<

Industrie -Anleihen

6 Brauergilde Obi. (03 . 50 103 -H
6 Hackethal Obi. 104-5C1 104 -50

Sachwerte i>hne ZfnsberecJm.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57 * Hann . fid . Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

e5g . Anl.
6*/i Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Ahtien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Heeder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp. -

Bank
Geestemünder Bank

96- 50 95 - 51

94 .00 94 .01

94. 00 94 . 0t

102 . 50 102 . 51

105. 50 105 . il

194 . 00 193 . ( 1
174 . 0ü 174 -01
Ill . bO 111 . 11
122 . 00 122 -01
146 . 56 146 -51

345 . 00 345 . 0,
124-00 124 . 11

. - 218 -1
171. 00 170 . 1•
87 . 26 07 -2:

13, . 50 131 -51
-02 -00 202 -u
137-00 137 . 0t
I62 -00 162 . 01
121. 50 121 . /:
; 0 -00 180 .51

16. 50 115 . 5,
-8 . 00 56 . fi

Verkehrs -Aktien
Hlldtsh .Pein . Krolsb . ‘ 0 .50 58 .5t
Ueberfanbw . Hann . I20 . i0 ( 20 . 51
Marlonborn -BeonO. 119 . 50 109 . 51

Berliner
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs , der
Länder , der Reichsbahn,
Keichspost , Schutzgehiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Relcbsanlelhe 27
4 Reichsanlelhe 34
S' h  Int . (Young)
4 ' /i Pr . St . -Anl . 28
4' /> Bayern st . 27
4 ' /» Brschw . St . 28
4</i Dt . Schutzgeb.
4>/> D. Rsichsp . 34
4Vs do . 35
4 ' / . D. Relchsb . 35
Vit  du . 35
4v , Pr . Ldr . 1 u . 2

Stadtanleihen
4*/» Bin . Coldsch . 26

1 U. 2

132 -7(1 132 . 5
101. 62 107 .0
99- 30 99 .3(

109. 00 109 . fl
99 .75 100 .37

llt -00 UO -OO
11 . 86 11 .87

100 . 70 100 .70
100 .70 100 . 70
1T0. 75 100 .76
ICO.00 100 . 00
99 .87 1( 0 . 00

99 -75 99 .75

Oeffehtl . Kreditanstalten
v/t  Bin .- Pfdbr .-A. 99 .87 99 . 87
DL Komm .-Samm . 1 138 .00 137 62
Dt. Komm .-Samm . 2 151 . 25 151 .25
4*/> Hann . Landes-

kred . v . 26  S . 1
4‘/* do . Pfd . v. 27

Strle 2 — —- p—
4</t Oldbg . stf . Krd. 100 . 25
4 ' /t do . Schuld 1 u . 3 100.25
4V> do . PfdboK . 1 — 100 . 00
5Vt do . Liqu. —,—
4Vt Pf . Lds .-Pfd . R.4 ICO. CO
4 ‘/s Ldschftl . Zentr.

Goldptandbr. 99 .75 89 .75
4Vt Ostpr , ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/ .) —. » *“ •—
4l/i Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldpfhr . 24 99 .62 99 . 75
4Vs Westf . ldschftl.

Goldpfandbr. 99 .87 99 .80

Hypothekenbanken
4 ' / , Braunsdtw.

Hann . v. 192»
4 >/t Goth . Grund-

krodlt 4 , 5 , Sa
Vit  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vit  Meininger

Hypoth . Bank 5
Vit  Pr . Centralb . 28
Vit  Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
4V, Pr . Pfandbr .-

Bank 50
41/, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4 ' /i Schl H. Idsch.

Gold 30
4' / , Berl . Hyp. 15
VI.  Bl . Hyp. K. 6
5>/> Bl. Ctrbk . Llqu.
V/t Pc.  Pfdbr,

Komm . 20

100 . ( 0 100 .00

100.00
110 -Ct

100.00 1C0. CI

tOO. OO160 . U

110. 00 100 . U

99 .75
100. 00

.100. 0, 1tO . U
102-50 102 -51

100 .00 HO . tl

Börse
4‘/> Pr . Ctr .-Bod. 24 100 .00 100 . 01
4 ' /t Pr . Ztrst . 19 100 . 06
4 >/. Pr . Ztrst . 20 -21 — 100 . 00
4 ' /, Hann . Pfd . 4

von 192P 10P .25 — . —
4*/s do . 5 . u . Erw. 1CC.2:

Kommnnal -Obilgatlonen

4 ' /i Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 1( 0 .00 100,06

Vit  Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 1C0. I0 100 .00

VI,  Rh . Wstf . Bdkr.
Komm , 26/27 , 4-6 100 .00 —

Industrie -Obligationen

MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
MUlheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porx.
Sarottl
Schles . Portland
Vareln . Dt. Nickel
Verein . Glenzstoft
Wanderer -Werke

5 ThOr . ELG. 37 103 .25
6 Zuckerkredit 103 -12 103 .12 Eolonlalwert«

21. 2- 19-
199 . 75 — -
121 .50
140 .00

174 .62 - i-
136 . 00
146 .25 145 25

116 . ( 0

I15 . C0 114 -75
102 -87 10c. 6,
123 -12 121 .U
149 . 37 149 . 25
180 . 00 181 -62
200 . 00 200 -00
172 . 00 170 . 01

!t rlrhsHch ul dhuch forde¬
rn n gen (mit Rtfiofazlnsen

3t Ausgabe Ausgabe
1 Geld Brie Geld Brie

Is3t
193! 1( 012 100 .07
I9 <l 100.00 100.75 - - - -

1 «1 99 87 ICO BE —

•f 4i 99 62 101 .5, 99.75 100 50
1 45 99 62 100 37 59.62 100.37

.H4e 59 50 100 37 - — — -

194t - — —

1946 - — — — — — _ _

1947 S9 .37 100.12 — —

1940 - - — —

Steueren tschelne

Gruppe II 1934 . ,
Gruppe I) 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

103.75
10/ . 75
111 . 75
115 . 76

119 .12 119 .12
111 .80

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch lüo . 87 101.75
Hann . Ueberl . 119 . HO
Llibeck -Büchen — . — —

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Voreinsbank
Berl . Handelsgos.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseehank
Dresdner Bank
Main . Hyp .-Bank
Oldbg . Landeibank
Reichsbank

,0 .8/ 105 . 87
108-25 108 -C5
1i2 . ,0 112 . 50
135. 26 135 .25
1C3. UU122 . 5,
127 .75 127 . 50
bOl . uO 6uu . 0i
120 . 75 119 . 75
114 . 50 114 . 3/
1C5. 50 —
98 . 00 105 . 00
lu -87 Ci, . /:

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmann Stärke'
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Linde * EI*
Mascft . Buckau

J19 -10 119 -25

lUlüO 1t 9*37
U3 *0o )33 -u

149-76 147*71
84 -6C 84o

114-76
u8 -U) 136 . ii
146-75 )4b ' l
136 . it 126 . ;

169.25 158 «»
M2-10
V * 135 . U

180. 50 180 . 51
137-25 137 25

Dt. Ottalrlka
Nsu -Guinea
Otavl Min. u. Els -G.
Schantung

130 . 01

30*00 29*75
—■— 1c6 -ot

Wlederanfban-ZusehlSee
1944/45 . I 83 87 I 84 62
1946/48 . . | 84 CC | 84 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kurs kurs
Einkeitskurs

2 . . c- ,/ • c-
DL Anl . Ausl . Scheine

elnschl . */s Ablbsungsch.
5*/. Gelsenk .-Werk
4‘/s Fried -Krupp -RM-Anl.
5*/s MittelA Stahl
5>/> Ver . Stahl -Obl.

132. 60
H3 . 25
108 .12

132.70
103 . 25
100 . 12
103 . 25

132. 70 132 . 51
103 . 25 103 . 25
1, 0 . 10 100 .2 ,
—103 . 46

Accumulatoren -Fabrik — .—
Allo . ElektrleiUte -Gei . 119.62 119 .37
Aschalfonburgor Zellstoff 141. 50 14l . ; 0
Bayer . Motoren -Werke —
I. p . Bembera —• — 140 . 00

228 . 50 229 . 50
119. 50 119 . 25
141 . 75
152 . 50 152 . 7:
140 -10 139 .75

Julius Berger Tiefbau 151,75 151 . 75
Bl. Kraft u . Licht AG. —
Berl . Maschinenbau 136-00 135*10
Braunk . u . BrJk . (Bublag) —# —
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 123 . 50 1/3 - 05
Chariottenb . Wasserwerk 118.87 11862
Chem . von Heyden 1: 3 . 3/ 192 .50
Continental Gummi 154. 25 154 -25
Daimler -Benz 44 . 12 144 -12
Demag 48 8/ 149 .25
Deutsch . Atlant .-Telegi 1/4 -51 1/4 -50
D. cont . Gas Dessau ,22 . 87 I22 *b/
Deutsche Erdöl I43 . /0 144 -00
Deutsche Linolwerke 68 . 50 159 . 0,
Deutsche Teleph . u . Kab _
Deutsche Waffen .—197 *5,
Deutscher Eisenhandel ii 2 . 00 152 . ( 0
Christian Dieriq , AG. 17s . O,
Oortm . Union -Brauerei -.—
Eintracht -Braunkohle 176. ( 0 176 . 00
Eisenbahn -'Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsoes.
Elektr .-Werke Schlesien 124 -2!

146. 5,
84 - 75

160 .37

Elektr Licht und Kraft i4S*50
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrit 161. 25

151. 75 151 . 50
170. 6z 170 -25
136 -45
283 -00 —. —
178 -/5 —
123 -00 123 . t,
118 .75 119 . 12
Uz . eO 152 . 10
194. 25 193 -87
144.25 144 -2:
149. 25 148 -51
124 . 50
122 -75 122^5
144 . 50 143 -8/
109-ln 106 . 0/

I97*. il <96*. /:
,5175 151 . 5,
1/4 .75 174 -0,
223 . lü 2. 4 - /:
176 . lt 176 -5.
I6U-75 160 . : i
130 -3/
124. ,o 124*51
i4o . 12 146 -16
64 -12 84 . 0,

160. 62 161 . 50

Anfangs - Schluß Einheit «kurs
knra kurs 21. 19-1.

Feldmühle Papier 139 .25 138 . 50 137.75 138-75
Felten & Guilleaume 139 . 37 139 .37 138.75 139.10
GesfQrel Loewe & Co. 149. 37 149 -50 149.25 149.12
Th . Goldschmidt 144 -12 144 -12 — 144-10
Hamburger EtektrizitHt 154-50 1: 4 -5, 154.75 154-50
Harburger Gummi - ■ — —* —

Hsrpenor < Bergbau 174 .37 174 -37 173. tr 177-00
Hoesch -Kütn -Neuessen 119. 00 ib - ,0 115-10 114-62
Philipp Holzmann 161. 50 162 -0, 162.1 160-75
Hotelbatr . -Gesellschaft 90 .87 98 -87 98 -87 9a.75
Ilse . Bergbau — : — 158 .75 159.50
Ilse , Bergbau Genußsch. 134 . ( 0 13 5-01 134.62 133-14
Gebrüder Junghans 123 -37 123 .25 123*: o 124-62
Kall Chemie —
Kall Aschersleben 110.00 110-00
Klückner -Werke 119 . 50 119 - 50 119 .50 H9 -5
Koksw . u . Chem . Fahr. 157 . 50 158 . 06 157.75 157-50

Lahmeyer & Co. 121 .62 121 .75 122-00 122.37
Laurahütfe 19 -25 19229 19-12
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke 115. ( 0 114 .87 114-62 114.25
Mansfeld AG. f. Bergbau 156.00
Maschinenbau Unterw. _ *_ _.

_
Maximilianshütte _ — — _ ] _
Metallgesellschaft 141 *10 139 *75 14L*CO —. -*

Niederlausitzer Kohle —. — 176.50

Orensteln & Koppel 110 .25 11l ’.25 110.62 1,9 -37

Rhein . Braunk . u . Brik. 231 . 50 231 .50 231. 10 230-67
Rhein . Elektrizitätswerk 129 . ÜU 129 . IU 129-00 129.12
Rhein . Stahlwerke 145 -50 145 -50 145.50 145-50
Rhein . -Westf . Elektr. 128 . 00 127 . 87 127.50 —
Rhein . Metall 141 .87 14l . 2e 141.25 (40 .12
Rütgerswerke 153 . ,0 153 . 06 1: 3 -00 152.87

Salzdetfurth Kalf 109. 00 169 . 00
Schles . El . u . Gas Llt . B 140 -50 —.— 140-75
Schubert & Salzer 152 *62 153 -5, 152. 50
Schuckert & Co. Elektr. 179 .25 179 . 25 1/0 .75 179-00
SchultheiB -Patzenhoter 96 . 00 95 . 87 96-00 96-W

213-50Siemens & Halske 214 -10 214 -tO 214-DU
Sttlhr & Co., Kammgarn 133 -5, 139-50 139-14
Stolberger Zinkhütte 93 . 00 93 -0, 93. ,0 93-10
Süddeutsche Zucker 212 -00 212 . 6, 211.07 “ •"

Thüringer Gas Leipzig 144-75

Vereinigte Stahlwerke 112*75 112 .12 112.75 112-50
Vogel Telegr . Draht 1: 3 .50
Wasserw . Gelsenkirchen mm — —, - 177-75
Westdeutsche Kaufhof 60 *75 60*75 60.75 60-75
Westeregeln Alkali 1U . il; 1U -M 110.75 110-/5

136-25
148-87

Wlntershall \tS7. 2h 137 -71 137-75
Zellstoff Waldhof 149 .87 IM -Ui 1 149-97

Banken
Bank für Brau -lndustrle 133 -75 133 -75 133-25 •

210-75Reichsbank -11 -LU cll . tl 1. -87

V erkehr8xverte
A-G. für Verkehrswesen i34 -75 135. tC -24-/5 134-62

113-00
138-37
79.00

Allo . Lekalb . u . Kraftw. iit -,1
DL Reichsbahn Vorz .-A. 130*. 50 13ß*62 ,3, -! 0

Hamb . Amerika Packetf. _ _ 78-75
Hamburo -Südam . Dampf. 135-10
Hansa -Linlo 129. C0 81*08
Norddeutscher Lloyd 80.25
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Parteibuch ist kein Personalausweis
7. . Cremen.  22 , Februar.

Ein Einzelfall der letzten Zeit aibt N » -
anlassung noch einmal eindeutig darauf bimü-
weisen , daß das Mitgliedsbuchs der NSDAV
keineswegs als ein Personalausweis anzu cken ttt
und auch nicht so behandelt werden soll. In vor-

ein Parteigenossc das Mit-
e i ° °5^ " » dt , sich beim Empfang
weisen B ° sts ° " t>ung ^ Postschalter auszu?

u«̂ S 'NS
und vamil für üi,

Zugehörigkeit zur engsten Gemeinschaft des
^uhrers und zur einzigen politischen Gemeinschaft
des deutschen Volkes . Es wird deshalb eine Ent¬
weihung des Mitgliedsbuches darstellen , wenn es

üsw^ 'Eg ^ g' t "w" d̂ ' ° d» Finnnzbehorden
"uch der Vorzeige ! von diesen

os - ^ s -Äs ^ ° ulwerk,am gemacht werden datzals behördliches Ausweispapier über seine P 'ersson
ein von dem zuständigen Polizeiamt ausgestellter
Personalausweis mit Lichtbild , meistens ein
^ ° ^ .̂ Â ' ^ en ist . Dies ist richtig denn
das Mitgliedsbuch der NSDAP , soll kein der-
^ " lger Perionalausweis sein . Darum ist es auch
mcht nötig daß es eine Kennzeichnung der be¬
tretenden Perlon enthält , roie sie im einzelnen
in einem polizeilichen Personalausweis enthalten
und auch notwendig ist.

Ebenso wie das Mitgliedsbuch nicht als Perso¬
nalausweis dienen kann , muh es als iiuherst diszi¬
plinlos und ungehörig bezeichnet werden, ' wenn
es be, irgendwelchen Anlässen oder unpassenden
Gelegenheiten dokumentierend gezückt wird , um
vielleicht irgendwelche Personen zu beeinflussen,

Grund der Parteizugehörigkeit per¬
sönlichen Nutzen zu erlangen . Vergehen dieser Art
werden unnachsichtlich schärfstens durch die Partei-
gerichte geahndet werden.

Wer in seiner beruflichen Tätigkeit oder zum
Zwecke irgendwelcher Legitimation einen Aus¬
weis benötigt , hat sich die vorn Staat geschaffenen
Ausweispapiere wie Pag usw . zu beschaffen . Ent¬
sprechende Anträge sind bei den Gemeinde - oder
Polizeibehörden zu stellen . NSE.

Uordsee-Sfl.
vertreibt wfjw.-Driefmarken

2m Einvernehmen mit der SA .-Eruppe Nord¬
see wird die gesamte SA . im Gau Weser -Ems
für den Verlaus der WHW .-Briefmarken in der
Zeit vom 24. Februar bis 3. März eingesetzt.

Im Hinblick auf die bisher bewiesene Opfer-
und Einsatzbereitschaft der Bevölkerung im Gau
Weser -Ems werden die SA .-Männer allenthalben
vollste Unterstützung finden , damit auch dieser
Aktion der Erfolg nicht versagt bleibt . Jeder
Volksgenosse wird an diesen Tagen für die Frei-

ma?r-n ^ « ner Postsendungen WHW .-Bries-
« dom !? Empfänger bereiteter damit eine Freude . In vielen Betrieben kin-

jetzt Verwendung.
Trotz des kleinen Pfennrgbetrages , den jeder ein-
Ane fu- die WHW .-Vriesmarke mehr zu zahle,,
erhebtt ^ »och §° " z

plattdilütslbe Sofern
Bremers ja weder ehr Baycrn-

zest, un wat meenst . uz>e Tagenbaren i>e süud dar
b° t ganze Alpenfest is heel un
un de Karten kost doch söven

Mark . , Wo kummt dat ? Sund dat dar so nette
Lüde, , dreept stck dar de mit Geld oder rückt dar

na Roman un Film?
Jedenfalls hsbbt de Bremers dar ganz bannig
ehren Späh an ; dc platldülltschen „Dirndls " mit
be galen Haar un mit de waterblauen Oaen laat
ok za vesl beter as de echten, Holdirrdo ' '

Alpenfest , kriggt bat
! allechand af von Bayern ? Doch, wat

HE oe Bremers doch leev , dat „Bayrische " !
Dessen von t Beer?

„Bayrrich Bier , das lob ich mir !" Un denn brinkt
„Pschorrbräu " un twllschen-

or „Sttaler Klosterlikör " un eet den richtigen
RM " " " ^ un t jichens geiht ok noch n

eonzigste , wat wi bar nich bi losweern
komit , bat is nse Bremer Tnngenslag , un dat is
doch to ärgerlich ! Denn de Kinner heet ja so wl
alltohoop op „bayrisch " oder „süddüütsch " Dieter
statts Tier ! oder Tiedrich , de Jungs jedenfalls,
un wat brt to Heini Heien hett . dat heet von
morgen as an hier baben an de Waterkant denn

bat gift doch so feine ole platt-
duuische Nam ens ! Dewk mal an Helmrich un

Durch vieles gewaltige Werk
werden uniSYIi, » Menschendem 6 » -

ifühl der lozialen verlnl-
tenhei « , , » Vereins « « , » ,
entelssen!

lD - r sah,er ad,, d » ,  W >» I , r d I l, , » , r » ,

Kassen un Lüür un Veernd un Meinert im
mientwegen ok Vrün , is alls verdammt nich
flechter as Dieter und Heiner , Von de Desrns
wüllt wi man nich snacksn, ans kaamt wi doch
op Vreneli un Zenzi . De Buurjungs de heet
vonoaag Heinz , Un bat is ok dat reinste Kramer-
latieitsch!

Un so singt wi denn ok hier baben , wenn us
bat Hart week weern will , op Bayrisch oder so:
„Muh i denn , muh i denn zum Stabile hinaus ",
un de lüttjen Kinner de lehrt dat denn ok ja in
de School un riet Hals un Ohren open un kaamt
dar doch nich so recht achter . Vi mi hett dat
teihn Jahr duurt , wat segg ick, söhteihn oder
söventeihn , Lit ick dar achterkamen bün , wat
„Träubels " bedüden schall un wat dat heet „wenn
mer Träubels schneidt ". Ick bün ja wat dösig un
ick dach jllmmer , denn weer dat Wintevdag von
wegen „Snee " und ,^nein ".

Ja , wi Bremers , wi treckt us denn un wenn
mal us ' „AlpsnkosÜim " an un speslt „Bayern " !
Denn fallt de ole Bremer Adam von us af.
Mööt wi ok oppassen , dat dar keen Aap von
ward ? Tuarlcbüäsl.
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flutomobile aus öroßvaters Zeiten
Pas „Landaulet" des trüberen Lranddirektors kommt ins Museum— In 26 Jabren nur 26 WO Kilometer gefabren

Schon manchem tyird
es aufgefallen sein , dah
sich im Wagenpark un¬
serer Fr .---rMchpolizci
..uralir " Wagen be¬
finden , Richliggehendc
„Automobile " aus
Großvaters Zeiten
fahren noch heute
durch unsere Strahen
und versehen treu und
brav ihren Dienst ge¬
nau so wie ein neu¬
zeitlicher Ecräteivagen,
Bei der Feuerlösch-
polizei werden durch¬
schnittlich alle Fahr¬
zeuge iehr alt . Das
erklärt sich einmal
daraus , dah sie stets
mit der denkbar
besten Pflege  be¬
hütet wurden , und fer¬
ner daher , dah diese
Fahrzeuge ja solange
gefahren werden , bis
sie tatsächlich nicht
mehr sahrsicher
sind. Solange können
sie noch im Dienst ver¬
wendet werben , Feuer¬
löschfahrzeuge über¬
dauern auch deswegen
die Konstruktionslaunen und Verbesserungen gan¬
zer Jahrzehnte , weil sie ja im Verhältnis zu
anderen Kraftfahrzeugen „kaum gebraucht wer¬
den ". Sie legen meist nur sehr kurze Wege zurück,
und kommen sie wieder zur Wache , so werden sie
von vielen Händen gesäubert und man kann
wohl sagen , mit der grössten Sorgfalt Prd Liebe
„auf neu gewienert . " , Der Krieg , der den
Einsatz fast aller Kraftfahrzeuge der Vorkriegszeit
für Heereszwecke erforderte , belieh diese Feuer-
löschfahrzeuge ungestört in den einzslnen Wachen
— und so blieben sie uns schon deshalb bis zum
heutigen Tag erhalten.

Die bremische Feuerlöschpolizei verfügt noch
über mehrere solcher museumswürdigen „Auto¬
mobile ", Gerade in diesen Tagen wurde jddoch
einer dieser Wagen , der lange Jahre dem Brand¬
direktor zur Verfügung stand , endgültig
außer Dienst gestellt,  1888 verlieh dieses
stolze „Laudaulet " die „Lloyd -Fabrik " in Bremen.
Und jetzt gibt die Feuerlöschpolizei das Wichtigste
des Wagens — den Motor — wieder zurück zu
den „Hansa -Lloyd -Werken " , die nach einer grüno-
lichen Aufarbeitung dieses vielbewährte Hilfs-
gerät des Menschen als das Dokument einer ver¬
gangenen Zeit dem neu zu schassenden Deutschen
Kraftfahrzeug -Museum weiterleiten wird

Ein andes ähnliches Fahrzeug wird . gerade in
diesen Tagen repariert . Es ist der „offene Vier-

Ti'ulii sville « Iinlivi , iVItvi-8 — man dväoiilcv : llausalii - I !N2 ! — tut ,1ei' 1Va« en
iiveli Iivutv tieiiv Iltviisto

sicher" , Wagennummer 914. der im Jahr 1912 von
der „Norddeutschen Automobil - und Motoren-
Actien -Gesellfchaft , Bremen " , gebaut wurde . Dieser
15/35-PS -Wagen trägt an seinem Kühler ein
uraltes Fabrikzeichen „Lloyd ". Die Karosserien
wurden zu jener Zeit so hoch gebaut , dah selbst
eine 6 0 Zentimeter hohe Windschutz¬
scheibe  nicht einmal ausreicht , die dahmter-
sitzenden Fahrer zu schützen. Die Fahrer sehen
glatt noch. über die unvorstellbar höhe Scheibe
hinweg . Dabei sitzen sie gut und gerne in Schulter-
höhe über dem Erdboden . Der Wagen läuft
noch seine 60 Kilometer Geschwindigkeit , und es
ist nicht abzusehen , wenn er einmal infolge
„Altersschwäche " außer Dienst gestell werden muh.
Bis heute leistet er auf jeden Fäll der Wehr als
Gerätewagen für besondere Verwendungszwecke
noch immer sehr gute Dienste!  Sein
Motor erhält gerade setzt einen neuen Kolben,

In 26 Jahren hat dieser Wagen knapp 20 000
Kilometer zurückgelegt , also dieselbe Strecke , die

LrzielM sein, heißt Vorbild sein!
Sauamtsleiter pg. kemnitz sprach vor dem NS.-Ielirerbünd, Kreis vremen

In einer eindrucksvoll gestalteten Kundgebung
sprach der Eauamtsleiter des RS, -Lehrevbun >des
Pg . Kemnitzvor  den Erziehern und Erzieherin¬
nen der Abschnitte des Kreises Bremen  über
die Stellung des deutschen Erziehers in unserer
Zeit - Von dem großen Einigungswerk Hans
Schemms ausgehend , dem es gelang , aus vielen
Einzelgruppen einen einheitlich organisierten
nationalsozialistischen Lehrerbund zu schaffen, be¬
leuchtete er die Mitarbeit der Erzieher-
schaft am Aufbauwerk des Führers.
Diese Mitarbeit , so betonte der Ewuamtsleiter,
ist von dem Idealismus  der deutschen Er-
zieherschaft getragen , und die Art ihrer tätigen
Auswirkung — erinnert sei an die wertvollen
und zeitnahen Schüler - und Lehrer¬
wettbewerbe — beweist , dah die deutsche
Schule mitten in der Zeit steht , ihre Löbens-
probleme aufgreift und an ihren Aufgaben ge¬
wachsen ist . Durchdrungen von dem Gedanken¬
gut des Nationalsozialismus , erfüllt von den
hohen Idealen eines Hans Schemm , von dem das
Wort stammt : „Der deutsche Lehrer  muh aus-
sterben und an seine Stelle der Erzieher  tre¬
ten " , erfüllt der nationalsozialistische Erzieher
als Gefolgsmann Adolf Hitlers seine Aufgabe an
der deutschen Jugend — ein Element der . alles-
umfassenden Erziehungsmacht Bewegung , die auch
die deutsche Schule unter ein einheitlich aus¬
gerichtetes , wunderbares Erziehungsziel stellte.

Von dieser Warte aus gesehen erhält das Amt
des deutschen Erziehers die Bedeutung eines po¬
litischen Auftrages von ungeahnter Größe , llcber-
all und immer ist er sich der hohen Verpflichtung
bemüht , die ihm sein Beruf auferlegt , denn die
Schularbeit bedeutet ihm nicht nur Stoffbehand¬
lung und Methodik , sondern in erster Linie:
Vorbild sein , Haltung vorleben und Schwung¬
kraft bewahren . *

Ebenso , wie es zum wahren Erzieher der deut¬
schen Jugend gehört , dah er den Nationalsozialis¬
mus zum tragenden Grund seiner Arbeit werden
läßt , ebenso wird er danach trachten , sich körper¬
lich irisch und spannkräftig zu erhalten . Beides
zu fördern und zu vertiefen ist der Sinn der
grotzanlegten Lagerschulnng  in den Reihen
des NS .-Lehrerbundes , durch die heute bereits
2000 von insgesamt 8000 Erziehern und Erzieher¬
innen des Gaues Weser -Ems gegangen sind.

Eine geistig und körperlich derart geschulte und
ausgerichtete Erzieherschaft wird zwangsläufig
von dem System der Jnstanzerziehung als einer
Methode der Vergangenheit abrücken ; der Er¬
zieher der deutschen Schule ist nicht mehr In¬
stanz , sondern Kamerad der Jugend , er bildet in
der Gesamtheit seines Standes eine weltanschau¬
lich geschlossen ausgerichtete Mannschaft , die mit
begeisterungsfähigem Herzen vor der Jugend
steht. Unter diesem Prinzip gesehen halten die
Höchstwerte der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung endgültig Einzug in den Alltag der
Schularbeit.

Der Eauamtsleiter beschäftigte sich weiter ein¬
gehen« mit den Fragen des Erziehernach-
w u chses und der Geftaltungdes Unter¬
richts'  und stellte zum Schluß nochmals das
Bild des deutschen Erziehers unserer Zeit her¬
aus : dem Glauben an den Führer  verschworen,
bewußt seiner großen Aufgabe , die Jugend auf¬
nahmefähig für das Schöne , Edle und Große zu
machen und ihr den Weg in ein glückhaftes
Deutschland zu zeigen — nicht als Unterrichts¬
beamter , sondern als Kamerad und wahrer Er¬
zieher junger Menschen.

Die bremische Erzisherschaft . die den großen
Saal des Museums bis auf den letzten Platz
besetzte, bekräftigte die richtungweisenden Aus¬
führungen des Gauamtsleiters durch anhaltenden
Beifall, . Kreisamtsleiter Pg , Kreikemeyer
schloß die Kundgebung mit der Führerehrung,

wl,
»

Die diesjährigen Sommerlager für
Erzieher und Erzieherinnen  des Gaues
Weser -Ems werden in der Zeit vom 8, bis 19,
Juli und vom 20, bis 31, Juli in der Gaufchule
Lopshof und im Schullandheim in Dötlingen
durchgeführt . Es sollen möglichst viele bisher noch
nicht im Schulungslager gewesene Erzieher und
Erzieherinnen ersaht werden.

> ein PKW , zurückgelegt hat , den man heute als
s „w e n i g gebraucht"  angeboten erhalten

kann . Bedenkt man hierbei , dah etwa die Kran¬
kenwagen  der Wehr iin Laufe weniger Jahre
ein paar hunderttausend Kilometer
gefahren wurden , so wird die Nichtigkelt der
20 000 Kilometer innerhalb 26 Jahren erst richtig
beleuchtet.

Der Wagen wurde immer wieder den Er¬
fordernissen der jeweiligen Neuzeit angepaßt , an
Stelle seiner einst mit langen Schirmblcchen nach
oben „abgeblendeten " Karb i>d - Scheinwer¬
fer  sind heute elektrische Scheinwerfer getreten:
ein meterhoher Winker,  der vor dem Kühler
befestigt war und mit Hilfe einer
langen Stange  über die Motorhaube hin¬
weg vom Führersitz aus gedreht wurde , ist natür¬
lich auch längst verschwunden . Und so wie bisher
werden auch weitere Verbesserungen jedesmal
angebracht werd.en , und jedesmal , wenn der Wa¬
gen dann durch unsere Strahen fährt , wird er
mehr Augen Vorübergehender auf sich lenken.

Mit diesem Wagen ist eine Brücke geschlagen
zwischen einer längst vergangenen Zeit und
unseren Tagen So recht anschaulich beweist die,er
„Alte Herr " , wie sprunghaft die Entwicklung
unserer Fahrzeugindustrie emporgeschnellt ist.
Seine Konstruktion kommt uns märchenhaft
veraltet  vor — obwohl wir andere — selbst
technische — Einrichtungen noch, heute in der
gleichen und unveränderten Weise benutzen , die
seit 1812 keine wesentliche Veränderung durchge¬
macht haben . Es sei hier nur an die Fahrstühle
als Beispiel gedacht . Jedenfalls wird sich leder
freuen über den Anblick dieses aufschlußreichen
Vertreters einer längst überholten Entwicklungs¬
stufe unseres Kraftfahrzeugbaues , und wer den
Wagen im Strahenbild wiedererkennen sollte,
wird dabei einen kurzen Augenblick darüber nach¬
sinnen , wie viel und wie wenig 26 Jahre bedeuten
können . . . X

Kreisreferentinnen für Kindertagesstätte ».
Durch die stetig wachsende Zahl der NSV,-
Kindertagesstätten wurde es erforderlich , in je¬
dem Kreis eine Kreisreferentin für das Arbeits¬
gebiet der Kindertagesstätten einzusetzen . Sie
wird als hauptamtliche Mitarbeiterin der Kreis¬
amtsleitung beauftragt mit der Planung und
Einrichtung von Kindertagesstätten urtd mit der
Führung und Betreuung der Kindergärtnerinnen
urst> Helferinnen... MUM

ltiiie lakiuibme ilvj-üvlbvn IVaAvns aus einer 2sit , äs, er nocli „möllern " nur . Nun erkennt llie
iiltertünilielien Knrbiü -Lvliolniverker , llie innnlselien Ae§ en nensvltlielis ansAvtnusvlit ivurllen.

ilnknaliwsn : Lcliwillt (1) , llrcliiv.
Wertvolle VoKumente in Wpapier
Der Reichsführer jj weist in einem Erlaß

auf die Gefahr hin , daß bei Entrümpelungs-
aktionen und dergleichen wertvolle FamÄien-
papiere und Urkunden verlorengehen könnten.
Es ist die selbstverständliche Pflicht eines jeden
Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems , sich vor
der Abgabe von Altmaterial an die Sammelstellen
davon zu überzeugen , daß keinerlei Urkunden,
Familienpapiere und insbesondere Dokumente
aus der Kampfzeit der Bewegung mit abgeführt
und so der Vernichtung preisgegeben werden . Die
SA , wird beim Einsammeln von Altpapier noch¬
mals darauf , hinweisen , wichtige Dokumente aller
Art über die Ortsgruppen - bzw. Kreisbeauftrag¬
ten den zuständigen Stellen zu übergeben.

vsr Sriettrsgkr Kommt
in gissen TaZen un unseren
kostbssiivliern

null lsxt llivLeLUASynittnnK
riii - llsil kfonat klA . lt 2 1938

vor . kVir bitten 8iv Salier,
üs» UvtraK bereit balten ru
vollen , kiacb Sein 24. llieses
klonats bvroeknot llie Lost
20 LkonniK mokr.

Schopenhauers niedersächsische Neise
Zum iso . öeburtstag des Philosophen am 22. Februar — von Werner Schumann

Der Schöpfer der „AM als Wille und Vor¬
stellung " hat eines der merkwürdigsten Leben ge¬
führt die uns von bedeutenden Denkern bekannt
sind, ' Im Gegensatz zu Kant hat er die werte
Welt durchschweift , weil die lebendige Anschauung
von den Dingen und Menschen ihm wichtiger er¬
schien als alle Dozenten - und Bucyerweisheit.
Diese von den Eltern ererbte , bis ms reise
Alter wachbleibende Reiselust trug m sein ohne¬
hin zusammenhanglos erscheinendes Leben einen
Zug von Unruhe und Gehetztheit , der die kühle
Ruhe seiner Gedanken indessen nicht berührt «.

Seine Eltern wanderten 1793 mit dem ojahrigen
Arthur von Danzig nach Hamburg  aus uns
unternahmen von hier , da nach des Vaters Hein¬
rich Floris Schopenhauer Willen der Sohn schon
frühzeitig „im Buche der Welt lefen " sollte^ sieben
Jahre später eine drei Monate wahrende Reise
durch Niedersachse  n bis nach Prag , Der da¬
mals erst 12jährige Arthur hat die Fülle seiner
Eindrücke in einem »^ Etse - ^ ournal ni-
derqeleqt , in überaus frühreifen und gedanklich
klaren Aufzeichnungen , die dem Wahrnehmungs¬
und Unterscheidungsvermögen des Knaben ern
glänzendes Zeugnis ausstellen.

Beim Uebersetzen über die Elbe , erzählt der
junge Reisende , hätten sie eins „arme , blinde
Frau " getroffen , der als Säugling , nachdem man
sie eine halbe Stunde weit zur Taufe getragen,
beide Augen erfroren sind . In Lüneburg,
wo die kleine Gesellschaft abends eintraf , hatte
er „nichts als alte gotische Gebäude ' sehen kön¬
nen , Nach einem stürmischen Tage waren sie m
Esche und tags darauf in Celle  angekommen.
Dort war gerade Markt . „Ein unvorsichtiger
Vauernlümmel " . heißt es unter dem 18. Juli.
„fuhr dermaßen mit seinem Wagen an unseren,
daß die Achse ganz abbrach und der Wagen also
nach dem Rademacher mußte . Unterdessen gingen
wir die Merkwürdigkeiten des Oertchens besehn.
Erstlich brachte uns der Führer nach dem Schlosse,
aus welches die unglückliche Königin Mathilde
von Dänemark von ihrem Gemahl geschicktwurde,
weil sie im Verdacht des Ehebruchs mit einem
Altonaer Predigers Sohn , nahmens struenlee

stand ; wir sahn ihre Zimmer und Meublen,
selbst das Bett worinn sie ihr Leben , wahrschein¬
lich durch Gift endigte . Nachdem wir das Schloß
gesehn hatten , besah » wir auch das Zucht - und
Tollhaus ."

Mit der Orthographie hapert 's manchmal —
wer wollte es einem 12jLhrigen ankreiden ? In
Celle hatten sie Pech : zweimal löste sich ein
Wagenrad , und statt um 4 Uhr morgens ging
es erst um 11 Uhr weiter : zuerst nach Schilde
und dann nach Hannover,  wo sie im „Hotel
Stadt London " in der Lalenberger Straße,
logierten , Hannover stand gerade im Zeichen
eines allgemeinen Freudenfestes : man feierte die
„glücklich überstanden « Todesgefahr des Königs ",
Kanonen donnerten über die stadt , abends waren
alle Häuser illuminiert und die öffentlichen Ge¬
bäude „mit Lampen und brennenden Inschriften
geziert " . Der ' kleine Arthur zählt dies alles der
Reihe nach auf , voll Bewunderung , aber ohne
Ueberschwang und Uebertreibung , „Nachmittag
fuhren wir durch eine überaus schöne Allee nach
dem Herrenhäuser Garten,  Dieser Gar¬
ten , obgleich er noch nach altmodischer Art herge¬
richtet ist, hat mir doch sehr gefallen : erstlich
besahen wir die Orangerie , welche aus 200 alten
Bäumen besteht , die im Winter in einen schönen
Saal , der mit marmornen Büsten der alten Grie¬
chen und Römer geziert ist, verwahrt werden,"
Sehr angetan haben es dem Knaben die Fon¬
tänen , deren eine „für die schönste auf der Erde
gehalten wird " . Sie besuchten dann noch den
Garten des Grafen von Walmoden , der sich „durch
einen guten Geschmack auszeichnet ", bestaunten
das festlich beleuchtete , nächtliche Hannover und
sahen am nächsten Tage , vor der Weiterfahrt nach
Brügge,  den „Thiergarten , wo wir einen
Trupp von ohngefähr 20 Tammhirschen sahn " .
In Göttingen  interessierten Arthur besonders
die im Museum aufbewahrten „Sachen , die Capi¬
tal » Cook aus den Südsee -Jnseln mitgebracht hat"
und die Bibliothek mit ihren über 20 000 Büchern.

Auf der Heimreise , von Halberstadt kommend,
berührten sie Braunschweia . von der der
L«rnb«gi»rig- «zrr zu jag« « sitz. daß

es eine „ziemlich große und hübsche Stadt "- sei.
Sie nächtigten dort im „Hotel d'Angleterre " ,
fuhren nach Celle  weiter — wo die Erinnerung
an den fatalen Achsenbrüch ihnen die Lust nahm,
einzukehren — und landeten nach Besuchen in
Esche , Elsdorf und Lüneburg  wieder
wohlbehalten in Hamburg , Von dieser und ande¬
ren Reisen rühmt er später noch, daß durch sie
„Sinn und Verstand durch die Anschauung der
Dinge genährt und wahrhaft gebildet " worden
seien . Auf „überlieferte Meinungen " konnte er
folglich verzichten.

Neun Jahre später finden wir ihn noch einmal
in Niedersachsen , und zwar als Studenten der be¬
rühmten Eöttinger „Eeorgia Augusta ". Während
seines Medizinstudiums im ersten Semester
wohnte er in der Langen Eeismarstraße 64, spä¬
ter , als Philosophiestudent , im Hause des Direk¬
tors des Botanischen Gartens , Von Eöttingen ist
er des Lobes voll . Die Universität sei „die wür¬
digste , vielleicht die erste der Welt " . Er hörte
bei den Professoren E , E , Schulze , Thtbaut,
Heeren , Lneders , Blumenbach , Hempel , Stroh¬
meier , Tobias Maier und Schrader , las mit Be¬
geisterung Plato und Kant , wanderte viel in den
Harz und nach Kassel,  ohne freilich mit sei¬
nen Kommilitonen recht warm zu werden , „weil
mich mein reiferes Alter , meine reichere Erfah¬
rung und eine ganz verschiedene Naturanlage
immer abgesondert und einsam hielten " . Im
Hause des Obermedizinalrats Blumenbach war
er ein gern gesehener Gast.

In diesem Zusammenhange darf auch erwähnt
werden , daß des älteren Schopenhauer , des
„alten , knurrenden Pudels " — wie ihn Franz
Liszt nannte — Ideenwelt aus Wilhelm
Raabe  keinen geringen Einfluß ausübte , deut¬
lich spürbar im „Abu Telfyn " „den Leuten aus
dem Walde ", im „Stopfkuchen " und „Schüdde-
rump ", besonders aber in der Novelle „Eulon-
pfingsten ", wo „ein alter frischer Herr mit wei¬
ßem Backenbart , weißer Halsbinde , im Frack und
begleitet von einem braunen Pudel " auf der
Straße einen Zusammenstoß mit dem Legations¬
rat Älexius von Nebeflkng hat . Es ist das ge¬
treue Konterfei des alten , welt und menschen-
abgewandten Schopenhauers,

Schopenhauer -Feier in Frankfurt -Main . Die
Wahlheimat Arthur Schopenhauers , Frankfurt-
Mmn , beging -den 150. Geburtstag des Philoso¬

phen in feierlicher Weise . Bei einer Morgenfeier
im Bürgersaal des Rathauses am Sonnabend ent¬
warf Stadtrat Dr . Keller in kurzen Zügen ein
Bild des „Weisen von Frankfurt ", wie er oft ge¬
nannt wurde , und würdigte die Bedeutung seines
Werkes . In dem anschließenden Festvortrag
sprach der Vorsitzende der Schopenhaner -Gesell-
schaft, Dr , Arthur Hübscher über die Bedeutung
Schopenhauers für unsere Zeit . Im Anschluß an
die Feier wurde im Römer eine Schopenhauer-
Ausstellung eröffnet , die vor allem persönliche Er¬
innerungsstücke aus der Frankfurter Zeit des Phi¬
losophen,zeigt.

Prtljur Schopenhauer: Sämtliche Werke
Der 2. Band der Neubearbeitung erschienen

Der 150, Geburtstag Arthur Schopenhauers,
der in der ganzen Kulturwelt würdig begangen
wird , schenkt uns bekanntlich die lange erwartete
Neubearbeitung der ersten , von Julius Frauen-
jtädt besorgten Gesamtausgabe ") , So werden die
Fehler und Mangel der alten Ausgabe , die jahr¬
zehntelang als maßgeblich galt , ausgemerzt und
die philosophische Lehre Schopenhauers in einer
übersichtlich klaren Weise dargestellt , wie sie sticht
nur den Forderungen der heutigen Wissenschaft,
andern auch den Wünsche » der Allgemeinheit ent¬
wicht , Das siebenbändiqe Werk in der Neubear¬
beitung von Dr , Arthur Hübscher , dem erst'en Vor¬
sitzenden der Schopenhauer -Gesellschaft , ist die
volkstümliche Ausgabe , die wir brauchen.

In diesen Tagen ist in geschmackvollem Leinen
nach Entwurf von Professor Walter Tiemann d«r
2, Band im llmsang von 654 Seiten erschienen . Er
enthüll den erste» Teil der „Welt als Wille und
Vorstellung " , für den in hervorragendem Maße
die Schopenhauersche Handschrift herangezogen
wurde Der Bearbeiter hat durch sorgfältige Ver¬
gleiche der Handschrift mit dem Text zahlreiche,
von Schopenhauer übersehene und in den bisheri¬
gen Drucken mit übernommene Versehen und Un¬
richtigkeiten korrigieren können . Man darf be¬
haupten , daß die neue Textgestaltung bis in ' alle
Ein ' elheiten ganz dem Sinne Schopenhauers ent¬spricht:

Lsbensfremdheit , die man den Philosophen oft
vorhält , war nicht Slhopenhauers Teil , Besonders

" , Erschienen im Berlag F.- A. Lrvcthoutz, Leipzig,
Ermäßigter Vorbestellpreis ür 7 Loinenbände: SO,—.
geheftet 43,— RM.

in seinem grundlegenden Werk „Die Welt als
Wille und Vorstellung " , das Sinn und Wesen der
Welt zu ergründen sucht, göht Schopenhauer allein
von Anschauungen und Erfahrungen aus , die er,
der Denker , über alle Bücherweisheit stellte,

8cü,

„Undine" im Staatstkeater
In Lortzings „llndine ", der letzten Opern-

Nsusinstuinerung des Bremer Staatstheaters,
sang am Sonntagabend Maria Bertazzoni
die Titelrolle , Sie führte die dankbare Aufgabe
mit dem ganzen , immer wieder gewinnenden
Scharm ihrer graziösen Darstellung durch und
brachte damit in das beschauliche Spiel viel innig
erwärmendes Leben . Es gelang ihr dabei auch,
die Spannung , die zwischen dsni tragischen Kon¬
flikt um Schwäche der Menschen und Güte der
„Seelenlosen " in seiner biedermeierlich -vernied-
lichenden Formung durch Albert Lortzing besteht,
zu überbrücken und dank ihres liebevollen Spiels
viel herzliche Anteilnahme für diese romantische
Zauberoper zu wecken, zumal ihr anmutiger So¬
pran viel feinen Reiz entfaltete und sich in En¬
sembles und Solis sehr glücklich behauptete , vor
allem auch dort , wo die Achtung vor den gegebe¬
nen Grenzen vor Ueberanstrengung bewahrte , die
leicht Schönheit und Reinheit der 'Tongebung be¬
einträchtigt , Die schöne Aufführimg fand reichen
Beifall , Lisrsig,

- Carl Elmcndorff — Kapellmeister der Berliner
Staatsoper . Der bekannte Operndirigent Carl
Elmendorff,  der zuletzt als musikalischer Lei¬
ter dem Mannheimer Nationaltheater angehörte,
tritt im Herbst in den Verband der Berliner
Staatsoper ein Elmendorfs , ein Schüler des Ge-
wandhauskap » lmeisters Pros , Abendroth,  war
früher in München und Wiesbaden als Opern¬
dirigent tätig,

Lrcmers schreibt «in Fcstspiel für Leipzig . Der
Oberbürgermeister der Reichsmessestwdt hat dem
Dramatiker Paul Joseph Eremers den Auftrag
erteilt , für die Leipziger Festwoche zur 125, Wie¬
derkehr der Völkerschlacht bei Leipzig ein natio¬
nales Schauspiel zu schreiben . Das Drama wird,
wie der Dichtet mitteilte , den Titel „1813 —
ein deutsches Schauspiel " tragen und kommt am
Alten Theater zur 1lrauWH »uug,
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Kasseler Nippe , bayrisches Kraut , Kartoffeln
Kasseler Rippe Wirt» vorgelocht, kleingeschnittene
Zwiebeln hineingegeben. Weißkohl wird fern gehobelt,
»er Strunk abgeschält und in ganz seine Streischen
geschnitten und zum Fleisch gegeben. Man «pbt in
seine Scheiben geschnittene Aepsel daran oder etwas
eingemachtes Apselmns oder man reibt zuletzt einge
AeHel mit der Sckzale roh daran . Wenn nötig
bindet man den Kohl mit etwas angerührtem
Kartoffelmehl und schmeckt mit Essig, Salz und
Zucker ab.

Fleischlos : Rhabarbersuppe , Salat von weihen
Bohnen , Nöstlartoffeln

Der Rhabarber wird gewaschen und in Stücke
geschnitten, die unteren dicken Rippen werden aus
den Blättern gelöst und mit verwendet, und in
kochendes Wasser gegeben (560 Gramm Rhabarber
für 1—1>/« Liter Wasser). Man gibt 1 Stück
Zitronenschale dazu und streut Sago (36 Gramm)
ein und läßt ihn langsam klar kochen. Man schmeckt
die Suppe mit Zucker und einer kleinen Prise Salz
ab. Man kann ZuckerzwiSbäckcdazu reichen und sie
in die Suppe brocken. Weiße Bohnen werden am
Abend vorher gewaschen und eingeweicht und mit
dem Einwe-chwasser aufgesetzt, weich gekocht und
dann abgegossen. Brühe zur Suppe verwenden. Map
gibt gehackte Zwiebeln, Lel , Essig, Salz und eine
kleine Prise Zucker und reicht diesen Salat warm.
Ganz kleine Kartoffeln werden gedämpft, gepellt und
in heißem Fett unter -häufigem Schütteln schön
braun gebraten,

Lbt . Volk»vlrtee 5akt-lkan«virteob skt
tro verweben Oransnverle

Neues lẐ mnasium jetzt„Larl-
Peters -Sctzule"/

2m Rahmen der Schulreform,  über die die
„V .Z." bereits eingehend berichtet hat . wurden
jetzt auch die bremischen höheren Schulen umge¬
stellt . Direktor Stocker vom Neuen Gym¬
nasium  hatte am Mittwochabend die Eltern¬
schaft seiner Schüler zu einem aufklärenden Vor-

HollandisHe verkeHrsfachleute
in Vremen

Gestern nachmittag traf eine Reihe holländischer
Verkehrsfachle -uts von Hamburg kommend in Br «.
men ein . Auf dem Hauptbahnhof wurden st« von
Bau -inspektor Offen berg  empfangen . Die
Gäste, die als Abordnung des Wegeoauvereins in
Utrecht  zur Zeit Deutschland bereisen , um die
Verkchrsverhältmsse kennenzulernen und von
ihnen Anregungen für ihre eigene Arbeit zu ge¬
winnen , werden heute unsere Stadt , die Hafen¬
anlagen und die Reichsautobahn besichtigen. Um
13 Uhr werden sie im Rathaus empfangen werden.

Weltanschauliche Arbeitsgemeinschaft tagt in
Oldenburg . Die für Mittwoch , den 23. Februar,
nach der Bauernschule Haneburg in Leer einbe¬
rufene Sitzung der weltanschaulichen Arbeits¬
gemeinschaft ist durch eine llmdisposttion nach
Oldenburg verlegt worden . Sie findet nun am
23. Februar im „Graf Anton Günther " in
Oldenburg statt und beginnt um 10 llhr oorm.

Landbude imrch Feuer zerstört. 2n der Rechien-
flecher Straße wurde am Mittwochabend gegen
1S Uhr eine Landbude durch Feuer fast vollständig
zerstört. Die Feuerlöschpolizei ^ bekämpft« den

das
an
branntem kalk gestanden hat.

reform bisher durchgeführt worden ist.
Die Verkürzung der Schulzeit um ein 2al,r

trifft zusammen mit neuen Ausgaben , die den all¬
gemeinen Schulen gestellt werden . Darüber hinaus
wird die Forderung erhoben , die alte Leistungs-
höhe beizubehalten . Im Augenblick wurde im Zuge
dieser Umstellungen «ine Vereinfachung unserer
gesamten deutschen Schulverhültnisse in die Wege
geleitet , die auch jetzt in Bremen zur Durch¬
führung gekommen ist. Aus dem bisherigen
Neuen Gymnasium ist eine „Carl - Peters-
Schnle , Oberschule für Knaben"  ge¬
worden . Es wird in Zukunft nur noch ein Gym¬
nasium in Bremen geben. 2m übrigen sind dann
nur noch die Aufbauschulen höhere Lehranstalten,
die auf das Hochschulstudium vorbereiten . In sehr
vielen Klein - und Mittelstädten « erden die bis¬
herigen Gymnasien in Ober - oder Aufbauschulen
umgestaltet.

Der Lehrplan wird bekanntlich ' in der Ober¬
stufe in eine sprachliche  Abteilung und eine
naturwissenschaftliche  Abteilung ge¬
gabelt . Beiden Abteilungen sind die deutsch-
rundlichen Fächer dieselben . Sehr viel mehr
Wert als brsher wird vor allem auf die Lei¬
besübungen  gelegt.

Direktor Stocker bat die Eltern der in Frage
kommenden Schüler , die Entscheidung über den
weiteren Schulbesuch in der einen oder der an¬
deren Abteilung bereits in den allernächsteen
Tage « zu fälle ».

Umwandlung in Oberschule für Jungen
Direktor Stocher sprach zur Elternschaft

Der Direktor gab dann im einzelnen die Art
der Lehrplanverteilung beider Abteilungen be¬
kannt. Danach wird vor allem die französische
Sprache in Zukunft bei der mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Abteilung ganz wegfallen . Doch
stellte der Direktor hierbei ein« Möglichkeit in
Aussicht, wonach Französisch oder Spanisch fakul¬
tativ gewählt werden kann. Weiter gab der
Direktor die an seiner Schule gemachten guten
Erfahrungen über die Fähigkeit der „3jährigen
Sextaner " bekannt.

Während einer Pause wurden die Eltern durch
die Räume der Anstalt geführt , ow ihnen sehr
anschaulich Versuch«, Schülerarbeiten und Darstel¬
lungen aus den naturwissenschaftlichen Arbeits¬
gebieten gezeigt wurden . Man war erstaunt , bei
diesem Rundgang im Keller sogar eine über¬
raschend gut ausgerüstete Werkstatt  zu finden,
der sogar eine kleine Druckerei  angegliedert
ist. Die Schulleitung beweist durch diese Einrich¬
tungen , wie sehr sie den Schüler auch rein prak¬
tisch unterweist , und die vielen gezeigten Modelle
bewiesen , daß man hier die Theorie tatsächlich
erarbeitet in des Wortes wahrster Bedeutung.

2m zweiten Teil des Abends wurde ein
Schmalfilm  vorgeführt , der im letzten Som¬
mer unter der Leitung von Dr . Rastede  von
einem Schullager in Damme i. O. gedreht wor¬
den war . Man sah eine Quarta , die in lebens¬
naher Verbundenheit zur Umwelt draußen im
Lager unterrichtet wird . Sehr gute Licht¬
bilder  von einer Schulkolonie in einem
Wanderer - Heim  bei Rinteln gaben einen
Abriß über die Unterrichtsarbeit einer Prima
unter ähnlichen Verhältnissen . 2n flüssiger und
äußerst unterhaltsamer Weise führte der Sprecher
sein« Zuhörer mit diesen beiden Vortragen ein
in die praktische Lehrtätigkeit , die den Eltern
sonst nicht ohn« weiteres erkenntlich und sichtbar
wird . IX

was macht Vattermann?
„WaS macht Battermann ?' — „was man nicht ge¬

nießen kann ' — lautet die lakonische und aus der
Eintagsphilosophie geborene Antwort der Reinmache-
frau Piepersch vom „Kloppsburger Kveisblatt ", das
sich besondere Verdienste um die nichtalltäglichen Le-
densgewohnheiten des obengenannten Lebewesens macht
und die Weltpresse in eine heillose Aufregung versetzt.
Wenn sich auch alles um diese mysteriöse Titelgrstalt
dreht , so rankt sich doch um feine Figur das Schicksal
einer Anzahl braver Kloppsburger Bürger , die infolge
des Verschwinden? ihres dörflichen Weltwunders völlig
fassungslos und ausgelöst, ein urkomisches Tohuwabohu
anstisten, in dem Liebeserklärungen , polizeiliche Ver¬
höre, nächtliche Besuche und andere Intermezzi nicht
fehlen.

Es würde nicht den Absichten der künstlerischen
Leitung der Ausführung , die am Dienstag in An¬
wesenheit des Verfassers Robert Schwarzkops  unter
der Spielleitung Caesar Walters  im Thalia -Theater
sröhlich und beschwingt aus der Taufe gehoben wurde,
entsprechen, wollte man das Geheimnis über den
witzigen und drolligen Vattermann lüften , der dem
gutbesetzten Parkett dreieinhalb Stunden köstlichen
Humors schenkte. Hans Krau 8 - Hornig  gab als
verkalkter RegierungSrat a. D. und „Namensvetter'
des Verschollenen wieder eine seiner Bestleistungen. Die
Rolle der Rosali« Scheppelmann wurde von Anni

Ilvoll-Istsotsi -:
„Her zerbrochene Krug"

Die Lefer unserer Fibmbeilage sind über den
Werdegang dieses besonderen Filmwerks bereits
hinreichend unterrichtet . Zum ersten Mal « in der
Geschichte des deutschen Mms wurde hier der
Versuch gewagt , ein Bühnenstück wart - und
szenenaetreu auf die Leinwand zu übertragen —
abgesehen von wenigen Aenderungen und Strei¬
chungen, die aber auch bei der Bühneneinrichtung
erlaubt und Mich sind. Ein Wagnis deshalb , weil
nicht nur der gebundene Dialog , das ist in Kleist«
klassischem Lustspiel der klastische fünffüßige
Dramenvers in den sonst eige-nen Dialoggesetzen
unterworfenen Film übernommen werden mußte,
sondern weil hier auch die Dreharbeit in einer
sozusagen gebundenen Form vor sich gehen mußte,
wre sie sonst die auf praktisch« Ausnutzung der
Dekoration eingestellte Filmtechnik nicht kennt;
da „Der zerbrochene Krug " im chronologisch ge¬
treuen Szenenablauf des Bühnenwerks gedreht
wurde , mußten Einstudierung , Vorbereitung und
Aufführung -nach film unge w oh riten Gesichtspunkten
erfolgen . Das Wagnis rst geglückt; das bestätigt
der eindeutige Publikumserfolg des Films , und
der Gradmesser des Erfolges mutz für uns be¬
sonders die lebhafte Anteilnahme derjenigen Zu¬
schauer sein, die das Bühnenwerk nicht kennen —
es sind nicht wenige ! — und deshalb dem Film
als solchem ihren Beifall zollen.

Nun soll das nicht heißen , daß sich der Film un¬
besorgt auch anderer klastischer Buhnenwevke be¬
mächtigen könne, selbst wenn man eine gleiche
Könnerschaft der Gestaltung voraussetzt ; nicht
jedes Bühnenstück gibt der Kamera ähnlich viel¬
fältige Möglichkeit zu prachtvoll gesättigter
Mtlieumalerei oder den Darstellern Figuren , die
weniger handeln , als sich selbst in Echte und Mi¬
mik lebendig erfüllen . Nicht immer wird auch ein
Emil 2wnnings gleichzeitig das Gewicht seiner
eminenten Därstellungskunst und die verantwor¬
tungsbewußte Formung seiner künstlerischen Ober¬
leitung in die Waagschale des Erfolges werfen.
Er zeichnet in der Hauptfigur des Dorfrichters
Adam wieder einen Kerl voll Saft und Kraft,
voll scheinheiliger Unterwürfigkeit und feister
Fleischlichkeit, der sich mit der bösartig -peinvollen
Angst eines Ebers in der Falle dreht und windet,
die er sich selbst durch die Verschleierung seines
nächtlichen Abenteuers gestellt hat . Seine Dar¬
stellung wirkt ohne Worte , das beweist die köst¬
liche, nur durch mancherlei natürliche und kreatür-
liche Laute und Blickpunkte illustrierte Einleitung
des Spiels . Prachtvolle Köpfe sieht man unter
seinen Mitspielern : Friedrich Kayßler  als der
überlegene , strenge und das Spiel durchschauende
Gsrichtsrat , Max Eülstorff  als kriecherischer,
schadenfroher Schreiber Licht, Paul Dahlke  als
störrischer, gutmütiger Ruprecht, Angela Sal-

„Vater , soll ich sie schon auf die Bühne bringen ?"(Eoervbodvs)

loker  als anmutige Eve , Lina Garstens  und
Elisabeth Flickenschildt  als eindringlich ge¬
staltete Bäuerinneitfiguren . Die Kultur ihres
Spiels und ihrer Sprache ist vollendet . Gustav
llcicky führte Regie , Fritz Arwo Wagner  schuf
hervorragende , bildni Schafte Aufnahmen.

kuropo-folord
„5rau Sylvelin"

Der Film behandelt das Problem der unver¬
standenen Frau — man könnt« auch sagen des
unverstandenen Mannes . Denn ebensowenig , wie
der Industritgewaltig « Manfred Block das See¬
lenleben seiner feinen , blumenzarten und kulti-

setzende Mann ohn« ihre Gegenwart hilflos ist
wie ein Kind . Als Sylvelin den Mann getroffen
hat , der von feinerer Lebensart und von größe¬
rem Verständnis für ihre unerfüllte Sehnsucht rst,
will sie sich von ihm trennen : als sie vom Zu-
sammenbvuch Blocks erfährt , einem seelischen und
geschäftlichen Zusammenbruch kehrt sie zu ihm
zurück. Diese seelischen Konflikte , die drei Men¬
schen zu inneren Entscheidungen zwingen , haben
auch einen .vierten zur Besinnung gerufen ; die
junge Stieftochter Sylvelins , ein selbstsüchtiger,
oberflächlicher und berechnender Fratz, erhält eine
Lehre , über die sie zu ihrem Vorteil nachdenken
wird.

Nach einem Roman wurde der Film unter
der sehr kultiviert formenden Spielleitung von
Herbert Maisch  gedreht . Der episch begründen¬
den Breite der Vorlage setzte er mit Erfolg die
filmisch notwendige Raffung der seelischen Vor¬
gänge entgegen , die durch die ausgezeichnete Wahl
der Darsteller glaubhaft entwickelt werden.

Die Kunst der Darstellung begegnete auch der
Gefahr , die im allgemeinen nicht über die private
Sphäre hinausgreifendc Handlung lediglich als
einen interessanten Einblick in die „Note " der
Welt , in der man sich nicht oder höchstens unbe-
greislicherweise langweilt , erscheinen zu lasten.
Dazu ist das Spiel Heinrich Georges  zu
menschlich packend in seiner großartigen Gestaltung
des robusten Manfred Block, dazu sehen wir
Alfred Abelin  seiner letzten, vornehm und sicher
gestalteten Rolle eines gütigen Freundes . Maria
von Tasnady  ist die Frau mit dem Rehblick,
dre im stummen Spiel die Schwere der persön¬
lichen Entscheidung glaubhaft macht, Larla Ruft
ganz ausgezeichnet das mondäne Mädchen mit
vielen unerfüllten Ansprüchen, Elisabeth Wendt
diesmal als das 2deal einer Privatsekretärin
nicht wiederzuerkennen , wenn man sie als Lulu in
„Urlaub auf Ehrenwort " gesehen hat , Paul
Richter  der dezente Gutsbesitzer und Kurt
Meisel  der jugendliche Liebhaber , ein bißchen
komisch, aber sonst sehr nett , wie es die Rolle ver¬
langt . Eine sehr gepflegte Musik komponierte
Franz Doelle.

8ckous )urg:

„flssistenzarzt Vr. kilder"
Ein spannender amerikanischer Durchschnitts¬

film , der die Welt eines riesigen Ncwyorker
Krankenhauses mit den Kreisen einer berüchtigten
Gangsterbande zusammenbringt ; das verbindende
Glied ist eine junge Frau , die mit einem Unter-
weltlcr verheiratet war , seinetwegen schuldlos
im Gefängnis saß und nach ihrer Entlassung nach
ihrem Kinde sucht, das ihr die Bande geraubt hat.
um ihr Stillschweigen zu erzwingen . Ein tüchtiger
jupgcr Arzt , dessen Kunst einem Bandenmitglied
das Leben rettete , erfährt den Aufenthaltsort des
Kindes , bevor die Mutter dem Erpresser das ver¬
langte Löscgeld zahlte , d. h. einwilligte , mit ihm
zu leben , da sie tausend Dollar nicht aufbringen
konnte. In den Hauptrollen sieht man Barbara
Stanwyck . 2oel Mae Crea und den ausgezeich¬
neten Lloyd Nolan , die die Figuren einer dra¬
matisch bewegten Handlung ungeschminkt dar¬
stellen.

Hartmann  in einer vortrefflichen Weise charakteri¬
siert. Ein« „dufte Blume vom Lande" zeichnete Rost
Evers - Poskc  mit ungestümem Temperament.
Eine Rolle, die Eaesar Wolters  Schlagsertigkeit all«
Mittel mit aus den Weg gab, war die des Gastwirts¬
gehilfen, der auch einmal kein Blatt vor den Mund
nahm . War die Gestalt des Schriftleiters Klein noch
einigermaßen wirklichkeitsnah umrissen, so geisterten
einige „Reporter ' (wer kennt sie bei uns ?) durch die
Szenen , über die man den Aktendeckel am besten
schließt, um keine andere Ausdruckssorm zu wählen.
Im Durchschnitt fanden sich alle Darsteller mit ihrer
Einzel- bzw. Doppelrolle befriedigend ab. In größeren
Rollen sind zu erwähnen : Marlies Roma,  Henny
Otto,  Lydia Rätscho,  Kurt Stuckmann,  Al¬
fred Iäschke,  Kurt Genuneit,  Httbert
Krack « und Carl Gregan  als allzu Wissensdurst!- ^
ger englischer Journalist . Der Erstausführung der
„Dolkskoinödie mit Gesang und Tanz " war ein be¬
achtenswerter Erfolg beschieden. Autor und Darsteller
konnten den einmütigen Beifall des Hauses entgegen¬
nehmen. ^ Ikrsä Lieier

Vas Handwerk hei
„Vremen—Schlüssel zur Welt"

Im großen oberen Saal des Getoerbehcmseshielt ine
- außerordentlich guter

Versammlung ab, die
_.. . . .. .. . Morffchen Hanbwert-

„ . Lude war , da das bremische Handwerk bekanntlich
in ein aiwereS Haus zieht. Nachdem Obermeister B.
Koch die Anwesenden begrüßt hatte , wurde der
während der Zwischenzeit verstorbenen Kameraden
gedacht. Dann sprach der Obermeister zu einem Jung-
meister und einer Jungmeisterin , er fordert« sie auf,
stets den Grundsätzen der Innung treu zu blecken,
ihren Ausgaibenkreis nach bestem Können auszufüllen
und sich dem Beruf und dem Volk verantwortlich zu
fühlen . Anschließend wurden ihnen die Meisterbriefe
überreicht.

Im zweiten Teil des Abends hielt Oberingenieur
Zorn  einen Lichtbildervortrag über die Leipziger
Messe  und ihre Bedeutung . Es liegen Dokumente
auS dem 12. Jahrhundert vor , aus denen ersichtlich
ist, daß schon zu dieser Zeit fahrende Kaufleute aus
allen Gegenden Europas nach Leipzig reisten, um dort
Warenmessen abzuhalten . Um die Kaufleute vor Raub¬
rittern zu beschützen, stellte Kaiser Maximilian die
Leipziger Messe im 15. Jahrhundert unter den Schutz
des Reiches,  Im Lause der Jahrhunderte wandelte
sich der Charakter Leipzigs von einer Waren - zu einer
Mustermesse , die sür die deutsche Volkswirtschaft
und auch sür die gesamte Weltwirtschaft eine große
Bedeutung gewann . Im letzten Jahrhundert breitete

sich die TechnischeMesse au «, deren
einen ungeahnten Umfang angenommen hat . Besondere
Aufmerksamkeit aber erregte im vergangenen Jahr das
au « deutschen Werkstoffen  erbaute Hau «, das
kürzlich eine beachtenswerte Erweiterung ^ rfahrcn ^yal.

Dank
Staates
Jahren die Bezeichnung - - - .
Jahr zu Jahr gewinnt die Messe als w-rksameS Export¬
förderung ?- und Einkavssinstrument mehr Bedeutung
und trägt wesentlich dazu bei, Welt- und wirtschasts-
politische Aufgaben zu erfüllen . _

Wie Obermeister Koch im weiteren Verlaus der Ver¬
sammlung mitteilte , wird das bremische Handwerk auf
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt'  in einer der großen Hallen eine Schau ver¬
anstalten . um Zeugnis von dem Streben des bremischen
Handwerks abzulegen. In diesem Jahr ist ferner ein
AuSscheidungssrisieren geplant , das diesmal m
größerem Rahmen durchgeführt werden soll. Mit be¬
sonderem Nachdruck w' vd auf ein „Frisieren außer
Konkurrenz ' hingewiesen, an dem sich alle Berufs¬
kameraden beteiligen können. Die Versammlung klang
mit der Führerehrung auS. 8

Warnung vor Gistabgabe in undorschristsmäßigen
Behältern . Nach 8 15 der Verordnung des Senats
vom 81. Mai 1895, betreffend den Handel mit Eisten,
ist die Abgabe von Giften in Trink - und Kochgefähen
oder in solchen Flaschen und Krugen verboten , deren
Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechslung
des Inhalts - mit Nahrung «- und Genußmitteln herbei¬
zuführen geeignet ist. Die Vorschrift gilt sür Apothe¬
ker, Drogisten und andere Personen , die sich mit der
Abgabe von Giften besassen, die außerhalb der Apo¬
theken verkauft werden dürfen . Die beteiligten Ge¬
werbetreibenden werben daher an ? 15 der Verordnung
vom 21. Mai 1895 erinnert , auch die Verbraucher wer¬
den vor mißbräuchlicher Benutzung von Bier - usw.
Flaschen und Krügen gewarnt , insbesondere wenn die
Flaschen usw. — wie das häufig der Fall ist — nicht
den Benutzern gehören, sondern vertragsmäßig an dre
Brauereien , Mneralwasievfabviikmrben usw. zurückzu¬
geben sind und daher von diesen später zur Abgabe
von Getränken weiter verwendet werden.

Die Deutsch« Reichsbahn stellt Techniker ein. Bei der
Reichsbahndirektion Hannover besteht größerer Bedarf
an Angestellten im bau- und vermessungStechnischen
Dienst. Bei jüngeren Angestellten ist Uebernahme in
das Becmrtenverhältnis möal' ch. Arisch« Abstammung
und nationale Zuverlässigkeit Bedingung . Weitere Aus¬
kunft ertetlt die ReichSbahndirektion Hannover.

Kriegcrkameradschaft „Horn ". Auf dem Februora -ppell
berichtete Kameradschaftsführer Meister  eingehend
über die beiden Führertagungen des KreiSverbandeS
„Bremen ' im Januar , sowie Über die große Gedenk-

schast 1919 und Ehrung der Fröikorpstämpser.
beiden letzten Sammlungen für das Winterhikfswerk —

Erfolg« beteiligt . Den Kameraden sprach der Führer
seinen Dank für ihr« fleißige Tätigkeit aus . Den
Kameraden H. Müller  als I . Fechtwart , Fr.
Meister,  sowie Frau Meister  konnte der Gsiren-
brief deS Re°chskriegerbundes für verdienstvolle Mit¬
arbeit am freiwilligen Altstofffammelwerk überreicht
werden. Empfohlen wurde der Beitritt zur „Deutschen
Krieger -Fechronstalt ' , die ja schon seit 188t ihre segen-
bringende Wirksamkeit ausübt . Zinn Besten des
Winteryilfswerkes soll noch ein PreiSschießen
Kamrradenkreise veranstaltet werden . Für den S6. "
wurde ein Winterausmarsch zum Kameraden Meyer
in der Wahr festgesetzt, der sichtlich starke Beteiligung
finden wird . -

Bückeburger Jäger . Nach längerer Pause , flicket vom
11. bis 13. Juni 1938. in der alten Jäger - und
Garnisonstadt Bückeburg, die große Wiedersehensfeier
des Westfälischen Jäger -Bataillons Nr . 7 und seiner
Kriegssorinotionen Reserve-Jäger -Batrnllon Nr . 7,
Reserve-Jäger -Bataillon Nr . 86, Rabsahr -Komp. 56 u.
77. Landsturm -Jäger -Koinpanie Maubcuge und Jäger-
Freikorps Teichmann- statt.

Hohe Wissenschaft volkstümlich
„Physik und Chemie? Ja , ganz schön, WaS d ê

Wissenschaftler da alles ausknobeln , aber unsereiner
kann da doch nicht mit , das ist zu hoch sür uns .'
Warum so bescheiden? Zeder kann in die Geheimnisse
dieser Wissenschaften eindringen , jeder kann sich be¬
lehren lassen über das , was in Schmelztiegeln,
Rftorten und ReagenSgläsern vorgeht . Von wem?
Von dem bekannten Physiker A. Stadthagen,  der
aus Veranlassung der Volksbildung ? st Site
Bremen  in der NSG . „Kraft durch Freude " morgen
abend in der Union feinen hochinteressanten Experi-
mentalvortrag über e lt ra u mk äl te und
SonnengluL"  hält.

„Mutter" Satjens
Im Alter von 54 Jahren verstarb gestern die Wirtin

des Staatsthcater -Restaurants , die allgemein in Künst¬
ler - wie auch Freundeskreisen „Mutter " Gätjen ge¬
nannt wurde . Gemeinsam mit ihrem Ehemann führte
sie 32 Jahre den Wirtschaftsbetrieb . Ihrem Ableben
ging ein fast zweimonatiges Krankenlager voraus , das
sie nicht zu überwinden vermochte. Mit den Ange¬
hörigen gedenkt ein großer Kreis Trauernder der
Toten.

Das Hinterrad lief ab . . .
Verkehrserziehung aus der Praxis— Sie glaubten noch„vorbei kommen" zu können

„Ich sah den von rechts kommenden Lastkraftwagen,
ich" dachte aber, noch vor ihm über die Kreuzung
kommen zu können," so sagte ein PKW .-Fahrer aus,
der am Dienstag gegen 11.25 Uhr aus der Meyer-
straße  über die Kreuzung der Gastseldstraße fuhr,
obwohl von rechts ein anderer Verkehrsteilnehmer
ebenfalls aus die Kreuzung zufuhr . Beide Fahrzeuge
stießen . daher .zusammen. ^ . . „ , „

Am Eröpelinger Deich  überholte «in Last¬
zug am Dienstag um 14 Uhr einen Radfahrer gerade
an einer Stelle , an der ein anderer Lastzug entgegen¬
kam Da die Straße ohnehin schon sehr schmal ist,
wurde der Radsahrer vom Anhänger des ihn über¬
holenden ZugeS angefahren . Sein Rad wurde dabei
vollständig zertrümmert . Er selber kam mit dem
Schrecken davon . — Man dars eben nur überholen,
wenn dadurch niemand gefährdet wird , wenn also
in diesem Fall kein anderer Verkehrsteilnehmer ent¬
gegenkommt. . „ . .

Einem Omnibus , der am Dienstag um 7,46 Uhr
mit einem Anhänger von auswärts nach Bremen ge¬
kommen war und Arbeiter zu ihrer Arbeitsstätte brin¬
gen wollte, lies bei der Fahrt durch die Gröpe-
linger Heerstraße  plötzlich während der ,;ahrt
ein Hinterrad ab. Der Omnibus kam sofort zum
Stehen : größerer Schaden wurde nicht verursacht, jedoch
mußte die Feuerwehr geruscn werden, um dos inchr-
zeug, das ein Verkehrshindernis bildete, zur Seite zu

Aus dem Kirchwcg kam am Mittwoch gegen 9.19 Uhr -
ein Personenkraftwagen und suhr über die Kreuzung
der Fernverkehrsstraße Kornstraßc,  obwohl hier
zur selben Zeit ein Lastzug herankam. Der PKW .-
Fahrer hat diesen Lastkraftwagen auch kommen sehen,
er glaubte aber, noch vor ihm über  die Kreuzung
gelangen zu können. Mitten aus der Kreuzung setzte
aber plötzlich der Motor deS Personenkraftwagen aus.
Im nächsten Augenblick war der Lastzug auch schon
herangekommen lind stieß niit ziemlicher Wucht gegen
den PKW ., der dabei mehrere Meter weit zur Seite
auf den Gehweg geschleudert und völlig herumgedreht
wurde. Der PKW . wurde hierbei schwer beschädigt.

Die Polizei l' Mtlsilfe
Zeugen und sonstige - ver tolgendcn Der»

kchrsuniiille werden gcl» ch im Polizcihause.
Zimmer 217. oder out eine, : zeiwochczu melden:

15. Februar 8.45 Uhr . Lberustraßc . Haltestelle dcr
nach' dem Brill zu fahrenden Straßenbahnen . Hier
mußte ein in einer größeren Krastsahrzeugwlonnc
befindlicher PKW . plötzlich anhalten . Ein dichtauf
folgender Kraftradfahrer konnte sein Fahrzeug nicht
mehr rechtzeitig genug bremsen und suhr auf den
haltenden PKW . aus. , Er setzte aber danach seinen
Weg fort . Dieser Fahrer , sowie alle Zeugen werden
gebeten, sich zu melden.

14. Februar . 17 Uhr . Sögestraße . Hier wurde eine
Fußgängerin , die mit einem Schiffsmodell aus dem
Arm über die Fahrbahn ging, »vn einem Kraftwagen
angefahren und zu Fall gebracht.

Eigentümer gesucht! Gesichert wurden folgende
Sachen, welche aus Personenkraftwagen , die w der
Rembertistraße , beim steinernen Kreuz, Kohlhökerstraße,
Mathildenstraßc und Saickstraße ausgestellt waren,
gestohlen sind: Ein Paar Herrenlederi -aickschuhe, ein
Deutschlandatlas , eine grau -braune Plüschdecke, fünf
Taschenlampen, ein Paar grüne Herrenlederhandschuhe,
zwei Weiße Antosolhrerhanben zwei Autobr ' llen, ein
Taschenbuch „Für reisende Kaufleute ", ein Knäuel
Bindfaden , zwei Schraubenzieher , eine Rohrzange , ein
Zvllstock(zwei Meter), eine Schere, ein Brillenfutteral,
ein Lelkännchen (Carancka), vier Stück Warenproben
„Eternit ". Ausgesührt sind die Diebstühlo in der Zeit
von Oktober 1937 bis Ansang Januar 1938. Eigentümer
wollen sich in der Ze't von 9 bis 12.36 Uhr im Polizei¬
hause, Zimmer 465, melden.

LösdsrxMcd roll dövss -Lssooe
ctis tisul gsscdmeictig rnsctisn.
Dann nom Äs Winct urict Wel¬
ls«. otv >» SkxckatoNt « eectsn.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Morgen , Freitag , Zellenver-

sammluiig der Zelle 5 um 29.39 Uhr im Dictrich-
Eckart-Haus . Es spricht Pg . Kellcrmeher. — Am
Sonntag , dem 29. Februar , treten alle politischen
Leiter und Amtswalter der Gliederungen znr Durch¬
führung der Psundsammlung pünktlich  um 9 Uhr
beim Dietrich-Eckarl-Haus an.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastslcitung . Wir machen aufmerksam

aus die Großkundgebung beute. Donnerstag . 17. Fe¬
bruar , 26.39 Uhr in der Glocke. Eirikitiskarton sind
noch an der Kasse zu lzaben.

Ortsgruppe Ttcintor .deute, Donnerstag , 17. Fe¬
bruar , füllt unser Foauenschaftsakmd aus . dafür be¬
teiligen wir uns an der Großveranstaltung tu der
Glocke. Karten stick noch a» der Kasse zu habe».

Ortsgruppe Woltincrshauscn . Für die Amtswaster-
innen . die nicht nett in die Glocke gehen, ist es Pflicht,
am lzeutigen L-chulungsabend der Ortsgruppe im
Odenm teilzunehmen.

NS .Volkswohlfahrt
NSV .-Lrtsgruppe Lstcrtor . Versammlung der Amts¬

walter um Freitag , dem 13. Februar , um 26.39 Uhr
n der Geschäftsstelle b. st. Kreuz Nr . 9. Erscheinen
Glicht.
NSB .-OrtSgruppc Schwachhausen. Ausgabe von

'-alksgasmasken jeden Montag und Donnerstag von
>9—21 Uhr in der Geschäftsstelle. Schumannstr . 13.

RSV .-Lrtsgruppc Pagcntorn . Ausgabe der Volks-
gasmaskcu reden Montag von 19—21 Uhr und jeden
Donnerstag von 17—19 Uhr in der NSV .-Geschästs-

Donnerstag , t »» Februar : S.16 Weckrus, Morgen¬
spruch, Wetter . Anschließend: Leibesübungen. S.M
Stadt und Land ; TageSsragen zur ErnährungSwirt-
schaft. 6.39 Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgen¬
musik. In der Pause : 7.06 Wetter , Nachrichten. 8.69
Wetter ; Haushalt und Familie . 16.66 Dolksliedsingen.
16.36 So zwischen els und zwölf. Dazwischen: Unsere
AlterSehrung . 11.40 Eisbericht . 11.45 Meldungen für
die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.00 Musik zur Werkpause. 13.06 Wetter.
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.66 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.69
Meldungen der deutschen Seeschisfahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Max Reger (Säwll-
Platten ). 15.50 EiSbericht. 16.66 Musik am Nachmittag.
Zwischendurch: Vom Schassen und Wirken der Frau.
17.15 Bunte Stunde . Reden ist Silber . Ein Kapitel
von Schwätzern und Schweigern. 18.66 Nicht lange
mehr ist Winter . . . Lustige Lieder und Bauernmusik.
18.36 Kleines Zwischenspiel. 18.45 Wetter , Hafendienst.
19.06 Erste Abendnachrichtcrk. 19.16 Beliebte Weilen
(Schallplatten ). 20.66 Zeitspiegel. 26.16 Tanzabend.
22.60 Nachrichten. 22.80 Worüber man in Amerika
spricht. 22.36 Spätmusik.

MUWIIWWUUWWIWMWW

«Lsr S2.
Psietterbsriodt üe» Releliszeetteräieimtes
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vorwiegend Heiter
Das zurzeit bei uns wetterwirksam« Hochdruckgebiet

verlagert sich mit seinem Kern immer weiter südwärts
nach Mitteleuropa . Hierdurch nimmt der Hochdruck¬
einfluß bei uns noch weiter zu, so daß durch das Zu¬
sammensinken der Luftmassen während der nächsten
Tag« eine wesentliche Wolkenbildung verhindert wird
und wir vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten
haben. Durch Ausstrahlung werden die Nächstliegenden
Fröste, vor allem im »ve itrre u Binnenland «, sich ver¬
schärfen.
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Voraussage sür den 17. Februar : Mäßige bis schwache
östliche Winde , früh diesig, tagsüber heiter und trocken,
Tagestemperaturen in der Nähe des Gefrierpunktes.
Nachts mäßiger , im Binnenlands schärferer Frost.

2SjaHriges
Vienstjubiläum
Der ReichsbahnlbSdienstete
Heinrich Schlüssel-
bürg,  Obernsulander
Landstraße 4, begeht am

heutigen Tage sein
25jährig . Dienstiub ' läum.
Zum fünften Male führt
er als Lrtsbeanftragter
das WHW .durch. Er ist ei»
stets eifriger undgewisse»-
haster Mitarbeiter un»
Förderer im großen Aus-
b«uwerk unseres Führers .^

25jähriges Arbeitsjubiläum . w>_ Mführer , Nicolao?
Burmeister , Moorstr . 31, bann heute auf eine 25jähflge
Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

>1 s i s s
(Die Irier kolKvnüou>littoiluiixvn Kvliöreu

rum .̂ uroiAvntvil!)

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschaft erinnert an
die Dorilesung von Herrn Pros . Dr . Klingenhebem
Hamburg , „Die Dichtung der Afrikaner besonders m
den deutschen Kolvmen ", heute, 26,15 Uhr , Er . Ton
des Gewerbehauses, Ansgavitovstraße.

stelle, Holler Allee 1, 1. Etage . Die Zuiveisungsschcine
sind mitzubringen . — Alle Amtswalter nehmen am
Montag , dem 21. Februar , 29.36 Uhr , in der Beutheim-
straße 18 am Schulungsabend teil.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Ausgabe der Bolks-
gasmaSken findet jeden Dienstag und Freitag von
20 bis 22 Uhr in der Schule Delinestratze statt . Wir
bitten diejenigen Volksgenossen, welche bereits eine
Volksgasmaske gekauft haben, dieselben in der oben
angegebenen Zeit dort in Empfang zu nehmen. —'
Wir erinnern an die heute abend, 29.39 Uhr, stattfin¬
dende Arbeitstagung in Sielers Festsälcn (Weidmanns-
saal). Wegen der Wichtigkeit der zu behandelnden
Fragen ist das Erscheinen aller Amtswalter , Heiser
und Helferinnen einschl. aller Jugendhclser Pflicht.

QVV//VV

Freibankslcisch. Freitag , den 18. Februar 1§38. r°ü
Karten Nr . 15 991—16 999, Kilogramm 29—49 Aps..
19—13 Uhr. Verkauf ohne Karten siudct nicht statt.

Ortsiiihrung Ttcintor . Am Sonntag . 29. Februar,
9—11 Uhr , sammelt die Ortssühruug die Pfundspcnden
ein. Wir bitten , reichlich und gern zu geben.

Ortsführung Pagentorn . Am Sonntag , dem 26. Fe¬
bruar , sinket in unserer Ortsgruppe die nächstePiund-
sammlung statt . Gleichzeitig führen wie die Klcwer-
sammlung durch und bitten wir , alle entbctzrlichen
Kleidungsstücke der SA . oder HJ . mitzugeben.

Ortssiihrung Osten. Spenden -Ausgabc am Freitag,
dem 18. Februar , nach salgeuden Aiisweis-Nuinmern:
1251—1569 von 9—19 Uhr, 1691—125« von 19- 11 Imr
751—1999 von II —12 Uhr , 591—759 von 15—16 litm
251—509 von 16—17 Uhr und 1—256 von 17,
18 Uhr . Marmelade wird ausgegeben an Familien
mit '3 Kindern und mehr. Ausweis , Taschen und Be¬
hälter mitbringen und Ausgabezciten genau inne¬
halten.
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Dienstag, den 22. Februar 1938

Illllll Zufälligkeiten gewachsen
°°°w" ° « ^ wache d°° nswk . / Noch ein s - iahritz« »and tein. n Mann

Auch zu Beginn der zweiten Woche des Berufs-

r 82.

^raienu «,

wettkampfes aler schassenden Deutschen zeigte sich
überall das gewohnte Bild . An den Arbeits¬
plätzen und in den Schulen , in Sälen und Ee-
meinschaftsräumen unterzogen sich die Wettkampf-
teilnehmer der praktischen und theoretischen Prii-
fung- So waren im Freihafen II vor .Schuppen
17 die Wettkämpfer des ehrsamen Küper-
h a n d w e r k e § zur Flaggenparade angetreten,
die durch die Mitwirkung des Werkscharmusik-
-uges der Bremer Lagerhaus - Kesell  °
lchaft  besonders eindrucksvoll gestaltet wurde
tzachabterlungswalter „Verkehr und öffentliche
Betriebe Pg Stark  sprach zu den Jungen und
Männern , deren Arbeit viel dazu beiträgt daß
die bremiichen Häfen in aller Welt eine guten
Klang haben . 2n verschiedenen Speichern gingen
dann die Tabak -, Kaffee - und Vaumwollküper
an die Arbeit und hier zeigte es sich, daß das
Kuperhandwerk , bei dem es auf tausend Kniffe
ankommt und wo mit tausend Zufälligkeiten ge¬
rechnet werden muß , ganze Kerle verlangt die
ihr Fach wirklich verstehen . Auch in ' der theore¬
tischen Prüfung erwies es -sich. daß ein Küper
außer fernen kräftigen . Fäusten auch Köpfchen
haben muß . In der Mittagszeit wurde „Schicht"
gemacht. Mit Musik ging es zum Wilhelm -Tecker-

Hier zeigten di , Küper , daß sie auch im
kräftigen Erbsensuppe beruhigtPrul .img . entgegensehen könnten.

Verkehr und öffentliche
^ >? " ^ te wohl den ältesten Wett¬

kämpfer in ihren Reihen haben Bei dem Wett-
kamps im Gaswerk war der älteste Teilnehmer

Unverdrossen ging dieser Ar-
beltskamerad . der kurz vor seiner Pensionierung
steht ans Werk . Die schriftlichen Arbeiten woll-
ten allerdings nicht so recht von der Hand gehen.
Die Lehrlinge des kaufmännischen Dienstes der
Sped - teure der See - und Binnen-

-? * * ' »^ * Reisebüros  usw . hatten
gestern rhren Mann zu stehen. 2n der Handels-
Ichule Union hatten sie Beweise ihres Könnens
abzulegen , das einmal ausreichen muß , um in den
Dienst des über Bremen gehenden internationa¬
len Verkehrs vollwertig eingesetzt zu werden.

Die Wettkampfgruppe „Nahrung und Ee  -
n u tz hatte gestern wieder einen ihrer Groß¬
kampftage . Um einen Ueberblick über die Durch¬
führung des Wettkampfes im ganzen Eaugebiet
zu erhalten nahmen an einer Rundfahrt , die
durch eine Reihe von Betrieben führte , der Leiter
der Fachabtei 'lung Nahrung , und Genuß Pa.
Eiters,  der Eaujugendwalter der gleichen Aö-
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teilung Pg , Striimpel,  der Leiter der Kreis¬
fachabteilung Pg . Hübner  und vom Fachamt
Nahrung und Genuß , Berlin , Pg . Buhrhof,
teil . Es wurde der Ogo - Betrisb  besucht , bei
Ivllprozenng am Wettkampf teilnimmt und ihn
mit einer besonderen Eemeinschastsveranstaltung
vertiefte . Auch bet Vogelfang  bewarben sichviele ältere und jüngere Mitarbeiter um die
Punkte . Die Verbraucher - Versorgung
hatte die Wettkampfteilnehmerinnen ihrer zahl¬
reichen Verkaufsstellen im Hauptbetriebsgebaude
an der Holsteiner Straße zusammengezogen .' Zu den
Aufgaben , die die Verkäuferinnen und Lebrlings
ausführen mußten , gehörten Kundenbeni ' » -ig
Verkaufstischgestaltung , praktische Warenkunde
und Warenhchandlung . Als eine der besten
Wettkämpferinnen  wurde ein Mädel mit

Klempner -Lehrlinge!

Euer Wettkampstag ist
Mittwoch , 2Z. Februar.

Ihr habt euch pünktlich um 8 Uhr
bei den Meistern , die euch in der
Gewerbeschule genannt worden sind,
einzusinden.

der Höchstsatz! von 70 Punkten ermittelt , das im
ersten Lehrjahr steht und noch fünf Schwestern
hat.

Auch die Bäcker übten sich gestern in Hier
nahrhaften Kunst . Ebenfalls hatte die Wett¬
kampfgruppe ,,M stall und Eisen"  noch in
manchen Betrieben praktische Wettkampfaufgaben
abzunehmen . ' ()

Veutsche sirbeilsfronl
Dienstag , 22. Februar

Ortswaltung Obernculonb . tLtabs - und Zellonwalter-
sitzung um 20.1b Uhr im Parteihaus.

Ortswaltung Stcintor . Amtswaltersitzung um 20.8YUhr in den Weserterrvtzen.
Kreiswaltung , Abt. Das Deutsche Handwerk. Dpar-

tenvcrsammlung der Kürschner um 20.30 Uhr in der
ffacobihalle, KirchensiMl.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ NS . - G em ein  s cha st
Ed .Kraft durch freude"

(Ois disr kslysvcäsv Fslrörsv rum XQLsiysvIsÜ)

Sportamt
Achtung!

Volkstanzkcilnehmer der Volkstanzkursc Dienstags
und Donnerstags in der Schule Geschwornenweg.'

Die Kurse in der Schale Eeschworncnweg sind aufge¬
hoben und die Teilnehmer wollen sich an den Dolks-
tanzkursen

Donnerstag von 20—22 Uhr Schule Lessmgstratze
Donnerstag von 21—22 Uhr Schule Karlstraße

beteiligen.

Zusammen Z41 Jahre alt
Häsenbüren , 22 Februar.

Oden:
(v . links nnob rvelits ) :
^ävllietä IVittenbei -A,
xel>. Nahens ; Dietrich
UnAens ; dleta 8tiirkev,
Zeh. Habens.

ki e e Ii t s:
Hermann Naxens

Seit fast 200 Jahren ist der Erbhof von Her¬
mann Hagens  jun ., Häsenbüren , Landstr . 122,
im Besitz der Familie Hagens . Ein kerniges , ge¬
sundes Bauerngeschlecht lebte und schaffte auf dem
Hofe . Von der letzten Generation sind von sieben
Geschwistern zwei im Alter von fast 80 Jahren ge¬
storben und eins im Alter von 50 Jahren Vier
Geschwister leben noch und sind zusammen 311 Jahre
alt . Meta Stllrken Wwe,  geb . Hagens , 91)4
Jahre , Hermann Hagens , 90 Jahre , Dietrich Ha-
gens , 83 Jahre , Adelheid Wittenberg,  geb.
Hagens , 77 Jahre . Dietrich Hagens feiert heute
in geistiger und körperlicher Frische seinen 13. Ge¬
burtstag . sstl

volmsalior « ?

Kleine Stadtchronik . Das erfolgreiche Lustspiel
des Delmenhorster Heimatdichters Friedrich Lange
„Grods Kinner " wird morgen abend von der
Delmenhorster Spälkoppel in einer Sondervor¬
stellung für die Bestreuten des Winterhiliswerks
des Kreises Delmenhorst gegeben werden . — Das
Wunschkonzert , das die NSE . „Kraft durch
Freude " am Sonnabend abend im Schützenhof
veranstaltete und gleichzeitig zu einer Wisder-
sehemsfeier aller KdF .-Urlauber ausgestaltet hatte,

fand einen derart starken Besuch, daß die Räume
des Schützenhofes die Menge gar nicht fassen
konnten . Der finanzielle Erfolg für das WHW.
übertraf ebenfalls alle Erwartungen , erbrachte
doch das Konzert 1200 RM . für die gewünichten
Musikstücke. — Am Todestage Horst Wessels , am
23. Februar , veranstaltet die SA . um 2l Uhr
im Fitger -Haus eine Gedenkstunde , an der auch
sämtliche Politischen Leiter des Kreisgebietes
Delmenhorst teilnehmen werden . — Die Schwer¬
athletik -Abteilung des Vereins Spiel und Sport
wird am kommenden Freitag ihren 112. Kampf¬
abend veranstalten , der diesmal in den Dienst des
Wintcrhilfswerks gestellt ist. Es ist eine starke
Kampfmannschaft aus Hannover verpflichtet wor¬
den.

Hkegsssok

Freude für 800 ! Die Festparole unserer Frauen-
schaft zu ihrer diesjährigen Veranstaltung in der
Strandlust ist am Sonnabend in schönster und
fröhlichster Weise bis zum letzten erfüllt worden.
„Vegesacker Markt vorverlegt !" : der
glücklichste Gedanke hätte dieses bunte und fest¬
liche Getriebe , ja , dieses manchmal wirklich
knäuelhafte Gewoge der fast 800 „Marktbesucher"
nicht treffender bezeichnen können , und die NS .-
Frauewschaft und das Deutsche Frauenwerk in
Vegesack dürfen mit all ihren vielen Helfern und
Mitwirkenden gewiß sein , daß sie durch ihren
Fleiß und ihre Mühe in den tausend kleinen und
großen Vorbereitungen eines der schönsten und er¬
folgreichsten winterlichen Feste gestaltet haben,
die bisher überhaupt in .der Strandlust gefeiert,
wurden . Wir alle hatten auf Grund der viel¬
versprechenden Einladung schon recht hohe Er¬
wartungen an den Aufzug und an die Darbietun¬
gen des Abends gestellt , daß aber durch die Fülle
der schönen und lustigsten Ueberraschungen all un¬
sere Erwartungen bei weitem übertroffen wur¬
den . wird keiner bestreiten . Im Gegenteil — was
die Frauenichaft durch ihren Freimarktsrummel,
durch die Budenstraße , die wunderhübsche Aus¬
schmückung, durch die leckeren Kaffee » und Imbiß¬
stuben und nicht zuletzt durch das reichhaltige Pro¬
gramm auserwählter Jahrmarktsattraktionen
ihren vielen Hundert Gästen bot , wird ihr manche
Anerkennung und manches Donkeswort eingebracht
haben . Es ist hier nicht mehr nötig , all die vielen
Einzelleistungen auszuzählen , denn wer Interesse
für das Fest aufbrachte , war eben da an diesem
Abend und hat mit Beifall jedem Mitwirkenden
den Dank für eine Leistung selbst sehr lebhaft ge¬
spendet . Das frohe Freimqrktsfest , an dem auch
Gaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing  und
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Schomburg
vergnügt teilnahmen , hat jedenfalls allen Be¬
suchern das gegeben , was Fräulein Fischer  als
Lrtsfrauenschaftslelterin zu Beginn des Abends
gewünscht hatt « : wirkliche Fremde und unge¬
zwungenes Vergnügen!
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Bekanntmachung
Die diesjährige ordentliche Generalver¬

sammlung der Reichsbankanteilseigner (K 13
der Satzung der Reichsbank ) wird hierdurch
aus, !,.

Freitag , den 11. März 1938, vorm . 10 Uhr,
berufen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Verwaltungsberichts nebst

Bilanz und Eewinnberechnuirg für 1937.
2. Ergänzungswahlen zum Zentralausschuß.
8. Sonstiges.

Die Versammlung findet im Reichsbankgs-
bäude , Berlin , Jägerstraße 34/36 , statt.

Zur Teilnahme ist jeder Anteilseigner be¬
rechtigt , welcher durch eine spätestens am
1V. März d . 2 . im Archiv der Reichsbank,
Berlin , Niederwallstr . 1 (Postanschrift : Ber¬
lin SW 111) während der Geschäftsstunden
abzuhebende Bescheinigung nachweist , daß
und mit welchem Nennbeträge von Anteilen
er in den Stammbüchern der Reichsbank als
Eigner eingetragen ist.

Berlin , den 20. Februar 1938.
Reichsbankdirektorium.

Dr . Hjalmar Schacht Dreyse.
em F>« "!'
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Bericht des Vorstandes über das Beschaftsjakr 1937
von Ausführungen über die allgemeine Wirtschaftslage glariden wie adfehen , n

künnen , denn tn einem autorltiren Staat wird das Ziel durch die politilche Führung
bestimmt, - unsere Aufgabe ist, In eigener Verantwortung mitzuhelfen.

An der Spitze der wirtschaftlichen s -fchehniffe steht der vi - rfahreSptan . Er Ist
im S -Ungen , wozu die außenpolitischen Erfolge , h-roorg -ruf -n durch die Zusammen,
schwethung aller Deutschen durch den Führer , beitragen.

Im B - rlchtSkhr hat sich unser Institut gut w-it -r -ntwilleln können.
Ueber dir am 1t . Januar 1037 durchgefühlte Ikapttalerhöhung haben wir beietts

lm Vorjahr aussühtiich berichtet.
Die Bilanzsumme hat sich von RM . SSI Millionen um RM . SS Millionen aus

RM 440 Millionen erhöht . Die llontotorrenteinlage » haben um rund RM . 72 Mil¬
lionen , di- Spar - inlog -n um rd . RM . s Millionen zugenommen.

Di - Umsätze aus einer -Seit - des Hauptbuches beirugen:
ISZs . RM . SSSrMSS04,SI
1gz7 . . . . RM . tl 70SSSS iiI,S7

Die Anzahl der SesolgschastSmttglieder stieg von S33 um tis auf 751.
DaS Wertpapiergeschäst war lebhaft . Bon den im Jahre IS37 aufgelegten An

leihen des Reiches tonnten wir RM . S7 Millionen unterbringen.
Die Summe der neu bewilligten Kredite belügst sich aus rd . RM . SS Millionen.

Die Position Schuldner Ist dabei von RM . t07 Millionen um RM . 12 Millionen
aus RM . tig Millionen gestiegen.

Die Dauernden Beteiligungen hoben sich durch Hinzulaus einiger Beteiligungen
und durch B -rkauf anderer Beteiligungen — besonders erwähnen möchten wir den
verlaus von Dhck-rhoss L Widmann .Aktien — per Saldo nur geringfügig erhöht.
Unsere Gesellschaft ist nunmehr an salzenden Firmen mit größeren Beträgen be.
leittgt:

Deutsch? Bau -Aktlengesellschaft , Berlin
Deutsche Lebensversicherung A. G., Berlin

Deutsche Gachverficherung A. G ., Berlin -Hamburg
Frankfurter Boden A. T ., Frankfurt am Main
Hamburg -Bremer Rückversicherung - A. G ., Hamburg
Dolkssürsorge LebenSverficherungs -A . G ., Hamburg
Nationalbank L . G ., Essen.

Dur genossenschaftlichen Beteiligungen bestehen Haftungsverpflichtungen in HSHe
von RM . 4S02 »— Di « EinzahlungSverpflichtunq «« auf noch nicht voll bezahlte
Aktien betragen RM . 7 496 72S, —.

Nach dem ReichSgesetz über bar Kreditwesen betrügt die Liquidität:
Barreserve . RM . 13 884 000,-
Wechsel . . RM . 63740000,—
Wertpapiere RM . 132 702 000,—

RM . 217 326 000 .—
gegenüber den Sesamiverpslichiungen

nach § 16 des ReichsgesetzeS über bar Kreditwesen von
RM . 321 S4S 0O0,— ' -- ca . 67,5 5L
nach § ii des ReichsgesetzeS über daS Kreditwesen von'
RM . 402 642 ooo .— ca. 54 A
Rechnet man den vorstehenden . . . . RM . 217 326 000,—
die Schecks von . . RM . . 1 622 0O0,—
die Bankguthaben von . RM . 20 245Q2Q —-
sowie die erstklassigen Wechsel, die ' '
in den ersten drei Monaten 1936
reichsbankföhig werden . . RM . 49 163 020,—

- RM . 288 056 000 .—

hinzu , so ergibt sich eine Liquidität von ca. 90 A bzw. ca . 72 A,.
Auch im Jahre 1937 haben wir von dem eigenen Akzept keinen Gebrauch ge¬

macht . Eigene Indossamentsverbindlichkeiten betrugen am 21 . Dezember 1S37
RM . 49 663 659,32 , die wie im Vorjahre im Handel mit erstklassigen Akzeptenentstanden sind.

Die gesamten Erträgnisse 1937 beziffern sich nach Vorwegnähme von LLfchrek»
düngen und Wertberichtigungen auf RM 12 121 268 . 64 gegen 1S3SRM . 6 746 234,64 . , » » -

Dagegen sind die Aufwendungen gestiegen : Personalaufwendungen sowie Auf¬
gaben für soziale Zwecke von RM . 2 963 247,75 auf RM . 3 454 722,64 , darunter
die Ausgaben für soziale Zwecke einschließlich der sozialen Abgaben und der Wohl-
fahrtseinrichtungen von RM . 567 747,86 auf RM . 723 163,79 . Hinzu kommt « och
die Zuweisung an den Pensionsoerein , die wir noch besonder - behandeln » erben , mlt
RM . 2 209 000, —, so daß die Personalausgaben für soziale Zwecke insgesamt
RM . 2 723 163,79 betragen . Sonstige Handlungsunkosten von RM . 1 4LS 627 .0S
auf RM . 1 972 253,13 , Steuern von RM . 758 152,14 auf RM . 1 826 323,64.

Auf Grundstücke und Gebäud « hoben wkr 1937 RM 10SS S11 ^ 4 « genülur
1936 RM . 141 813,65 abgeschrieben.

Die Bezüg « des Vorstandes betrugen für 1837 einschließlich einer Nachzahlung
für 1936 NM . 166 321 ^ 2. Für ein Mitglied besteht ein PensionSvertrag.

Der Aufsichtsrat erhielt für 1936 RM . 22 777,55 und an SitzungSgeldrrn für
1937 . RM . 566,61 . Die Vergütung für daS Berichtsjahr steht noch nicht fest undkann daher erst im nächsten Geschäftsbericht genannt werden.

Die Gewinn , und Verlustrechnung ergibt einschließlich des Vortrage , »v»
RM 233 572,36 einen Gewinn von RM . 1 547 653 .34 . Wir schlagen vor , hiervon

RM . 1 252 222, — zur Ausschüttung einer Dividende von
5A zu verwenden und den Rest von

RM . 297 658,64 auf neue Rechnung vorzutragen.
Aktiva

1. Barreserve ^
a ) Kassenbestand (deutsche und ausländische

Zahlungsmittel ) . -
b) Guthaben auf ReichSbankglro - und Post-

2 . Schecks . .
3 . Wechsel , .

L) Wechsel (mit Ausschluß von d bis ä)
d ) eigene Akzepte .

L) eigene ^ Eel ^ der Kunden an die Orderder Bank.
In der Gesamtsumme 3 . enthalten : Reichs¬
mark 68 742 425,13 Wechsel, die dem § 21
Abs. 1 Nr . 2 des BankgesetzeS entsprechen
(Handelswechsel nach § 16 , Abs. 2 des
Reichsaesetzes über das Kreditwesen)

4 . Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen und verzinsliche Schatzanwel-

jungen de8 Reichs und der Länder . .
d) sonstige verzinsliche Wertpapiere . . .
o) börsengängige Dividendenwerte . . . .

In der Gesamtsumme 4 . enthalten : Reichs¬
mark 132 722 455,15 Wertpapiere , die die
Reichsbank beleihen darf

5 . ffonsortralbeteiligungen
6 . Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Boni¬

tät und Liquidität gegen Kreditinstitute
Davon sind RM . 22 695 482,53 täglich
fällig (Nostroguthaben)

7 . Schuldner
s ) Kreditinstitute . . . . . . .
d) sonstige Schuldner

In der Gesamtsumme 7 . enthalten:
L» ) RM . 4 125 925 2̂1 gedeckt

börsengängige Wertpapiere
dd ) RM . 92 296 414,36 gedeckt durch

sonstige Sicherheiten
S. Hypotheken und Grunoschulden . . .
S. Langfristige Ausleihungen gegen Kommunal-

decküno . . .
12 . Beteiligungen (§ 131 Abs. 1 A N Nr . 6 des

Aktiengesetzes.
Davon sind RM . S75 912,35 Beteiligungen
bei anderen Kreditinstituten

^ Stand am 1. 1. 1937 RM . 8 978 439,15
» Zugang . RM . 3 773 418,42

Abgang . RM - 3 633 425,62
Abschreibung . . . RM 22 221

11 . Grundstücke und Gebäude
s ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende .d ) sonstige .

Stand am 1. 1. 1937 RM 4 237 022,—
- Zugang . RM 218 211 ^ 4

Abgang . . . . RM . —
Abschreibung . . . RM . 1 265 211 ^S4

12 Geschäfts - und BetriebSauSstattung . .
Stand am 1. 1. 1S37 RM 1
Zugang . . . RM 296 259,91
Abgang . . . » - RM 549 ^ 2
Abtreibung . . . RM 295 492,41

13 Posten , die .der 'Rechnung - abgrenzung dienen

RM.

8 622 936 .54

9263 151 .57

117 923 123 .6S

129 512 552 .77
5 233 692 .69
4 495 672,55

11 322 824 .22
128 227 123 .45

3 202 000,—
192 202,—

RM.

1S 864 088 .11
1 62? >81 .28

117 923 123 .68

14 In den Aktiven sind enthalten: RM.
» ) Forderungen an Konzernunternehmen (einschl. der unter

den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel- und Scheck«
bürgschoflen sowie aus Gewährleistungsverträgen und unter
den Zndoiiamentsoerbindllchkeiten — Passiva 9 und 12 —
enthaltenen ! . . . . . 1 922 922 .63b) ausweispflichtige Forderungen an Mitglieder des Vorstandes,
an Geschäftsführer und an andere Personen und Unternehmen
gemäß gesetzlichem Formblatt vom 17 . 1. 1936/29 . 9 . 1937

o) Anlagen nach § 17 Abs. 1 deS RekchSqesetzes über das
158 965 .33

Kreditwesen . . . . . . . s SK 311 .29
ck) Anlagen nach § 17 Abs. 2 des ReichsgesetzeS über das

Kreditwesen (Aktiva 12 und 11) . 12 293 448 .25

139 241 914 .21

635 752 .76

22 945 482 .58

119 3? ? 947 .65

12 242 381 .74

231 257 .89

S 123 448 .95

3 190 202 .—

115 764 .32
Summe der Aktiva 440 041 322 .45

Bilanz zum Zl. Dezember1W7

10 399 625,41

22 568 616,92

15 227 652,—

AI ' Passiva
» ) im und Ausland aufgenommene Gelder

und Kredite (Nostroverpslichtungen ) . . .
d) Einlagen deutscher

Kreditlnstitute . . RM . 15 666 526,63
c) sonstige Gläubiger . RM 325 946 323,51

Don der Sumin «: d) und 0) entfallen auf
1) jederzeit fällige

Gelder . . RM .. 194 232 727 .73
2) feste Gelder und
^ Gelder auf Kün¬

digung . . . RM . 127 582 122,61
Don 2) werden durch Kündigung oder
sind fällig
s ) innerhalb 7 Lagen RM
b) darüber hinaus bis

zu 3 Monaten . RM . 79 624 232,32^
e) vorüber hinaus bis

zu 12 Monaten . RM
ck) über 12 Monate

hinaus . . RM
2 Spareinlagen

«) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . .
d ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

3 Grundkapital . .
4 Reserven nach KWG § 11

») gesetzliche Reserven.
b) sonstige (freie ) Reserven nach KWG . § 11

5. Rückstellungen.
6 . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen7 Reingewinn

GewinNvortrag auS dem Vorjahr . . . .
Gewinn 1937 .

6 Eigene Ziehungen im Umlauf.
9 Verbinduchkeiten aus Bürgschaften . Wechsel«

und Scheckbürgfchaften sowie aus Gewähr¬
leistung - verträgen l§ 131 Abs 7 des Aktien-
geje- eSl . . .>> Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
L) aus weiterbegebcnen Bankakzepten . . .
d) au - eigenen Wechseln der Kunden an die

Order der Bank.
0) auS sonstigen Rediskontierungen . . . .

RM RM.

335 752 .76

321 612 652,34 321 948 623 .12

39 94 ^ ?Z8,73
42 751 252 .87

7 622 222 .—
1 322 222 .—

233 572 .56
1 329  266,26

3 555 548 .31

49 6S3 659 .52

82 693 849 .62
25 222 022 .—

9 120 222 .—
1 734 518 . 75

16 692 . 16

1 547 653 .64

Summe der Passiva 440  041 322 .45

11 In den Passiven sind enthalten:
— ' kndlichk ' ^ 'Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen . . .

d) Gefamiverpslichtungen nach § 11 Abs. 1 des ReichsgesetzeS
über das Kreditwesen (Passiva 1, 2 und 6) .

0) Gesamtverpflichtungen nach § 16 des Reichsgesetze- über das
Kreditwesen (Passiva 1 und 3) .

12 . Gesamtes hastendes Eigenkapital nach § 11 Abs. 2 der ReichS-
gesetzes über das Kreditwesen (Passiva 3 und 4) .

RM.
V227 S2S .S1

422 S42 462 .70

321 948 623 . 10

34 122 222 ^ - .

öLWmn-u.Verlust-Bechnung zumZ1.12.19Z7
Aufwendungen

Personalauswendungen sowie Ausgaben für
Wohlfahrtseinrichtungen.

Sonstige Handlungsunfosten . . . . . .
Steuern . .
Abschreibungen

a) Beteiligungen
bi Grundstücke un
0) Geschäfts , und Betriebsausstalkung

soziale Zwecke und

. , ^ . RM . 20 221,—0) Grundstücke und Gebäude . RM . 1 265 -211 34
' . . . ' RM : 295 492 4̂1

Rückstellungen für bestellte Einrichtungsgcgeustände ! ^
Zliwersung an den Pensionsoerein der Bank der DeutschenArbeit eV . .Gewinn : . - - . » .

Vortrag . aus 1936 RM . 238 572 .56
Reingewinn 1937 . . . . . . . .  RM . 1 309236,26

RM.

3 454 722,64
1 972 253,13
1 626 323,64

1 382 722,76!
182 222 .—

2 222 022 .—

1 547 658,6 4'
12 339 641 .20

Vertrag aus 1936 .
Omsen , Provisionen , Wechseln, Sorten , DeviseniEffekten und Beteiligungen.

Sonstige Erträge . I ^ .

RM
238 572 .56

11 532 352 .17
566 716 .47

12 339 641 .22

Bank Üer DeuMmAM M
Der Vorstand:

Sari Rofenhauer , Vorsitzer Adols G - yrhalter Nudols Lcncer
Aupust Lhristosfel , stello . Heinz Rcitbnuer , stell » .

Roch dem Ergebnii nnsere , psiich,gemäßen Prüfung °n , « rund der Bücher und
Schrillen der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nach.
weise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht,
ioweii e, den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften

Berlin,  den t 7 Februar 1938

Den,Ich , R -alsianS . und Treuhand . « !,i -ngel -llichast
H ' U ' Dr . St ! , , s, j e g

SütrlschastSplüser WirtschaslSprüs»

Ler « nssichtara , besteh, za > ijeu an « folgenden Herren:
Paul L . Brinllmann , Sachwalter der DAF ., Beritn , Vorsitzer,
Alexander Holder , Amtleiter der DAF ., Berlin , stello. Vorsitzer,
Dr . Gustav Bahren , Rechtsanwalt und Notar , Berlin,
LtaatSrat tziubols Schwere , Mnisterial -Dtrettor , Berlin.
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Ein altes Meid / Eine Geschichtevom bäuerlichen
Fasching / Von Karl Vurkert

Auf dem Lntzelhof , über der obersten Stiege,
gilbt es eine verschollene Kammer . Allerhand aus¬
gediente Dinge aus Leder , Holz und Metall leh¬
nen und hängen hier an den Wänden und wissen
nicht mehr , wozu sie da sind.

Ein Steigbügel aus Messing ist jetzt nur noch
ein totes Pendel , über zerbrochene Spinnräder
ziehen sich staubige Weben , und auf der ungefügen
Dichewtruhe , mit den kunstvoll geschmiedeten Bän¬
dern daran , lastet das Schweigen schwer wie «in
Stein.

Und dann ist noch ein alter Gewandkasten vor¬
handen . Breitlsidig wächst er aus feiner Ecke,
nahe der Türe , empor , und in dem Zwielicht , das
dort immer herrscht , stüht er etwas mystisch, fast
könnte man sagen gespenstisch da.

Auch der Gewandkasten hat längst ausgedient.
Die starken Farben , in denen er voreinst ge¬
prangt hat , sind müde geworden , die runden
Bauernrosen die ihn noch immer zieren , sind wie
verwelkt , uüd in seinem Mittelfeld dem flammen¬
den Herzen kann man die graste Liebe , die es be¬
deuten will , nicht mehr recht glauben.

Kein Mensch auf >dem Hof kümmert sich noch
um den unmodischen Behälter . Er hat seine Zeit
gehabt , rote alles in diesem Dasein seine Zeit hat,
aber die ist jetzt «den um . Niemanden würde es
in den Sinn kommen , etwas in ihm zu suchen. Er
ist gleichsam ausgestrichen aus den Gedanken der
Lebenden.

Und doch birgt der Eewandkasten ein Stück
Vergangenheit in sich, das sich nicht einfach aus-
streichen loht . Zwar ist es nur ein totes Ding,
aber was weiß man schließlich von den Dingen?
Weiß man 's so gewiß , daß sie tot sind, und was
will man unter solchem Totsein verstanden
hüben?

Die Veronika Heinloth hat vormals jenes Ge¬
wand auf dem Leib getragen , das nun dort in
Dunkel und Vergessenheit hängt , und nicht viel
weniger als «in halbes Hundert Sommer sind
derweil « verstrichen . Das halbe Dorf ist inzwi¬
schen ins Grab gestiegen , und tausend Hoffnun¬
gen , Wünsche und Gedanken sind mit diesen
Sterblichen in die Erde gesunken . Was dortmals
gegolten , gilt jetzt nicht mehr , was man zu jener
Zeit für kostbar gehalten und aus ehrlichem Her¬
zen bewunderte , wird nun wohl gar belächelt,
und nur noch wenig von all dem Gewesenen has¬
tet im Bewußtsein des gegenwärtigen Geschlechtes.

Freilich das von der Veronika ist noch immer
nicht ganz vergessen . Ein paar von denen , die
mit ihr jung gewesen , leben noch — der Vene¬
dikt gehört zu ihnen — und darum kommt diese
dunkle Geschichte immer wieder einmal zur
Sprache.

Den Venedikt wird man allerdings so leicht
nicht davon reden hören . Er vermeidet das , und

das hat seinen guten Grund . Er stand dortmals
unter einem bösen Verdacht , ist derwegen eine
Zeit in Untersuchungshaft gesessen, und an so
was wird einer nicht gern erinnert.

Es ist nie aus Licht gekommen , wie sich die
Sache mit der Veronika damals zugetragen hat.
Man fand sie tot im Holz , mit WUrgejpuren am
Hals , und ein Streurechen lag neben ihr im
Gras . Der Lützelbauer , als er vernommen wurde,
konnte nichts anderes sagen , als daß seine Aelteste
mit eben oiesem Rechen in die Waldstreu gegan¬
gen war und daß sie am Abend nicht heimkam.
So blieb alles unerklärlich , aber gerade dieses
Unerklärliche blieb schließlich doch am Venedikt
hängen . Und obschon er damals noch ein sauberer
Bursch war und vor kurzem erst den schönsten
Hof im Dorf geerbt hatte , er trug fortan den
Geruch von allerlei geheimen Vorgängen an sich,
merkte , wie man ihm aus dem Weg ging , wie
nach und nach alle , wie auf stille Verabredung,
von ihm zurücktraten , und kam! weil er die
Leere um sich her nicht ertragen konnte , allmäh¬
lich hin zur Schnapsflasche . Einmal auf diesem
Weg , ging es dann rasch mit ihm abwärts in
weniger als zwanzig Jahren wär der schön«
Bauernhof vertan , und ein Glück war es noch zu
nennen daß wenigstens kein Weib . keine Kinder
vorhanden waren.

Und Sommer kamen und Winter kamen , das
Dorf erlebte sie, wie auch die übrigen Dörfer alle
sie erlebten . Die Heit ging , sie ging vorwärts,
und die Menschen gingen mit ihr . Auch der Llltzel-
hof konnte hier keine Ausnahme machen.

Auf dem Lützelhof gab es wieder eine erwachsene
Hoftochter . Lena hieß sie und war ein hübsches
Mädchen . Dieser Mund , diese Stirne , diese
dunklen Brauen über grauen Augen , dieses
Lächeln , das alles war jedenfalls kein gewöhn¬
licher Anblick und nicht alle Tage zu sehen . Wenn
man sich auf die Veronika noch besser hätte
besinnen können , dann wäre man vielleicht drauf
gekommen , daß die Lena so ziemlich in allem ihr
Ebenbild war . Freilich , wem hätte das nützen
sollen?

Und morgen würde Lena also zum Tanz gehen.
Schon seit einer halben Woche ging es wie ein
leises Wiegen durch ihre Schritte , und nichts als
lauter Geigen und Klarinetten glaubte sie zu
hören . Es waren wieder einmal die närrischen
Tage . Früher hatte man ja nichts gewußt auf dem
Dorfe von dieser Mummerei und all diesen Tor¬
heiten , aber jetzt konnte man nicht wohl daran
vorbeisehen.

Aus dem bunt bemalten Kasten , droben in der
Rumpelkammer , hatte Lena gestern das so lange
vergessen , etwas modrig riechende Gewand her¬
vorgekramt . Ja , als Bäuerin wollte sie gehen , so

war ihr gerade noch im rechten Augenblick ein¬
gefallen . Mit glitzernden Blicken beschaute sie die
alte seltsame Tracht — den schweren , faltigen
Rock, den lustigen Kittel , das schillernde Fürtuch,
die leuchtende Eoldhaube — und als sie sich darin
erst noch im Spiegel bemustert hatte und gesehen,
wie fertig ihr jedes Stück auf .den Leib paßte , da
konnte sie es kaum noch erwarten , bis die ersehnte
Stunde gekommen und sie sich vor so vielen
erstaunten Augen zeigen konnte.

Der Abend war schon im vollen Gang , als Lena
hernach den Saal betrat . Weil gerade Tanzpause
war , mußte sie sogleich von allen wahrgenommen
werden , und so gab es kein geringes Aufsehen.
Die Burschen bekamen auf einmal ganz feurige
Augen , bei den Mädchen gab es teils ehrliche Be¬
wunderung , teils kaum zu verhehlenden Neid,
aber alle waren sich darüber einig , daß die vom
Llltzelhof jetzt die Feinste und Schönste bei diesem
Tanz wäre . Das dachten auch die Alten , die Män¬
ner wie die Weibsleute , die an der einen Seite
des Saales saßen und als Zuschauer ein bißchen
an der neuen Zeit teilhaben wollten.

Dort . im hintersten Winkel , buckelte bei einem
halben Vier auch der Venedikt . Er war nun schon
ein recht abgelebter , -im Grunde herzlich kümmer¬

licher Mensch, aber weil er fich durch allerlei
kleine Hantierung mit eigenen Kräften durchs Le¬
ben fristete , der Gemeinde mcht zur Last fiel und
dabei sich immer hübsch demütig erzeigte , ließ
man ihn noch so mitkommen.

Wie immer war der Venedikt in einer Stumm-
heit und Stumpfheit dagesessen, kern Mensch konnte
sagen , ob er etwas dachte oder nichts , aber nun
geschah auf einmal etwas Unerwartetes : Der Be-
nedikt , offenbar ebenfalls aufmerksam geworden
auf die Lena , die , nachdem sie von etlichen Bauers
töchtern begrüßt worden war , nunmehr , nach
einem Platz spähend , langsam guer durch den
Saal gegangen kam — der Venedikt richtete sich
auf einmal aus seiner Dersnnkenheit in die Hohe,
warf den Kopf nach vorne , starrte mit wertge-
sperrten glasigen Augen , als ob er ein Gespenst
sähe, tat ein paar schwankende Schritte in den
Saal hinein , kam in ein Taumeln , ließ plötzlich
einen Schrei heraus , der allen Anwesenden als
„Veronika !" geklungen hatte , und brach dicht vor
den Füßen der Lena zusammen.

Als man herbeieilte , um zu sehen , was es da
gab , merkte man , daß man es hier mit einem
Toten zu tun hatte , und es wurde still im Saal.
Die meisten standen verständnislos da , wußten
nicht , was sie aus der Sache machen sollten . Ihr
Gedächtnis reichte nicht so weit zurück in die Zei¬
ten , als es hätte sein müssen , wenn man für das
soeben Vorgefallene eine Erklärung finden wollte.

Aber da schob sich jetzt ein greishaariaer Kopf,
der Hahnenmichel , in den Kreis der Umstehenden,

und eine kleine Weile schaute er in nachdenklich-«
Schweigen nieder auf den Entseelten . Etw <r-
schien sich in ihm zu besinnen , vielleicht war er
sich noch nicht ganz schlüssig, ob er das , was er
sich dachte , schon aussprechen sollte , aber von
Augenblick zu Augenblick wurde es klarer und
klarer in ihm , fühlte er sich näher und näher
einer Erkenntnis gerückt , die wie aus einem
tiefen Brunnen langsam in ihm hochstieg.

Und nun wußte er , daß er hier reden mußte
aber er war doch ein alter bedächtiger Mensch^
und leicht fiel es ihm nicht , bis er damit heraus
kam. Noch ein paarmal bewegte er stumm , wie
in einer Scheu vor dem lauten Wort , sie Lippen
aber dann hatte er es überwunden , und nun sagte
er deutlich und für alle vernehmlich : „Also ist
es doch so mit dir , wie man 's» -selbiges Mal g«.
glaubt hat . Also bist du doch der Mörder ge¬
wesen . . . Gott sei deiner armen Seele gnädig !"

Die Lena ließ einen leisen Schrei hören , und
alles wich unwillkürlich einen halben Schritt von
dem Toten zurück. Was war das ? Wie sollt«
man das nun auslegen ? Soviel war allen deut¬
lich : Hier war ein Geheimnis offenbar geworden,
hier hatte sich eine Wahrheit aus einem Dunkel
gehoben , und hier - aber viel mehr konn¬
ten sie sich vorerst mit dem besten Willen noch
nicht zusammenreimen , denn das war doch gar zu
jäh über sie gekommen , und es mußte erst noch
manches Wort gesprochen werden , bis man wußte
was hier geschehen war und wie das alles zu¬
sammenhing.

Das Testament öes alten Gebers/ Von Kurt Müller

Dem Fabrikanten Geyer
besten . Er stellte Hand

ging es nicht zum
, uhe her und beschäftigte

im Betrieb eine Menge flotter Erzgebirgsmädel
und hatte in der Stadt und in den benachbarten
Dörfern in den blitzsauberen , nur immer ein
wenig düsteren Häuschen , genügend fleißige Heim¬
arbeiterinnen sitzen. Nicht immer konnte er diesen
arbeitsamen Fingern , für die er sich als rechter
Betriebssichrer verantwortlich fühlte , genügend
Beschäftigung verschaffen , so daß der Lohn für
Brot , Salz , Pellkartoffeln und gelegentlich zu
einem Stück Fleisch oder Wurst reichte . Was
konnte er dafür , wenn seine Kunden in England,
Frankreich oder Australien plötzlich einmal be¬
schlossen, einen Winter lang keine baumwollenen
oder gestrickten Handschuhe zu tragen ? Den
Kunden war es eine Laune , hier brachte diese
Laune Not , denn dann surrten eben in der Fabrik
die Maschinen weniger schnell und in den kleinen
Erzgebirgshäuschen lagen hier und da ein paar
fleißige Hände ineinander , weil sie keine Arbeit
hatten.

Doch das war nicht die einzige Sorge des Alten
Geyers , wie ihn seine Arbeiter mit jenem Unter¬

tan in der Stimme nannten , als ob sie Vater
sagten . Drei Söhne waren in dem Wohnhaus , das
nahe der Fabrik schmuckund sauber an der Straße
stand , aufgewachsen . Drei waren groß geworden,
waren im Felde gewesen und , zwar verwundet,
aber doch gesund , lebensfroh und tatendurstig
wieder in die Heimat zurückgekehrt . Keiner der
drei aber hatte vom Vater jene stille , warm¬
herzige Liebe zum Geschäft und zu seinen fleißigen
Helfern geerbt.

Der eine , Franz , der Aelteste , verdiente sich in
einem großen Berliner Geschäft als Abteilungs¬
leiter sein Geld und träumte davon , einmal die
Prokura zu bekommen . Er war ein tüchtiger , um¬
sichtiger Kaufmann , daran war kein Zweifel . Ein¬
mal im Jahr kam er heim , immer eilig , ruhelos,
sagte „Guten Tag ", zog weiter . Er muhte die
Prokura schassen . . .

Der zweite , Georg , hatte Maschinenbau studiert,
arbeitete in einer großen Werkzeugsabrik , hatte
immer , wenn er einmal froh und munter sahe
einkehrte , den Kopf voller Pläne . Diese und jene

Wiedersehen mit Karl Moor
Man hatte mich in ein Vorzimmer , gebeten,

da der Herr Bürovorsteher gerade mit einem
anderen Fall beschäftigt war . Während ich
gelangweilt die hohen Aktenregale musterte und
dem jungen Manne zusah , der eifrig Adressen
schrieb, drang durch die nur angelehnte Tur des
Sprechzimmers eine Stimme an mein Ohr und
ließ mich aufhorchen . Eine sonderbare , nicht
scharfe, aber sehr eindringliche Stimme — wo
hatte ich sie schon gehört ? Es mußt « lange her
sein -, ferne , langst verklungene Jugenderlnne-
rungen beschwor sie Herauf : sollte es wirklich . . . .
„Wie heißt eigentlich Ihr Bürovorsteher ? " wandte
ich mich an den jungen Mann . „Dreysam , sagte
er ob der Frage verwundert , und schrieb weiter.
Also hatte mein Ohr mich nicht getäuscht ; es war
wirklich mein Schulfreund Dreysam , und die
Erinnerungen gewannen nun Gestalt und Leben.

»
Karl Dreysam hieß er . Wir aber nannten ihn

Karl Moor , und er machte diesem Namen alle
Ehr «. Mag sein . daß die Lehrer in ihm nur Leu
Empörer sahen , dessen Widerstand zu brechen sei;
für uns war er ein Held , den wir bewunderten
und dem wir blindlings folgten von dem Tage
an , da er zu uns ' kam. Wegen Unbotmagigkeit
war er schon von einer anderen Schule verwiesen
worden ; nun hatte sein Vater — die Mutter war
früh gestorben — ihn in unser Schul,nternat
gegeben , damit er in strenge Zucht käme. Er war
ein Jahr älter als wir ; das bedeutet viel an
jener Wende , da aus Knaben Jünglinge werden.
Er rauchte schon, und wir taten es ihm nach;
man hatte ihn öfters mit einem Mädchen gesehen;
seine Leistungen in der Schule dagegen ließen
zu wünschen übrig , obwohl er begabt war . Man
faßte ihn noch scharfer an ; er setzte sich zur Wehr.

Der moäenle 6uno-6sskerä
rückt mi üksrtrsftsu irr Qualität unä ksisturry

Eines Tages gab es einen Zusammenstoß mit
dem Professor Römer , den wir wegen seiner
gelblichen Gesichtsfarbe Attila nannten . Der
Ättila tobte und drohte mit endgültiger Verwei¬
sung von der Schule ; wir saßen mit zusammen¬
gebissenen Zähnen und zitterten für unseren
Moor . Gegen seine Gewohnheit blieb er den
ganzen Tag finster und schweigsam ; beim abend¬
lichen Namensaufruf fehlte er . Niemand wußte
etwas über sein Verschwinden , auch seine nächsten
Freunde nicht.

Das ganze Haus wurde durchsucht , ohne Erfolg.
Dann gingen wir in der dunklen Dacht mit Wind-
lichtern durch den großen Garten , der sich bis
zum Fluß hinunterzog . Auch der Direktor war
dabei , der . Hilfslehrer und Attila . „Dreysam !"
riefen sie, und „Moor !" riefen wir : aber wir
glaubten selbst nicht , daß wir ihn finden würden.
Nun standen wir am Äser ; das Wehr rauschte,
und unsere Fackeln warfen Feuerfunken ins
schwane Wasser . Da schrie einer ängstlich : „Hier,
eine Mütze !" Es war unseres Karl Moors grüne
Schülermühe , die im Weidengebüsch hing . Der
Ättila wurde grau , er würgte und brachte kein
Wort heraus ; er tat uns beinahe leid . Still
gingen alle ins Haus zurück; es hatte doch keinen
Zweck mehr . Geschlafen hat wohl keiner in dieser
Nacht.

Am anderen Tatze suchten Fischer den Fluß ab,
den Rechen des Mühlwehres , aber umsonst . Zwei
ratlose , gedrückte Wochen vergingen — da brachte
die Polizei unseren Karl Moor lebendig zurück.
Erschöpft und abgerissen war er in einer Hafen¬
stadt aufgegriffen worden . Man steckte ihn ins
Krankenzimmer , um ihn abzusondern , bis die
Konferenz über sein Schicksal entschieden hatte.
Obwohl es streng verboten war , schlichen wir zu
seinem Gefängnis und ließen uns von ihm die
Abenteuer seiner Flucht erzählen . Wie wir ihn
bewunderten und liebten , unseren Helden Karl
Moor ! Was hatte er getan und erlebt ! Alles,
wovon wir nur zu träumen wagten . Und sein
Unterliegen am Ende trieb uns Tränen ohn¬
mächtiger Empörung in die Augen . Bald danach

wurde er , wie nicht anders zu erwarten , von der
Schule gewiesen . Wir hörten nie wieder von ihm;
er geriet in Vergessenheit . . .

*
Da riß mich der junge Mann aus meinen

Erinnerungen . „Der Herr Bürovorsteher läßt
bitten !" sagte er höflich und öffnete mir die Tür.
Rasch trat ich ein . Ja , dort saß er an dem mit
Akten und Papieren überhäuften Schreibtisch;
aber er hatte sich sehr versichert , nur mit Mühe
fand ich in dem älter gewordenen Gesicht die
vertrauten Züge.

„Hallo . Karl Moor !" rief ich in herzlich über¬
wallender Freude und streckte' ihm oi « Hand
entgegen.

„Wie meinen Sie ?" fragte er verständnislos
erstaunt.

„Kennst du mich nicht mehr . Moor ? Wir
waren zusammen auf der Schule — bis zu .deiner
wunderbaren Flucht . Weißt du noch? "

Er blickte mich forschend an ; dann lief ein
Blitz des Erkennen ? über sein Atlitz . Es war,
als üb eine Maske fiele und der Karl Moor von
damals zum Vorschein käme , während er mir die
Hand reichte . Doch nur für einen Augenblick,
dann erstarrte das Gesicht wieder zu kühler
Würde . „Ja . ja , das ist lange her !" sagte er und
lachte verlegen ; dabei ordnet « er mit Sorgfalt
einige Papiere auf dem Schreibtisch , die er ver¬
schoben hatte , als er sich zu mir wandte . Ich
versuchte noch einmal von den alten Zeiten zu
sprechen , aber mit ungeduldig abweisender Miene
wich er aus , fragte nach meinem Ergehen und
nach dem Anliegen , das mich zu ihm führte . Auf¬
merksam hörte er mir zu ; er nahm sich meiner
Angelegenheit klug und mit Eifer an . doch es
war ein kühler , geschäftsmäßiger Eifer . Beim Ab¬
schied wurde er wieder etwas wärmer . Mit
einem Anfing von Lächeln sagte er : „Es würde
mich freuen , wenn du mich mal draußen in meiner
Wohnung besuchen würdest , vielleicht an einem
Sonnabendnachmittag . Ich bin verheiratet , habe
zwei Kinder . Aber " — hier zögerte er einen
Augenblick — „sprich nicht von den alten Ge¬
schichten . . . !"

Ich glaube , setzt ist Karl Moor wirklich tot.
Aber der Bürovorsteher Dreysam lebt.Sans Fsikksrt

Maschine könnte noch verbessert werden , man
sparte dann so und so viel Arbeitskräfte , außer¬
dem ginge alles schneller , man könnte die Saison¬
bestellungen ohne Mehreinstellungen mühelos be¬
wältigen.

Der Alte Geyer kannte seinen Sohn , er war
klug , doch wenn er mit seiner kalt berechnende»
Art , die mit einer Erfindung wieder tausend
Hände feiern machen wollte , zu Hause eingekehrt
war , dann mußte er nach dem Besuch durch seine
ein wenig altmodisch gewordene Fabrik gehen,
mußte dann in einem der niederen Häuschen
seiner Heimarbeiter einkehren , dort einen dünnen
Zichorienkasfee trinken und die Pellkartoffeln
probieren , dann war er wieder gesund , wieder
froh . Maschinen , die seinen Arbeitern die Arbeit,
damit Lohn und Brot stahlen ! Helfen sollten
Maschinen , nicht stehlen!

Der Jüngste , Hans , hatte es am schlechtesten
unter den Brüdern getroffen . Er war Handels¬
vertreter und zog mit einem alten klapprigen
Auto von Stadt zu Stadt , verkaufte Spitzen,
Wäsche , Handschuhe . Ja , und das , was er als
Lohn für seine beredsame Mühe bekam , reichte ost
nicht aus , um die Miete und die Heizung zu be¬
zahlen , und für Frau und Kind richtig zu sorgen.
So ehrgeizig , daß er sich vom Vater nicht wieder
daheim an den elterlichen Herd holen ließ , war
er . Er wollte es selbst schassen. So ehrgeizig aber,
so sehr in das Verdienen verrannt wie seine
älteren Vrüdei , daß er vergessen hätte , zu
heiraten und sich ein Heim zu gründen , war er
nicht gewesen . Doch heim kommen . . .

Sie kamen alle drei . Der Schmidt -Friedel , der
Meister in der Fabrik war , hatte die drei Söhne
rufen lassen . Es war am dritten Tag gewesen , an
dem deck Alte Geyer nicht seinen altgewohnten
Gang durch die Fabrik gemacht hatte . Er konnte
nur krank sein und da er bald 7S Jahre zählte
konnte es wohl etwas ernstes werden.

Es war etwas ernstes ; denn der alte Geyer
hatte sich aus das Lager gelegt , an dem ganz in
der Ferne Freund Kein Wache hält . Seinen
Arbeitern hatte er durch den Schmidt -Friedel
einen Gruß ausrichten lassen , den letzten . Nun
wartete er auf seine Söhne , das war alles , was
er für sie und sein Werk noch tun konnte.

Verlegen drückten sich die drei erwachsenen
Jungen zur Tür herein und nun , da es die letzte
Stunde des Zusammenseins mit dem Vater war,
fiel alles Trennende ab , die Prokura , die
Maschinen , der Ehrgeiz des Jüngsten blieben vor
der Tür des Sterbezimmers liegen . Das waren

wieder seine Kinder , denen der alte Geyer die
Hand zum letzten Male drückte . Der Aelteste be¬
kam außerdem noch einen Umschlag ausgehändigt
mit dem Bedeuten , daß er das Testament enthalt«
und in vier Wochen zu öffnen sei. Dann war ein
schönes, arbeitsreiches Leben zu Ende.

Die Beerdigung war längst vorbei , der alt«
Geyer lag unter einem riesigen Haufen von Grün
und bunten Blumen . Und das war gut so, denn
das Schwarze hatte er schon immer nicht recht
leiden mögen . Die Söhne hatten sich ihre alten
Zimmer im Hause wieder gesucht, keiner dachte
daran , daß nun wieder der Weg zu Prokura , zy
Erfindung , zur Vertretung frei war . Es war , al,
ob sie übereingekommen wären , die Frist von vier
Wochen im Vaterhaus zu verleben . Der Tod des
Vaters war Anlaß genug , Urlaub zu nehmen.
Doch müßig konnte in dem Hause keiner sein, dazu
war der Geist des Vaters zu lebendig in seinen
Mauern.

Und so ertappte sich der Aelteste darüber , daß er
über dem Buch „Soll und Haben " sah, das der
Vater mit peinlicher Gewissenhaftigkeit geführt
hatte . Altmodisch ckoar die Buchführung , und hier
und dort waren große Posten offen , da muhte
schleunigst gemahnt werden . Doch hier , Wattington
war ein guter Kunde , dem durfte man noch ein¬
mal vier Wochen stunden , vielleicht sprang dabei
ein neuer Auftrag heraus.

Der Ingenieur aber ging indessen durch die
Fabrik , so grad und aufrecht , als ob er der Ali«
wäre . Waren doch noch ganz ordentlich die
Maschinen . Nur die Beleuchtung und die Lüftung
waren reichlich veraltet . Die Arbeit mußte ja
hier in den heißen und kurzen Tagen des Jahres
eine Qual sein . Schon am nächsten Tag war der
Plan für die notwendigen Verbesserungen fertig
und in der zweiten Woche schon war der Ingenieur
mit dem Elektrikermeister selbst am Werk , um
neue Lichtleitungen zu legen . Es wurde hell im
alten Werk.

Der Jüngste aber stand kopfschüttelnd über der
Musterkollektion . Freilich , diese Handschuhe, , tü-
noch nach dem Muster gearbeitet waren , daßH
Großmutter so gut gefallen hatte , konnte mm
selbst australischen Vuschnegern nicht mehr ver¬
kaufen , geschweige denn in London und Paris.
Dabei Baumwolle , alles Baumwolle , wo es doch
längst schon Kunstseide gab . Hier mußten neue
Schnitte , Stoffe , Farben her , dann würde der
Laden auch wieder laufen . Am anderen Tage schon
richtete er mit dem Schmidt -Friedel die Maschinen
neu ein und am Abend mußte Mutter Schmidt
helfen , den neuen Handschuhschnitt zu entwerfe ».
Die jungen Heimarbeiterinnen mußten rasch um¬
lernen , damit die Muster noch bis zur Messe
fertig wurden . Das sollte ein Geschäft werden!

Vier Wochen um , in der Sterbestunde de«
Vaters versammelten sich die Söhne , dar
Testament zu öffnen und jeder hatte ein ganz
wenig Furcht davor , daß der andere die Fabril
übernehmen sollte und er wieder gehen mühte
von der Arbeitsstätte , die ihm so lieb geworden
war in den vier Wochen . Jetzt wieder zurück zur
Prokura , zur Erfindung , zur Vertretung und hier
war das väterliche Geschäft , die Heimat . . .

Nur ein kleiner Zettel fiel als Testament aus
dem Umschlag:

„Teilt ehrlich , vertragt Euch , haltet den Laden
zusammen ! Euer Vater ."

Das war alles . Geschehen ist das ganze var
wenigen Wochen . Das Werk aber wird bestehen
bleiben , denn drei Söhne hüten das Erbe ihrer
Vaters in stolzer Eintracht.

VOI ^ l

l23 . Fortsetzung)
Josephine in der Rue du Houssaye ! Es wäre

unverantwortlich , wollte man derartiges Seiner
Majestät nicht baldW mitteilen . Noch vor dem
zweiten Braten soll Duroc ein Billet überreichen,
so daß der Kaiser , falls er dies für nötig erachtet,
in derselben Nacht nach Paris zurückkehren kann.
Dem Unermüdlichen dürft « diese einstündige Fahrt
nichts ausmachen — ihm , der daran gewöhnt ist,
ständig ganz Europa zu durchqueren.

Und Fauch « bläst Talleyrand und dieser
wiederum dem Großmarschall den Inhalt des
Rapportes ein:

„Die Kaiserin ist um sieben Uhr morgens , nur
von einer ihrer Vorleserinnen begleitet , in einer
Droschke ausgefahren und hat sich zur Rue du
Houssaye begeben . Welcherart die Unterhaltung
zwischen Erafin Walewska und Ihrer Majestät
gewesen ist, weiß man nicht ; hingegen weiß man,
baß die Dertxauensperson der Gräfin Befehl er¬
halten hat , das Gepäck für die Rückkehr nach
Polen vorzubereiten ."

*
Als die Jagdgesellschaft schon «in« Weile an der

festlich geschmückten Tafel sitzt, nähert sich der
Großmarschall dem Platz seines Gebieters , neigt
sich herab und reicht dem Kaiser die Botschaft,
die bestimmt ist, das Schicksal Josephines in
Talleyrands Sinne zu entscheiden.

Napoleon liest das Billet , und plötzlich ver¬
ändert sich der Ausdruck seines Gesichtes. Sein«
Augen funkeln . Dnroc , der ein paar Schritte
zurückgetreten ist . erhält «inen Wink . und dann
kritzelt die nervöse Hand auf die Rückseite des
Rapportes einen Befehl . Zwei Worte ! „Meinen
Wagen ."

Der Großmarschall entfernt sich — er hat ver¬
standen.

Wie früher in den verschneiten Steppen Polens
lehnt der ermüdete Kaiser aus der Fahrt nach
Paris seinen Kopf gegen die starke Schulter
Derrocs.

„Josephine ist verrückt " , beginnt Napoleon jäh.
„Sie hat sich zu einer Handlung hinreißen lassen,
die die Scheidung nunmehr gewiß macht ." Er
fühlt , daß er sein Herz jemandem ausschütten muß,
und gibt es «inen treueren Freund als Dnroc,
diesen tausendmal Erprobten ? „Auf irgendeiner
Indiskretion aus der Umgebung Eorvisarts
fußend , wird sie Marie gedroht haben . Oh , Du-
roc , wenn sie das getan hat , soll sie die Folgen
tragen ! Marie liebt mich. Es ist durchaus un¬
wahrscheinlich daß sie ohne einen bitterernsten
Beweggrund Frankreich hätte verlassen wollen —
noch dazu in ihrem Zustand . Ich muß aus ihrem
eitzeuen Munde die Einzelheiten dieses mehr als
geschmacklosen Besuches erfahren . Wie konnt « sich
Josephine durch die Furcht , die Krone zu ver¬
lieren , zu einer solchen Taktlosigkeit verstehen!
In bezug auf all das muß ich Klarheit schassen.
Weiß Gott , beinahe könnte man meinen , sie häAe
es darauf angelegt , sich meine Ungnade zuzuzie¬
hen . Mich zu zwingen , nach einem solch er¬
müdenden Tagewerk nach Paris zurückzukehren,
um von den Lippen meiner kleinen Marie wahr¬
heitsgetreu zu hören , was sie zu diesem Ent¬
schluß, der mich ganz aus dem Gleichgewicht wirft,
getrieben hat!

Bierundzwanzig Stunden nachdem ich erfahren
habe , daß sie durch mich Mutter werden wird,
erfahre ich auch, daß sie mich verläßt ! Das ist
widersinnig , Duroc ; das ist Wahnwitz . Und die¬
sen Wahnwitz muß man verhindern . . . Was aber
Josephine anbetrifft , so bin ich ein für allemal
mit ihr fertig !"

Duroc lauscht mit wachsender Besorgnis und
Unruhe diesem Monolog . Er sieht qualvolle Auf¬
regungen für Napoleon voraus . Er weiß , daß
dieser , wenn sich der erste Sturm gelegt hat , unge¬
achtet alles Vorgefallenen unter der Trennung
von Josephine leiden wird . Marie kann die Leere
stets nur halb füllen , da sie sich weigert , Napo¬
leons Leben vollkommen zu teilen.

Ueberdies kennt Duroc zu gut die Arglist
Talleyrands , um sich nicht darüber klar zu sein,
daß dieser , lobald er die Scheidung erreicht hat,

alle Drähte ziehen wird , um den Kaiser von
Marie zu lösen und ihmzu beweisen , wie sehr das
französische Volk diese Ehe mit einer geschiedenen
Ausländerin mißbilligen würde . Es ist sehr weise
von Mari «, denkt der Großmarschall , daß sie all
dem vorbeugt , indem sich den Titel Kaiserin , den
die blinde Zärtlichkeit Napoleons ihr zu Füßen
legen wollte , ablehnte . Was aber auch kommen
mag , er , Duroc , sieht nur Kummer und Wider¬
wärtigkeiten für den Kaiser voraus . Anstatt sich
wie em gewöhnlicher Sterblicher bei der Kunde
von dieser so heiß ersehnten Vaterschaft freuen
zu können , steht der Kaiser am Beginn eines
Leidensweges , ist genötigt , todmüde durch die
Nacht zu fahren , um das für sein Glück verhäng¬
nisvolle Vorhaben einer Frau zu verhindern , die
er liebt und die , in ihrem Stolz verwundet , sich
wahrscheinlich kaum überreden lassen wird.

Am Schlagbaum von Vaugirard entreißen die
ersten Lichter von Paris Napoleon dem traurigen
Grübeln , in das er versunken ist.

„Sage dem Kutscher Bescheid, Duroc , Rue du
Houssaye ."

XXXV

Nach einem letzten Aufschluchzen, das den gan¬
zen zarten Körper schüttelt , huscht schon wieder
ein schwaches Lächeln über Marios verweintes
Gesicht. Warum soll sie auch traurig sein , da der
Kaiser sie liebt und sie mit süßen Versprechungen
und Liebkosungen überschüttet?

Sie hat dem Geliebten alles erzählt . Vor allem
auch den schrecklichen Gedanken , der sie einen
ganzen Tag lang marterte : Wußte er von Jose¬
phines Beginnen ? Hatte er sie ermutigt , dieses
Entsetzliche von ihr zu fordern : der Kaiserin ge¬
gen «ine hohe Stellung bei Hofe, gegen Enaden-
beweise und Reichtümer ihr Kind abzutreten?
In gewissen Momenten schien es ihr , als könne
der ungewöhnliche Schritt Josephines nur mit
Einwilligung des Kaisers erfolgt sein , zumal sie
auf die diesbezügliche Frage nicht geantwortet
hatt «.

Napoleon schilt Marie und streichelt sie dabei.
Wie dürfe sie wähnen , daß er der Komplice einer
solchen Gemeinheit sei? Ihr das Kind zu rau¬
ben . ihr . seiner kleinen , so sanften , so reinen , so
selbstlosen Marie , die ihm so viel gegeben habe
und noch gäbe , daß er niemals imstande sein
würde , ihr auch nur einin schwachen Bruchteil
des empfangenen Glücks zurückzugeben!

Wie recht hatt « Marie getan , Josephine zuzu¬
rufen , daß die Kaiserin es ihr zu sanken habe.

wenn sie die Krone noch trüge ! „Ich weiß . wie
frei von Berechnung und Ehrgeiz dein « Liebe ist,
und oft frage ich mich, womit ich es verdient habe,
von einem mehr engelhaften als menschlichen
Wesen so geliebt zu w erd en."

Ja , Marie Walewska lächelt wieder und be¬
teuert , daß sie sich glücklich fühle in ihrer Rolle
und glaube , sie werde es auch weiterhin bleiben.
Desungeachtet steht ihr Entschluß unerschütterlich
fest, wie alle , die ihr ihre Liebe diktiert «. Sie
könne nicht im Augenblick der Scheidung des
Kaisers in Paris leben , führt sie aus . Da Napo¬
leons Entschluß gefaßt sei, da Josephine durch
ihren törichten Schritt das Gefäß zum lleber-
laufen gebracht habe müsse Marie , um die öffent¬
liche Meinung zu befriedigen und die Klat¬
schereien von Paris zu vermeiden , nach Polen
zurückkehren , wo sie im verborgenen dies Kind
zur Welt bringen würde , dessen Bestimmung der
Zukunft vorbehalten sei.

Kaiser endlich dieser Entscheidung , die die
liebte mit so viel Mut getroffen hat . Er
ginnt einzusehen , daß sie ihrer Liebe eher n
als schadet. Marie wird vor Jntrigen aller i
die in der Minute , da die Oeffentlichkeit
kaiserliche Scheidung erfährt , fraglos um
herum aufkeimen werden , geborgen sein . Aus
dem rechnet der Kaiser — abermals vertraut
ihr politische Geheimnisse an , in die noch mein
eingedrungen ist — mit dem demnächstigei , '
fall des Zaren . Infolgedessen ist ein neüerli,
Krieg mit Rußland kaum vermeidbar . Und
erläutert ihr seinen Plan zur endgültigen
friedung Europas wie ihn sein mächtiges,
lateinischen Ueberlieferungen genährtes Hirn
zeugt hat.

Das riesige Weltreich braucht zwei Achsen:
Osten und im Westen . Es wird durch z

-M ^ ^ rdm . die Hand in Sand
Fortschritt der Menschheit und für die Stetig
des Friedens arbeiten . Bei Alexander aber ^

A§ gab ' °- ^ ag °. diezugedachte Aufgabe zu erfüllen.
Auf denn ! Die Würfel sind gefallen ! i

k<wn di>° Koff „ packen und Marie
Polen zurückkehren , um dort dem Kinde
einstmals eme große Rolle in Europa spielen
das Leben ,zu schenken! ^

^ ^ d°nn " uch nicht mehr le
' <? Houssaye verweilen . Eine w

Reise in ihrem Zustande kann , wenn Marie ,
nur noch einen Monat wartet , gefährlich sein . !

Die Not hat immer getrieben, du bist selbst
Herr deines Schicksals. Läoir»liier

wer weiß , ob der Feldzug gegen Rußland mcht
früher ausbricht , als man ahnt ? . . . Nun dies¬
mal wird Napoleon ihn damit beginnen , Pole"
für immer zu befreien und Marie wiederzutrefsen-
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In dem verödeten Schlosse im winterlichen Pa¬
len treffen Kuriere aus Paris ein , und man zün¬
det in allen Kaminen Feuer an , um die eiskalten
Gemächer schon einige Tage vorher zu durch¬
wärmen . Betka allein überwacht die Boibem-
tungen für diese gänzlich unerwartete Rückkehr
Maries.

Derweil versammelt sich in den Tuilerien der
Staatsrat , um den Text der ScheidunasurkunSs
festzusetzen. Der Kaiser wohnt der Beratung
nicht bei , jedoch wartet er, daß Eambacerös , der
den Vorsitz führt , ihm das Ergebnis mitteilt . .

Am 12. Dezember kommt Marie Walewska m
Walewice an . ^

Am 14. Dezember unterzeichnen Napoleon uno
Josephine das Dokument , das ihre Ehe für nun
nnd nichtig erklärt.

^.aueyrano ist zu schlau, um oer üiugenwt-,»
Freude über seinen Sieg zu zeigen.

Bis zum letzten Augenblick liefen all « Faden
der Jntrige in seiner Hand zusammen . Sogar
die Idee der Kindesunterschiebung wurde von
seinen Kreaturen der törichten , um ihre Krone
zitternden Josephine eingeimpft — nur zu dem

Nun "ist " das Feld frei für den österreichischen
Handel , oer zwischen ihm und Metternich derer is
seit langem perfekt wurde . Es heißt nur nory,
rhn dem Kaiser schmackhaft zu machen.

Aber der listige Fürst von Benevent kennt mehr
als ein Mittel . ' . ^ . . .

Er versteht es ausgezeichnet , im Namen oe
Interessen des Kaiserreiches zu sprechen.

Frankreich nimmt noch immer den ersten,4 " °»
in Napoleons Herzen ein . und wenn es nötig I -
schlägt der zynische Minister eben diese Saite an-
Er weiß auch, welcher große Traum dem ua i
vorschwebt . , ,

(Fortsetzung folgt)
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K 341S4 . Das SchötzchenNeid aus SelieLigem Seidew
oder Wollstoff bat eine für stärkere Figuren sehr gün-
stiae Teilung , dre sich im Rücken als Passe fortsetzt . Es
schlieht vorn mit Knöpfchen und Schlingen . Die vordere
Rocknaht endet in einer gegenseitigen Falte . Erforder¬
lich : etwa 4,A ) m Stoff . 90 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 104, 112 und 120 cm Oberweite er¬
hältlich.

IL 24177 . Die Schnittform des Mantelkleides ist für
Wolle und Seide geeignet . Die Taillenabnäher setzen sich
im Rock als feine Linksbiesen , wie eine Naht wirkend,
fort . Sie enden oben an den Brusttäschchen , deren Be-

Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich

Frauen machen sicli lüclierlicli
v/snn äis itomstssssuckisumgsift — l) is öroutouLLtciUung süt Otsimonotslcincl uncj cmcisrs Vstkücletlisitsn

„Denken Sie , Frau Krach , es gibt ja keine
Wasche mehr . Ich habe gerade noch die letzten
stucke zu fassen gekriegt . Wenn Sie irgend kön¬
nen , sehen Sie nur zu, daß sie irgendwo auch noch
was bekommen . Es soll ja alles furchtbar knappwerden !"

Frau Krach hatte eigentlich gar keinen Bedarf
an Wäsche . Sie hatte auch für den Nachmittag
ganz was anderes vor . Aber nun , nach diesem Tip
der Nachbarin Frau Dumm läßt sie es nicht in
Ruhe . Am Nachmittag sehen wir sie beim Wäsche¬
kaufmann : Bitte ein halbes Dutzend Bettücher.
ein halbes Dutzend hiervon , ein halbes Dutzend
von dieser Sorte , ein Dutzend von jener Sorte.

Frau Krach bekommt alles anstandslos . Sie
wundert sich selbst darüber . Aber wenn sie jetzt
nicht als dre Hereingelegte ausgehen will , dann
muß sie in das gleiche Horn mit Frau Dumm
stoßen und anderen aufhorchenden Nachbarinnen
erzählen , welches große Glück sie doch gehabt hat,
daß sie noch gerade im letzten Augenblick die
„restlichen Stücke zu fassen gekriegt hat " . — Frau
Platt hört das und Frau Hölzern . Gleich laufen
sie in die kleinen Wäscheläden : „Die wissen viel¬
leicht noch nichts . Die großen sind sicher schon aus¬
verkauft !" Und schon geht der Handel wieder
schnell und reibungslos vor sich. Nur in diesem
oder jenem Artikel hat der kleine Kaufmann nicht
so viel auf Lager wie gewünscht wird !!

„Aha !" zwinkern sich beide Hamster zu. Und
schon kaufen sie gleich verschiedene andere Rest¬
bestände in Baumwolle weg.

Frau Dumm und Frau Krach sind in der Zwi¬
schenzeit auch nicht müßig geweien . Es brennt
ihnen förmlich unter den Nägeln , möglichst allen
ihren Bekannten , Verwandten und Nachbarn ihr
„unerhörtes Glück" mitzuteilen . Frau Platt und
Frau Hölzern helfen nach in ihren Kreisen . Bier
Frauen haben viermal vier gleich 16 Freundin¬
nen , die jetzt alle Wäsche — „kaufen " gehen . Frau
Platzköster hat vor drei Monaten ein Baby be¬
kommen — ein Mädchen . Frau Platzköster ist eine
vorsorgliche Mutter : Man weiß nicht , was noch
kommt ! Also kauft Frau Platzköster auch gleich
eine fertige Brautausstattung für das Drei-

' monatskind . — Frau Hühnerbrust hat 2000 RM.
in der Lotterie gewonnen . Frau Hühnerbrust

Brotnasirung scküMer verclaulicsi
V/os clar ^ rrt ragt — V/ormvr ksssn clsm XLrpsr̂ bekLmmIIcftsr

Am 15. Februar -begann die neue Aktion des
Reichsamts „Schönheit der Arbeit ' Warmes Essen
im Betrieb . Unser 8 . Ll.-Mitarbeiter hatte Ge¬
legenheit , sich mit Regierungs - und Gewerbemedi-
zinalrat Dr . med. Gerbis -Berlin über die gesund¬
heitliche Bedeutung der Aktion zu unterhalten.

"Für den Arzt ist es ein allgemein anerkannter
and stets vertretener Satz , daß warmes Essen in
»er Mittagszeit dem Körper bekömmlicher ist als
beispielsweise Brotnahrung mit Belag . Dr . Ger¬
ms führt eine ganze Reihe von Vorteilen an:
Wir haben beim Menschen eine physiologische
Lageskurve der Leistungsfähigkeit , die um die
Mittagszeit eine regelmäßige Absenkung erfährt.
Man wird diese Kurve als zwingend anerkennen
and daraus folgern müßen , daß die Zeit der Mit¬
tagsstunde der Kräfteerneuerung dienen mutz.
llnd das wird am besten durch ein warmes Essen
»reicht . Warum ? Nun , Schnitten machen selbst¬
verständlich auch satt . Aber Brotnahrung ist nicht
o leicht verdaulich , besonders , wenn sie. wie es
zumeist der Fall ist , nicht gut gekaut wird . Dort
ilso , wo wenig Zeit dazu gegeben ist, verdient
»ie warme Mahlzeit unbedingt den Vorzug . Der
Arbeiter , der sich ohne körperliche Nachteile in
kürzester Zeit ausreichend ernähren will , muß
»as warme Essen bevorzugen . Die Nährstoffe
werden durch den Erhitzungsprozetz zum Teil
schon vorher aufgeschlossen , d. h. der Körper wrrd
leichter damit fertig , er bleibt frischer und be¬
weglicher . Die Arbeit fällt leichter , die Leistun¬
gen steigern sich. Wenn es aus irgendwelchen
Vrunden nicht möglich ist , ein richtiges Mittag¬
essen mit Fleisch , Gemüse und Kartoffeln einzu¬
nehmen , dann sollte man wenigstens die Ge¬
legenheit schaffen , um warme Suppen verab¬
reichen zu können . Eine warme Suppe (für S bis
10 Pf .) ersetzt zwei Schnitten mit Belag!

Mittagessen — Stunde des Behagens
Wir dürfen außerdem nicht übersehen , daß

nicht nur das Essen schlechthin , sondern auch die
Art der Nahrungsaufnahme ein wesentliches
Moment für die Arbeitsleistung ist. Das Essen
fern vom Arbeitsplatz , in anderer Umgebung , in
einer schönen Kantine z. B .. entspannt Körper
und Nerven . Die Mittagsstunde soll eine stunde
des Behagens sein . Nur so kommt auch die auf¬
genommene Nahrung dem Körper zugute . Denn
mit der Behaglichkeit und der Freude am Essen
ist die nervliche Entspannung verbunden . Im
übrigen ist es selbstverständlich , daß in die warme
Mahlzeit mehr Abwechslung gebracht werden

legt davon 1000 RM . in bar in „wertbeständiger"
Wäsche an-

Sechzehn Frauen kaufen Wäsche nach äußerstem
Fassungsvermögen von Schrank und Truhe . Mehr
als die Hälfte des Gekauften lassen sie selbstver¬
ständlich anschreiben . Das ist ihr gutes Recht ! —
16 Frauen läßt der Besitzerstolz nicht ruhen . —
16 Frauen machen je 10 andere Frauen mobil.
160 Frauen , die innerhalb von acht Tagen den
Wäschebedarf für 10 Jahre im voraus kaufen,
sind gleichzusetzen wenigstens einer Zahl von 1600
Sofortkäüfern , jawohl — 1600 Käufer , die blind,
„ohne Rücksicht auf Verluste " ramschen , was sie
ramschen können . Alles verfällt dieser Menschen¬
psychose. Es ist wie eine Panik . Alles kauft wie
wild Wäsche, als hinge die ewige Jugend davon
ab . Keine dieser Frauen weiß genau , warum sie
eigentlich so verrückt Wäsche kauft . Jede hat nur
was flüstern gehört . Keine denkt einmal darüber
nach, wieviel niedriges , häßliches Mißtrauen sie
mit ihrem wilden Angstkauf bekundet gegenüber
dem Führer und dessen gigantischen Bemühungen,
Deutschland die Unabhängigkeit von allen feind¬
lichen Boykotts und jüdischen Börsenmanövern zu
erringen . Keine sieht mehr das Gemeinschasts-
interesse des Volkes , sondern jede geht einzig
nach ihrem egoistischen Gefühlen . Keine läßt
überhaupt noch ihren eigenen gesunden Verstand
zur Geltung kommen , der ihr doch sagen müßte,
daß , wenn in einer Stadt wie Bremen beispiels¬
weise mit rund 330 000 Einwohnern nur 1500
Frauen mit ihren Angstkäufen die Leute verrückt
machen , wenig dazu gehört , innerhalb von acht
Tagen die Lager restlos leer zu kaufen , weil für

kann , als dies bei belegten Broten der Fall ist.
Dadurch läßt sich auch der Nährwert ekhöhen . Es
steht jedenfalls außer Zweifel , daß man in der
kurzen Mittagspause durch warmes Essen dem
Körper mehr Rahrungseinheiten zuführen kann
als durch Schnitten.

Bleibt als umstrittenes Moment noch die
Kostenfrage . Kommt das Schnittenessen denn
wirklich billiger ? Drei Paar Schnitten mit Auf¬
strich kosten etwa 30 bis 35 Pf . Für diesen Preis
kann auch ein warmes Essen im Betrieb herge¬
stellt werden , vorausgesetzt , daß der Kantinen-
raum , Einrichtung , Geschirr , Strom öder Gas , Be¬
leuchtung und Beheizung sowie das Bedienungs¬
personal vom Betrieb gestellt werden und die
Gefolgschaft lediglich für die Beschaffung der
Nahrungsmittel aufzukommen hat . Man kann
sagen , daß in einem gut geleiteten Küchenbetrieb
(von etwa 50 Gefolgschaftsmitgliedern aufwärts)
ein warmes Mittagessen im Betrieb billiger her¬
gestellt werden kann als zu Hause . Ausschlag¬
gebend ist natürlich , daß die Teilnahme an dem
gemeinsamen Essen eine regelmäßige ist.

Von der Preisgestaltung hängt es ab
Eine Befürchtung hegt Dr . Gerbis lediglich im

Hinblick auf die Hausfrau , die dann . wenn sie
für den Familienvater nicht mehr zu kochen hat,
vielleicht auch für sich und die Kinder nichts
Rechtes mehr kocht. Das darf natürlich keinesfalls
eintreten . Von der Preisgestaltung und der Art
des warmen Essens im Betriebe wird es ab¬
hängen , ob die Hausfrau am Abend dennoch das
bisher übliche Essen auf den Tisch bringt.

Jedenfalls sollte sich jeder Schaffende mit durch¬
gehender Arbeitszeit einmal kritisch und rech¬
nerisch mit der Schnittenfrage auseinandersetzen.
Ein warmes Essen im Betrieb wird seiner Ge¬
sundheit und seiner Leistungsfähigkeit auf alle
Fälle gute Dienste leisten . H. M.

1843 „ 1841
8 1843 ist ein für junge MSvtyen sehr ureignere » Jacken¬
kleid aus zweierlei Stoff . Leuchtend roter Duvetine bil¬
det das Material des flotten , kurzen Jäckchens mit
Steppverzierung . Kragenteile aus dem genoppten fein¬
karierten Rockstoff. Drei überzogene Knöpfe am Vorder¬
schluß. Erforderlich : etwa 2.10 n» Jackenstoff . 70 cm breit,
und 1,10 m Rockstoff, 130 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte

^ 1841. Rauchblaues Tuch und dunkelblauer Samt wur¬den für diesen jugendlichen Mantel zusammengestellt.
Stepplinien vetonen die vorderen und hinteren Teilun¬
gen . die sich im Rücken als weich ausspringende Faltenfortsetzen . Doppelreihiger Knopsichlug . - Klappentaschen.
Erforderlich : etwa 2,85 m Stoff . 130 cm breit , und 35 cm
Samt . 90 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte sind für 88
und 96 cm Oberweite erhältlich.

Kalk  braucht der Körper zum Aufbau und
zur regelmäßigen Ernährung der Knochen . Ganz
allgemein darf man behaupten , daß unsere her¬
kömmliche Ernährung arm an Kalksalzen ist . Die¬
ser M a n g e l führt schließlich zu einer Entartung
der Entwicklung und zu Knochenweiche.
Kalkreich sind unter den Nahrungsmitteln
namentlich grüne Gemüse und frische Früchte.
Sehr gesund sind auch Fischspeisen . Seefische ent¬
halten außer vollwertigem Eiweiß , Phosphor,
Eisen , Jod ebenfalls Kalk . kk.
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Eigentlich kann man von Kragen und Krügelchen nie genug
haben , denn gewaschen , gestärkt und gebügelt überdauern siekaum einen Tag und erfreuen

uns nur dann , wenn sie in rein¬
lichster Frische Kleid und Bluse
erneuern helfen . Ein Stoffrest
genügt , unr mit geschickten Hän¬
den ein zierliches Jabot daraus
zu arbeiten , dem wir dann . bei
aller Empfindlichkeit seines Ma¬
terials . eine liebevolle Pflege
angedeihen lallen wollen . Für
je drei der hier abgebildeten
Kragenmodelle steht ein Bunter
Deyer -Schnitt zur Verfügung.

Rechts:
Schillerkragen mit anyearbeiie-
tem Jabot , das in kleme Fält»
chen gelegt ist. Material : Ein¬
facher und gemusterter Glas¬
batist . — Gefaltetes Jabot aus
feinem Batist mit eingearbeiteten
Tüll -Runds . — Pikeekrägelchen
mit vorderer Schnürung . Bunte
Beyer -Schnitte V 24 417.

Links:
Garnitur aus Pikee . Glasbaiist
und Zickzacklitze. — Doppelkragen
aus Leinenbätist mit Glasbatist
und Tresfenlanguetten . — Jabot
mit Kragen aus Gitter - oder
Punktmull . — Bunter Beyer-
Schnitt V 29 250.

solch einen plötzlichen Ansturm einfach kein Kauf¬
mann gerüstet ist . „

Es ist eine grassierende Seuche , wenn solch eine
Flüsterparole umgeht : „Haben Sie es schon ge¬
hört , die Schuhcreme soll knapp werden . Es soll
kein.e Bohnermasse mehr geben . Und das Papier
soll man jetzt schon aus Holz ( !) machen , und die
Schnürsenkel aus getrockneten Regenwürmern ."

Wir glauben , in dieser Massenpsychose können
die meisten der von der Hamstersenche Befallenen
weiß nicht mehr von schwarz unterscheiden . Und
wir glauben weiter : Wenn morgen — unter dem
Siegel tiefster Verschwiegenheit , versteht sich, —
die Parole ausgegeben würde : „Hufeisen werden
knapp ", dann würden dieselben Hamsterer , die
heute Wäsche und gestern Bohnerwachs oder
Schuhcreme ramschten , morgen sich auf die „Rest¬
bestände " in Hufeisen stürzen . Es ist traurig,
sehen zu müssen, wie Frauen und Männer , denen
man ein überlegenes Wissen um die volkswirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten und unbedingte
nationalsozialistische Zuverlässigkeit zugestehen
möchte, vielfach unter den ersten sind, die , jeder
inneren Würde bar , den von kluger Voraussicht
diktierten Maßnahmen des Führers in den
Rücken fallen . Sie machen sich damit der Sabo¬
tage schuldig . Das gilt allen den Poseuren , die
nach vorne laut „Heil Hitler " schreien und
gleichzeitig nach hinten die Atmosphäre vergiften
durch ihr schlechtes Beispiel oder durch ihr dum¬
mes Gewäsch, Leuten , die von vorne gesehen , Na¬
tionalsozialisten zu sein scheinen, von hinten aber
sich als krasse Egoisten entpuppen.

Guter Rat »st billig
Müde Füße kräftigt man durch lauwarme Fuß¬bäder von etwa 15 Minuten Dauer und eine

Massage der Füße , zu der man Franzbranntwein
benutzt . Auch das Abreiben mit starkem Salzwasser
kann empfohlen werden.

Bindfaden wird unzerreißbar , wenn man ihn
in einer Alaunlösung tränkt und trocknen läßt.

Schmutzränder an der Wanne und im Wasch¬
becken lassen sich schnell entfernen , wenn man auf
ein Läppchen etwas Salz nimmt und damit ab¬reibt.

' Rohrgeslecht von Stühlen kann man sehr schön
bleichen , wenn man eine Mischung aus 1 Liter
Wasser , 4 Eßlöffeln Salmiakgeist und einer Hand¬
voll Schmierseife benutzt.

Weiße Türen werden sehr leicht durch das Ve-
stoßen mit den Schuhen und andere Ursachen
schwarz . Man benutzt zur Reinigung kein ' Wasser,
sondern einen Lappen mit Bohnerwachs , der
ihnen wieder ein Helles , glänzendes Aussehen
gibt.

Badeschwämme müssen immer sehr sorgfältig
gereinigt werden . Man drückt sie am besten in
kräftigem Salzwasssr aus , spült sie dann gut aus
und läßt sie an der Luft trocknen . Auf diese Weise
bleiben die Schwämme davor bewahrt , daß sie
schädliche Keime ansetzen. Bcüieschwämme dürfen

W4720
V/ 4720. Der vorschrifts¬
mäßige Gymnastikanzug
des ^ Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübun¬
gen kann aus Char¬
meuse oder einem be¬
liebigen anderen Stoff
gearbeitet werden . Das
unter dem Kittel ge¬
tragene Höschen hat seit¬
lichen Knopfschluß . Er¬
forderlich : etwa 1,75 m
Stoff , 140 cm breit.
Bunie Beyer - Schnitte
sind für 94, 92, 100 und
112 cm Oberweite er¬
hältlich.

6V 64111 . Der Trainingsanzug aus dunkelblauem Tri-
kotstoff besteht aus einer anliegenden , doppelreihig knöp¬
fenden Jacke und einem über den Hüften engen Bein¬
kleid , das hinten seitlich eine Tasche hat . Erforderlich:
etwa 2,80 m Stoff , 140 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte
sind für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Beyer -Atelier.

6V7 64111

auch nie in geschlossenen Behältern aufgehoben
werden , weil sie dann einen muffigen Geruch an¬
nehmen.

Oelige gläserne Gefäße reinigt man am
leichtesten mit einer Lauge aus Buchenholzasche.

Teppichecken, die sich aufrollen , sehen nicht gut
aus . Man muß sie anfeuchten und auf der linken
Seite bügeln . Dann wird an den Ecken ein Stück
Karton von rückwärts aufgenäht.

Das angeschnittene Brot erhält sich frischer,
wenn man die Schnittfläche mit feuchtem Perga¬
mentpapier bedeckt.

Bohnenkaffee erhält einen besonders guten Ge¬
schmack, wenn man eine Prise Kakao zusetzt.

Der Weg zum Sicmdesclmi
^ksLcsilisöungsn künftig sinelrucksvollsrunci (sisriicsisr — Dos ^ uigsbot „ftlnlsr Slttsrn"

Sauberkeit verkinclert Aerger
Ewig reichen auch die größten Vorräte nicht.

Ein Gefäß , eine Dose, ein Glas nach dem anderen
wird geleert und beiseite gestellt . Wenn die Haus¬
frau die Gefäße nicht gleich gründlich säubert,
so werden sie zu geeigneten Herden f.ü r
allerlei Schädlinge , Schmutz und
Pilze.  Diese dann zu entfernen , ist bedeutend
mühevoller als die sofortige Säuberung des Ge¬
fäßes nach seiner Entleerung . Ebenso wichtig ist
es , die Vorratsräume sauberzuhalten . In
verschmutzten , ungelüfteten Räumen finden sich
Schädlinge ein , die für die neuen Vorräte eine
Gefahr bilden . Reinigt die Hausfrau gleich nach
Gebrauch Borratsraum und Gefäße , so vermeidet
sie allen Aerger . ,

Es entspricht dem Wesen der Menschen , dem
Werte eines Vorganges für ihr persönliches Le¬
ben , für die Allgemeinheit , oder für einen be¬
stimmten Kreis derselben , schon durch die äußere
Gestaltung Ausdruck zu geben . Nichts vermöchte
uns z. B . abzuhalten , den Geburtstag eines lie¬
ben Freundes , eines Familienmitgliedes und so
weiter , festlich zu begehen . Im Staatsleben wer¬
den bedeutungsvolle Tage mit feierlichem Ge¬
präge ausgestaltet . Die nationalsozialistische Be¬
wegung begeht die denkwürdigen Ereig¬
nisse  in ihrer Geschichte immer wieder auch
äußerlich  in einem besonders eindrucks¬
vollen Rahmen.

Diese Tatsachen entspringen nun keineswegs
eitlem Begehren oder der reinen Lust am fest¬
lichen Feiern , an der Schaffung von Gelegen¬
heiten , die das ständige Gleichmaß des Alltages
zu durchbrechen vermögen . Vielmehr ist hier der
äußere Aufwand lediglich eine , aus der inneren
Einstellung der Beteiligten zu den Dingen ent¬
springende . Ausdruckssorm , die allen ver¬
ständlich  deren Größe  oder Bedeutung
dar tun  soll.

Eines dex wesentlichsten Ereignisse im Leben
ist die Schließung einer Ehe.  Die Be-
sisgelung des Herzensbündnisses zweier Menschen,
aus dem nun das Neue werden soll. Aus dem
die Familie entsteht , und damit ein neuer Teil
der Gemeinschaft . Damit ist der Akt einer Ehe¬
schließung nicht nur zu einer Bedeutsamkeit im
Dasein der beiden Ehepartner geworden , sondern
zu einer Angelegenheit , die auch den Staat
maßgeblich interessiert.

Bisher kannten wir , neben dem Fest , das ge¬
meinhin einem Hochzeitstage Rahmen und Ab¬
schluß gibt , dem Feste , das die Familie ver¬
anstaltet . nur noch eine feierlich « Zeremonie . Das
war der Akt der kirchlichen Trauung . So kam
es, daß im Laufe der Jahre — und gewiß zur
Freude interessierter Kreise — diese kirchliche
Trauung meist im Mittelpunkt des Denkens , der
sungen Eheleute stand , während der Vorgang auf
dem Standesamt , also der Behörde , die staat¬
lich er sei ts  eine Ehe sanktioniert , ja sie über¬
haupt erst gültig macht , vielfach als eine
nebensächliche , geschäftsmäßige,  oft
lästige , meist stimmunqsmäßiq störende,
Sache  betrachtet zu werden pflegte Und wer
selbst in den Jahren vor der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus Heiratete , der
wird zugeben müssen , daß diese Einstellung be¬rechtigt war.

Schon im Jahre 1933. und fortlaufend bis
beute , baben sich Gemeinden und Bewegung , in
rechter Ansehung der Bedeutung des Augenblickes
der standesamtlichen Trauung , bemüht , die Nüch¬
ternheit des amtlichen Negiitrierungsvorganges
>u mildern , den Brautleuten auch aus diesem
Augenblicke eine Erinnerung festlicher Art mit
auf den Weg zu geben . Das auch schon im Hin¬
blick aus jene Paare , die auf eine kirchliche Trau
»na Verricht leisteten und mit Fuq und Rechi
erwarten können daß die weltliche Be
hörde  deren alleinige Bestimmunasgema !'
über ihre Ebe ' äbiakeit sie damit nachdrücklich
unterstreichen ibnen die Möglichkeit gibt auch
ihre Eheickließung eindrucksvoll zu-rieben.

Wenn aber bis jetzt dieser ganze Komplex noch
nicht einheitlich geregelt war . wenn es dem E r -

messen der einzelnen Standesämter
überlassen  blieb , hier Aenderungen vom bis¬
herigen Modus eintreten zu lassen , so hat ein Er¬
laß des Reichsministers oes Innern
jeden Zweifel , wie weit der Staat und die Ge¬
meinschaft an einem würdig festlichen Rahmen
der standesamtlichen Eheschließung interessiert
sind, ausgeräumt . In diesem Erlaß ist es den zu¬
ständigen Behörden zur Pflicht  gemacht,
darauf zu achten , daß diese Zeremonie in einer
möglichst würdigen Form vor sich geht . Reichs-
flaggs und Blumenschmuck sollen dem Raume , in
dem die Eheschließung vor sich geht , ein festliches
Gepräge geben.

Ein Dienstzimmer , das ungeeignet ist, eine
feierlich -festliche Stimmung aufkommen zu las¬
sen, soll nicht benutzt werden . Vielmehr soll dann
die Eheschließung rn einem würdigeren Raume
vorgenommen werden . Desgleichen ist es in Zu¬
kunft dort , wo die Gemeinden aus finanziellen
Gründen , denken wir an die Häufigkeit der Ehe¬
schließungen in großen Städten , nicht in der Lage
sind, den Blumenschmuck zu beschaffen , den Braut¬
leuten oder ihren Familien unbedingt erlaubt,
selbst für eine Ausschmückung des be¬
treffenden Raumes  Sorge zu tragen.

Auch die Tatsache , daß in Zukunft , nach Maß¬
gabe der Platzverhältnisse . es Abordnungen
von Parteiorganisationen,  denen
etwa einer der beiden Ehepartner angehört , ge¬
stattet sein soll, an dem Trauunasakt vor dem
Standesbeamten teilzunehmen , wird wesentlich
dazu beitragen , diese Trauung aus der Sphäre
der Nüchternheit der Registratron , zu einer feier¬
lichen Angelegenheit , als das wichtigste Moment
am Beginn einer neuen Ehe , zu erheben.

So wird also in Zukunft das Brautpaar , das
den Gang oder die Fahrt zum Standesamt in
feierlich froher Stimmung antritt , nicht in Eile
und peinlicher Ernüchterung danach streben , eine
gesetzlich vorgeschriebene Handlung zu erledigen,
um alsbald des festlichen Gepräges feines Eh¬
rentages teilhaftig werden zu können , sondern der
erste Akt dieses ersten Tages ihrer Gemeinsamkeit
wird . als ein würdig eindringliches Erleben , die
bestimmende Note . die alles andere überragt , dar¬
stellen . Zum Zeichen der Souveränität des Staa¬
tes in allen Fragen , die das Leben seiner Men¬
schen angehen , aber auch zum Beweise der Tat-
iache. daß die Gemeinschaft stets freudig und
innerlich Anteil nimmt an dem Beschlusse zweier
ihrer Glieder , in Zukunft mitzubauen au
der deutschen Volksfamilie,  am deut¬schen Leben.

So hat der Nationalsozialismus auch in die¬
ser Frage Form und Inhalt auf einen Nenner
gebracht , der der Harmonie seines Mollens , aber
auch der Symbolik der Handlung entspricht.

In diesem Zusammenhang noch ein« An¬
legung : Noch hängen die Aufgebote in den Rat¬
häusern unserer Städte und Gemeinden in jenen
neist recht häßlichen vergitterten Kästen

den gleichen , in denen Steuermahnungen
Steckbriefe u . ä zur Kenntnis der Oeffentlichkeit
"bracht werden - und der T e n o r d e r Vor¬
drucke  zeigt das zopfige Deutsch der Amtsstube
neraessener Zeiten Auch hier könnte man viel¬
leicht einige zweckentsprechende Aenderungen tref¬
fen. die der Bedeutung des hier verkündeten
Entschlusses eher gerecht werden . R.
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Der Frcluenüberckup'ckuoinclet
Die Statistiker können melden , daß die Hei¬

ratsaussichten der jungen Mädchen in Deutsch¬
land sich gebessert haben . Nachdem der Weltkrieg
mit seinem Männerverlust einen erheblichen
Frauenüberschuß gezeitigt hatte , setzt sich jetzt
langsam wieder das normale Geburtenverhältnis
durch , nach dem bei uns auf 100 Mädchen
im Durchschnitt 10b Knaben entfal¬
len.  Ein paar Zahlen aus anderen Ländern
zeigen am besten die Bedeutung dieser Tatsache.
Während in Irland die Frauen noch' günstiger
daran sind und noch wählerischer sein können —
dort entfallen auf 100 Knaben 97 Mädchen —
und in Luxemburg sogar 94 Mädchen unter 100
Knaben die Auswahl haben , wird andererseits
der durchschnittliche internationale Frauenüber¬
schuß-Rekord Portugals ( 120 Frauen gegenüber
100 Männern !) , nur noch durch den Frauenüber¬
schuß der Stadt Wien übertroffen : 121 :100.

Im Sinne der Erneuerung des Volkes und der
Wiedereinsetzung der Familie in ihre natürlichen
Rechte , ist das schwinden des Frauenüberschusses
in Deutschland zu begrünen . Denn nur zahlreiche
Familien können die Pflegestätten geistig und
körperlich gesunden Nachwuchses sein.

Wenn die Frau aber mithelfen soll, das Heim
aufzubauen , wird es wieder mehr und mehr die
Sorge der Eltern werden , ihren Töchtern dabei
durch Schaffung der wirtschaftlichen
Heiratsvorausfetzungen  behilflich zu
sein . Die Frage der Aussteuer der finanziellen
Beihilfe für die Einrichtung des Hausstand .es,
in dem sich junge Menschen zur neuen Familie
vereinen wollen , wird wieder zux Bedeutung ge¬
langen . Eine wertvolle Hilfe hierbei hat von
jeher die Aussteueroersicherung geleistet , deren
Wert man wohl dadurch am besten erreicht , daß
die einmal abgeschlossene Versicherung beitrags-
frei weiterläuft , falls der Vater vorzeitig sterben
sollte . Mit kleinen Beiträgen wird für Töchter
und Söhne die Möglichkeit geschaffen, Exzistenz-
und Familiengrllndung zu erleichtern . Für das
Heiratsgut liegt das Geld bereit , und für den
jungen Mann das Anfangskapital für den Auf¬
bau einer Laufbahn . Die zermürbende lange
Wartezeit , bis die Ehe finanziell möglich ist,
wird erspart oder doch fo abgekürzt , daß wieder
wirkliche 2 umgehen  geschlossen werden können,
wie sie bevölkerungspolitisch wünschenswert sind.

Etwas zum Knabbern
Gebrannte Haselnüsse : Haselnußkerne werden

wie "ben geschält und dann noch leicht geröstet.
D ' ' acht man die gleiche Menge Zucker so
lc lis beim Ueberpusten kleine Blasen fort-
fl :4. Zuckergrad ) . Nun gibt man sehr schnell
etum -, abgeriebene Zitronenschale und den Saft
von einhalb Zitrone zu, auch die gerösteten Nüsse,
rührt gut durch und gießt die Masse auf eine ge¬
ölte Platte . Die Mandeln müssen zugedeckt stehen,
bis sie abgekühlt sind. Dann teilt man sie aus¬
einander.

Nugat : Wieder mischen wir 1 Löffel Wasser
mit 1 Löffel Essig, geben 500 Gramm Zucker
hinzu , lassen ihn schmelzen und lichtbraun wer¬
den . Dann gibt man 500 Gramm geschälte , ange¬
röstete Nußkerne dazu , rührt gut durch , gießt auf
eine geölte Platte aus , läßt auskühlen , dreht die
Masse zweimal durch eine Fleischmaschine , so daß
sie staubfein wird . Zuletzt bindet man die Masse
mit 100 Gramm erwärmter Schokolade und formt
sie beliebig.

Cine Frnu sudri die Wo ^r ^eit
^irrscsmung sinsr früsisrsn Kommunistin mit ^ loslcou

„Das Versagen der Sozialdemokratischen Partei
'und der Glaube , daß der . Bolschewismus in der
Sowjetunion den Sozialismus verwirkliche,
hatten mich Ende 1929 bewogen , in die Kommu¬
nistische Partei überzutreten ." So schreibt Maria
Rsese , die bekannte ehemalige Reichstagsabgeord¬
nete der KPD ., im Vorwort ihrer eben erschiene¬
nen Broschüre : „Abrechnung mit Moskau ." (Ni-
belungen -Berlag , Berlin -Leipzig , Preis 50 Pf .)

Dieser Satz ist charakteristisch für die einstige
Einstellung vieler Volksgenossen zu Moskau . Die
Verwirklichung des Sozialismus war jahrzehnte¬
lang die Sehnsucht aller deutschen Arbeiter , er
war ihnen der -Inbegriff einer gerechten Gesell-
schafts - und Wirtschaftsordnung . . Diese Sehnsucht
nach Gerechtigkeit ist typisch deutsch, und es ist
bezeichnend , daß in keinem anderen Land die
Arbeiter so inbrünstig dafür kämpften , wie bei
uns . Die Tragik dieses Kampfes liegt darin , d'aß
der Jude Karl Marx ihm Richtung und Ziel vor¬
schrieb.

Es haben schon eine Anzahl ehemaliger deut¬
scher Kommunisten über ihre Abkehr von Moskau
geschrieben . Das Gesagte schien aber oft jenen,
die so viel Schrecken und Unrecht nicht für mög¬
lich hielten , unwahrscheinlich . Das freundschaft¬
liche Verhältnis anderer Kulturstaaten , z. B.
Frankreichs , zur Sowjetunion und begeisterte
Schilderungen ausländischer Schriftsteller und
Journalisten schienen ihnen Gründ für Zweifel
zu sein . Mit Maria Reöse hat nun wieder eine
bekannte KPD .-Funktionärin das Wort ergriffen.
„Verleumdungen und Drohungen können den nicht
abhalten , die Wahrheit zu sagen , der , wie unzählige
Arbeiter der Welt , glaubte , in der Sowjetunion
die Gestaltung des Svzi -alismus zu erleben , wenn
er sich vom Gegenteil überzeugen mutzte ."

1931 und 1933 fuhr sie nach Rußland , um sich
persönlich von den bolschewistischen Erfolgen zu
überzeugen , weil sie, wie sie einmal schreibt , es
nicht verantworten konnte , über etwas zu
sprechen, das sie nicht aus eigener Anschauung
kannte.

Um die Arbeiterschaft nicht allein auf ihre Be¬
obachtungen und Urteile zu verweisen , bringt die
Verfasserin im ersten Teil ihrer Schrift Auszüge
aus den bekannten Büchern , die Trotzki , der eng¬
lische Gewerkschaftssekretär Sir Walter Citrine
und Andre Gide in der letzten Zeit über die
Sowjetunion schrieben . Alle drei sind gewiß nicht
verdächtig , „Faschisten " zu sein, und doch ergänz¬
ten ihre Urteile die Erlebnisse Maria Reoses in
jeder Weise.

Wir beschränken uns hier auf die Wiedergabe
einiger wichtiger Ausführungen der Verfasserin
selbst. Dank ihrer Initiative und als kommuni¬
stische Genossin bekommt Maria Reese auf ihrer
ersten Reise mehr zu sehen als ander « Besucher.
Anfänglich ist sie nur erstaunt über manches , was
durchaus nicht in das Bild passen will , das sich
der deutsche Arbeiter von der UdSSR . machte.
Mehr und mehr aber mutz sie feststellen , daß Not,.
Elend und Unvollkommenheit die Kennzeichen
des Aufbaues und des Lebens unter dem Bolsche¬
wismus sind. In Moskau vertieft sich die Ent¬
täuschung , die diese Reise in die Heimat des Ar¬
beiters der Kommunistin gebracht hat , nur noch
mehr , als sie die verwahrlosten Kinder , die

schlechte Behandlung der ausländischen Arbeiter,
die Ungerechtigkeit in der Lebensmittelversorgung
u. a . steht. Trotzdem bleibt sie nach ihrer Rück¬
kehr in der KPD ., eine Welt hätte wohl in ihr
zusammenfallen müssen, für die und in der sie fast
zwei Jahrzehnte gelebt hatte und die diese eine
Reise doch nicht zerstören konnte . '

Als sie 1933 in die Sowjetunion fährt , merkt
sie gleich , daß sie als deutsche Genossin nur noch
wenig Sympathie erwarten kann . Man gab sich
auch gar keine Mühe mehr , ihr die furchtbare
Hungersnot und die fortgeschrittene Verwahr¬
losung der Städte zu verbergen . Zu Anfang be¬
sucht sie Clara Zetkin . „Sie war in Wirklichkeit
eine Gefangene , die man vorsichtig behandelte,
weil man ihren Namen bei der Arbeiterschaft der
Welt ausnutzen konnt » und sich dieses Propa-
gandam -ittel vor ihrem Tode nicht ohne unbeding¬
ten Zwang verscherzen wollte ." —

„Glaube ihnen nichts , liebe Ma¬
ria sie lügen immer und fürchter¬
lich , sind die ersten Worte , die die völlig ge¬
brochene Greisin hervorbringt . „Versprich mir,
liebe Maria " , sagt sie dann , „dich immer einzu¬
setzen für die deutschen Arbeiter . . ." „Der So-
zialismus , Maria . . . nicht wie hier . . . die Bau¬
ern verhungern ! Der Teufel Stalin !" Diese alte
Kommunistin , die ein Leben dem Marxismus
verschrieb , mußte am Ende erleben , wie das
Land , das ihn konsequent verwirklichte , seine Ar¬
beiter und Bauern vernichtet . —

Maria Reese schreibt weiter : „Das fürchterlichste
Erlebnis , das ich 1933 hatte , bleibt für mich der
Anblick, den ich von meinem Hotelfenster am
Ukrainer Bahnhof hatte . Gegen abend versammel¬
ten sich dort täglich Tausende zerlumpter Bau-
erns di« Füße mit Bast umwickelt , einen schmutzi¬
gen Sack oder Korb im Arm . . . Sie hatten tage¬

lang in der Stadt Brot gebettelt und fuhren
müde und verzweifelt mit . . . steinhartem Brot
nach der fruchtbaren Ukraine zurück, um ihre An¬
gehörigen vom Hungertode zu retten . . . Ich
wollte mir diesen Anblick tief eiprägen , um Kraft
All sammeln , dieses Schicksal Europa ersparen zu
helfen ." „Es handelt sich in der Sowjetunion
um das raffinierteste System mensch¬
licher Ausbeutung  zur Erhaltung der
Macht einer kleinen Clique ."

Zum Abschluß zieht Maria Reese das Fazit.
Sie sagt u . a. : „Bolschewismus führt nicht zum
Sozialismus , nicht zu einer gerechten Lage des
Arbeiters , sondern zur verstärkten Ausbeutung
durch den Staatskapitalismus . Das Rezept
Marxismus ' hat sich als falsch erwiesen . . ." „Der
deutsche Arbeiter hat eingesehen , daß der marxi¬
stische Weg zur Katastrophe des Gesamtvolkes
führt , unter der er immer an erster Stelle leiden
muß . Er begreift , daß der Nationalsozialismus
ihn zwar allmählich , aber sicher zu dem Ziel « ge¬
rechter Lebensbedingungen führt , zum Sozialis¬
mus ."

Die „Abrechnung " Maria Reeses ist so eindring¬
lich und ehrlich geschrieben , daß sie überzeugen
muß . Es ist nicht nationalsozialistische Art , jeden
Kommunisten , der zu uns kommt , vorbehaltlos
mit offenen Armen zu empfangen . Wir wissen,
welches Gesinde ! in den Reihen der KPD . herum¬
lungerte . Aber wir wissen auch, daß viele Idea¬
listen , ordentliche deutsche Arbeiter waren , denen
die Versprechungen und Lehren des Marxismus
und Kommunismus den wahren Sozialismus , die'
Gerechtigkeit zu bringen schienen . Wenn diese
ehrlich zum Nationalsozialismus , zu Volk und
Führer finden , dann reichen wir ihnen die Hand.
Maria Reese ist der Weg zu uns nicht leicht ge¬
worden . Gerade darum glauben wir ihr aber
auch, daß sie es ehrlich meint . , l . k.

an denen für die Kinder von Betriebsangehörigen
und für das WHW . emsig die Hände gerührt
werden , das sind einige Beispiele aus ihrer
praktischen  Arbeit . Verschiedene Werk-
Frauengkuppen haben di« Verbindung mit Kame¬
radinnen aus anderen Gauen aufgenommen und
werden zum erstenmal in diesem Jahr Som¬
merlager  abhalten , um zu zeigen , daß es
ihnen nicht um das „Predigen " von Kamerad¬
schaftsgeist geht , sondern um die persönliche Be¬
währung . Andere werden in Austausch-
gruppen  ihre Kameradinnen und deren
andersartig « Arbeits - und Lebensverhältnisse
in anderen Teilen Deutschlands kennenlernen
und so für ihre Aufgabe fruchtbare Anregungen
gewinnen . Frohen Schaffensgeist und aufrich¬
tige , tatwillige Kameradschaft in die Betriebe zu
tragen , wie es der Wunsch des Reichsleiters
Dr . Ley ist, das ist das Motto , das über der
Arbeit der Werk -Frauengruppen steht . V . A.

Die Düier sollen mitlstelsen
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Zu der großen Werbeaktion für die Erfassung
der schulentlassenen Mädchen im Hauswirtschafts¬
jahr oder in der Hauswirtschaftslehre nimmt di«
Reichsfrauenführung grundsätzlich in zwei Auf¬
klärungsbroschüren Stellung , von denen die eine
sich unmittelbar an die Mädel und die Eltern,
die andere sich an die für die Erziehung verant¬
wortlichen Menschen wendet . Das Wesentliche ist
für die Reichsfrauenführung , daß die Eltern der
Mädel erkennen , daß die Erlernung der Auf¬
gaben der Hausfrau und Mutter am Beginn
jeder Verufstätigkeit des deutschen Mädels
unserer Zeit stehen muß . Und gerade auch an die
Einsicht der Väter wird hierbei appelliert , die als
Hausherren und Ehemänner am besten , beurteilen
können , daß die geschickteste Verkäuferin , Konto¬
ristin oder Stenotypistin in weitaus größerem
und wichtigerem Teil ihres Lebens , nämlich als
Hausfrau , zu versagen droht , wenn sie nicht recht¬
zeitig die Pflichten des Berufes der Hausfrau
studiert hat . Es wird . darauf hingewiesen , wie
häufig Kummer und Zerwürfnisse in der Familie
entstehen , weil die Hausfrau untüchtig ist. Je
ernster und pflichtbewußter eine Frau ihre eigene
Mutter - und Hausfrauenaufgabe auffaßt , um so
mehr Freude werde es ihr bereiten , ihr Wissen
weiterzugeben und die junge Frauengeneration
in die Aufgaben einzuführen , die unter deutsches
Schicksal uns stelle. Es dürfe , so sagt die Reichs¬

abteilungsleiterin Volkswirtschaft -Hauswirtschaft,
Frau Dr . Vorwerk , nicht als Privatangelegen-
heit angesehen werden , wie eine Hausfrau mit
den Nahrungsgütern , den Rohstoffen und dem
Vermögen überhaupt , das die Volkswirtschaft
bietet , umgeht , genau so wenig , wie es dem
Staat gleichgültig fein könnte , wieweit die
Bäuerin an der Erzeugungsschlacht teilnimmt.
Noch viel weniger sei es reine Privatangelegen-
heit , welche gesundheitlichen und erzieherischen
Werte «ine Mutter ihren Kindern mitgebe . Im
Hauswirtschaftsjahr und in der zweijährigen
Hauswirtschaftslehrd haben die Mädchen , so argu¬
mentiert di« Reichsfxauenführung weiter , die
Möglichkeit , bei sorgsamer Betreuung sofort sich
selbst zu ernähren . Wenn ein so junges Mädel
darüber hinaus noch „etwas erübrigen " solle, so
sei das eine unverantwortliche Forderung der
Eltern , die auf Kosten der körperlichen und
charakterlichen Entwicklung des Mädels gehe.

Daß die Erkenntnis von der Unerläßlichkeit
der hauswirtschaftlichen Ausbildung Fortschritte
macht , geht daraus hervor , daß im letzten Be¬
richtsjahr bei den Arbeitsämtern 35 353 geeig¬
nete Mädchen für das Hauswirtschaftsjahr ge¬
meldet wurden , gegenüber 30 391 im Vorjahr.
Ebenso stieg die Zahl der Lehr - und Anlern-
stellen.

Sclitencärian un^ BeirieksIrlcltsclT
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„Wir haben Ehe und Mutterschaft immer als
die höchste Erfüllung eines Frauenlebens bezeich¬
net . Wir wissen aber auch, daß diese Erfüllung
nicht abhängig ist allein vom Willen der Frau,
sondern daß sie Schicksal ist Tausende deutscher
Frauen , denen diese Erfüllung versagt blieb , üben
ihren Beruf mit der Kraft seelischer Mütterlich¬
keit aus und haben ihn als den Dienst am Ganzen
zum Inhalt ihres Lebens gemacht . Diese beruf¬
liche Auswirkung fraulicher Kraft stellt sie neben
die deutschen Mütter als Mltträgerinnen der
Nation und Mitgestalterin des Volkes ."

Dieses Wort der Reichsfrauenführe-
rin  galt jenen 12 Millionen deutschen Frauen,
die in Fabrik und Büro ihre Kräfte gebrauchen.
Daß aber die Frau in der Erwerbsarbeit nicht
ihre letzte seelische Befriedigung finden kann , ist
selbstverständlich . Den inneren Reichtum der im
Betriebe schaffenden Frauen zu wecken und zur
Wirksamkeit zu bringen , ist das schöne Ziel der
Werk - Frauengruppen.  Wie die Gattin
und Mutter den Geist des Hauses bestimmt , so
soll durch die Werk -Frauengruppen die notwen¬
dige geistig -seelische Haltung innerhalb der Be¬
triebsgemeinschaft erreicht werden . Wo es not-
tut , werden sie auch dem Schlendrian
gegenüber Hygiene und Ordnung , manchmal auch
dem Vetriebsklatsch,  in vielfältiger Klein¬
arbeit entgegentreten . Wie die Arbeit der Haus¬
frau , so ist auch die Arbeit der Werk -Frauen¬
gruppen mit dem Alltag aufs engste verknüpft,
für den Alltag bestimmt , den sie ihren Kamera¬
dinnen verschönern sollen.

In den Anordnungen über die Arbeit der
Werk -Frauengruppen heißt es : „Aufgabe der
Werk -Frauengruppen ist die Mitarbeit am Auf¬
bau einer kulturellen  Arbeit und Feier¬
abendgestaltung  im Betrieb . Die Möglich¬
keiten hierzu liegen auf den Gebieten des Sin-
gens , des Musizierens , des Bastelns , des Tanzens
und des Spielens von Bewegungs - und Stegreif¬
spielen . Die Werk -Frauengruppe soll ihre ge¬
samte kulturelle Arbeit auf dem Boden national-
soziajistischer Weltanschauung aufbauen und ver¬
suchen, vom Wesen der Frau her schöpferisch
Neues  zu gestalten '."

Im Hinblick auf die Verschiedenheit der jewei¬
ligen Betriebe ist kein starres Arbeitsprogramm
aufgestellt , sondern der natürlichen Vielseitigkeit
der Frau weitester Spielraum gelassen worden.
Bei Betriebsappellen , Werkfeiern , Betriebs¬
ausflügen , Kameradschaftsabenben usw . wird die
Arbeit der Werk -Frauengruppen sichtbar werden
in sinnvollen Rahmenveranstaltungen , in Sing-
gruppen , Darstellungen und so fort . Das frohe
Lied im Betrieb , die Blumen am Fenster , die
Aufführung von Werkspielen , die für die gesamte
Gefolgschaft stets ein Fest bedeuten , Vastelabende,

Oenkspovtsuk ^sliv ; seltsame statistik
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sind 19 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , beide von oben nach unten gelesen,
ein Zitat und den Namen seines Verfassers nen¬
nen sch --- ein Buchstabe ) .

1. nordamerikanifche Hirschart , 2. Teil eines
Musikinstrumentes , 3. Männername , 4. musika¬
lisches Bühnenwerk , 5. russisches Herrschergeschlecht,
6. unechter Schund , 7. Stadt am Rhein , 8. deut¬
sches Gebirge , 9. Wohngebäude , 10. Jrrgang,
11. italienischer Volkstanz , 12. Held der Artus¬
sage , 13. Blume , 14. griechischer Sonnengott,
15. Fluß in Ostpreußen , 16. Frauenname , 17.
Stadt in Sachsen , 18. Monat , 19. Strauchfrucht.

ItvvuLvavtvätsel

Senkrecht : 2. Gaststätte , 3. Baumweg , 4. asia¬
tisches Reich , 6. Fettart , 6. Stadt in Westfalen,
7. Eesichtsausdruck , 10. Buchstabenrechnung , 12.
Stadt in Sachsen , 14. Abwesenheitsbeweis,
15. nordischer Vogel , 17. nordische Hirschart,
20. Nebenfluß des Po , 21. roter Farbstoff,
22. Frauenname , 23. finnischer See , 25. römischer
Kaiser , 26. Roman von Zola.

HViv Iieikt llie Open?

Erprobte Rezepte
Hammelfleisch mit Gemüse als Eintopf . 500 --

Hammelfleisch , 750 g Weißkohl , 1 üg Kartoffeln,
erne kleine Sellerie , 2 Porreestangen , evtl . eine
Keine Büchse Tomatenmark , Kümmel . Salz,
Wasser.

Das würflig geschnittene Fleisch kommt auf den
Topfboden , darüber das vorbereitete Gemüse mit
den Kartoffeln und Gewürzen . Dann etwas
Wasser auffüllen und nach Ankochen aus kleinem
Feuer gar werden lassen.

Hammelsleischragout in Kartoffel - oder Erau-
penrand . Hierzu kann man gut Stücke von Bauch,
Hals , Brust oder Kopf verwenden . — Das Fleisch
läßt man drei bis vier Tage in einer Beize von
Vuttermilch . entrahmter Sauermilch oder Essig
liegen und kocht es dann in der Marinade gar,
aber nicht jju weich. Dann wird eine Mehlschwitze
bereitet , mit Brühe aufgefüllt und das in Stücke
zerteilte Fleisch darin noch einige Minuten
gekocht. — Mit Salz und Essig oder Apfelwein
fauch Apfelsüßmost ) abschmecken. Zum Graupen-
rand 200 ^ Graupen in ein Liter Wasser oder
Brühe ausquell -en lassen , eine Prise Salz , einen
Löffel Fett hinzufügen , die fertigen Graupen in
eine Randform drücken und auf eine passende
Schüssel stürzen . In die Mitte des Eraupenrandes
füllt man das Ragout.

Pikante Vuttcrmilchkartoffeln mit Meerrettich.
Man läßt V- Liter Vuttermilch heiß werden,
schmeckt mit Salz , etwas Zucker )und einem Tee¬
löffel geriebenen Meerrettich ab und schwenkt
etwa 1 Kilogramm gekochte, geschälte noch heiße
Pellkartoffeln , die man würflig geschnitten hat,
durch.

Schnell zubereiteter Auflauf von Kartoffeln und
Konseroengemiise . Auf eine Kilobüchse Gemüse
(gemischtes Gemüse , Kohlrabi , grün « Bohnen
usw .) rechnet man ein bis anderthalb Kilo ge¬
kochte, geschälte , in Scheiben geschnittene Kar¬
toffeln . — Man stellt aus 30 Gramm Fett und
30 Gramm Mehl , sowie dem Gemüsewasser eine
dicke Tunke her , gibt schichtweise Kartoffelscheiben
und Gemüse -in eine vorbereitete Auslaussorm,
gießt die Tunke darüber , bestreut mit Reibbrot
und Reibekäse und läßt im Ofen überbacken.
Fleisch, oder Fischreste können gleichfalls hinzu¬
gefügt werden.

Einige sckmaclrkafte Salate
Auf den Märkten und in den Gemüseläden gibt

es eine Knollenfrucht , von der einige Haus¬
frauen nicht wissen , was es mit ihr für eine Be¬
wandtnis hat . Selbst wenn das Preisschild die
„Rote Rübe " als Namen angibt , so pflegen viele
dennoch keine genaue Vorstellung von Geschmack
und Zubereitung dieser Rübenart zu haben —
so unbekannt und so wenig gefragt ist sie in
manchen Haushalten noch. Die Rote Rübe , auch
Rote Bete genannt , ist ähnlich wie der Sellerie
vor allem ein Salatgemüfe , verlangt allerdings
bei der Zubereitung einige besondere Maß¬
nahmen . Man muß sie erst garkochen , d. h. so
lange nämlich , bis sich die . Außenhaut abstreifen
läßt . Man darf die Rübe nicht etwa probeweise
stechen, da sonst der reiche Saftgehalt verloren¬
geht und die Frucht auslaugt . Man richtet sie
an mit Essig und Oel und nach Belieben mit
Meerrettich . Salatreste finden beim Garnieren
der nächsten Mittagsschüssel oder Rohkostplatte
eine gern gesehene Verwendung . Wir wollen
noch anmerken , daß der Saft der roh geriebenen
Roten Rübe außerordentlich blutbildend ist und
oft mit ein wenig Rotwein untermischt Blut¬
armen verordnet wird . Weniger bekannt , aber
ebenso schmackhaft ist eine Suppe mit Roten
Rüben , bei der zu dem Saft der Roten Rübe
eine Brühe mit anderen Gemüsen wie Schwarz¬
wurzeln , Mähren , Zwiebeln , Sellerie und Peter-
silienwurzel hinzukommt , wodurch ein pikanter
Geschmack erzielt wird , abgesehen davon , daß auch
das Auge durch die angenehme Rotfärbung der
Suppe erfreut wird.

Blumenkohl salat.  Man legt die halb¬
weichgedämpften Blumenk -ohlröschen in eine Sa¬
latschussel und bezieht sie mit einer aus Salz,
Essig, Oel und Senf bestehenden Soße . Will man
den Salat warm zu Tisch bringen , so läßt man ihn
zwei Minuten dünsten.

Linsen salat.  Der Salat wird warm ge¬
gessen. Man kocht die Linsen in Wasser mit einer
Knoblauchzehe weich, läßt sie gut abtropfen , ent¬
fernt den Knoblauch und macht den Salat mit
Salz , Essig, Oel und feingewiegter Petersilie an.
Das Linsenwasser verbraucht man zur Suppe.

Kalbsfutzsalat.  Man befreit gekochte
Kalbsfüße von den Knochen , bestreut sie mit Salz,
schneidet sie in Streifen und mariniert sie mit
Salz . Pfefferkörnern , Essig und Oel zwei Stun¬
den lang . Dann kommen in Streifen geschnittene
Essiggurken , gekochte rote Rüben , Senf und - ge-
wiegte Petersilie dazu.

K a lb fl e isch sal a t . Kalbfleischreste werden
in längliche Streifen geschnitten , mit Essig und
Oel übergössen , dann läßt man sie zwei Stunden
ziehen und richtet sie auf einer Platte an . Außer¬
dem verrührt man in einer kleinen Schüssel einen
Teelöffel Senf mit zwei Teelöffeln Anchovispaste
sowie gewiegter Petersilie, -Essig, Oel , Kapern und
Essiggurken . Die fertige Soße wird zum Schluß
über das Kalbfleisch gegossen.

Die veracktete Koklrube
Seit dem Weltkrieg pflegt man allgemein die

Nase zu rümpfen , wenn man von Kohlrüben
spricht . Diese geringe Wertschätzung ist wirklich
bedauerlich , da Kohlrüben erstens billig und
zweitens sehr nahrhaft sind . Die Schmackhaftig-
keit hängt vor allem von der Zubereitung ab.

Gedämpfte Kohlrüben.  Die Zutaten
sind : 1 /̂- Pfund Kohlrüben , 40 Gramm Butter
oder Rindersett , V- Liter Fleischbrühe , Zucker,
Salz und Mehl . Man überbrüht die geschälten
und in Streifen geschnittenen Kohlrüben mit
siedendem Salzwasser . Dann bereitet man aus
Fett und Mehl eine dunkle Einbrenne , die mit
starker Fleischbrühe vergossen wird und fügt
gebräunten Zucker dazu . Hierin läßt man die
Kohlrüben weichdämpfen.

Kohlrüben nach Teltower Art.  Wir
brauchen folgende Zutaten : 2 Pfund Kohlrüben,
100 Gramm Fett , 25 Gramm Zucker, Mehl und
Salz . Die geschälten Kohlrüben werden in Strei¬
fen und Stifte geschnitten , kochend überbrüht und
abgekühlt . Dann bereitet man aus Zucker und
einem Stich Fett einen dicken, dunklen Sirup,
würzt mit Salz und Zucker, fügt noch etwas
Butter zu und schmort die Kohlrüben in dieser
Brühe gar und braun . Zum Schluß wird die
Soße mit Mehl gebunden.

K o h l r ü b e n b r e i . Folgende Zutaten sind
für dieses Gericht erforderlich : 3 Pfund Kohl¬
rüben , 1 Pfund Kartoffeln , V- Liter kräftige
Fleischbrühe , Petersilie und 100 Gramm Fett.
Die Kohlrüben werden geschält und zerschnitten
und in fetter Fleischbrühe gargekocht, darauf
werden sie zerstampft , man bereitet Kartoffelbrei,
vermengt ihn mit dem Kohlrübenbrei und würzt
das Gericht mit Petersilie . Es schmecktsehr gut
zu Bratwurst.

Kohlrüben mit Hammelfleisch.  Die
Zutaten sind : 1 Pfund Kohlrüben , 1 Pfund
Hammelfleisch , Salz , Pfefferkörner , Majoran und
Petersilie . Das Hammelfleisch wird mit Salz,
Pfefferkörnern , Eewürzkörnern , 1 Nelke, etwas
Lorbeer und Zwiebel aufgesetzt und halb weich¬
gekocht. Darauf entfernt man die -Gewürze . Die
geschälten , in Streifen geschnittenen und nnt
Salzwasser überbrühten Kohlrüben werden zu
dem Fleisch gegeben und in der Brühe gargekocht.
Nach Geschmack gibt man halb gargekochte Kar¬
toffeln in das Gemüse und läßt alles zusammen
garkochen .- Zum Schluß wird das Gericht mrt
gehackter Petersilie und Majoran abgeschmeckt.

Der Sprachforscher Eottlieb Ueberklug machte
im Jahre 1937 die aufsehenerregende Entdeckung,
daß in Groß -Verlin mehrere hunderttausend Ein¬
wohner leben , die die deutsche Sprache nicht
sprechen können . Das Ueberraschende an der Tat¬
sache war , daß es sich nicht etwa um zugewan¬
derte oder vorübergehend anwesende Ausländer
handelte , sondern um richtiggehende , ordentliche,
körperlich und geistig gesunde Deutsche. Was hal¬
ten Sie von Herrn Ueberklugs Entdeckung?

silbennritsel
Aus den Silben : an — bee — ber — bri —

by — chel — da — e — ein — el — em — en
— fa — fe — gang — ge — gel — git — Haus —
he — la — la — li — li — ma — me — mi
— mi — nar — no — now — o — or — os —
pe — pfei — pi — ran — rap — re — rek —
ret — rich — rinth — ro — sart — se — spes
— sta — ster — ta — tal — te — te — tel —
ti — vem — wa — wer — wolf — zis —
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Waagerecht : 1. Werk von Homer , 5. Grund
gedanke , 8. französisches Gewicht , 9. Tonleiter.
11. Heeresgruppe . 13. germanisches Volk , 15. Was
serpflanze , 16. Nahrungsmittel (Mehrzahl ) , 18.
Teil des Auges . 19. Stadt in Japan . 22. nor¬
disches Eöttergeschlecht 24 Stadt in Holland
27. Vrandverletzung , 28 asiatisches Reich . 29.
Frauenname , 30. Stadt in Litauen , 31. Blume:

Mit F bin ich Werkzeug,
hab ' rauhes Gesicht;
doch gibtst du ein K mir
so wünschst du mich nicht
Mit M die Entfernung
zeig' stets ich dir an,
mit W hast mit Lange
du mich dann und wann.
Mit T sind wir einzeln,
vom Ganzen manch Still'
mit Z hier im Rätsel
erschaut sie dein Blick.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Wenn ein Kind in die Schule geht , dann ist
seiner guten Ernährung eine besondere Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Denn die Schule verlangt
mehr Kraft als das bisherige Kindesleben auf¬
zubringen hatte . Mit dem ersten Frühstück fängt
es an , das soll kräftig sein und auch den Zähnen
Arbeit geben . Deshalb gebt eine gute Suppe,
einen nahrhaften Brei und tut etwas grobes
Brot dazu.

In der Schule ist ja zumeist die Möglichkeit,
Milch oder Kakao zu bekommen , vorhanden
Vielfach hat es sich so eingebürgert , daß die Kin¬
der , um Milch oder Kakao zu kaufen , Nicht Geld
mitbekommen , sondern einen Gutschein . Die El¬
tern haben dann laufend die entsprechenden Früh¬
stückskosten an die Schul « zu zahlen . Es ist so die
Gefahr ausgeschaltet , daß die kleinen „Sünder"
chre Frühstücksgroschen vernaschen . Bekommt das
Kind seinen Kakao oder seine Milch in der
Schule , dann genügt dazu ein trockenes Bröt¬
chen oder eine Scheibe Brot . Das ist einfach und
gesund . Milch und Kakao sind im Verhältnis zum
Breis nährstoffreicher und für die Ernährung des
'ungen Menschen vorteilhafter als die üblichen
belegten Stullen.

Nun gibt es Kinder , die gar keine Lust haben
-u einem zweiten Frühstück in der Schule . Es be¬
steht kein vernünftiger Grund , sie dazu zu zwin¬
gen Um so mehr Grund aber besteht , darauf zu
achten , daß zu Hause tapfer gegessen wird . Auf
jeden Fall ist es besser, einem Kind zu wenig
mit in die Schule zu geben als zu viel . Denn es

soll verhindert werden , daß durch ein allzu reich¬
liches zweites Frühstück kein rechter Appetit zum
Mittagessen da ist. Benutzt man die Gelegenheit
des Schulfrühstücks , die Kinder an frisches Obst,
rohe Mohrrüben , Gurken und Tomaten und dazu
einfach ein trockenes Stück Brot zu gewöhnen , so
tut man eine gute Erziehungsarbeit für die Zu¬
kunft.

Und noch auf eine Erziehungsregel soll hinge¬
wiesen werden . Den Kleinen soll das Schul-
frühstück schmecken, sie sollen es mit Freude und
mit Appetit essen. So ist es gut , damit alles
frisch bleibt , eine der üblichen Vutterb rottrom¬
meln zu benutzen . Daqn trocknet das Frühstück
nicht aus , wird nicht unappetitlich und nicht
heimlich weggeworfen . Im Sinne solcher Er¬
ziehung liegt auch die Gewöhnung , sich vor jedem
Essen, auch beim Frühstück in der Schule , die
Hände zu reinigen . Das muß zur Selbstverständ¬
lichkeit werden und zur Grundregel für den klei¬
nen Menschen für die spätere alltägliche Hygiene.

Dieses und noch mehr steht in einem kleinen
Heft „Frühstück und Zwischenmahlzeiten ". Es ist
als Heft Nr . 8 der „Schriftenreibe für die prak¬
tische Hausfrau " in Verbindung mit der Reichs-
frauenfllhrung vom -„Reichsausschuß für Volks¬
wirtschaftliche Aufklärung " herausgegeben wor¬
den.

Vsrulltvorlllod : llslus Dlsoboi
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